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EDICTE, PATENTE, MANDATE.
RESCRIPTE.

Haupt-Verordnungen c. J
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3
Nach der Zeitfolge.
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1790.
No. 1. Konigl. Cabineto-Ordre das Verbot der Ausfuhrung der Pferde

betreffend. 3z. Jan.2. Reſcript an das Cammer-Gericht, daß das Ediet vom 2ten
December 1766 wider das Schuldenmachen der Officiere auf

VBVorſchuſſe, welche innen ohne Conſens gegen Ceſſion ihrr
Guiter oder ſonſtigen Einkunften auſſer dem Dienſt gemacht wer

den, keine Anwendung finde. 4. Jan.
Z. Konigl. Cabinets-Ordre die Mißbrauche beym Vorſpann be—

trreffend. 1I1. Jan.4. Reſeript an das Cammer-Gericht, wegen Beſtrafung der Hu—
tungsExceſſe und der HolzDiebſtahle in PrivatForſten. 1I1. Jan.

5. Reſcrint an die Pommerſche Regierung wegen des Fori der ka—
tholiſchen Eheſcheidungs-Sachen in Provinzen, wo kein katho—

liſch geiſtliches Gericht exiſtirt. 22. Jan.
6. Reglement fur die Academie der bildenden Kunſte. 206. Jan.
7. Reſcript an das Oſt-Preuſſiſche Hofgericht zu Jnſterburg we—

gen Zuziehung des Geiſtlichen bey gerichtlichen Suhn-Verſu—

chen in Eheſcheidungs-Prozeſſen. 1. Febr.
8. Reſcript an die Pommerſche Regierung, wie es bey Conſtitui

rung eines Judicii mixti in Fallen, wo mehrere Civil-Juris—

dietionen concurriren zu halten ſey? 1. Febr.

9. Circulare an ſammtliche reformirte Prediger, daß der Heidel—
bergiſche Catechismus bey der Unterweiſung der Jugend in der
Religion zum Grunde geleget, zugleich aber auch der kurze Un—
terricht in der chriſtlichen LRehre vom Hofprediger Hering fur
Anfanger, allgemein eingefuhret werden ſol. 5. kebr.
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2837 Verzeichniß der Verordnungen von 1790. 2838
No. 1o. Reſctipt an die Weſt-Preuſſiſche Regierung: ob leibliche Eltern 1790.

und Bruder, wider ihren Willen als Probatorial-Zeugen wi
der ihre Kinder und Geſchwiſter et ſic vice verſa producirt und
zu einer eidlichen Ausſage verpflichtet werden knnen. g. Pebr.

11. Reſcript an das Cammer-Gericht: daß bey Criminal-Erkennt
niſſen auf eine kurzere Zeit als zweyjahrige Zuchthaus-Strafe
es deren Einſendung zur Confirmation nicht weiter bedurfe.
Nebſt der Declaration dieſer Verordnunng vom 8. Marz 1790. 15. Eebr.

12. Reſcript an den Magiſtrat zu Bernau: daß es der Veniae aeta-
tis nicht bedurfe, wenn jemand nach den Geſetzen ſeines Ge—

burts-Orts ſchon majorenn iſt. cg—gs. Febr.

13. Circulare an ſammtliche. Jnſpectores: daß an. Orten, wo kein
Garniſonprediger befindlich, die Civilprediger auch beſondere ki—
ſten von den vom Militairſtande Gebohrnen einſenden ſollen. 18. Febr.

14. Confirmation des Grundoertrags der hieſigen Geſellſchaft na—

turforſchender Freunde. 22. Febr.
15. Reglement, wie es in Abſicht der Tronmgen und Taufen, des

Aufgebots, der Beerdigüng und der Armenpflege zwiſchen den
reformirten Gemeinen teutſch- und franzoſiſcher Nation gehal—

ten werden ſoll. 1. Mart.
16. Reſcript an das Cammer-Gericht nebſt Beylage vom 18. Febr.

1790, wegen Berechnung der zur General-JnvalidenCaſſe ein
geſandt werdenden Straf- und Deſerteur-Gelder.

G8. NMart.

æ7. Extraatus Reſeripti wegen der von den Juſtitz-Commiſſarien zu
beobachtenden Genauigkeit heye ProtocollAufnahmen. G. Mart.

18. Poſtſeript ad Reſcriptum wegen der von den Referendarien zu

verfertigenden Probe-Relationen.
20o. Nart.

19. Declaration uber die Vererbung der Bauerhofe in den Domai

nen-Aemtern. 25—
25. Mart.

20. Circulare an ſammtliche Regierungen und Krieges- und Domai
nen-Cammern wegen des Todtſchieſſens ungeknuttelter Hunde. Z1. Mart.

21. Circulare an die veformirten Juſpectoren: wegen Prufung der
reformirten Candidaten und Aufſicht. uber deren Beſchaftigun—

gen und Sitten.
31. Mart.

æ2. Cireulare an ſammtliche Aceiſe? und Zoll-Directoren excluſive

Gumbinnen, Konigsberg, Magdeburg und Breslau, die Ver—
hutung der Defraudationen der auf die fremden Bander geleg—

ten Zmpoſten betreffend. l 1 2. Apt.23. Circulare an die reformirten Jnſpectotes: daß bey jedesmaliger
Unterbringung der Waiſenkinder des großen Potsdamſchen
Waiſenhauſes auf dem Lande, der Prediger des Orts ſchriftlich
benachrichtiget und ihm ein Exemplar der unterm zten Auguſt
1788 ergangenen Jnſtruction mitgetheilt werden ſoll. 17. Apr.

24. Circulare, die Jurisdietion der Juſtitzamter in Contraven
tions:Fallen der Unterthanen betreffend. 24. Apr.

2s5. Reſcript an das Neumarkſche Pupillen-Eollegium, daß bey ei—
ner Subhaſtatione voluntaria es auf die Mehrheit der Stim—
men ankomme bey dem Zuſchlag eines zur Erbſchafts-Maſſe ge—
horigen Grundſtucks, und mithin der dagegen contradicirende
Miterbe, den eonſentirenden Miterben cautionem pro minori

licito beſtellen muſſe. 26. Apr.

No.



2839 Verzeichniß der Verordnungen von 1790.
No. 26. Reſcript an das Cammer-Gericht: wegen Koſten-Erſtattung in

fiscaliſchen Prozeſſen.
27. Verordnung (erneuerte und geſcharfte) wegen des Schillefan—

gens und Sandholens bey Jnſeln und Kuſten in Oſtfriesland.
28. Reſeript an die Neumarkſche Regierung: die Adjudicatio pro

quovis licito, wenn auch nur infra dimidiam des aſtimirten
Quanti geboten worden, betreffend.

29. Circulare an ſammtliche Jnſpectoren, die Bepflanzung der
Kirchhofe mit Maulbeerbaumen betreffend.

zo. Reſcript an das Cammer-Gericht nebſt Konigl. Allerhochſten
Declaration des Acciſe-Juſtitz-Reglements vom 11. Juny 1772.

wegen des kFori derer uber Exemptions-Privilegien entſtehen—

den Streitigkeiten.
31. Reſcript an das Cammer-Gericht die Renunciationem mandati

eines Juſtitz. Commiſſarii betreffend.
32. Reſeript an das Cammer-Gericht wegen der Jurisdiction uber

Soldaten-Weiber beym Ausmarſch der Regimenter.
33. Reſcript an den hieſigen Magiſtrat, wegen Sicherſtellung des

AMaterni der Kinder. ul rdd-a…-mne

34. Reſcript an das CammerGericht wegen der Remediorum ge—
gen die condemnatoriſche Erkenntniſſe der Vagabonden.

z5. Keſcript an bas Cammer-Gericht wegen des dem meheimen
Etatsminiſter Grafen von der Schulenburg Kehnert Rertrage—

nen Banco-Praſidii
36. Reſeript an die Criminal-Deputation des Cammer-Gerichts

wegen der nicht zur ArbeitshausStrafe zu condemnirenden un—
gefunden und gebrechlichen Jnquiſite

37. Reſeript an das Pommerſche PupillenCollegium; wegen vor
mundſchaftlicher Aufſicht uber die Sichecheit der in den Han—
den des Vaters befindlichen Gelder ſeiner unmundigen Kinder.

38. Circulare an die Jnſpectoren der Churmark, wegen Erlaute—
rung und naherer Beſtimmung des im Jahre 177s abgefaßten
Reglements zwiſchen den Deutſch-Lutheriſchen und Franzoſi—
ſchen Gemeinen, in Anſehung des Taufens, Trauens, Aufge—
bots, Begrabniſſes und der Armenpflege.

3Z9. Declaration uber die Verbindlichkeit der Gemeinen und Schul—
Societaten, wegen unentgeltlicher Herbeyholung ihrer Schul—

kLehrer.
40. Reſeript an das Cammer-Gericht wegen der Koſten in Jnjuten

Sachen. add

41. Reſcript an die Pommerſche. Regierung und an das Pommer—
ſche Vormundſchafts Collegium uber die Frage: in wie fern es
eines erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſes bei denen den Un—
mundigen zufallenden Erbſchaften bedurfe.

42. Reſeript an das Cammer-Gericht wegen des Fori der pei Ge—

ſandten in Dienſten ſtehenden Perſonen.
az. Reſeript an das CammerGericht wegen der Koſtentragung bei

RegreßKlagen gegen Vormundſchafts-Gerichte.
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24. May
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12. Jul.
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2841 Verzeichniß der Verordnungen von 1790. a842

No. 44. Circulare an ſammtliche Jnſpeetoren, daß bey Abweſenheit der 1790.
Armee der Unterricht armer Soldaten-Kinder in den Dorfern
und kleinen Stadten unentgeldlich geſchehen ſoll. 16. Jul.

45. Konigl. Cabinets-Ordre in wiefern von denen auf Marſchen

und im Cantonnement befindlichen Truppen die Schlachtacciſe
zu entrichten. 24. Jul.

46. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen Beſchleunigung der

o Projeſſe.
26. Jul.

47. Poblicandum die kunftige Siegelung und Stempelung aller
einlandiſchen Fabrikwaaren betreffend. 26. Jul.

J

48. Reſceript an das Cammer Gericht, wegen des Geſinde-kohns. 26. Jul.

J 49. Reſcript an das Hinter-Pommerſche Hof-Gericht, wegen Ge—
zrtfen brauch des Stempel-Papiers zu gerichtlichen Protocollen die

ne! Fai 2. Aug.EIElIEIIII—T— 50. Cireulare an ſamuntliche Krieges- und Domainen-Cammern,
J

den Gebrauch und die Dufbewahrung der Flachsſchefen, zum

t

Bau mit ſogenannten Lehmpatzen betreffen. J. Aug.

iy,

51. Reſeript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, daß Pfandglaubiger
im Concurſe nur die Koſten der Verſilberung ihrer Pfander zu

n J

tragen, und von den ubrigen Commun-Koſten befreyet ſind, das

4 Prviletzium fiſci wegen der Koſten aber deſſen Ceſlionario nicht

9 —4 9. Aug.3 u zu jtarin roruiiucau.ſ. n
52. Public Num wihen in der Neumark verbotenen Baues von

ôS S

Ap

eò
4

n

7tun lr—S 14e .f

lS
J 5 J

Schroothoot.. 6. 13. Aug.53. Publicandum nebſt Reſcript an das Cammer-Gericht vom zo.J Auguſt daß penſionirte Perſonen ihre Penſionen nicht
auſſer Landes verzehren ſollei. 20. Aug.

54. Reſeript an das Cammer-Gericht und an die Churmarkiſche

ü 1
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i
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Der.
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Cammer, wegen der Local-Vertrage und Obſervanzen in Ab—I ſchoßSachen. 23. Aug.n z5. Reſeripr an das CammerGruicht, wegen Siſtirung der Pro
zeſſe in Anſehung der MilitairPerſonen. Z5o. Aug.

56. Reſeript an das Altmarkiſche Ober-Gericht, wegen Gebuhren—
Forderung des Creis-Phyſicus Dr. Uhde in Criminalſachen. 6. Sept.
Circulare keinem unprivilegirten Schauſpieler theatraliſche

Vorſtellungen zu verſtatten. 7. Sept.
58. Circulare an ſammtliche Jnſpeetores der Churmark, wegen

unentgeldlicher Beerdigung der Waiſenkinder auf dem Lande. 9. Sept.

59 ATrtiſſement die hervorzagende Dachrinnen oder ſogenann—
ten Drachenkopfe in Berlin betreffeend. tz. Sept.

6o. Reſcript an das Pommerſche Vormundſchafts-Collegium, ob
der Rendant einer Caſſe zur Sicherſtellung oder Auskehrung
des mutterlichen Vermogens ſeiner minderjahrigen Kinder ver—

bunden, wenn gleich die Mutter in ihrem Teſtamente ihm ſolche
erlaſſen. 20. Sept.

61. Konigl. Cabinets-Ordre, die Aufhebung des Verbots des Pfer—
de-Verkaufs auſſerhalb Eandes betreffend. 21. Sept.

No.
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2843 Verzeichniß der Verordnungen von 1790. 2844
No. 62. Reſcript an das Pommerſche Vormundſchafts-Collegium, we- 1790.

gen Befreyung eines Caſſirers von der Sicherſtellung des Mo—
biliar-Vermogens ſeines unmundigen Sohnes. 27. Sept.

63. Reſcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, wegen der Edictal—

Citation eines dreyßig Jahre lang Abweſenden. 27. Sept.
64. Konigl. Cabinets-Ordre dir Aufhebung des Verbots der Ein—

fuhr des fremden Hopfens betreffend. 13. Oct.
6s. Reſcript an die Acciſe- und ZolleDirection der Churmark und

Pommern, den erlaubten Eingang der Eiſen-und Stahlwaa—
ren aus der Grafſchaft Mark betreffend. ts. Oct.

66. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen des Ranges des
Stiftshauptmanns zu Quedlinburg. 21, Ogt:

67: Reſeript an ſammtliche Jnſpectores der Churmark und Pom—
mern, die Einſendung der Kirchen- und Schulviſitations-Be—
richte und der VermogensTabellen der. Kirchen und Schulen

betreffend. 4. Nov.68. Reſcript an das Altmarkiſche Ober-Gericht, daß Juſtitiarien
der Guts-Beſitzer als Mandatarien derſelben in allen das Gut

und deſſen Gerechtſame beteeffenden LAugelegenheiten zugelaſſen
werden konnen. 22. Nov.

69. Roſeript an vas Cammer-Gericht, wegen der Landſchulen. 22. Nov.

70o. Reſeript an das Cammer-Gericht, wegen Erklarung der weib—

lichen Gerechtigkeiten bey Prioritats-Abtretungen. 29. Nov.
71. Reſcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, in wie fern eine von

einem Miteigenthumer contrahirte Schuld auf das in commu—-
 nione beſeſſene Grundſtuck eintragüngsfahig und ob dazu der

Counſens der ubrigen Jntereſſenten nothwendig fer? 29. Nov.
72. Keſcnipt anhas Vbimjner Gericht, die Unterſuchung bey Brand

ſtiftungen betreffenrd. 29. No.73. Circulare an ſammtliche Jnſpectoren, wegen Bepflanzung der

Kirchhofe mit Maulbeerbaumen. 2. Dec.
74. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen Libſchoß-Freyheit der

Unteroffieiers und gemeinen Soldaten, nebſt Schreiben des

General-Directorii an das Juſtitz-Departement 6. Dec.
75. Reſcript an das CainmexreGericht, wegen Tragung der Unifor

»men und Porte epees verabſchiedeter Officier. 6. Dec.
76. Circulare an alle Jnſpectoren, bei Vacanzen der Kuſter- und

Schulhalter-Stellen auf die Betreibung des Seidenbaues Ruck—

ſicht zu nehmen. 9g. Dec.77. Convention wegen des Abſchoſſes oder Abzugs-Geldes zwiſchen

den Preuſſiſchen und Daniſchen Unterthanen. 127. Dec.
78. Reſcript an das Altmarkiſche Ober-Gericht, wegen der in min—

dervermogenden Vormundſchaften ſtatt findenden Stempel-Co

pialien und Gebuhren. 18. Dec.
79. Deelaration der Jnnungs-Privilegien des Knopfmacher- und

des Poſamentier-Gewerks. 30. Dec.
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fi.55— den Jahren 1780, 1786, 1787, und 1789.
J

in No, 1. Verordnung wegen der Caſſe montis pietatis, wie die Zahlungs- 1780.
S. 9 hriſn Termine bey dieſer Caſſe zu beſtimmen ſind. zt. Mart.

üul 2. Verordnung an das Kriegs-Conſiſtorium, wegen der zwiſchen

J n
4 4 pin evangeliſch.lutheriſchen Civil und  den: Garniſon-Predi

»otei, aern bisher ſtreitig geweſenen Punkte. Nebſt der Verfugung 1786.

J fa 221 Dec.des Kirchen-Directorii vom 6. Junu 1787.;
5J51 J 48 ilt Zz. Confirmation der Cantons- und Enrollements-Freiheit fur die 1787

L

—h—uig i.! Burgerſchaft zu Potsdam.
14. Mart.

J J 4. Verordnung, daß die reformirten Schulen nicht vom Ober—
n

Schul-Collegio, ſondern wie. bisher vom Kirchen-Directono
abhangen, jedoch gewiſſe Schullehrer bei erſteren kunftighin.

ü Ie 21. Nor.gepruft werden puen44 5. Reglement, den mit der Churmarkiſchen reformirten Predi-
ger-Wittwen-Caſſe verbundenen Predigern, ver Beitritt zu der
Konigl. allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Societat erleich  1789.

pi 9. Febr.
J tert werven ſou6. Jnſpeetions-Ordnung fur die reformirten Kirchen und Schulen

16. Jul.in Schleſien.
7. Hafen« und Pilotaaen-Ordnung fur die Schiffahrt zu Konigs—

g, 6. Oct.J

S

verg uver vuo jerſ ÊJ 8. Hafen- und Lootſen-Ordnung fur xie Schiffer und Seefanren
tuil. qu J den; imgleichen den Lootſen-Commandeurs und die Eootſen jn 6. Oet.

8h MiſſanJoI 55iini Il

Sei 1 9. Sportul:Ordnung fur die ſammtlichen Unter-Gerichte des Fur—
J J 24 ſtenthums Minden und der Grafſchaft Ravensberg. Zzlr. Dec.

u6 S— in uul

No. l.



No. J. Königl. Cabinets-Ordre das Verbot der Aus—
führung der Pferde betreffend. De Dato Berlin,

den 3. Januar 1790.

2 27nachdem Jch fur nothig finde,
ri die Ausfuhrung der Pferde

Weſer,

auſſer Landes in allen Meinen

Schleſien, zu inhibiren, und ich des-
halb dem General-Directorio Meine
Willensmeynung bekannt gemacht habe;
ſo werdet Jhr Eurer Seits dafur Sorge
tragen, daß nach Maßgabe gedachter

Meiner Orbre die Acciſe- und Zoll-Aem—
ter an den Grenzen gehorig angewie—
ſen werden. Jch bin rc.

Friedrich Wilhelm.
Berlin,

den Zz. Jan.
1790.

An den Etatsminiſter
von Werder.

No II. Reſcript an das Cammer-Gericht, daß das
Edict vom 2. Dec. 1766 wider das Schuldenmachen der Officiere
auf Vorſchuſſe, welche ihnen ohne Conſens gegen Ceſſion ihrer Guter oder

ſonſtigen Einkunften auſſer dem Dienſt gemacht werden, keine An
wendung finde.

Sriedrich Wilhelm Konig von
1) Preuſſen ec. e. Unſern rc. Wir ge—
ben Euch aus denen beyden in Abſchrift
hierbeyliegenden ad inſtantiam des in
dem Major Marſchall von Bieberſtein-
ſchen Liquidations-Prozeſſes mit ſeiner
dem Fiſco zuerkannten Forderung aus—
gefallnen hieſigen Schutziudens Aron
Jacob Moſes erforderten Gutachtens
Unſrer Geſetz-Commiſſion vom 6. Junii
und 26. Dec. a. pr. hierdurch zu erſehen:
aus was, fur von Uns als gegrundet
und rechtlich angenommenen Kationibus
Unſre Officiers ihre propre Revenues ſo-

JWl

e Dato Berlin, den 4. Jan. 1790.

wohl zu aſſigniren als zu cediren gar
wohl befugt, und die auf dergleichen
Aſſignation odee Ceſſion ihnen gethane

Vorſchuſſe dem Verbot Unſers Edicts
vom 2. Dec. 1766 nicht unterworfen
ſind, noch die in letzterm enthaltene
Vorſchriften darauf Anwendung finden.
Wenn dannenhero ernannter Extrahent
ſeines liquidati auf dem Grunde ermel—
deten Edicts verluſtig gehn kann; Als
habt Jhr des Endes dem kilco einlie—
gende Gutachtens zu ſeiner Erklarung:

ob er nemlich bey dieſen Umſtanden
von dem ihm inden vorigen Erkennt—

niſſen

55*
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2849
niſſen zuerkanntem Rechte abſtra

hiren wolle?
vorzulegen, entſtehendenfalls aber den
Juden mit ſeinem Reſtitutions- Geſuch
gegen dieſe Erkenntniße rechtlich zu ho—
ren, und daruber zuerkennen, ubrigens
aber Extrahenten zur Berichtigung der

10 Rthlr. 22 Gr. an die Behorde ge

Verordnungen von 1790. No. 2. 28 50
buhrens anzuhalten. Sind Euch nnit
Gnaden gewogen. Berlin, den 4. Jam.

1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnad igr

ſten Special-Befehl.

Dornberg. Reck. Wull
Goldbeck.

Carmer.
ner.

Ad No. II. a.
Allerdurchlauchtigſter c.

8ECw. Konigl. Majeſtat haben durch das
allergnadigſte Reſcript vom 23. Marz
d. J. auf die uns originaliter zugefer
tigte und mit den Anlagen hiebey zuruck-
kommende Vorſtelluing des Schutzjuden
Aron Jacob Moſes vom 12. ej. m. un
ſer pflichtmaßiges Gutachten daruber zu

erfordern geruht:

ob die im Ediet vom 2. Dec. 1766
wider das Schuldenmachen der Offi
riers enthaltene Vorſchriften auch auf
Vorſchuſſe, welche den Offiriers oh
ne Conſens gegen Eeſſion ihrer Guter
oder ſonſtigen propren Einkunften
auſſer dem Dienſt gemacht werden,
ihre Anwendung finden?

Das angezogene Ediet vom 2. Dec.
1766 hat nun zwar in- Anſehung der
Officiers, welche Guter und Jmmobi—
lien oder ſonſt eignes Bermogen auſſer.
den Dienſteinkunften, beſitzen, das Ediet

vom4. Marz 1755, wodurchdas Credi
tiren an ſolche Officiers ohm alle Ein—
ſchrankung verſtattet war, in ſo fern auf
gehoben, daß zur Gultigkeit der von
Officiers zum Behuf ihrer Guter und
Jmmobilien contrahirten Schulden die
wurkliche Eintragung derſelben im
Grund- und »Hypothekenbuch als ein
nothwendiges Requiſitum veſtgeſetzt
worden. Es iſt aber nicht nur von dem
Borgen zur Verminderung oder Ver—
bringung der Vermogens:Subſtanz der
Fall, wenn ein Offieier ſeiner Guter,
oder ſonſtige propre Einkunfte verzehrt,

oder verbringt, in Abſicht der Folgen
und des Einfluſſes auf den Koniglichen
Dienſt weſentlich verſchieden, ſondern
auch in keinem Geſetz verordnet, daß
ein Offieier in allen ubrigen Diſpoſi—

tionen uber ſein eignes Vermogen, nem
lich im Kauf, Verkauf, Pacht und
Miethe oder Nutzung weniger Gerrcht—

ſame auszuuben befugt ſeyn ſoll, al s je
der andrer Eigenthumer vom Civilſtemde
hat. Er ſteht vielmehr mit dieſenn im
gleichen Verhaltniß, und kann es daher
bloß von ſeinem Willkuhr abhangen,
Pachte und Miethen von ſeinen Gütern
und Jmmobilien oder ſonſtige puopre
Einkunfte zu anticipiren und praenuime-
rando zu erheben; in welchem Feill es
keinen Unterſchied macht, ob dieſe Pra
numeration von dem Pachter, Miether
und Adminiſtratore oder durch Vor—
ſchuſſe eines Tertii, gegen Anweiſung
und Ceſſion auf den Pachter, Miether
und Adminiſtratorem geſchieht und er—
folgt. Dieſe Befugniſſe ſind auch den
mit Jmmobilien angeſeſſenen oder Pra—
benden beſitzenden Officiers in foro mili-
tari jederzeit zugeeignet, und das Ebiet
vom 2. Dec. 1766 iſt als ein lex poena-
lis ſtrictiſſime interpretanda, ohne alle
Ausdehnung bloß auf den darin ausge—

druckten Fall:
wenn ein Officier Schulden zur Ver
ringerung ſeiner Guter-Subſtanz con
trahirt,

beym General-Auditoriat und andern
Nilitair-Gerichten dermaßen in Anwen
dung gekommen, daß jede andre Diſpo
ſition uber die Guter- und Jmmobilien
Subſtanz oder uber die Einkunfte, auſ—
ſer den Dienſt-Revenuen, fur willkuhr—
liche und gultige Handlungen eines Offi
ciers, in vollkommner Gleichheit mit je—
dem andern Eigenthumer oder Beſitzer
vom Civilſtande erachtet, und darnach
in contradictorio erfkannt worden:

daß
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daß die im Ediet vom 2. Dec. 1766
enthaltene Vorſchriften auf Vorſchuſ—
ſe, welche den Officiers ohne Conſens
gegen Ceſſion ihrer Guter oder ſonſti—
gen propren Einkunfte, auſſer dem
Dienſt gemacht werden, nicht An—
wendung finden kann.

Wir ſtellen jedoch ſolches Ew. K. M.
Allerhochſtem Ermeſſen anheim, bitten
um Aſſignation der liquidirten Gebuh—

ren a 1o Rthlr. 22 Gr. und erſterben in
tiefſter Devotion

Ew. Bonigl. Majeſtat.

Berlin,
den 6. Junii

1789.

2c. tc. 2c.
Die Juſtitz-Deputation
der Geſetz-Commiſſion.

Ad No. II. b.
Allerdurchlauchtigſter 2c.

9—uf Ew. Konigl. Majeſtat allergnadig—

ſten Befehl vom 15. Jun. a. c.
nach welchem wir auf die hiebeh mit
den Acten zuruck erfolgende Vorſtel—
lung des hieſigen Schutzjuden Arpn

Jacob Moſes. vom a2. Marz a. c. un
ſer anderweitiges Gutachten in Ab
ſicht des eigentlich vorliegenden Falls
einer von dem verſtorbenen Major

Marſchall von Bieberſtein auf ſeine
Prabende-Revenues zu Camin er—
ttheilten Aſſignation erſtatten ſollen,
ſind wir aus den in unſern alleruntertha—

nigſten Bericht vom 6. Jukii a. e. ange
fuhrten Grunden, welche in der unbe—
ſchrankten Diſpoſition eines Officiers
uber alle und jede ihm auſſer den Dienſt—
Einkunften zuſtehende Revenues liegen,
der aller devoteſten Meinung:

daß ein Offizier ſolche Revenues eben
ſowohl aſſigniren als cediren konne,

und in beiden Fallen zu den auf Aſ—
ſignation oder Ceſſion erhaltenen Vor

ſchuſſen der im Edict vom 2. Dec.
1766, vorgeſchriebne Conſens nicht

nuothig ſey.
Wir uberlaſſen indeſſen ſolches Ew.2

Konigl. Majeſtat Allerhochſten Beſtim
mung, liquidiren an Gevuhren 1o Rilr.
22 Gr. und erſterben in tiefſter De—
votion

Erw. Bonigl. Majeſtat.
Berſfin.“

Bec.den 26.
1789.

tc. 2c. c.
Scherer. Konen. Heidenreich. Lamp

recht. Scholz. Baumgarten. Kirch—
eiſen. Gosler. Cavan.

No. III. Königl. Cabinets-Ordre die Mißbrauche
bepm Vorſpann betreffend. De Dato. Berlin,

den 11ten Januar 1790.

Exeine Konigl. Majeſtat von Preuſ—
ſen:c. Unſer allergnadigſter Herr

haben mißfallig vernommen, daß im letzt
abgewichenen Jahre von einigen Perſo—
nen mehr Vorſpann genommen worden,
als der Jnhalt ihrer Vorſpannpaſſe be—
ſagt, daß andere, dem kein Vorſpann
gebuhrt, Vorſpannpaſſe erhalten, und
daß in andern Vorſpannpaſſen mehr
Pferde angeſetzt ſeyn, als der reiſenden

Perſon zukommen. Se. Konigl. Maje

ſtat ſind nicht gemeinet, dergleichen zur
Belaſtigung des Landmannes gereichen
de Mißbrauche zu dulden, und befehlen
dahero Dero General-Directorio mit al
lem Ernſt, und auf das ſtrengſte dahin
zu ſehen und daruber zu halten, daß

1) Zu Menagirung des Vorſpanns
die Reiſen in herrſchaftlichen An—
gelegenheiten nicht unnothiger

Weiſe vervielfaltigt werden.

2) Daß
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2) Daß bey ſchwerer Ahndung Nie—

manden, er ſey vom Militair- oder
Civilſtande, ein Vorſpannpaß er—
theilet werde, dem kein Vorſpann
gebuhret.

3) Daß in dem Vorſpannpaſſe nicht
mehr Pferde ausgeſchrieben werden
durfen, als die Jnſtruction, und die
von Sr. Konigl. Majeſtat daruber
ertheilte Ordres vorſchreiben, und

M Daß Niemand mehr Vorſpann—
pferde nehmen durfe, als in den
Paſſen beſtimmt worden.

No. IV. Reſcript an

Es hat demnach auch das General—
Directorium ſeiner Seits ſich hiernach
zu achten, und die Ober-Rechencammer
iſt angewieſen worden, bey Reviſion der
Rechnungen, ihr beſonderes Augenmerk
darauf zu richten, daß Se. Konigl. Ma
jeſtat Willensmeynung darunter ſtriete
befolgt werden muſſe. Berlin, den 11.

Jan. 1790.
Friedrich Wilhelm.

An das General—

Directorium.

das CammerGericht, wegen
Beſtrafung der Hutunas Erceſſe und der Holz Diebſtahle in

Privatforſten. De Dato Berlin, den 11. Januar 1790.

Pon Gottes Gnaden Friedrich Wil.
 helm Konig von Preußen c. c.
Unſern ec. Der in verſchiedenen Unſerer
Provinzien und deren Gegenden einbre—
chende Holzmangel, macht es nothig, fue
die Conſervation und Wiederheruellung
Unſerer Koniglichen, ſo wie der hrivat
Forſten, mittelſt anzulegender Schonun—
gen, und ordentlicher Hegung derſelben,

moglichſte Sorge zu tragen. Man iſt
dannenhero zwiſchen den Departements
Unſers Etats-Miniſterii uber gewiſſe
Grundſatze in dieſer Materie ubereinge—
kommen, welche ſowohl zur Verhutung
und Abkurzung der bei ſolcher Gelegen—
heit zwiſchen den Eigenthumern der For—
ſten und den Hutungsberechtigten, entſte—
henden Streitigkeiten, als zur Reguli—
rung und Entſcheidung derſelben, des
nachſtens auf verfaſſungsmaßige Weiſe
Uns zür Allerhochſten Approbation vorge
legt und ſodann in vim legis promulgirt
werden ſollen. Bis dahin aber und je
mehr die Erfahrung lehret, wie ſehr der
Unfug des Hutens in den Schonungen,
wodurch alle Anſtalten und Maaßregeln,

den Anwachs des jungen Holzes zu befor
dern, ganz vereitelt werden, beſonders
in Privatforſten uberhand nimmt, und
vornemlich daher ruhret, weil die bisher
gegen ſolche Contraventiones verordnete
Strafen den Zweck, die Uebertreter von
dergleichen Vergehungen abzuſchrecken,
zu erreichen nicht hinreichend geweſen,

konnenWir ſchon vorlaufig nichtUmgang
nehmen, Euch hierdurch dasjenige zu er—
offnen, was Wir, in Abſicht auf die zu
beſtrafende Hutungs: Exceſſe in Schonun
gen bey Privatforſten gleich von nun an
beobachtet wiſſen wollen.

Zuvorderſt wuſſen die angelegten
Schonungen an denjenigen Seiten, wo
ſie an Triften und große Straßen ſtoßen,
mit tuchtigen Graben verwahrt, die ubri—

gen Seiten aber verwiſcht oder mit War
nungstafeln bezeichnet werden.

Sollte aber dieſer gehorig vorgekehr
ten Ainſtalten ohnerachtet in einer ſolchen

Schonung dennoch gehutet werden, ſo
wird bey erfolgender Pfandung das
Pfandgeld fur ein Pferd oder ein Stuck
Rindvieh auf Einen Thaler, und fur ein
Schaaf oder Schwein auf Acht Groſchen
hiermit feſtgeſetzt, diesnicht bloß von den

wurklich gepfandeten, ſondern von allen
in der Schonung betroffenen Stucken zu
entrichtende Pfandgeld ſoll zwar in der
Regel den Schadenerſatz unter ſich be
greifen; wird aber die Contravention
wiederholt, oder iſt ſelbige, gleich das er
ſtemal mit erſchwerenden Umſtanden ver
knupft, beſonders aber in einer ſchon an
geflogenen Schonung begangen, und da—
durch dem Augenſchein nach, ein betracht

licher Schade verurſacht worden, ſo muß,
auſſer dem Pfandgeld, ſo den Eigenthu—
mer der Heerde trifft, auch noch gegen den

Hirten
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Hirten oder Schafer auf eine nachdruck—

liche KReibes- und allenfalls Veſtungs—
ſtrafe erkannt werden.

Jn Fallen endlich, wo der Eigen
thumer der Heerde, oder auch ein dritter,
den Schafer oder Hirten zu. der Contra—
vention veranlaßt oder verleitet hatte,
muß ein ſolcher Sociuos dilicti mit Erle—
gung des doppelten bis vierfachen Be—
trags des Pfandgeldes beſtraft, im Un—
vermogenheits-Fall aber mit verhaltniß—
maßiger Leibesſtrafe belegt werden.

Da wir ferner wahrgenommen! ha—
ben, daß, ſo wie die Hutungs-Exceſſe,
alſo auch die Holzdiebſtahle eins der
hauptſachlichſten Hinderniſſe der beſſern
Aufnahme und Wiederherſtellung der
Privatforſten ſind, und es in den Geſetzen
mancher Provinzen an zweckmaßigen und
hinlanglich beſtimmten Strafverordnun
gen, als dem einzigen Mittel, dieſem
Uebel Einhalt zu thun, ermangele; ſo
behalten Wir Uns zwar vor, das erfor—
derliche auch dieſerhalb des nachſten ge—

nau und umſtandlich veſtzuſetzen. Vor
der Hand aber, und bis zum Erfolg dieſer

nahern Beſtimmungen, verordnen Wir
hierdurch, daß die Verbote und Strafen,welche auf Diebereyen oder andere Ber Aufn
ſchadigungen und Verwuſtungen des Hol
zes in Unſern eignen Forſten vorgeſchrie—
ben ſind, auf dergleichen Vergehungen in

Verordnungen von 1790. No. 5. 2856

Privatwaldern und Geholzen, ſie mo—
gen nun Cammereyen, adlichen Guts—
beſitzern oder andern Particuliers, oder
auch Stadt- und Dorfgemeinen zugeho—
ren, ebenfalls angewendet, mithin der—
gleichen vorkommende Falle nach dem
Jnhalt der Forſtordnung einer jeden
Provinz beurtheilt werden ſollen; es
ware denn, daß in einer oder der andern

Provinz beſondere der Verfaſſung derſel—
ben angemeſſene Geſetze vorhanden wa—

ren, in welchen die Vergehungen dieſer
Art mit noch ſtrengeren hndungen, als
in der Forſtordnung belegt wurden; als
woruber Wir, wenn der Fall in Eurer

Provinz eintreten ſollte, Eure nahere
Anzeige des forderſamſten erwarten.

Nach dieſen Prineipiis werdet Jhr
alſo, nachdem Jhr ſolche zu Jedermanns
Wiſfenſchaft; gehorig werdet gebracht ha
ben, vor der Hand zu verfahren, und
daß bey den Unter-Gerichten Eurer Pro

vinz ein gleiches geſchehe, gewohnlicher
Art nach zu verfugen, auch daruber ge—
buhrend zu halten, befehliget, und Wir
ſind Euch mit Gnaden gewogen. Gege—
ben Berlin, den 11. Jan. 1790.

Seiner Koniglichen Majeſtat aller—

gnadigſten Special-Befehl.

v. Carmer.

No.V Reſcript an die Pommerſche Regierung wegen
des Fori der katholiſchen EheſcheidungsSachen in  Provm,en, wo

kein katholiſch geiſtliches Gericht exiſtirt. De Dato Berlin,
den 22. Januar 1790.

riedrich WilhelmKonig vonPreuſ
ſen ec. c. Unſern rc. Auf Eure An—

frage vom 8. d. M. wegen der Einleitung
und Entſcheidung der zwiſchen katholi—
ſchen Eheleuten entſtehenden Eheſchei—
dungs-Prozeſſe, laſſen Wir Euch hier—
mit gnadigſt beſcheiden, daß da in dorti
ger Provinz kein katholiſch geiſtliches Ge

richt exiſtiret, Jhr die Eheſcheidungs-—
Sachen zwiſchen katholiſchen Religions—
Verwandten rechtlich einzuleiten und zu
entſcheiden habt. Sind ec. Berlin, den
22. Jan. 1790.

Auf Special-Befehl.
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Xo. VI Reglement fur die Academie der bildenden

Ccurator der
Aeademie.

Conſulent und
Juſtitiarius.

Kunſte. De Dato Berlin, den 26. Januar 1790.
gir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Konig von Preuſ—

ſen rc. c., haben bemerkt, daß die von Unſerm in Gott ruhenden
Durchlauchtigſten Vorfahr im Jahr 1699 geſtiftete Academie der bilden—
den Kunſte und mechaniſchen Wiſſenſchaften, nach dem fur dieſelbe imge—
dachten Jahre vollzogenen Reglement, nicht in demjenigen Grade wirkſam

ſeyn, und Unſern Staaten einen ſolchen Nutzen nicht gewahren kann,
welcher dem Bedurfniß der gegenwartigen Zeiten angemeſſen iſt. Da nun
der Endzweck dieſes Jnſtituts dahin gehet, daß es auf der einen Seite
zum Flor der Kunſte ſowohl uberhaupt beytrage, als insbeſondere den va—
terlandiſchen Kunſtfleiß erwecke, befordere, und durch Einfluß auf Manu—
faeturen und Gewerbedergeſtalt veredle, daß einheimiſche Kunſtler in ge—
ſchmackvollen Arbeiten jeder Art, den auswartigen nicht ferner nachſtehen;
auf der andern Seite aber dieſe Academie, als eine hohe Schule fur die
bildenden Kunſte ſich in ſich ſelber imner mehrverpollkommne, um in Sa
chen des Geſchmacks, deren Beurthe lung ihr obliegt, durch vorzugliche
Kunſtwerke jeder Art ſelbſt Muſter ſeyn zu konnen; So haben Wir in
Gnaden beſchloſſen, durch die gegenwartige neue Vorſchriſt, die Oblitgen
heiten aller zu dieſem Endzweck mitwirkendenPerſonen naher zu beſtimmen,
und fur die ſammtlichen arbeitenden Mitglieder der Academie, fur Lehrer
und Lernende, folgendes zur Achtung und genauen Befolgungfeſtzuſetzen.

g. 1.
Wir behalten Uns vor,. ſelbſt Proteetor der Academie zu ſeyn, und

beſtellen alſo hierdurch einen Curatorem, der zu Ausbreitung eines nutzli—

chen Wirkungskreiſes der Academie jedesmal einer Unſerer wirklichen
Staatsminiſter ſeyn ſoll, und welcher nicht nur die Oberaufſicht uber die
Academie haben, ſondern auch die Aufnahme und das Beſte derſelben auf
alle Weiſe beobachten, bey den wochentlichen Seſſionen des academiſchen
Senats das Praſidium fuhren, und Sorge tragen ſoll, daß dieſe wochent
lichen Berathſchlagungen beionders wirkſam ſind, um den einheimiſchen
Kunſtfleiß in Sachen des Geichmarks, allenthalben in Unſern Staaten zu
erwecken, und zu veredeln. Wie nun von der allgemeinen und ſpeciellen
Furſorge des Curators die innere Bervollkommnung der Academie, in allen
ihren Zweigen, und die Lenkung aller academiſchen Geſchafte zum wirkli—
chen Nutzen des Staats abhangt; ſo liegt demſelben auchob, alles dasje—
nige, worauf die Academie einen nutzlichen Einfluß haben kann, vor die—

ſelbe zu bringen; die zu dem academiſchen Fond von Uns angelegten Etats
zweckmaßig auszuarbeiten und Uns. vorzulegen; uber die Beſetzung der
academiſchen Aemter Uns jedesmal pflichtmaßigen Vorſchlag zu thun, und
die deshalb zu erlaſſenden Verfugungen in Unſerm Nahmenzuvollziehen.

g. 2.
Ferner wollen Wir, daß bey dem beſtellten Curatorio ein Mitglied

des Generaldirectoriums Conſulent und Juſtitiarius der Academie ſey,
und ſoll derſelbe die Gerechtſame, Freyheiten und Prarogativen der Aca—
demie wahrnehmen; die beyihr vorkommenden Sachen, wozu juriſtiſche,
und in die Landesverfaſſung einſchlagende Kenntniſſe erfordert werden,
bearbeiten, und uberhaupt in Fallen, wo die Academie mit andern Lan—
des Collegien Ruckſprache nehmen muß, ſeinen Rath ertheilen; auch
ſoll er in den wochentlichen Seſſionen Sitzund Stimme haben, undſooft

ihm
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ihm academiſche Sachen vom Curator zugeſchrieben werden, ſolche im
academiſchen Senat vortragen.

g. z.
Soll beym Curatorio noch ein vortragender die Erpeditiones beſor- Caſſencurator

gender Rath angeſtellt ſeyn, welcher auch das academiſche Caſſenweſen be
ſorgt, und ſolches im Beyſeyn des Directors und eines Mitgliedes des aca

demiſchen Senats, an welchem die Reihe iſt, monatlich revidirt. Und
ſoll derſelbe ebenfalls in den wochentlichen Seſſionen Sitz und Stimme
haben.

J. 4.
Von Seiten der Academie aber folgt unmittelbar auf den Curator Director.

der Director, welcher ohne Specialbefehl oder Verordnung keine Neue—
rung machen, ſondern dahin ſehen ſoll, daß die neben thm ſitzenden Mit—

glieder des academiſchen Senats, ſich zu den wochentlichen Seſſionen,
wobey er ſelber in Abweſenheit des Curators den Vorſitz haben ſoll, geho—

rig und zu rechter Zeit einfinden. Wenn aber in Abweſenheit des Cura—
tors Sachen von Wichtigkeit vorfallen, durfen ſolche ohne deſſen Vorwiſ—
ſen, von dem Director und dem academiſchen Senat nicht abgemacht wer—

den. Jn Anſehung derjenigen Mitglieder, welche die hohern Lehtamter
bey der Academie ſelbſt bekleiden, ſoll er barauf. halten, daß ſie von den
Fortſchritten ihrer Zoglinge dem acabemiſchen Senat gehorig Bericht ab
ſtatten. Bey den Lehrern der Kunſt- und Zeichenſchule aber ſoll er dahin
ſehen, daß ſie ihre zum Unterricht gewidmete Stunden gebuhrlichſabwar—

ten. Auch ſoller die Aufſicht beym Zeichnen nach dem Leben haben, und
nicht nur in den erſten zwey Wochen, ſondern auch nachher, ſo oft ihn wie—
der die Reihe trift, das Modell ſtellen. Und ſollen alle academiſche Pa—

tente und Matrikel fur die Scholaren und Eleven von ihm mit unter—
ſchrieben ſeyn. Was aber die Dauer des Direciorats betrifft, ſo be
halten Wir Uns vor, daſſeibe jebesmal nach Befinden der Umſtande
entweder unter den Mitgliedern des academiſchen Senats alljahrlich um—
wechſeln zu laſſen, oder es einem vorzuglich geſchickten und beruhmten
Kunſtler auf Lebenslang zu ertheilen.

ſ. 5.
Soll ſtatt des ehemaligen Decanus ein Vicrebirector ſeyn, welcher Vietdirtetot.

nicht nur in allen Fallen, wo der Director ſein Amt ſelbſt zu verwalten,
behindert wird, ſeine Stelle zu vertreten, ſondern auch mit ihm vereint
dahin zu ſehen hat, daß dieſem Reglement, ſonſtigen Beſchluſſen und
dem Endzweck der Academie uterall genau nachgelebet werde, und be—

halten Wir Uns ebenfalls vor, das Vicedirectorat entweder im acade—
miſchen Senat umwechſeln zu laſſen, oder es einem Mitgliede deſſelben
auf Lebenslang zu ertheilen.

 ſ[ſ

 ô S

 ô

ÔÂ ô

—Se

te 28

4
—S

a

2

—Se—

5

e  Ê

g. 6.Der academiſche Senat, der ſich alle Wochen verſammlet, ſoll nur Aeademiſche
aliederaus denen von dem Curatorio erwahlten Mitgliedern beſtehen, und es muß der Seuats.

inderen Zahl niemand aufgenommen werden, wer nicht eines der hohern
Kunſtfacher bey der Academie ſeloſt bearbeitet, oder eine der hohern Lehr—
ſtellen. bey derſelben bekleidet, wobey entweder Ueberſicht des Ganzen der

Kunſt, oder doch der academiſchen Einrichtungen, vorausgeſetzt wird.
Weil auch, wie Wir hoffen, dieſer academiſche Senat durch wirkſame

Berathſchlagungen den Flor der Kunſte und Verbreitung des guten Ge—
ſchmacks allenthalben in Unſern Staaten zu befordern ſich angelegen ſeyn

B 3 laſſen
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laſſen wird, ſo ſollen Uns auch Mitglieder deſſelben zu ſeiner Zeit von
dem Curator zu Rathen vorgeſchlagen werden, und dieſe ſollen alsdann
alle Vorzuge wirklicher in Unſern Dienſten ſtehender Rathe, genieſſen.

9. 7.
Der academiſche Senat muß ſich zu den wochentlichen Seſſionen, un

ter dem Vorſitz des Curators oder in deſſen Abweſenheit des Directors oder
Vicedirectors, unausgeſetzt verſammlen; die eingeſandten Kunſtſachen
veurtheilen; uber die beſten Mittel den guten Geſchmack zu verbreiten, ſich
berathſchlagen, und ſonſtige academiſcheGeſchafte ordnungsmaßig abthun,
Damit aber bey der Beurtheilungvon Kunſtwerken und Kunſtlerverdienſt,
ein jeder ſeine Meynung deſto freymuthiger außern konne, ſollen die Mit—
glieder des aeademiſchen Senats, uber die Verhandlungen der Academie,

bey Strafe der Ausſchlieſſung auf ein Jahr lang von allen academiſchen
Konferenzen, ein unverbruchliches Stillſchweigen beobachten. Ferner
muſſen die Mitglieder des academiſchen Senats in die verſchiedenen Facher
der Manufaeturen ung Gewerbe, welche des Einfluſſes der ſchonen Kunſte
bedurfen, dergeſtalkſfichtneilen, daß einer zum Bepſpiel auf die geſchmack—
volleVerzierung der Tiſchler, Stuhlmacher, Stellmacherarbeiten u. ſ. w.
ein anderer der Stuckatur-, Schuitzer- oder Drechslerarbeiten u. ſ. w. und

wieder ein anderer auf die Arbeiten der Kupferſchmiede, Zinngieſſer,
Topfer u. ſ. w. ſein vorzugliches Augenmerkrichte, ſeine Vorſchlage und
Zeichnungen dem arademiſchen Senatzur Prufung vorlege, und dieſer als—

denn durch den Unterricht in der hieſigen Kunſtſchule, und den anzulegen—
den Provinzial-Kunſtſchulen, dieſelben gemeinnutzig zu machen ſuche.

B. 8. JSoll ein Mitglied des academiſchen Senats beym Copiren nach den

Gemahlden auf Unſerer Bildergallerie in Berlin die Aufſicht fuhren, an
den Tagen, woſie erofnetiſt, taglich eine Stunde zugegen ſeyn; den jun—
gen Kunſtlern und Eleven rathen, was ſie copiren ſollen, bey der Arbeit,
wo es nothig iſt, ſie zurecht weiſen und von den Fortſchritten der jungen
Kunſtler der Aedidemie mnonatlichen Bericht abſtatten.

S
Soll Unſer jedesmaliger von her aendemiſchen Senat in Vorſchlag

gebrachter Gallerie-Inſpeckor in ſo rern ein Mitglred des aäcabemiſchen Se
nats ſeyn, als ben ihm vorausgeſetzt wird, daß er nicht nur die nothigen
Kenntniſſen von Gemahlden beſitze, ſondern ſelbſt ein geſchickter Kunſtler
ſey, und ſoll derſelbe in der Mahlerey unterrichten, in den Sommermona
ten beym Copiren nach Gemahlden auf Unſerer Bildergallerie bey Sans
ſonei die Aufſicht fuhren, von den Fortſchritten der jungen Kunſtler dem
academiſchen Senat monatlichen ſchriftlichen Bericht abſtatten, in den
Wintermonaten aber im Lebenszeicnnen unterrichten, und ſo oft ihn die
Reihe trifft, auf der Academie den Act ſtellen.

J. 10.
Jn der Bildhauerkunſt ſoll Unſer jedesmaliger, von dem academi

ſchen Senat in Vorſchlag zu bringender Hofbildhauer, in ſeinem Attelier

den Eleven der Academie ſowohl, als den Modelleurs bey der Porzellain—
manufaectur Unterricht ertheilen, und nicht nur wegen dieſes Unterrichts,
ſondern auch um uber die ihm ubertragenen auszufüchrenden Arbeiten mit
der Academie beſtandige Ruckſprache zu nehmen, jedesmal ejn Mitglied

des academiſchen Senats ſeyn. g. 1Ii.



3862 Vexrordnungen von 1790. No. 6. 2864

J. II.Und da die Werke der Baukunſt vorzuglich den Geſchmack der Na-— Arckiteetur.
tion beſtimmen, ſo ſollen auch der jedesmalige Director des Bauweſens in
Unſern Reſidenzien, und einer der Ober-Hof-Baurathe, welcher denof—
fentlichen Unterricht in der Architectur ertheilet, in dem academiſchen
Senat, als Mitglieder deſſelben, Sitzund Stimme haben, und ſollen von
den jahrlich aufzufuhrenden Gebauden diejenigen Zeichnungen und Mo—
delle, welche der Chef des Ober-Hof-Bauamts fur gut finden witd, der
Academie vorzulegen, in den Verſammlungen derſelben genau gepruft und
beurtheilt, und hiervon vorzuglich Veranlaſſung genommen werden, uber
die wahren und einfachen Grundſatze des Schonen ſeine Jdeen ſich mitzu
theilen, und uber die beſten Mittel zur Verbreitung des guten Geſchmacks
ſich gemeinſchaftlich zu berathſchlagen. Auch ſollen in dieſen Sitzungen
die Fortſchritte der Eleven in der Baukunſt, gemeinſchaftlich unterſucht
und Uns die fahigſten davon zur Unterſtutzung, um auf Reiſe zu gehen,
und an den vorzuglichſten Werken der Alten und Neuern ſelbſt die Kunſt
zu ſtudiren, in Vorſchlag gebracht werden.

9. 12.
mWegen der mechaniſchen Erfindungen, die der Academie zur Pru- Petanſee

fung vorgelegt, werden, muß immer ein mathemartikverſtandiger Mann an.
aus einem offentlichen Eollegium, weicher mit der Theorie die Ausubung
verbindet, Mitglied des academiſchen Senats ſeyn, und ſoll derſelbe die
Oberaufſicht über den mathematiſchen Unterricht in der Kunſtſchule fuh—
ren, ſeins eigenen mathematiſchen Vorleſungen aber von den academi—
ſchen Eleven beſucht werden.

ſ. 13.Muſſen vorzuglich in der Kupferſtecherkunſt Eteven angezogen wer Zurferlecher

den, und zu dem Endeein eigener acadbemiſcher Lehrer hiezn beſtellt ſeyn,
welcher darauf halten ſoll, daß die Eleven taglich in ſeiner Behauſung,
oder auf der Academie, zu den beſtimmten Stunden ſich einfinden, und
die zu dem Unterricht gewidmete Zeit gehorig anwenden; auch muß er dem
academiſchen Senate, als ein Mitglied deſſelben, von den Fortſchritten

ſeiner Zoglinge in der Kunſt von Zeit zu Zeit Bericht abſtatten.
„v

ſ. 14.Soll in der Formenſchiteidekunſt ein beſondeter Unterricht ertheilet, gettenſhniub

und wegen des ausgebreiteten Nutzens dieſer Kunſt ſowohl, als wegen des
Gradres von Vollkommenheit, zu welchem ſie gebrachtwerden kann, das
Lehramt in derſelben zu den academiſchen Eehrſtellen gezahlt, und der

Unterricht in der Behauſung des Lehrers ertheilt werden.

f. 15.
Muſſen die Eleven durch den Unterricht in der Compoſition und Comprſition.

Gruppirung der Figuren, von einem atademiſchen Lehrer zuder Darſtel—
lung hiſtoriſcher Gegenſtande vorbereitet werben.

S. 16.Sollen uber Theorie der ſchonen Kunſte und Alterthumskunde, wie Theorie und

iterthumeauch uber Mythologie, in den Wintermonaten von einem eigenen acade- inde.
miſchen Lehrer offentliche Vorleſungen gehalten, und ſolche von den Ele—
ven, welche des hohern academiſchen Unterrichts genießen, unausgeſetzt

beſucht
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beſucht werden. Der kehrer der Theorie ſoll zugleich uber die academiſche
Bibliothek die Aufſichthaben, und vermittelſt derſelben den jungen Kunſt—
lern Anleitung zu einer nutzlichen Lecture geben; auch ſoll er die vom Cu—
rator ihm aufgetragenen offentlichen Vortrage halten, die durch den Druck
bekannt zu machenden Aufſatze verfertigen, und die Herausgabe der aca—

demiſchen Schriften beſorgen.

d. 17.Landſchafts Muß den Eleven der Academie, welche ſich der Eandſchaftsmahlerey
lerey unddheettich. widmen wollen, und den jungen Mahlern bey Unſerer Porzellain:Manu—

aung factur, ein beſonderer Unterricht von dem Lehrer der Landſchaftsmahlerey
und Proſpectzeichnung ertheiletwerden, und muß derſelbe ſie in ſeiner Be—
hauſung nach ſeinen oder anderer guten Meiſter Gemahlden kopiren laſſen,
auch um ihnen zu zeigen, wie ſie die Natur richtig und mit Geſchmack
nachzeichnen und mahlen muüſſen, die beſten im Lande liegenden Gegen

den mit ihnen beſuchen.
ul 48. J J 1 l J ĩbzeichnen nah Jnmn Zeichnen nach dem Leben, ſollen in den Wintermonaten acht

hem Leben. academiſche Lehrer, den Director und Vicedirector mit eingeſchloſſen,
wechſelsweiſe, jeder vierzehn Tage lang, unterrichten. Die Wahl der
Modelle ſoll acht Tage vorher, ehe das Zeichnen angeht, von dem acade—
miſchen Senat veranſtaltet, und davon alle Montage ein Actgeſtellt, und
bis zum Sonnabend darnach gezeichnet, von dem Steller des Licts aber die
Zeichnungen der Eleven nach der Reihe corrigirt, und dem Modell, ſooft.
es nicht, in der gegebenen: Stellung blaibt, von ihm wieder eingeholfen
werden. Was aber die Platze zum Zeichnen hetrift, ſo ſollen die acade
miſchen Eleven, um deren Bildung es vorzuglich hier zu thun iſt, auf
keine Weiſe zuruckgeſetzt werden, ſondern des Vorrechts genießen, mit
den academiſchen Mitgliedern ſelbſt, alle vier Wochen um ihre Platze zu
loſen. Dagegen aber ſoll auch keiner zum Zeichnen nach dem Leben zu—
gelaſſen. werden, der nicht von den Kehrern der Anatomie und des Zeich—
nens nach Gppsghguſſen, dazu fur fahig erkannt iſt.

üll J uule 19.,
zeichnen uuch Jn den Sommermongteu. ſolt ünter Anltitung eines dazu beſtellten
Gypzabguſſen. academiſchen Lehrers, auf dem Modeuſſaale der Aeademie nuch Gypsab

guſſen gezeichnet werden, und der Lehrer ſich taglich zu einer gewiſſen Stun
de auf der Academie einfinden, um die Arbeiten der Eleven nachzuſehen.

Soll der Lehrer der anatomiſchen Zeichnung wochentlich vier Stun
den auf der Academie unterrichten, den academiſchen Eleven aber auch
verſtattet ſeyn, zuweilen die Anatomie zu beſuchen, und nach Cadavern,
wo die Muskeln von der Haut entbloßt ſind, unter Anleitung ihres Leh—

rers zu zeichnen.

Unateomie.

“8. 21.
Dem Seeretair liegt ob, ſowohl die arademiſchen Patente und Ma

trikeln fur die Scholaren und Eleven auszufertigen, als auch die academi
ſche Correſpondenz, und bey allen Seſſionen der Academie dess Protocoll
zu fuhren; und wird bey ihm vorausgeſetzt, daß, wenn er nicht ſelber
Kunſtler iſt, er doch das theoretiſche Studium der Kunſt in allen ihren
Zweigen, zu ſeiner Hauptbeſchaftigung gemacht, ſolche auch fortſetze, und
bey den Verſammlungen davon Rechenſchaft ablege, zugleich auch von

den

Geeretait.
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den Kunſtbedurfniſſen der Academie eine vollſtandige Ueberſicht habe, um

ſowohl die academiſche Correſpondenz zum Nutzen der Academie zu fuh—
ren, als auch uberhaupt zur Aufnahme der Kunſte zweckmaßige Vor—
ſchlage thun zu konnen, und ſoll das Secretariat nach Befinden der Um—
ſtande, und nach dem pflichtmaßigen Ermeſſen des Curators, entweder
einem Mitgliede auf gewiſſe Jahre ubertragen werden, oder aber unter
dem Mitgliedern des academiſchen Senats, ſo wie das Directorat und

Vicedirectorat, umwechſeln.
m

ß. 22.

2868

Zu dem academiſchen Unterrichte ſollen vier Claſſen, und bey den geadeniſcht
Lehrer.ſelben vier Lehrer, nebſt zwey Gehulfen angeſtellt ſehn. Jn der erſten

Claſſe ſoll in den Anfungsgrunden der Gevmetrie, Baukunſt und Per
ſpertiv, von dem dazu beſtellten Lehrer ein beſonderer Unterricht erthei—
let, in der zweyten von dem erſten Zeichenlehrer im Zeichnen ganzer Fi—
guren, in der dritten und vierten aber von den beydeun ubrigen Zeichen—
lehrern und deren Gehulfen in den erſten und allererſten Anfangsgrun—

den des Zeichnens unterrichtet werden.

ſ. 23.
J J

21
Die Lehrlinge und Geſellen ſolche! onpn· vnnib ſafrikanfen, die untilchult.1*

G

4

zu geſchmackvollen Formen und Trekſlbungen igt Arbeiten des Unter

richts im Zeichnen, oder in der esmetrle und Architectur bedurfen, als
Damaſtweber, Seidbenweber, Florweber, Tapetenwirker, Bortenwir—
ker, Sticker, Spitzenfabrikanten, Cartenmacher, Formſchneider bey
Kattunfabriken, Papier-Tapetenmacher, Bildgieſſer, Gypsboſſierer,

Drechsler, Stuckaturarbeiter, Schnitzer, Steindrechsler, Goldarbei—
ter, Conditor, Gelbgieſſer, Rothgieſſer, Kupferſchmiede, Zinngieſſer,
Klempner, Topfer, Faheneetopfer, Steingut.Fabritkanten, Zimmerleute,
Maurer, Ofenſetzer, Tiſchler, Stuhlmuener, Stellmacher u. ſ. w, ſollen
in der Kunſtſchule wahrend der Monate April, Mai, Juni, Juli, Au—
guſt und September, zweimal die Woche von halb funf bis ſieben Uhr
Nachittags, im Zeichnen ſowohl, als in den Anfangsgrunden der Ma—
thematik, in ſo fern ihnen beydes zu ihrem Metier nutzlich iſt, unent—
geldlich unterrichtet; fur diejenigen, denen es nutlich iſt, boſſieren zu
lernen, auf der Academie ein eigener Unterricht beranſtaltet, und alles
was ſie beym Unterricht brauchen, als Papier„Hreide, Thon, Boſ
ſierholzer u. ſ. w. ihnen umſonſt gereicht werhen.

h. 24.Damit aber der gute Geſchmack allenthalben in Unſern Staaten gleich

maßig verbreitet werde, ſo ſollen auch vorzuglich in denen Gegenden, wo

betrachtliche Manufacturen und Fabriken ſind, bey denen es auf eine ge—
ſchmackvolle Bearbeitung der Sachen ankommt, Provinz-Kunſtſchulen
angelegt werden, und zu dem Ende die bey den ordentlichen Provinzial—

Scchulen und Gymnaſien ſchon angeſetzten Zeichenlehrer einen maßigen Zu
ſchuß aus der academiſchen Caſſe erhalten, um den Lehrlingen und Ge—
ſellen ſolcher Handwerker, welche zu ihrem Metier des Zeichnens bedurfen,
den Sommer uber wochentlich zweymal unentgeldlich Unterricht im Zeich
nen zu ertheilen; und ſollen dieſe Zeichenlehrer kunftig aus der Zahl der
academiſchen Eleven in Vorſchlag gebracht, und dieſelben mit den nothigen
Originalzeichnungen von der Academie verſehen werden. Und haben die
Lehrer der Provinzial-Kunſtſchulen fur obigeRemuneration von den Fort
ſchritten ihrer Schuler, der Academie vierteljahrich Bericht abzuſtatten.

C 9. 25.

Provinuial
Kunitſchulen.
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9. 25.

Vorrechte der  Von den Profeſſioniſten aber, welche ſich wegen ihrer Arbeiten am
Scholaren derAunſtfchule. nachſten an die ſchonen Kunſte anſchließen, und welche als Scholaren der

Kunſtſchule ihren Curſitmbey der Academie oder in den Provinzial-Kunſt
Schulen gehorigvollendet, follen diejenigen, welche ſich vorzuglich ausge—
zeichnet haben, namentlich in die academiſche Matrikel eingetragen wer—
den, und als unter dem Schutz der Academie ſtehende, und bey ihr imma—
trikulirte Kunſtler, nach der Verordnung vom 29. April 1786, allem Ge
werkszwange entnommen ſeyn; und ſoll die Academie von denjenigen Ma
nufacturiſten, beyh welchem es auf das Geſchmackvolle in der Arbeit an—
kommt, und welche ſich bey ihr oder nach ihr gebildet haben, die Ge—
ſchickteſten zu den Arbeiten fur den Hof mit in Vorſchlag bringen.

J. 26.deconomiſche  Zu der Beſorgung drr innern oconomiſchen Angelegenheiten Unſerer
Jnſptetion. Aeqgdemie, ſou eine eiaene deonomiſche Jnſpection ſeyn, und ſoll dieſelbe

aus vn —Êrrveltbe riib denirnendantender academiſchen Caſſevhevt tuntc

beſtehen, fur die Liufoewahrutis auenrettjcds die dicademie im. Be
t oc

i u a
ſitz hat, gehorig Sorge tragen, und bey den Gemahlde-Ausſtellungen
und andern offentlichen Auftritten der Academie, die nothigen Vorkeh—
rungen treffen, daß keine Unordnung Statt finden konne.

J. 27.Otdentliche Sollen ordentliche Aſſeſſoren des academiſchen Senats ſeyn, welche
Aſſeſſoren. nicht.nur als Kunſtler oder Dilettanten, ſondern zugleich auch wegen der

offentlichen Aemter, die ſie bekleiden, mit der Academie in einer naturli—
chen Verbindung ſtehen, uud an den Verhandluingen derſelben einen na

hern Antheil nehmen, um mit ihr gemeinſchaftlich die Verbreitung des
guten Geſchmacks in Unſern Staaten zu befordern.

d. 28.
ANuthe des Zu dem Ende ſollen mit Zuſtimmung des, das Ober-Schulcollegium
Ant ogt ddirigirenden Chers, ein oder mehrere Rathe des Ober-Schulcollegiums

zu vrdentlichen Aiffeſſoren der Aeademie gewahlt werden, und ſoll die Aca

demie ſowohl uber die Deburfnine und zweckmaßige Einrichtung der Pro
vinzial-Kunſtſchulen, als auch berhaupt uber die Verbreitung des guten
Geſchmacks durch den offentlichen Unterricht, mit ihnen gemeinſchaftlich
ſich berathſchlagen; und dieſelben auch, in ſo fern ſie Philologen ſind, we—
gen der lateiniſchen Jnſchriften auf offentlichen Gebauden, Medaillen
u. ſ. w. von der Academie zu Rathe gezogen werden.

J. 29.
Vaurathe. Sollen auſſer dem Dirertor der Konigl. Bauten, welcher, ſo wie

der ordentliche Lehrer der Architectur, ein Mitglied des academiſchen
Senats iſt, mit Zuſtimmung des das Ober-Hofbauamt dirigirenden
Chefs, noch ein oder mehrere Mitglieder des Ober-Hofbauamts zu or—
dentlichen Aſſeſſoren gewahlt; wie auch andere durch vorzugliche Ein—
ſichten in die Baukunſt ausgezeichnete Manner zu Aſſeſſoren der Acade—
mie aufgenommen werden, um uber die von ihnen aufzufuhrenden, den
Geſchmack der Nation beſtimmenden Werke mit der Academie beſtandig

Ruckſprache nehmen zu konnen.

g. zo.
Chemiler. Soll die Academie wegen der Beſtandtheile der Farben und ihrer Mi

ſchung, und wegen anderer Kunſtbedurfniſſe, wozu chemiſche Kenntniſſe
nothig
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nothig ſind, einen oder mehrere geſchickte Chemiker zu Ratheziehen, und
einer derſelben, als ordentlicher Aſſeſſor, den Verhandlungen des aca—
demiſchen Senats beywohnen.

J. 31.
Auſſerdem ſollen noch der jedesmalige Operndekorateur, einer der Operndeeora

teur, DireeKunſtdirectoren bey Unſerer Porzellainfabrik und Unſer Hofmedailleur tor der Por
bey der Munze zu den ordentlichen Aſſeſſoren des academiſchen Senats unnngeurt.
aehoren, und die von ihnen auszufuhrenden Jdeen der Academie zur leur.
Prufung und Billigung dorlegen.

„J. 32.Ein jeder Kunſtler aber, welther zum Mitgliede der Academie will Aufnahme der

Künſtleaufgeilvmmen ſeyn, ſoll deswegen ſchriftlich anſuchen, und ein Probe- Muglicden.
ſtuck von ſeiner Arbeit an die Academie einſenden, welche nach genauer
Prufung deſſelben entſcheidet, ob das Geſuch ſtatt finden, und der Ein—
ſender des Probeſtucks zum ordentlichen oder auſſerordentlichen Mit—
gliede der Academie konne aufgenommen werden.

S. zgs.
Zu ordentlichen Mitgliedern der dieademie ſollen nur die aufgenom gigite

men werden, welche die Academie als vorzuglich geſchickte Kunſtler aner—
kennt, und mit denen ſie wetteifernd ſich in der Kunſt zu vervollkommnen
ſucht. Dieſe ſollen in den monatlichen Verſammlungen der Aeademie
Sitz und Stimme haben; und wer vonihnen oder von den Mitgliedern des
academiſchen Senats, in dieſen monathlichen Sitzungen etwas zum Beſten
der Academie vortragt, ſoll zum Zeichen ſeiner Bemuhung fur die Auf—
nahme der ſchonen Kunſte jedesmal einen Jetton erhalten.

e

ZuEhrenmitgliedern derdleademie konnen Perſonen von Stande und Ebreumitalie
der unn AſſeſAnſehen, Gelehrte u. ſ. w. aufgenommen werden, welche ſich als Liebha ſoren der Aea
demie.ber oder Kenner fur die ſchonen Kunſte intereſſiren, und das Beſte der Aca

demie auf eine oder die andere Weiſe zu befordern ſuchen; und konnen die
jenigen unter ihnen, welche nicht nur durch ihr Anſehen und ihren Einfluß
uberhaupt, ſondern zugleich duxch eine oftere und nahere Theilnahme an
den academiſchen Verhandlungen das Beſte der Academie zu befordern
ſuchen, auch zu Aſſeſſoren derſelben mit aufgenommen werden.

Z

g. s. l 4.
Zu auſſerordfutlichetr Mitgliedern kann die Aeadeinie ſolche Kunſtler Auſerordent

t Uch Mit eeaufnehmen, welche ſie zu ernern Fortſchritten itt der Kunſt aufmuntern ver. e» gli
will, und welche von Zeit zu Zeit Proben von ihren Fottſchritten an die
Aeademie einſenden muſſen, um in die Zahl der ordentlichen Mitglieder
mit der Zeit aufgenotunten zu werden; und ſollen die auſſerordentlichen

Mitglieder, zu den vierteljahrlichen Vetſammlungeu der Academie mit
berufen werden.

14 J 36.Auch konnen diejenigen, welche in untergeordneten Kunſtfachern, Academiſche
bie mit ben ſchonen Kunſten in der nachſten Verwandſchaft ſtehen, ſich Kunſter.
auszeichnen, als zum Beyſpiel, Gypsboſſirer, Stuckaturarbeiter, Schni—
tzer u. ſ. w. als academiſche Kunſtier bey der Academie immatrikulirt
werden und an einigen Vorrechten der Academie Antheil nehmen.

C2— ſ. 37.
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H. 37.Obliegenhei Um Kunſtnachrichten aus fremden Landern einzuziehen, muß die

glieder.
ten der it- gademie ſich an ihre auswartigen Mitglieder wenden, und muſſen die

auswartigen ordentlichen Mitglieder der Academie in den Preuſſiſchen
Staaten die Auftrage der Academie beſorgen, und von den Fortſchritten
der Kunſt und des guten Geſchmacks in ihren Gegenden der Academie

von Zeit zu Zeit Bericht abſtatten.

38.

Eleven.

Aeademiſche Die Eleven der Academie, das ſind diejenigen, welche nicht bloß des
Unterrichts in der Zeichenſchule, ſondern des hohern academiſchen Unter—
richts wirklich genieſſen, und fur fahig erkannt ſind, mit nach dem Leben
zu zeichnen, ſollen wechſelsweiſe die Unteraufſicht uber die Scholaren der
Zeichenſchule fuhren, in allen Claſſen, wo der academiſche Unterricht er—
theilt wird, ſowohl, als auch privatim, bey allen academiſchen Lehrern,
um ſich beyihnen Raths zu erholen, den freyen Zutritt haben, und ſoll
ihnen verſtartet ſeynzn taglich ves orgens von 8 Uhr an, vis Abends
um 6 Uhr, auf den Zimmetu der Akademie nach den vaſelbſt befindlichen
Gypsabdrucken, Gemahlden u. ſ. w. zu ſtudiren. Bey der Gemahlde—
ausſtellung ſollen ſie den Aufſicht habenden academiſchen Mitgliedern aſ—

ſiſtiren. Diejenigen von den Eleven aber, welche ſich am allervorzuglich—
ſten auszeichnen, ſollen auf den Vorſchlag der Arademie einige Un—
terſtützung, hier ſowohl, als wenn ſie auf Reiſen gehen, erhalten, und
auf dieſelben nach ihrer Zuruckkunft bey Beſetzung der academiſchen Stel

len vorzuglich Ruckſicht genommen werden.

ſ nuu 2 44VYer ZCaſtallan. Die Obliegenheit des Caſtellans iſt, fur die Reinlichkeit der Zim—

mer zu ſorgen, ſie zu gehoriger Zeit zu offnen und zu ſchlieſſen, und vor—

zuglich die Jnventarienſtucke der Academie reinlich und in guter Ord—

nung zu erhalten.

J. 40.WDercpedel muß die Cireulare an die Mitglieder des academiſchen

Senats beſorgen;, das Conferengr ginuner in Ordnung halten, bey den
Conferenzen und der Gemahlheruẽſtellung airfwarten, das Einheitzen
beſorgen, und die Mitglieder zü den duſſerorbentlichen Zuſammenkunften
der Academie berufen auch ſonſtige Auftrage ver Academie veſorgen.

G. 41.
Jihrliche f— Die offentliche Prufung der arademiſchen Eleven in der Mahlerey,
ſinn rdn: Bildhauerkunſt, Architectur, Kupferſtecher-und Formſchneidekunſt, wie

Elevrn.

demichen auch in der Landſchaftsmahlereh und Proſpertzeichnung, im Zeichnen nach
Gypsabguſſen und in der Anatomie, ſoll jahrlich im Monat Auguſt, in
einer beſonders dazu beſtimmten academiſchen Sitzung, und mit Zuziehung
der Aſſeſſoren und ordentlichen Mitglieder, von dem arademiſchen Senat
veranſtaltet, und auch die einhejiniſchen Ehrenmitglieder der Academie hiet
zu berufen werden. Ein jeder der academiſchen Lehrer ſoll uber die Be
ſchaffenheit und Bildung ſeiner Eleven einen kurzen Vortrag halten, und

alsdenn die aufgeſtellten Proben von den Fortſchritten derſelben gepruft,
und die Reſultate der Beurtheilungen uber jeden einzelnen Eleven proto

collirt werden. Und ſoll dieſe Sitzung auch vorzuglich mit dazu dienen,
daß eine wechſelſeitige Mittheilung der Jdern uber die Hauptgegenſtanr
de der Kunſt dadurch veranlaßt. und ein allgemeines Jutereſſe an den
Jortſchritten in der Kunſt dadurch hewirkt werde.

G. 42.
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h. 42.

Sollen beym Schluß des Zeichnens nach dem Leben, im Monath Vrutung bein
Marz, die von den Fortſchritten der Eleven aufgeſtellte Proben, in einer Zy! des
dazu beſtimmten Sitzung des academiſchen Senats beurtheilt, die Reſultate dem Le—

der Beurtheilungen protocollirt, und bey den Acten niedergelegt werden.

ſ. 453.
Da der Unterricht in der Kunſtſchule nur in den Sommermonaten Prufung der

Scholaren derertheilt wird, ſo ſoll kurz vor dem Schluß deſſelben, im Anfange des Kunfiſchule.

Septembers, die offentliche Prufung der jungen Profeſſioniſten, wel—
che dieſes Unterrichts genieſſen, von dem academiſchen Senat und deſſen
beſtandigen Aſſeſſoren, mit Zuziehung einiger Ehrenmitglieder der Aca—
demie, veranſtaltet, und die Namen derer, die ſich beſonders ausge-
zeichnet, ebenfalls protocollirt werden.

K 44.
Was die Prufung derSchuler in den Zeichenklaſſen anbetrifft, ſo ſol- Prüfung der

len ſelbige bloß vom academiſchenSenat vierteljahrlich von den wochent- Jeuhenſchule.olaren det

lichen Seſſionen veranſtaltet; die Schuler nach Maaßgabe ihrer Fort—
ſchritte, aus den untern in die hohern Claſſen:befordert, und die Nah—
men derjenigen, welche ſich vorzuglich auezeichnen, ihrer zukunftigen
Fortſchritte wegen, protocollirt ierden.

S. 45.
Soll ſo viel moglich jahrlich eine offentliche Ausſtellung von Kunſt: Defentliche

werken, der hohern ſowohl, als untergeordneten Gattungen ſeyn, und ſol: von inaen

len die einheimiſchen und auswartigen Kunſtler, als Maler, Bildhauer, ken.
Architekten, Kupferſtecher u. ſ. w. zwey Monate vor dieſer Ausſtellung
durch die Zeitungen aufgefordert werden, ihre Arbeiten mit einer doppel-
ten Specification, vom aſten bis zuin TAten September, auf vie acade—
miſchen Zimmer zuſenden, oder im Fall, daß ſie dieſe Zeit verſaumen, ihre
Arbeiten fur dieſesmal nicht ausgeſtellt werden konnen. Die eine von den
beyden Specificationen wird dem Eigenthumer von dem academiſchen
Deconomie-Jnſpector unterſchrieben, als ein Revers zurückgegeben, die
andere aber zur Anfertigung des beſchreibenden Catalogs der Kunſtſachen
zuruckgelegt. Vom 1sten September: an, ſoll eine vom Curator be—
ſtimmte Deputation des academiſchen Senats das ganze Arrangement der
zur Ausſtellung eingeſandten Künſtſachen beſorgen, und wahrend dieſer
Zeit der beſchreibende Catalvg vbn dein Eehrer der Theorle und Alterthums
kunde ausgearbeitet werden. Die Ausſtellung ſoll diel bis funf Wochen
dauren, und wahrend derſelben taglich ein Mitglied des academiſchen
Senats, nebſt einem ordentlichen Mitgliede der Academie, in den Zim—
mern die Aufſicht haben, und ſolleü dieſelben von zwey academiſchen
Eleven aſſiſtirt werden; der academiſche Rendant aber das Stempeln
der Catalogen und Eingangsbillets beſorgen.

46.
Zu den von Uns jedes Jahr beſtimmten Preiſen fur die Maler, Bild-? Prämienaut—

hauer, Architecten, Kupferſtecher, Zeichner, Formſchneider, Stempel: beiluns.
ſchneider, Arbeiter in feinen Steinen, erhabener und vertiefter Manier,
konnen außer den einheimiſchen Mitgliedern der Academie, auch alle in Un—

ſern Staaten wohnhafte Kunſtler, jeder in ſeinem Fach, concurriren, und
ſollen ſelbige zur Concurrenz eingeſandten Stucke entweder bey der ffent—

lichen Ausſtellung oder ſonſt in den academiſchen Zimmern aufgeſtellt wer
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den, und der Curator der Academie die Beurtheilung derſelben auf eine
ſolche Art veranſtalten, daß die ſtrengſte und vollkommenſte Unpartheylich—
keit dabey beobachtet, und Unſer Endzweck, nur das wahre Verdienſt auf—

zumuntern, errricht werde; uvobey ſich von ſelbſt verſteht, daß der Cu—
rator ſichdes Beraths ſachkundiger Mitglieder hiezu bedienen wird. Von
einem jeden Stuck aber, welches um den Preis wetteifern will, muß be—
wieſen werden konnen, daß es von dem Kunſtler ſelbſt verfertiget ſey.
Sollte in irgend einem Fach kein einziges Stuck vorhanden ſeyn, welches

von den Beurtheilern des Preiſes werth gefunden wurde, ſo ſoll dies
Fach fur diesmal bey der Pramienconcurrenz ganz ubergangen werden.
Die zuerkannten Preiſe aver ſollen ſogleich durch die Zeitungen offentlich
bekannt gemacht, und den Theilhabenden durch den Rendanten der ara—

demiſchen Caſſe ausgezahlet, auch die ſammtlichen Preisſtucke den Ei—

genthumern wieder zugeſtellet werden.

S. A7.
uſ sEintunſte der Damiltun  üt diendemie der bildenden Kunſte zum Nutzen n er

Aeademie Staats ſich em oenandigem FJloör achalte, ſo wollen Wir, daß die, nach
rdem zuletzt von. Uns bewilligten Etat der Aeademie zufließenden Einkun—

te, ihr zu immerwahrenden Zeiten verbleiben ſollen, und wird Uns un—
vergeſſen ſeyn, ſolche, nach dem Vorſchlag Unſers Curators, und ih—

ren zunehmnenden Bedurfniſſen, fferner mildthatig zu dotiren.

Wehnuns·

Gerichtliches
Forum der
Mitglieder
des academi
ſchen Genats.

Vorrechte der
aeadentiſchen
Kunſtler.

Verbot wegen
Nachmachung
von dei Arade
mie anerkann
ter Kunſtwerke
und Erfindun—
geu.

v. 48.Anch ſoll hie dieademie bis zur Vollendung eines eigenen fur ſie zu

cerrichtenden Gebaudes, die uber und neben. Unſrem Marſtall auf der
Dorotheenſtadt ihr angewirſenen Zimnier bewohnen.

n
J. 49.

Wollen Wir, daß nach der Verordnung vom 31. Auguſt 1707.
die Mitglieder des academiſchen Senats ihr Forum vor dem Cammerge—
richt hehalten und. daſelbſt belangt werden ſollen.

intea un 4 Xõ.85. ut
Soll nach dem Publicaſo pout 20. April 1786 ein jeder, der ſich

alls academiſcher Kunſtler bey: drd  Acadenie ver Kunſte und mechaniſchen
Wiſſenſchaften zu Berſin immatriculiren laſſen; ſeine Kunſt ungehindert,
frey und ſicher, vhne den geringſten. Widerſpruch aller Zunfte und Gil—
den, wie ſie imnmer Namen haben mogen, in allen Unſern Staaten zu
treiben und fortzuſetzen, privilegirt und berechtiget ſeyn.

zt.Soll nach dem Publicato vom 29. April 1786 niemand, bey Ver
meidung einer irremiſſibien Strafe von Funfzig Thalern, wovon die
eine Halfte zu dem academiſchen Fond ſtießen, und die andere Halfte
dem Denuneianten zu Theil werden ſoll, ſich unterſtehen, ein von einem
immatriculirten academiſchen Kunſtler ſelbſt erfundenes undverfertigtes,
von der Academie auüerkanntes Kunſtſtuck nachzumachein, und zu deſſen
Nachtheil zu verkaufen, wenn er fich deshalb nicht etwa mit ihm abge
funden, und ſeine Einwilligung dazu erhalten. Dagegen ſoll auch je—
der academiſche Kunſtler, der ein von ihm ſelbſt erfundenes und verfer—
tigtes Stuck ſeiner Kuuſt offentlich debitiren will, gehalten ſeyn, jedes—
mal ein Exemplar davon an dier Aeademie der Kunſte zu Berlin unent
geldlich bey Verluſt der obigen Vergunſtigung abzuliefern.

52.
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gG. 52.
Sollen die uns demnachſt vorgeſchlagenen academiſchen Rathe, we Befrevuns

von Chargen/gen ihrer maßigen Beſoldungen und der dem Staate zu leiſtenden nutz un gtrnr«l-
lichen Dienſte, von Chargen- und Stempelgebuhren befreyt ſeyn.

ſ. 53.
Anſn deete- unSollen die zur jahrlichen Ausſtellung ſowohl, als zu dem academi Zoltreyheit

ſchen Studium hier einlaufenden Kunſtſachen, ferner ſo wie bisher ac: dem der an die Aca

eiſe und zolkfrey ſeyn.
ſandirn gin—

g. 54
ſachen.

Soll den academiſchen Eleven und andern hieſigen und fremden Kunſt geneuf
lern, wenir ibeſich desivegen bey der Arademie gehorig gemeldet haben, fer- egallerien in

undner wie bisher verſtattet ſeyn, in den Gommermonaten nach den Gemal- Powdam zu

den auf Unſern Gallerien zu Berlin und Potsdam zu copiren. copiren.

ſ. 55.Auch ſollen die Kunſtſachen und Bucher, welche auf Unſerer offent. Zenutung der

miſchen Eleven von pen Eehrern vrſelberu griraurht anerden konnen.

Soll die Academie von der im Opernhauſe ihr angewieſenen eige- LogeinoOpern

nen Loge beſtandig im Beſitz bleiben. hauſe.

ſ. 57.
Sollen die academiſchen Eleven, unter Anfuhrung eines ihrer Leh Frever Zutritt

n inrer, den freyen Zutritt in allen Unſern Schlonern haben, um die da— den nu.
ſelbſt befindlichen. Eemalde und Keunſtſachen zu ihrem Nutzen zu ſehen, Echloſfern.

und ſoll der Lehrer der Theorie und Lilterthumskunde ihnen zu Zeiten be—
lehrende Vortrage daruber halten.

g. 58.
Freye EinruSollen ferner wie bisher alle die Academie betreffende Avertiſſements Eunz der

demiſchenunentgeldlich, in die Zeitungen und Jutelligenzblatter eingeruckt werden. Avertiſe
ments in

g. 39.
Zeitungen.

Soll die Academie das erhaltene Kunſt: und Blichdpndiunag· Privi big

legium ferner beſitzen, und zu ihrem Vortheil pabon Gebrauch machen. Num.

ę. 6o.Soll dieſes Reglement jahrlich nach geendigter Auisſtellung, in der Jhübriche
leſung diezur Prufung der Zoglinge veranſtalteten Verſammlung, und im Bey- rle—

ſeyn aller zur Academie gehorigen Perſonen, offentlich verleſen werden.

ſ. 6GI.
Was nun noch ubrigens die Einrichtung der Zeit und Stunden anbe—- Feſhaltuna

trift, in wie fern dieſelben zum Unterricht bequem oder unbequem, oder dern deriach Er

was ſonſtlzum Nutzen oder zur Verbeſſerung dieſer Unſerer Lieademie noch ſnrr—
erfordert wurde, ſolches wird des Curators und der academiſchen Rathe annnaeder
vernunftigen Diſpoſition uberlaſſen. Gleichwie Wir nun uber dieſem Re diefes Regle
glement feſt gehalten, und demſelben in allen Punkten unverbruchlich nach- ents.
gelebt wiſſen wollen, ſo verſtatten Wir auchhiermit gnadigſt, daß, wofern

nach
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nach dem 15. ſ. des erſten Reglements vom 20. Marz 1699, auch bey
dem gegenwartigen Reglement nothig befunden werden ſollte, einige Ar

tikel zu andern, oder auch nach erforderndem Nutzen neue hinzu zu thun,
dieſelbigen alsdenn mit Bewilligung der verordneten Curators dieſer Vor
ſchrift nicht allein mit eingeruckt, ſondern auch von gleichmaßiger Wir—
kung und Autoritat ſeyn, und die zur Academiegehorigen Perſonen zu de
ren Befolgung eben, ſo verbinden ſollen, als ob ſie dieſem Reglementzu—
gleich vom Anfange mit waben einverleibt geweſen. Zu Urkund dieſes
haben Wir gegenwartiges Reglement Hochſt Selbſt vollzogen, und mit
Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. GSo geſchehen und gege—

ben zu Berlin, den 26. Janner 1790.

2881.
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a— n Frh. v. Heinitz.

Oſ P ſſſch Hofgericht
gerichtlichen:
Dato

No VI. Reſeript an das t reuine
zu Jnſterburg wegen Zuziehung des Geiſtlichen bey

Suhn-Berſuchen in EheſcheidungsProzeſſen. De
Berlin dena. Februar 1790.

n.

In

Sec

E—

a

chen Vernehmens vorhanden ſey, der
ſelbe von Beywohnung des gerichtlichen
Guhns-Verſuchs dispenſiret werden

riedrich WilhelmKodnig von Preuſ

ſenrc Unſernre Aus Eurem
G t.allerunterthanigſten Bericht vom 21ſten
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Januar c. iſt erſehen worden, wohin das
Oſtpreuſſiſche Conſiſtorium wegen der ge
richtlichen Verſuche zur Ausſohnung bey
Eheſcheidungen und wegrn Zuziehung ei

nes Geiſtlichen dazu, bey Euch ange
tragen; und was Jhr dagegen einge
wandt habtDie Zuziehung des Geiſtlichen beh den

gerichtlichen Suhns-Verſuchen kann al
lerdings nicht ganz aufgehoben werden.
Doch iſt dem Antrage des Conſiſtorii in ſo
weit nachzugeben, diß der Richter, w
chem die erſte Einleitung der Sachevblie
get, die Partheyen anweiſe, ſich zufor—
derſt bey dem Prediger zur Anſtellung ei

konne; wohingegen ſobald nür noch ir—
gend einige Hofnung zur Verſohnung
ubrig bleibet, der Prediger der Einla
dung des Richters zum Suhns-Verſuch
allerdings nachkommen muß. Nur muß
bey letzterem dahin geſehen werden, daß
vabey Ruhe, Stille und Wurde herrſche;
baßget ungeſtellet werde, ehe iioch die Er
bitketüng ber Gemuther durch gegenſeiti
ge gerichtliche Vorwurfe aufs hochſte ge
ſtiegen iſt, und daß er nicht in bloße un—

el geſtume Zudringlichkeiten und Uebertau—

bungen ausarte. Hiernach habt Jhri
Euch ſowohl ſelbſt zu achten, als auch
die Unterrichter zu inſtruiren. Sind c.
Berlin, den 1. Februar 1790.

Auf Special. Befehl.

v. Carmer.

nes PrivatSuhns-Verſuchs zu melden;
und daß, wenn der Prediger beſtimmt
und apodictiſch atteſtiret, daß gar keine
Hofnung zurWiederherſtellung des eheli
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No. VIII. Reſcript an die Pommerſche Regierung,
wie es bey Conſtituirung eines judicii mixti in Fallen, wo mehrere

Civil-Jurisdictionen concurriren zu halten ſey? De Dato
Berlin, den 1. Februar 1790.

Triedrich WilhelmKonigvonPreuſd ſen ec. c. Unſernec. Wir communi

ciren Euch hiebey auf Euern allerunter—
thanigſten Bericht vom 4. v. M. in wel
chem Jhr anfraget: wie es bey Conſti—
tuirung eines judicii mixti. in Fallen,
wo mehrere Civil-Jurisdietionen concur
riren, zu halten ſey? loco reſolutionis
ein Schreiben vom 26. deſſelben Monats,
nach welchem mit Unſerm Ober-Krieges—
Collegio folgendes Abkommen getroffen

worden: daß
1) bey der dermaligen Commiſſione
mixta einer von Euern Deputatis zu
ruck und dagegen der franzoſiſche Co
lonie-Richter zuitreten muſſe.

2) Daß nach geſchloſſener Unterſuchung
Acta zuerſt bey den Militair-Gerich
ten zum Erkenntniß uber die Compli—
cen des Militairſtandes, ſodann bey
Euerm Criminalcollegio wegen der Ci—
vilcomplicen deutſcher Nation, zuletzt
aber bey den franzoſiſchen Gerichten,
wegen der zur Colonie gehorigen Jn

quiſiten, vorgelegt werden muſſen.
Zz) Daß, wenn gegen das abzufaſſende
Erkenntniß von beiderſeitigen Compli

ren des Militair- und Civilſtandes zu—
laßige remedia eingewendet werden
ſollten, zu deren gemeinſchaftlichen
Jnſtruetion eine anderweitige Com.
miſſio mixta niedergeſetzet, bey dem
Erkenntniß uber die Sache eben ſo, wie
in erſter Jnſtanz ſeparirt, folglich uber
jede Claſſe von Complicen bey der nach
allgemeinen Vorſchriften in Anſehung
ihrer competenten Behorde auchunul—
teriori inſtantia beſonders erkannt
werden muſſe.

H) Daß aber wenn nur von Complicen
des Civilſtandes ein remedium einge
wendet wurde, alsdenn alle weitere
Connexion mit den Militair-Gerichten
aufhore und die Beobachtung der all—
gemeinen und gewohnlichen Vorſchrif—

ten durchgehends eintrete.

Hiernach habt Jhr alſo das weitere
zu verfugen und ſomohl mit den Militair—

als Colonie- Gerichten zu concertiren.
Sind ec. Berlin, den 1. Febr. 1790.

Auf Special-Befehl.

v. Carmer.

No.IX. Circulare an ſammtliche reformirte Prediger,
daß der Heidelbergiſche Catechismus bey der Unterweiſung der Ju—
gend in der Religion zum Grunde geleget, zugleich aber auch der kurze Unter
richt in der chriſtlichen Lehre vom Hofprediger Hering fur Anfanger, allge—

mein eingefuhrt werden ſoll. De Dato Berlin, den 5. Febr. 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil—
V helm Konig von Preußen ec. c.
Unſern ec. Wir haben zur Verhutung ei-
genmachtiger und ſchadlicher Neuerun—
gen nothig gefunden, vermittelſtCabinets
ordre vom zo. Jan. auf das ernſtlichſte zu
befehlen; daß die alten landesherrlichen
Verordnungen, vermoge welcher in allen
reformirten Gemeinen und Schulen in
Unſern Landen der Heidelbergiſche Cate—

chismus bey der Unterweiſung der Ju—
gend in der chriſtlichen Religion zum

Je

Grunde gelegt werden muß, erneuert
und eingeſcharft werden ſollen.

Zugleich aber haben Wir gnadigſt
verordnet, daß der vor verſchiedenen Jah
ren von dem Hofprediger und Ober-Con—
ſiſtorialrath Hering zu Breslau heraus—
gegebene kurze Unterricht in der chriſt
lichen Lehre, als ein Leitfaden zur Un—
terweiſung in den kleinen Schulen und
fur die Anfanger allgemein eingefuhrt,
auſſer dieſen beydenBuchern aber kein an—
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deres Compendium gebraucht werden

ſolle.
Jhr habt Euch alſo nicht allein ſelbſt

darnach zu achten, ſondern auch ſolches
auf das forderſamſte allen Predigern und
Schulleuten inEurer Jnſpection bekannt
zu machen, und genau darauf zu halten,
daß dieſer Befehl auf das punktlichſte be
folgt, und überall nach Anleitung obiger
Bucher, mit Ausſchlieſſung aller andern,
die Jugend in dem reinen bibliſchen Chri—
ſtenthum unterrichtet, und zur wahren
Gottſeligkeit angefuhrt und erzogen wer—
de: zu dem Ende mußt Jhr dahin ſe—
hen, daß alle Prediger und Schullehrer
die eatechetiſchen Unterweiſungen vor—
ſchriftsmaßig mit der gthorigen Treue ſich
angelegen ſeyn laſſen, vonallen aber, die
ſich darin nachlaßig und ungewiſſenhaft
betragen, habt Jhr Uns ſofort Anzeige

Verordnungen von 1790. No. 10. 2886.

zu thun, damit ſie nach Beſchaffenheit
der Umſtande zur Ordnung und zum Ge—
horſam angehalten, die Widerſpenſtigen
und Gewiſſenloſen aber ihres Amts ent—

ſetzt werden.
Uebrigens wird Euch, ſobald der ob—

gedachte kleine Catechismus, den Wir
neben dem Heidelbergiſchen zum Grunde
gelegt wiſſen wollen, in gehoriger anzahl
und uberall zu haben ſeyn wird, noch da—
von nahere Anzeige zukommen, und der
Preis auch Verleger Euch beſonders be—

kannt gemacht werden.
Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 5. Febr. 1790.
Auf Seiner  Kbnigl. Majeſtat allergna-

digſten Special-Befehl.

Dornberg.

No. x. Reſcript an die Weſt-Preußiſche Regierung: ob
leibliche Eltern und Bruder, wider ihren Willen ais Probatorial
Zeugen wider ihre Kinder und Geſchwiſter et lic viee verſa producirt und zu

einer eidlichen Ausſage verpflichtet werden knnen. De Dato
Berlin, den 8. Febr. 1790.

riedrich WilhelmKonig vonPreuſ
d ſen ce. c. Unſern c. Jn Anſehung
der in Euermallerunterthanigſten Bericht

vom 29. Jan. c. aufgeworfenen Frage:

ob leibliche Eltern wider ihren Willen
als Probatorialzeuge wider ihre Kin—
der et ſic viee verſa producirt, und
zu einer eydlichen Ausſage verpflich«

tet werden konnen?

iſt bereits auf eine ahnliche Anfrage der
Cleviſchen Regierung feſtgeſetzet worden,

daß da nach klarer Vorſchrift. Lib. 6.
Cod. de teſtibus., welches Geſetz bis
her noch nirgend aufgehoben iſt, Eltern
und Kinder gegen einander zur Able—
gung eines Zeugniſfes ſelbſt, wenn ſie

wollen, nicht zulaßig ſind, ſie dazu
noch weniger wider ihren Willen ge—
zwungen werden konnen.

Was aber das Zeugniß der Bruder ge—
gen einander betrift; ſo dienet dabey,
nach eben dem vorangefuhrten Gutachten
vor der Hand, und bis zum Erfolg nahe—

rer geſetzlicher Beſtimmungen, ebenfalls
pro principio,

daß auch dieſe zur Ablegung eines
Zeugniſſes gegen ihre Geſchwiſter nicht
gezwungen werden konnen; es ware
denn, daß nach der Natur des Ge—
ſchaftes, bey welchem ſie zum Zeugniß

aufgefordert werden, die Wahrheit
nicht anders auszumitteln ſtunde.

Hiernach habt Jhr alſo Euch vor der

Hand in vorkommenden Fallen zu achten.

Sind ec. Berlin, den 8. Febr. 1790.

Auf Special-Befehl.

v. Carmer.

R 11
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No. XI Reſcript an das CammerGericht: daß bey
Kriminal-Erkenntniſſen auf eine kürzere Zeit als zweyjahrige Zucht
Haus-Strafe es deren Einſendung zur Confirmation nicht weiter bedurfe.

Nebſt der Declaration dieſer Berordnung vom 8. Marz 1790.
De Dato Berlin, den 15. Februar 1790.

cTriedrich WilhelmKonig vonPreuſ
ſen c.c. Unſern re. Nachdem Wir

erwogen, daß ob zwar der, in verſchie—
denen alteren Verordnungen ertheilten
Vorſchrift zufolge, bisher auch die auf
Zuchthaus-Strafe unter zwey Jahr abge
faßte Criminal-Erkenntniſſe anhero, je
doch ohne Beyfugung der Aeten, zu Un—
ſerer Confirmation eingeſandt werden
muſſen; dieſe Einſendung gleichwohl kei—
nen eigentlichen Nutzen gewahre, zuma—

len uberdies dergleichen Erkenntniſſe oh—
ne Acten ſich nicht fuglich beurtheilen
laſſen; als ſind Wir, durch den auf der

S“ 6 S (he ſelbſtandern eite darau in der 4entſtehenden Aufenthalt verannäßt wor-
den, anderweit hiermit zu verordnen
und feſtzuſetzen:

daß, wenn Criminal-Erkenntniſſe auf
eine kurzere als zweyjahrige Zucht—

haus-Strafe ausfallen, es der Einſen-

dung derſelben fortmehro nicht wei—
ter bedurfe.

Und laſſen auch des Endes die Zuchthaus

Adminiſtration dato anweiſen, in derglei—
chen Fallen die Jnquiſiten auf Eure Re—
quiſition, welcher ihr aber jedesmalco-

piam des Urtheils in forma probante
beylegen muſſet, anzunehmen. Jhr wer—

det Euch alſo furs kunftige hiernach zu
achten wiſſen, wogegen es in Anſehung
aller ubrigen Falle, wo die Einſendung
der Erkenntniſſe und Acten durch bishe—
riae Verordnungen feſt ſtehet, bey dem
IJnhalt derſelben lediglich ſein Bewen
den hat.
Sind 2c. Gegeben Berlin, den

15. Februar 1790.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig
ſten Special-Befehl.

v. Carmer.
—44

x.

Kriedrich WilhelmKonig von Preuſ
ſen rc. rc. Unſern ec. Es iſt ſo unbe—

denklich als billig, daß in Fallen, wo ge
geneinen Jnquiſiken auf eine kurzere als
zweyjahrige Zuchthaus-Strafe von Euch
erkannt wird, und es nach Unſeret an
Euch erlaſſenen Ordre, vom 15. m. pr.
der Einſendung Eures Erkenntniſſes zu
Unſerer Esufirmation nicht weiter bedarf,
Jhr nicht ſo wohl die Adminiſtration, als
vielmehr das Directorium des Spandau
ſchen Zucht- und Arbeitshauſes um Er—

theilung der Annahme Ordre requiriren
muſſet, und wird dahero vorangezogene
Unſere Verordnung vom 15. Februar c.
dem copeylich hiebey gefugten-Antrag
vot 27. ejuscl. gemaß hiemit declariret.
Sind 2c. Gegeben Berlin, den 8. Marz
1790.

Auf Geiner Konigl. Majeſtat allergna

digſten Special-Befehl.
v. Carmer.

An das CammerGericht.

No. xll. Reſcript an den Magiſtrat zu Bernau: daßes
der veniae aetatis nicht bedurfe, wenn jemand nach den Goſetzen ſei

nes Geburts-Orts ſchon majorenn iſt. De Dato Berlin,
den 15. Februar. 1720.

Cdriedrich WilhelmKonig vonreuſ
ſen:rc. c. Unſernrc. Der Analogie, der

Rechte iſt es gemaß, und dahero auch ſchon

in mehreren Fallen angenommen worden:

n—

vaß ein Menſch, der, nach den Geſetzen

ſeines fori originis et domicilii. ma—
jorenn iſt, wenn er demnachſt ſeinen
Wohnſitz an einen Ort verlegt, wo
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2889
die Geſetze ein hoheres Alter zur Groß
jahrigkeit erfordern, in die Minoren—
nitat nicht zuruckfalle, ſondern nach
wie vor, als großjahrig anzuſehen ſey.

Jn Folge dieſes Grundſatzes bedurf
es alſo der von Euch fur den aus Frey
berg in Sachſen ſich dortigen Orts hinge—
wandten drey und zwanzigjahrigen. Huth

machen Geſellen Munk angetragener ve

Verordnungen von 1790. No. 13. 14. 2896

niae aetatis nicht, welches Wir Euch,
auf Eurem Bericht und Anfrage vom 6.
huj in gnadigſter Reſolution zu kbiſſen
fugen und ſind re. Gegeben Berlin, den
15ten Februar 1790.

Auf Special-Befehl.

v. Carmer.

No. XIII. Circulare anſammtliche Jnſpectores: daß
an Orten, wo kein Garniſonprediger benndlich, die Civilprediger
auch beſondere Liſten von den vom Militairſtande Gebohrnen einſenden

ſo ſlen.
Mon Gottes Gnaden Friedrich Wir
D helm, Konig von Preußen, rc. ac.
Unſernece. Nachdem Wir auf den An—
trag Unſers Feldprobſt Kletſchke zur
Vervollſtandigung der Populatignsli—
ſten von Unſerer Armee mittelſt Cabinets
Ordre vom 1ſten vorigen Monats Aller-
hochſt zu genehmigen geruhet, daß bey
denenjenigen Militair. Corps, welche kei
ne Feldprediger haben, die an den Oer—
tern ihrer Garniſon befindliche Civilpre—
diger, ſothane Liſten gehorig aufnehmen
und auſſer der Liſte vom Civilſtande, in
Abſicht welcher es bey der bisher ergange
nen Vorſchrift bleibet, beſonders einſen
den ſollen: Als befehlen Wir Euch hier

No. XIV. Confirmationd
Fgen Geſellſchaft naturforſch

Berlin, den 22. Februar 1790.

CTriedrich Wilhelm Konig von
GPrreuſſen:e. e. Unſern ae. Da Wir
auf Anſuchen der hieſigen Geſellſchaft na
turforſchender Freunde einen von derſel
ben entworfenen Grundvertrag und Ver
bindung landesherrlich beſtatiget, und
auf den Antrag dieſer Geſellſchaft zugleich

verordnet haben, daß der jedesmalige
zweyte Praſident Eures Collegii gemein
ſchaftlich mit dem Juſtitiario des Gene
raldirectorii, die Curatel uber dieſes Jn
ſtitut fuhren ſoll, ſo laſſen Wir Euch hier—

De Dato Berlin, den 18. Februar 1790.
vurch, nicht nur Euch ſelbſt darnach zu

achten, ſondern auch die Prediger eurer
Jnſpection, insbeſondere aber diejenigen,
deren Orts ſolche Militaircorps, die kei—
nen Feldprediger haben, ſtehen, hiernach
gemeſſenſt anzuweiſen und durch ſelbige
dieſe Liſte Euch einſchicken zu laſſen, da
init Jhr ſolche zu rechter Zeit, wenn nem
lich die Liſten vom Civilſtande eingeſandt
werden; an Unſer Ober-Conſiſtoriumtin
reichen konnet. Sind Euch mit Gna
den gewogen. Gegeben Berlin, den

18. Februar 1700.
T. P. v. d. Hagen.

von Jrwing.

es Grundvertrags der hieſi
ender reunde. De Dato

bey zu Eurer Nachricht und Achtung eine
Abſchrift Unſerer hochſten Confirmation
und des h. 9. des darin inſerirten Grund
Vertrags zufertigen, und ſind r2c. Ge—
geben Berlin, den 22. Febr. 1790.

Auf Sr. Koniglichen Maieſtat allergna
Bfhldigſten Special; een.
v. Herzberg.

An
das Cammer Gericht.
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Ad No.
Verordnungen vo Nn 1790. O. 14. 2892

XIV. a.
Landesherrliche Beſtatigung der Grundverfaſſung, und feyerlichen

Verbindung der Geſellſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin.

Mir Friedrich Wilhelm, von Got—
tes Gnaden, Konig vonPreuſſene.

rc. Thun kund und bekennen hiermitfur
Uns und Unſere Nachfolger an der Krone
und Chur: daß nachdem die Geſellſchaft
naturforſchender Freundezu Berlin Uns
allerunterthanigſt zu vernehmen gegeben,

wasgeſtalt ſie zu Erhaltung, und zu meh—
rerer Ausbreitung ihres Jnſtituts, unter
ſich einen Grundvertrag, und feyerliche
Verbindung geſchloſſen, welche von Wort
zu Wort alſo lautet ec. c. und gedachte
Geſellſchaft Uns allerunterthanigſt gebe—

ten, daß Wir allergnadigſt geruhen
mochten, düeſen Grundvertrag, und feyer—
liche Verbindung landesherrlich zu beſta
tigen, Wir auch in Betracht des edlen
Zwecks, und der gemeinnutzigen und
ruhmlichen Bemuhungen dieſer Geſell
ſchaft, ſolchem Geſuchallerguadigſt defe—

riret und ſtatt gegeben haben; als confir-
miren und beſtatigen Wir hierdurch und—
Kraft dieſes furUns und Unſere Nachfol.
ger, obſtehende Grundverfaſſung und
feyerliche Verbindung verGeſellſchaft nae
turforſchender Freunde zuBerlin, in allen

ihren Punkten und Clauſuln; wollen und
gebieten, daß daruber zu allen Zeiten ge—

halten und ſolche auf keine Weiſe ange—
fochten werde; verordnen auch, daß von
Seiten Unſers Generaldirectorii, deſſen
jedesmaliger Juſtitiarius, und von Sei—
ten UnſersCammer-Grrichts deſſen jedes—
maliger zweyte Praſident unter den im
ſ. 9. des Grundvertrags angegebenen Be
ſtimmungen, die Curatel uber dieſes Jn—
ſtitut fuhren, und zu deſſen Erhaltung,
was von ihnen abhangt beytragen ſollen;
wie Wir denn uberhaupt Unſerm Etats—
Miniſterio, und ſammtlichen Regierun—
gen; und Eandescollegiis, hierdurch aller
gnadigſt anbefehlen, in vorkommenden
Fallen auf die genaue Beobachtung der
vorſtehenden Grundverfaſſung zu halten,
und die Geſellſchaft naturforſchender
Freunde dabey von Unſerntwegen zu
handhaben und zu ſchutzen. Urkundlichrc.

Gegeben Berlin, den 22. Febr. 1790.

Friedrich Wilhelm.
EL. S.)

v. Herzberg.

Ad No. XIV. b.
ſ. 9.

Der Grundverfaſſuna und feyerlichen Verbindung der Geſellſchaft natur
forſchender Freunde. De Dato Berlin, den 18. September 1789.

a

Nm dem Verfallder Geſellſchaft, ſo viel
an ung iſt, vorzubeugen, wollen. wir

uns die Curatel uber unſer Jnſtitut von
den beiden hochſten Kanbescollegien erbit—

ten, und zwar, daß vom hohem General—
Directorium der jedesmalige Juſtitiarius
und /von dem hochpreißlichen Cammer—

Gericht der jedesmalige zweyte Praſident

ſolches Ehrenamt fuhren wolle. Dieſe
Curatel erlaubt aber keinen Einfluß in
die gelehrten Unterhaltungen und dahin
zielenden Geſchafte der Geſellſchaft, auch
keine Aufſicht auf das Eigenthum derſel-
ben; ſondern enthalt bloß die Befugniß:
allererſt nach dem Abgang der jetzigen

ordentlichen Mitglieder, als der Stif—

n

ter der Geſollſchaft, und wenn in der
Folge diz Geſellſchaft unthatig zu wer—
den anfangt, darauf zu halten, daß
die Stellen der abgegangenen Mitglie—
der nach Jnhalt des vorhergehenden
Abſchnitts jederzeit wieder beſetzt, die
Thatigkeit der Geſellſchaft belebt, die

etwan entſtandenen Unruhen und Unei—
nigkeiten in derſelben beygelegt, und
vornehmlich die Abſicht dieſer Unſrer
gemeinſchaftlichen Verdindung erreicht,

und durch ſchiedsrichterlichen Rath und

Beyſtand, nach Mehrheit der Stim—
men bewurkt wurde. Unter der Un—
thatigkeit der Geſellſchaft verſtehen
wir, wenn die Mitglieder die wochent—
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lichen Verſammlungen gar nicht, oder
nur ſehr ſelten halten, oder wenn die
ordentlichen Mitglieder, die zu den in—
neren Geſchaften beſtimmten Stunden
nicht abwarten, die Correſpondenzmit
den auswartigen Mitgliedern nicht un

terhalten, folglich ihre phyſicaliſche
Kenntniſſe, und die geſellſchaftliche
Sammlungen zu erweitern ſich nicht
mehr beſtreben, und dies gedachten
Herren Curatoren durch einen oder
mehrere von denordentlichen Mitglie—

Verordnungen von 1790. No. 15. 2894
des unbefangenen gegenſeitigen Ver—
trauens im zweyten Abſchnitt gegebe—
nen Vorſchrift die Wahl eines ordent—
lichen Mitgliedes in der Folge nicht
jederzeit, durch einhellige Stimmen
moglich, und die getrennten Gemuther
dazu nicht zu vereinigen ſeyn; ſo ſind
die Herren Curatoren berechtigt, auf
dieſen Fall, die erledigte Stelle, je—
doch nach der im Zten Abſchnitt be—
ſtimmten Friſt nach den mehreſten
Stimmen zu beſetzen: damit die An—

dern angezeigt, oder ſonſt bekannt zahl der ordentlichen Mitglieder, ſoviel
wird, wozu es ihnen an Gelegenheit immer moglich, vollzahlig erhalten
nicht fehleu kann, wenn ſie, wie die  werde, und das geſellſchaftliche Eigen-
Geſellſchaft wunſcht, die Verſamm- tthunm nicht in die Hande weniger Per-
lungen derſelben zuweilen mit ihrer  ſonen gerathe.
Gegenwart beehren. Sollte auch nach
der zur Erhaltung der Einigkeit und Berlin, den 18. Sept. 1789.

S) Johann Chriſtoph Ebell, Konigl. Rendant der Hofſtaats Brenn- wie

auch Bau- und Nutzholz-Magazine in Berlin und Potsdam.
W. 8) Johann Ellert Bode, Aſtronom und Mitglied der Konigl. Preuſſiſchen,

Correſpondent der Ruſſiſch-Kayſerl. und Mitglied der Londner Konigl.
Acadbemie der Wiſſenſchaften:

¶L. S) Friedrich Wilhelm Siegfried, Konigl. Rendant der Cammer Bau und

andrer Caſſen. t.

S. Balthaſar Friedrich Reimari, Konigl. Kriegsrath und Geh. Archivarius.

S.) Narecus Elieſer Bloch, Med. Doct.
(L S) Doct. Jacob Philipp Veliſſon, Mitglied des Ober-Collegii-Medici, und

Jnſpector des FranzuſifcheiuiCymnaſii.
W s) Frriedrich Wilhelm Otto, Konisl. Geh. Secretair, Ober-Vorſteher der

Lutheriſchen Haupt-Kirchen allhier.
1s). Johann Eſaias Silberſchlag, Ober Conſiſtorial und Geheimer-Ober-

Baurath.
(L S) Carl Auguſt Brand, Med. Doct. 2S.) Johann Friedrich Wilhelm Herbſt, Prediger bey der Marienkirche.

(L. S.) Carl Ludewig Gronau, zweyter Prediger der evangeliſch-reformirten

Parochialkirche.

No. XV. Reglement, wie es in Abſicht der Trauungen
und Taufen, des Aufgebots, der Beerdigung und der Armenpflege

zwiſchen den reformirten Gemeinen teutſch- und franzoſiſcher Nation
gehalten werden ſoll. De Dato Berlin, den 1. Marz 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil. gen und Taufen, des Aufgeboths, der
D helm Konig von Preuſſen rc. e. Beerdigung und der Armempflege, zwi—
Unſernre Wir haben fur nothig erachtet, ſchen den reforrnirten Gemeinen teutſchet
daruber, wie es in Abſicht der Trauun und franzniſcher Nation, wechſelsweiſe

gehalten
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gehalten werden ſoll, aus den bisherigen
verſchiedenen Vorſchriften ein vollſtandi—
ges Reglement, welches zunachſt fur Ber—
lin, unter den beygefugten Einſchrankun—

gen aber auch fur das Land, wo Gemei—
nen beyder Nationen befindlich ſind, ver—
ordnet iſt, zuſammen tragen und einige
Punkte naher beſtimmen zu laſſen.

Jhr erhaltet alſo von demſelben die
nothige Exemplarien, mit dem gnadigſten

on 1790. No. 15. 2896
Befehl: ſolches denPredigern EurerJn—
ſpection, wo franzoſiſche Gemeinen ſind,

zuzufertigen, ſie zu deſſen Befolgung
anzuweiſen und darauf genau zu halten.

Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 1. Marz 1790.

Dornberg.

Thym.

Ad No. XV.
Femnach zu beſſerer Ueberſicht der zwi
nn ſchen den reformirten Kirchen und
Gemeinen teutſcher undfranzoſiſcher Na—

tion, wegen der Miniſterial-Handlungen,
Armenpflege und ſonſt, vorhandenen ver

ſchiedenen Verordnungen gut gefunden
worden, ſolche in ein Reglement zu per
faſſen, auch einige Falle naher zu beſtiin-
men; als iſt, nach vorgangiger Vereini—
gung des evangeliſch-reformirten Kir-
chen-Directöriums und des franzoſiſchen.
Ober-Conſiſtoriums, folgendes feſtge—
ſetzt und zur genauen Vorſchrift bekannt
gemacht worden.

Allgemeine Berordnungen.
I.

Wenn Perſonen ſich mit einander
verheyrathen, von welchen die eine zur
teutſch-reformirten, die anderezur fran
zoſiſchen Kirche gehoret, ſo wird die
Trauung derſelben, von dem Prediger
derienigen Kirche verrichtet, zu welcher
der Brautigam gehoret.

2.

4.
Wenn einteutſch-reformirter Mann

zur franzoſiſchen Kirche, oder ein franzo—
ſiſcher Mann zur teutſch-reformirten Kir—
che ubergehet; ſo horet er in Zukunft ganz
auf, in einiger Verbindung mit derjeni—
gen Kirche zu ſtehen, welche er verlaßt.
Trauungen, Taufhandlungen, Beerdi—
gung und Armenpflege wird in Zukunft
allein von der Kirche beſorget und gelei—
ſtet, zu welcher er ubergegangeniſt. Je—
doch ſind die nachſten ſechs Wochen vor
dem eintretenden Miniſterialfall ausge—
ſchloſſen.

5.
Hat ein ſolcher Mann vor ſeinem

Uebergange zu einer andern Kirche ſchon
erwachſene, oder auch unmundigeKinder;
ſo ſtehet jenen frey, wenn ſie bereits ein—
geſegnet ſind, bey derjenigen Kirche zu
bleiben, bey welcher ſie zum Abendmahl.
gehen, und nur dieſe konnen in der Re-
gel ihrem Vater folgen. Findet eine
Frau oder Wittwe die Veranderung der

Kirche gut, ſo andert dieſes im erſten Fal
le nichts, im andern bleiben die Kinder

ſo lange Mitglieder der vaterlichen Kir
che, bis ſie zum Abendmahl gegangen

Alle aus der Ehe ſolcher Perſonen er- ſind, von da an aber ſtehet ihnen die
zeugte Kinder, ſowohl Sohne als Toch—
ter, werden von dem Prediger derjenigen
Kirche getauft, zu welcher der Vater
gehort.

z.Sowohl Ehefrauen und Wittwen,

Wahl der Kirche frey.
6.

Wenn eine Frau von ihrem Manne
gerichtlich geſchieden worden iſt: ſo geho—

ret ſie der Regel nach, in Anſehung aller
Miniſterial-Handlungen, welche ſie in

Zukunft begehren mochte, auch in Anſe—
als auch Kinder, ſie ſeyen Sohne ober hung der Armenpflege, nicht mehr zu der
Tochter werden bey der Kirche begraben, Kirche ihres von ihr geſchiebenen Man—
zu welcher der Ehemann oder Vater der- nes, ſondern zu der, bey welcher ſie ſich

ſelben gehoret hat. in Anſehung des Abendmahls halt.
7. Wenn

S

2

ü

r

——at

 J—

 ν ν



*1

ÊÔν

fur SJ

8 —Sü

uα

2

22æ 2

S
22

2897 Verordnungen von 1790. No. 15. 2898
7

 Wenn aber Kinder aus einer ſolchen
geſchiedenen Ehe vorhanden ſind: ſo blei—
ben dieſelben, wenn auch die Mutter ge—
richtlich zu ihrer Alimentation verpflichtet
wurde, dennoch der Vorſorge derjenigen
Kirche angewieſen, zu welcher der Va—

ter gehoret.

J

Wenn eine Ehefrau in zwoter, drit—
terrc.c. Ehe gerichtlich von ihrem Manne
geſchieden iſt, ſo kann und darf ſie nicht,
als Wittwe ihres erſten Mannes betrach—

tet werden; oder, als ſolche, wenn ſie
otwa hulfsbedurftig iſt, Unterſtutzung
von der Kirche deſſelben erwärten: ſon
dern ſie muß diefe Bülfe vet wekſenigen

Kirche ſuchen, bey welcher ſie bisherzum
Abendmahl gegangen und ſolchemnach
ein Mitglied derſelben Gemeine iſt.

9.
Einem jeden hieher kommenden Frem.

den ſtehet es bey ſeiner Ankunft frey, ſich
u eiuer Kirche zu wenden, zu welcher er
will, und hat er derſelben die dazu no
thigen Zeugniſſe aus ſeinem bisherigen
Wohnorte zu uberreichen.

IO.
Wenn dergleichen Fremde in der

Folge einennterſtutzung bedurfen: ſo lei
ſtet dieſelbe, im debrlt ſie ihre Kirthe gean
dert haben, nicht die Kirche, zu welcher
ſie vorher gehort haben, ſondern die, wel—
che ſie gewahlt haben, und welche ſie auf-

genommen hat.

II1.Den Geſandten fremder Hoffe, En.

voyes, Reſidenten, Chargés d'Affaires
und auch ſolchen Perſonen im Lande, de
nen Geſchafte von duswartigen Machten
allhier ubertragen ſind, ſtehet, wenn ſie

durch kein eigenes Beſitzthum oder Bedie
nung im Lande an dieſem gebunden find,
frey, ſich mit ihren Familienzu einer Kir—
che zu halten, zu welcher ſie wollen, und
bey derſelben Trauungen, Taufenre. ver-
richten zu laſſen. Was aber diejenigen
Perſonen betrift, welche zu ihrem Haus-
ſtande gehoren, oder in ihren Dienſten
ſtehen, ſo hangen dieſe hierin von derjeni
gen Kirche ab, bey welchen ſie zum

t

Abendmahl gehen. Haben ſie aber noch
in keiner Kirche allhier communicirt und
es kommt auf die Beſtimmung derſelben
fur die Zukunft an: ſo kommt dieſe al
lein dem Chef der Geſandſchaft zu.

12.
Die teutſch-reformirte Wittwe eines

Nannes franzoſiſchermation, darf, wenn
ſie einen Teutſchen heyrathet, nur in der
Kirche, wo ſie zum Abendmahl gehet,
aufgeboten werden, und im umgekehrten
Fall wird es eben ſo gehalten, daß die
franzoſiſche Wittwe eines teutſchen Man
nes alsdann nur in ihrer Kirche aufge—
boten wird.

13. JWiejenigen, welche zu einer anderu

Kirche ubergehen wollen, muſſen zum
Beweiſe deſſen, daß ſie ihren Uebertritt
bey der Kirche, welche ſie verlaſſen, an

gezeigt haben, ein Atteſt beybringen,
welches aber auf keine Weiſe erſchwert
werden kann, noch darf.

zZweiter Capitel.111.

Beſondere Verordnungen.“
J. Jn Anſehung der Trauungen.

I.

Wenn Perſonen von der teutſch-re—
formirten und franzoſiſchen Kirche einan
derheyrathen: ſo muß vorher das Aufge—
bot: derſelben ſowohl in der Kirche des
Bruutigams als der Braitt, geſchehen,
und darf die Trauung derſelbon nichtehert
verrichtet werden, als bis dem Prediger,

welchem ſie ubertragen iſt, ein glaubwur—

diges Zeugniß des Predigers von der an
dern Kirche, daß das Aufgebot auch in
dieſer geſchehen, iſt vorgezeigt worden.
Gehet vor der Heyrath der Brautigam
zur Kirche der Braut, oder die Braut
zur Kirche des Brautigams, uber; ſo
muß das Aufgebot dennoch in der Kirche,
von welcher ſie ſich trennen, geſchehen,
wofern ſie nicht wenigſtens ſchon ein Jahr
Mitglieder der andern Kirche geweſen
ſind.

2.

Es ſoll einem jeden Brautigam zwar
in Zukunft frey ſtehen, ſich in Anſehung

der
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der Trauung, einen Prediger derjenigen
Kirche zu wahlen, zu welcher die Braut
gehoret; damit aber diejenige Kirche, de—

ren Mitglied er iſt, und deren Prediger
nach der Regel die Trauung verrichten
ſollte, in ihren Rechten nicht dadurchge—
krankt werde: ſo wird feſtgefetzt, daß ein
ſolcher

a) dem Prediger ſeiner Kirche von ſei—
nem Vorhaben, ſich von dem Predi—
ger der Kirche ſeiner Braut trauen zu
laſſen, vorher Rachricht gebe,

b) ſich von jenem einen Einwilligungs
Schein zur Trauung, der nicht ver—
weigert werden darf, ertheilen laſſe,
auch dieſen Einwilligungs-Schein
demjenigen Prediger vorzeige und ein—
handige, welcher die Trauung  vere
richten ſoll,

e) daß der die Trauung verrichtende
Prediger dieſen Einwilligungs. Schein
ſorgfaltig aufbewahrt und ſich dadurch
im erforderlichen Falle rechtfertigen
konne,

d) daß die Aufzeichnung einer ſolchen
Trauung in den Kirchenbuchern beye
der Kirchen beſorgt werde, unb 2war
in der Art, daß ſie in vem Kirchen-
Buche derjenigen Kirche, von deren

Prediger ſie verrichtet wird, in forma
probante; in dem Kirchenbuche der
andern aber, deren Prediger ſie der
Ordnung nach hatte verrichten ſollen,
blos memoriaecauſa, oder nachricht—

lich aufgezeichnet werde.

3.
Jſt der Brautigam von der franzoſi

ſchen Kirche und verlanget von dem Pre—

diher der teutſch-reformirten Kirche ſeiner
Braut getrauet zu werden: ſo zahlt er zur
Allmoſencaſſe der erſtern Zehen Thaler
und dem Küuſter derſelben Einen Thaler;
außer Berlin aber, ſo viel als dort an Ge—
buhren rechtlich eingefuhrt iſt. Eben das
wird auch von dem Brautigam, wenn er
zur teutſch-reformirten Kirche gehoret,
dieſer Kirche entrichtet, wenn er ſich nicht
von dem Prediger derſelben, ſondern von
dem Prediger ſeiner zur franzoſiſchen
Kirche gehorenden Braut trauen laßt.
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4.

Uebrigens iſt derjenige Theil, welcher
eine ſeiner Sprache ganz unkundige Per—
ſon heyrathet, in dem Falle, dader Pre—
diger, welchem die Trauung zukommt,
nicht beyder Sprachen hinlanglich kundig
iſt, ſchuldig den Prediger des letzten Theils
zu nehmen und kann der die Trauung ab—
tretende Prediger in ſolchem Falle fur ſich
und ſeine Kirche nur die Halfte deſſen fo—

dern;, was ſonſt bey der Kirche gewohn—

lich iſt.

5.
Wenn ein Teutſcher von einem an—

dern Ort eineBraut franzoſiſcher Nation,
oder ein franzoſiſcher Brautigam eine
Teutſche heyrathet und die Trauung von
ſeiner Braut Prediger verlanqgt; ſo kann
dieſer ſolche verrichten, jedoch wird das

an dem Drt ubliche Traugebuhr zwiſchen
beyhben Kirchen getheilt.

Ul. Jn Anſehung der Taufen.

J.

In der Regel (1. Cap. ſ. 2. )muſſen
die Kinder aus ſolchen Ehen in welcher
der Mann zur teutſchreformirten Kirche
gehort, und auch vice verſa, von dem
Prediger derjenigen Kirche getauft wer—
den, deren Mitglieder der Mann iſt.

2.
Wenn aber von dieſer Regel abgegan—

gen wird, wie denn einem jeden frey ſte—
hen ſoll, ſein Kind taufen zu laſſen, in
welcher Kirche und von welchem Prediger

verſelben er will, ſo muß eben das beob—
achtet werden, was Cap. 2. ſ. 2. von den
Trauungen, in Anſehung dieſer, in ge—
dachtem Falle iſt feſtgeſetzt worden (ſ. da—
ſelbſt Lit. a. b. c. d)

Z—Damit auch dieKirche von deren Pre—

diger die Taufe nach der Regel hatte ver—
richtet werden ſollen, nichts an den ihr

zu entrichtenden Gebuhren, dadurch ver—
liere, ſo wird verordnet, daß derſelben
alsdann Zwey Thaler fur ihre Armen und
Zwolf Groſchen dem Kuſter dieſer Kirche,
außer Berlin aber das, was dort an Ge—
buhren rechtlich eingeführt iſt, gezahlt
werden ſolle.
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4.
Alle auſſer der Ehe, es ſey von einer

noch unverheyratheten oder verwittweten
Frauensperſon, gebohrne Kinder, wer—
den von demPrediger der Kirche getauft,
zu weicher die Mutter gehoret, oder bis
dahin zum Abendmahl gegangen iſt.

lll. Jn Anſehung der Begrabniſſe.

I.

Jn der Regel gilt auch hier, was
Cap. J. J. Z. im Allgemeinen verordnet
iſt, die Ehefrau und Wittwe wird bey
der Kirche begraben, zu welcher ihr Gat-

te, das Kind bey der, zu welcher der Va
ter gehort, oder gehoret hat.

2.

Dies gilt von den Kindern, ſo lange
ſie noch nicht zum Abendmahl gegangen
ſind, ſollten ſie auch gleich ſchon den Un—
terricht eines Predigers erhalten, der nicht
von der Kirche iſt, zu der ihr Vater ge—
hort, oder gehort hat. Werden ſie hie—
nach Mitglieder einer von dieſer verſchie—
denen Kirche, ſo werdenſie, wennſie ſter—
ben, bey der Kirche begraben, zu welcher

ſie ubergegangen ſind.

Z.
Alle auſſer der Ehe erzeugte Kinder

gehoren, in Anſehung ihres Begrabniſſes,
zu der Kirche, bey welcher die Mutter
bisher zum Abendmahl gegangen und

deren Mitglied ſie folglich iſt.

4.
Wenn in Anſehung des Begrabniſſes

von der Regel abgegangen wird, wie
denn einemjeden frey ſtehet, ſich bey wel
cher Kirche er will begraben zu laſſen; ſo
muß eben das beobachtet werden, was
Cap. 2. S. 2. in Anſehung der Taufen,
iſt verordnet und feſtgeſetzt worden.

5.
Jn ſolchem Fall aber wird ein fur al—

lemal feſtgeſetzt, daß wenn ein teutſch-re
formirter bey der franzoſiſchen, oder ein
Mitglied der franzoſiſchen Kirche bey der
teutſchereformirten beerdigt ſeyn will, er
derjenigen Kirche, bey welcher das Be-

Verordnungen von 1790. No. 15.
grabniß, der Regelnach, hatte geſchehen

ſollen, Funfzehn Thaler Achtzehn Gro—
ſchen fur die Armen und Gebuhren der
Kirchen-Bedienten;, auſſer Berlin aber,
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dasjenige was dort an Gebuhren recht

lich eingefuhrt iſt, bezahlt.

IV. Jn Anſehung der Armenpflege.

J.

Alle Ehefrauen und Wittwen, ſie
mogen ſich durch ihre Communion zu ei
ner Kirche halten, zu welcher ſie wollen,
muſſen, wenn ſie durch Krankheit, Alter,
Unglucksfalle, oder ſonſt in Noth und
Armuth gerathen ſind, von derjenigen
Kirche, zu welcher der reſp. Ehemann ge

horet, oder gehort hat, Hulfe und Un—
terſtutzung erwarten, und erhalten.

9

Eben dies gilt auch von den Kindern
verarmter oder verſtorbener Vater; ſo
lange ſie noch nicht erwachſen ſind, ſich
auch hernach durch ihre Communion zu
eben derſelben Kirche halten, zu welcher
der Vater gehort, oder gehbort hat, muſ—
ſen ſie bey dieſer Kirche Hulfe ſuchen, und
von ihr alleinerwarten. Das Recht auf
den Beyſtand dieſer Kirche gehet aber fur

ſie verlohren, wenn ſie ſich durch ihre
Communion zu einer andern Kirche wen

den, als zu welcher ihr Vater gehorte.

Z.Wenn die Wittwe eines teutſch.re-

formirten oder franzoſiſchen Mannes nach

deſſen Tode einen Mann heyrathet, der
von einer andern Kirche iſt, als zu wel—
cher der verſtorbene Mann gehorte: ſo
muß dieſelbe im Fall ſie hernach, es ſey
durch Ungluck oder Todesfall des zweyten

Gatten in Noth und Armuth gerath, die
ihr nothige Hulfe bey der Kirche dieſes
letztern ſuchen und von ihr allein erwar

ten.

4.
HSind bey der zweyten Verheyrathung
einer ſolchen Wittwe Kinder aus der er
ſten Ehe vorhanden, welche nachher Uu—
terſtutzung bedurfen: ſo leiſtet dieſe die
Kirche des verſtorbenen erſten Mannes,

oder des rechten Vaters derſelben.
5. Nicht
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5.
Nicht die Taufe, oder erſte Erziehung

der Kinder beſtimmt die Hüulfe derſelben
nach dem Tode des Vaters, ſondern es
wird dieſe Hulfe ohne Ausnahme von der—
jenigen Kirche geleiſtet, zu welcher ihr
Vater gehort hat.

II.
Hatte aber dieſer ſich vor ſeinem Tode

von der teuſch-reformirten zur franzoſi—
ſchen, oder von dieſer zu jener Kirche, ge-
wendet; alsdenn fallen die hinterlaſſene
unerwachſene und hulfsbedurftigeKinder
deſſelben ohne Ausnahme derjenigen Kir—
che zur Verpflegung anheim, zu welcher
der Vater, als er ſtarb, gehort hat.

7Eine von ihrem Manne gerichtlich ge—

ſchiedene Frau verliert das Recht zur
Hulfe bey derjenigen Kirche, zu welcher

ihr Mann gehorte, durch ihre Eheſchei—
dung; wenn ſie nachher in Noth und Ar—
muth gerath, muß ſie die nothige Unter—
ſtutzung bey derjenigen Kirche ſuchen, bey
welcher ſie zum Abendmahl gehet.

g.
Die Kinder aus einer ſolchergeſtalt,

gerichtlich getrennten Ehe, fallen, wenn
ſie der Unterſtutzung bedurfen, derjeni
gen Kirche zur Unterſtutzung anheim, zu
welcher ihr Vater, als ſeine Ehe getrennt
ward, gehorte.

9.
Die Verpflegung eines auſſer der Ehe

erzeugten Kindes muß, wenn es derſelben

bedarf, die Kirche, wo die Mutter zum
Abendmahl gehet, ubernehmen. Dies
gilt ſowohl von den unehelichen Kindern
unverheyratheter Perſonen, als auch der

Wittwen.

roh
Heyrathet eine ſolche Mutter nachher,

ſo muß der Mann derſelben, wenn er ihre
uneheliche Kinder fur die ſeinigen erkennt

und durch die Heyrath mitihrfolglich le—
gitimirt, auch fur die Verpflegung der mit

erheyratheten unehelichen Kinder Sorge
tragen; verarmt oder ſtirbt dieſer nach—
her, ſo ieiſtet, wenn ein ſolches Kind her—
nach der Unterſtutzung bedarf, diejenige

Verordnungen von 1790 No 15muee 2904Kirche, zu welcher derſelbe gehort oder
gehort hat, dieſe Unterſtutzung; erkennet

er aber dieſe auſſer der Ehe gehabte Kin—
der ſeiner Frau nicht fur die ſeinigen: ſo
fallt immer noch wie vorhin, ihre Ver—
ſorgung in Armuth, der Kirche der Mut—

ter zu.
II.

Uebrigens verſtehet ſich von ſelbſt,
daß da, wo bisher andere Grundſatze in
Abſicht der Armen-Verſorgung befolgt
worden, dieſes Reglement erſt vom Tage
der Publication an,, Kraft habe, und
die jetzt vorhandene und unterſtutzte Ar—
men die Allmoſen ferner von der Kirche

bekommen, zu der ſie ſich ſelbſt halten.

V. Jn Anſehung des Religions:Unter—
richts der Kinder.

T.
 Wennſßperſonen der teutſch-reformir—

ten und franzoſiſchen Kirche, welche ſich
einander heyrathen wollen, ſich verabre-—
den und ihre Meynung erklart haben, zu
welcher von beyden Kirchen die aus ihrer
Ehe erzeugte Kinder, in Anſehung des
kunftigzu erhaltenden Unterrichts, geho—
ren ſollen: ſo hat die von ihnen gewahlte
Kirche alsdann die Pflicht auf ſich, den
Unterricht ſolcher Kinder in der Religion
von ihren Predigern zu verlangen.

2.

Jm ZFall aber nichts daruber von
ihnen verabredet oder beſtimmt worden

iſt, wird feſtgeſetzt, daß in der Regel
die Sohne von dem Prediger der Kirche

es Vaters, die Tochter aber von dem
Prediger der Kirche der Mutter in der
Religion unterrichtet werden, und ſte—
het ihnen die Wahl hienachſt nach Cap.
1. J. 5. freh.

3.
Sollten indeſſen, es mag eine Ver—

abredung und Erklarung daruber vor der
Heyrath hergegangen ſeyn, oder nicht,
die Eltern ſich nachher entſchlieſſen und
nach ihrem Gefallen die Kinder zum Un—
terricht eines ihnen beliebigen Predigers
der einen oder der andern Kirche ſchicken
wollen: ſo bleibt ihnen ſolches zwar un—
verweigert; allein ſie muſſen in dieſem
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Fall durch den von ihnen gewahlten Pre- auch ihre Gemeinds-Glieder in vorkom—
diger bey derjenigen Kirche davon An- menden Fallen anzuweiſen.

zeige thun laſſen, deren Predigern nach Berlin, den 1. Marz 1790.
der Regel dieſer Unterricht obgelegen Honigl. Preuß. Evangeliſch-Reformir—
hatte.

tes Kirchen-Directorium.

Nach obigen Vorſchriften haben ſich Dornberg.ſammtliche teutſch.reformirte Miniſterien

und Prediger aufs genaueſte zu achten Thym.

No. XVI Reſcript an das Cammer-Gericht, nebſt
Beylage vom 18. Febr. 1790, wegen Berechnung der zur General

JnvalidenCaſſe erngeſandt werdenden Straf- und Deſerteur-Gelder.
De Dareo Berlin, den g. Marz 1790.

Qriedrich Wilhelm *Gvniger bon des erforverlichen „vermittelſt des ab-
Preuſſen c. c. Unſernrc. Welcher- ſchriftlichen Beſchluſſes vom 18. m. pr.

geſtalt das Militair-Departement Unſers hierdurch gnadigſt benachrichtigen und
Generaldirectoriichinfuhro mit der Be- ſind Euch mit Gnaden gewogen. Berlin
rechnung der von denenzu Unſerer Gene—
ral-Jnvaliden-Caſſe eingeſandtwerden
den Straf- und Deſerteur-Gelder abzu—
ziehender fiſcaliſchen Quoten gehalten
wiſſen will, davon laſſen Wir Euch zu
Eurer Achtung und weiterer Verfugung

den 8. Marz 1790.

Auf Seiner Koniglichen Majeſtat aller—
zgnadigſten Speäial-Befehl.

v. Carmer.

Ad No. XVI.
riedrich Wilhelm Konig rc. c. c.
J Unſernac. Die zur Genergl-Jnvali—
denCaſſe flieſſende  Confiſcath nuid bloher
von manchen Orten, nachdlbzug der tea
liſchen Quoten eingeſandt und die Qui
tungen der Fiſcale daruber entweder ſtatt

baaren Geldes beygelegt vder auch wohl
gar zurutk behalten worden, welches bey

der Rechnungs-Abnaihme Anſtande verur
ſacht hat. Um nun daruber eine allgemeine
Gleichheit zu beobachten, und der Gene—

ral-Jnvaliden: Caſſen Rechnung in der
Einnahme eine mehrereVollſtandigkeit zu
geben, iſt fur nothig erachtet worden, die

confiſcirte Vermogensgelder ausgetrete
ner Cantoniſten, oder andere zu gedach—
ter Caſſe flieſſende Strafgelder, wobey die
Quota fiſcalis ſtatt findet, durchgehenda

ohne Abzug in Einnahme ſtellen, die Fiſ
cealAntheile aber beſonders gegen die ein
zuſendende Quitungen zur Ausgabe brin
genzulaſſen. Jhr habt daher die Magi-
ſtrate und andere unter Euch ſtehende Ge
richtsObrigkeiten zu inſtruiren, daß ſie
die Confiſeata an die GeneralJnvaliden
raſſe jederzeit fur voll einſenden, die Qui
tungen uber fiſcaliſche Antheile aber, oder

andere etwanige ſtatthafte Abzuge zurbe
ſondern Anweiſung einreichen. Sind ec.

Berlin, den 18. Febr. 1790.

Auf SpecialBefehl.

An ſammtl. Krieges und
Domainen-Cammern
u. CammerDeputat.
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No. XVII. Extractus Reſcripti wegen der von den Ju—

ſtitz-Commiſſarien zu beobachtenden Genauigkeit bey Protocoll
Aufnahmen. De Dato Berlin, den 8. Marz 1790.

Gamtlichen Juſtitz. Commiſſarien aber
befehlen Wir Euch, durch einen

Aushang erinnerlich zu machen und mit
Nachdruck einzuſcharfen, daß ſie in ihren
Protocollen und Atteſten ſich einer mog
lichſt genauen, deutlichen und vollſtandi—

gen Verzeichnung des Hergangs der Sa
che befleißigen, vornehmlich aber bey
Wechſeln und privilegirten Schuld-Jn—
ſtrumenten den Empfang der Valuta nicht

anders atteſtiren ſollen, als nachdem ſie
ſich zuvorderſt hinlanglich uberzeugt ha—
ben, daß der Ausſteller die Valutam
wurklich in ſeine korperliche Gewahrſam
genommen habe, dergeſtalt, daß er nun—
mehro ganz frey daruber diſponiren kon
ne. Sind rc. Gegeben Berlin, den 8.
Marz 1790.

An das CammerGericht.

No. XVIll. Poſtſcript ad Reſcriptum wegen der von
den Referendarien zu verfertigenden Probe elatienen.

De Dato
gruch wurdiger und wohlgebohruer, Ve

 ſte und Hochgelahrte Rathe. Liebe
Getroue! Jſt beyVerleſung dervonVier—

aeckſchenProbe-Relationen, nicht unbeob—
achtergeblieben, wie in ſelbigen auf keine
Beurtheilung der formalium proceſſus,
und beſonders auf keine Prufung des

.Verfahrens bey der  Jnſtructjon, derer
bey ſelbiger etwa vorgefallenen Mangel
und der Art und Weiſe, wie etwaän die
Entwickelung des facti, vollſtandiger
zweckmaßiger, oder auch kurzer hatte er—
folgen konnen, ſich eingelaſſen worden.
Wenn gleichwohl dieſes in einer Kela—
tione pro ſtatu an ſich nothig iſt, auch
die beſte Gelegenheit darbietet, wo der
Candidat von ſeiner Beurtheilungskraft,
practiſchen Kenntniſſen, auch von dem

rlin, den 20. Marz 1790.
Zweck und Geiſte der Prozeßordnung ha
benden richtigen Begriffen, Proben ab—
legen kann; als veranlaſſet UnsEingangs
erwahnte Bemerkung, Euch hiermit auf—

zugeben, daß Jhr fortmehro diejenige
Eurer Referendarien, welche ſich zum
großen Examine zu melden gedenken, be
deuten ſollet, wie kunftig in den Probe
Relationen,eine dergleichen anzuſtellende
Prufung jedesmal wird verlangt und er—
wartet werden. Sind uti in Reſcripto.
Berlin, den 20. Marz 1790.
Auf Seiner Konigl. Majeſtait allergna

digſten Special-Befehl.

v. Carmer.

An das Cammer-Gericht.

No. XLX. Declaration uber die Vererbungder Bauer—
Hofe in den Domainen-Aemtern. De Vato Berlin,

den 25. Marz 1790.

Oachdem durch eine unterm 20. Febr.
“1777 ergangene Cabinets-Ordre
feſtgeſetzt worden:

daß an denen Orten in der Chur- und
Neumark, Pommern und andernPro—
vinzen, wo die Bauerhofe in den Amts—

Dorfern denBeſitzern noch nicht eigen—
thumlich verliehen worden, denenſel—
ben die Verſicherung zu ertheilen ſey,

daß ihre Guter nach ihrem Tode ihren
Kindern nicht genommen werden ſollen
damit ſie dadurch aufgemuntert wer—
den, beſſern Fleiß anzuwenden, um die

Hofe ordentlich zu bewirthſchaften,
alles ingutemStandezu erhalten, auch
auf Verbeſſerungen bedacht zu ſeyn;

ni der Folge aber wegen der ſolchergeſtalt
erfolgten erblichen Verleihung derBauer

Ez hofe
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hofe, auf was fur Perſonen und Ver- aus einer andern Ehe erzeugten Geſchwi—
wandten das verliehene Erbrecht ſich er- ſtern nicht anmaßen konnen.

ſtrecke? unter welchen Umſtanden und Eben ſo ſind auch Kinder, die ſchon
Bedingungen ſolches ſtatt finde? und bey des Vaters Lebenszeit eine andre
was der Uebernehmer des Hofes ſeinen Nahrung angenommen haben, von dem
etwanigen Miterben zu leiſten habe? ver- Anſpruch auf die vaterliche Stelle nicht
ſchiedene Zweifel entſtanden ſind; ſo ha- ausgeſchloſſen, ſondern konnen dazu,
ben Se. Konigl. Majeſtat von Preuſſen?c. gleich ihren noch nicht angeſetzten Ge—
Unſer Allergnadigſter Herr, zur Hebung ſchwiſtern, gelaſſen werden, in ſo fern ſte

dieſer Zweifel, und Feſtſtellung ſichrer nemlich zu ihrer bisher inne gehabten.
und beſtimmter Grundſatze uber die Erb- Nahrung einen tuchtigen Gewahrsmanu
lichkeit der unterthanigen Bauerhofe in
Hochſtdero ſammtlichen Domainen: Aem
tern, nachſtehende Declaration zu erlaſ—
ſen, gut befunden.

1

zu ſtellen bereit und vermogend ſind.

3Z.

Welchem unter mehrern Kindern des
eketzten Beſitzers die vaterliche Stelle zu

αZuvorderſt wiederholen und beftati- ubektragen ſep, hungt zwar von der Be
gen Se. Konigl. Majeſtat hierdurch noch ſtimmung des Amts ab; doch iſt ſolches

mals die den Beſitzern ſolcher Bauerhofe nicht der bloßen Willkuhr deſſelben zu
obgedachtermaßen ertheilteVerſicherung, uberlaſſen, ſondern die Aemter ſollen
daß ihre Hofe nach ihrem Tode ihren Kin- ſchuldig ſeyn, unter mehrern gleichberech—
dern oder ſonſtigen nachſten Verwandten tigten Pratendenten vorzuglich auf denje—
gelaſſen, und alſo die Fruchte der von nigen, welcher nach ſeinen perſonlichei
ihnen auf deren Erhaltung und Vetbeſſe Eigenſchaften der bauerlichen Nahrung,
rung gewendeten Muhe und Arbrit nicht vonwelcher die Rede iſt, am beſten vorſte—
nur von ihnen ſelbſt, ſo lange ſie leben, hen kaänn, beygleicher perſonlichen Tuch
ungeſtort genoſſen werden, ſondern auch tigkeit, auf denjenigen, der nach ſeinen
in der Folge den Jhrigen zu ſtatten kom- Vermogens-Umſtanden die Stelle am be-.

men ſollen. ſten zu behaupten, die Wirthſchaftzu ver—
beſſern und in Aufnahme zu bringen ver—

2. maagg; und wenn auch dieſer Grund nichtDie Erbfolge in ſolche Bauerhofe ſoll entſcheidet, auf denjenigen Ruckſicht zu

hiernachſt in folgender Ordnung ſtatt nehmen, welcher nachweiſen kann, daß

finden:
der verſtorbene Vater aufirgend eine Art

Zuvorderſt ſind dazu die Kinder des den Wunſch, daß ihm kunftig die Stelle
letzten Beſitzers, ohne Unterſchied des anheim fallen mogte, geauſſert habe.

Grades, des Alters oder Geſchlechts, Sollte von allen dieſen Grunden,
folglich auch die Tochter, und zwar gleich welche die Auswahl des Amts beſtimmen
den Sohnen, berechtigt, ſobald nemlich muſſen, keiner vorhanden und in Anwen—

dergleichen weibliche Descendenten ent- dung zubringen ſeyn; ſo ſollalsdann erſt
weder ſchon verheirathet, oder doch unter den mehrern gleich berechtigten
mannbar, und dem Amte in ihrem Brau- Pratendenten die Entſcheidung des Loo
tigam einen annehmlichen Beſitzer zu ſtel- ſes eintreten. Uebrigkns ſoll, wenn ein
len vermogend ſind. oder anderer Jntereſſent behaupten mog—

Auch macht es bey dieſer Erbfolge der te, daß das Amt bey ſeiner Auswahl ſich
Kinder keinen Unterſchied: ob dieſelben nach dieſen Vorſchriften nicht gehorig
von dem Beſitzer aus der erſten oder einer geachtet habe, daruber kein formlicher
nachfolgendenEhe erzeugt ſind, dergeſtalt, Prozeß zugelaſſen, ſondern eine ſolche
daß ſelbſt die Kinder aus einer ſolchen Beſchwerde von der vorgeſetzten Krieges—
Ehe, durch welche etwa der Vater zum und Domainen-Cammer ſummariſch un—
Beſitz der Stelle gelangt iſt, ſich eines terſucht, und mit Vorbehalt der weitern
abſoluten Vorrechts vor ihren ubrigen Berufung auf die nochmalige Unterſu—

chung
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chung und Beurtheilung des General—
Directorii daruber entſchieden werden.

4.
Hinterlaßt der Beſitzer lauter noch

unerzogene Kinder, davon noch keines
das zur Uebernehmung und Bewirth—
ſchaftung der Stelle erforderliche Alter
beſitzt, oder ſind zwar, auſſer den mino—

rennen, noch großjahrige Kinder, unter
dieſen aber keines, vorhanden, welches
dem Hofe gehorig vorſtehen kann; ſo
bleibt die vorhandene Wittwe in dem Be—
ſitz und Genuß des Hofes ſo lange, bis
das jungſte Kind zu den Jahren gelangt,
wo es den Hofzu ubernehmen im Stande

ſeyn wurde. Ein gleiches findet ſtatt,
wenn vor Eintritt dieſes Zeitpunkts die
Mutter verſtirbt, und den Kindern einen
Stiefvater hinterlaßt, welcher ſodann
ebenfalls in dem Beſitz des Hofes gelaſſen
werden, dagegen aber, gleichwie auch
der Mutter obliegt, fur die Verpflegung
und Erziehnng der Kinder gehorig ſorgen
muß. TCrritt aber der obgedachte Zeit—
punkt, daß nemlich das jungſte Kind die
erforderlichen Jahre erreicht hat, dem—
nachſt wirklich ein, ſo muß alsdann von
dem Amte die Auswahl unter ſammtli
chen Kindern, nach Vorſchrift q. Z., an
geſtellt werden, und die Wittwe, ſo wie
der Stiefvater, muſſen den Hof an den
von dem Amt ernannten Uebernehmer ab—

treten; wogegen der Erſtern, wenn ſie
noch am Leben und unverſorgt iſt, ſodann
das Ausgedinge oder die Leibzucht nach
Landesgebrauch daraus angewieſen wird.

Die Wittwe beſitzt alſo in dem Falle
des gegenwartigen Paragraphen den Hof
nicht aus eigenem Rechte, ſondern nur
im Namen der Kinder des letztenBeſitzers.

Sie kann daher auch, wenn ſie ſich
anderweit verheyrathet, kein Recht dar—
auf an ihren Ehemann oder deſſen Kinder
ubertragen, ſondern dieſe ſind, ſo wie

ſie ſelbſt, wenn der Zeitpunkt zur Aus—
wahl eines neuen Uebernehmers nach der
gegenwartigen Beſtimmung eintritt, den
Kindern des letzten Beſitzers zu weichen

verbunden.

5.
Jſt in dem ſ. 4. geſetzten Falle, wo

der letzteBeſitzer lauter zurUebernehmung

3
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des Hofes noch nicht fahige Kinder hin—
terlaſſen hat, entweder gar keine Wittwe,
oder nur eine ſolche vorhanden, die we—

der. durch Wiederverheyrathung, noch
unter einer anderweit ſich zu verſchaffen—
den Aſſiſtenz der Stelle vorſtehen kann;
ſo muß das Amt den Kindern einen ſol—
chen Vormundbeſtellen, welcher zugleich
die vaterliche Stelle gehorig zu bewirth—
ſchaften im Stande ſey. Einem ſolchen
Vormund aber ſoll keine Rechnungsle—
gung abgefordert, und ſoll ein mehreres
von ihm nicht verlangt werden, als daß
er den Hof in tuchtigem Stande erhalte,
die offentlichen und gemeinen Laſten da—
von ordentlich entrichte, und fur die Ver—

pflegung und Erziehung der Kinder geho—
rig Sorge trage, als woruber das Amt ſo—
gleich hey der Beſtellung und Anſetzung
bes Vormundes die nothigen Anordnun
gen, nach Bewandniß der Umſtande eines
jeden vorkommenden Falls, zu treffen hat.

Da aber eine ſolche vormundſchaft—
liche Verwaltung allemal mit vielen
Schwierigkeiten verbunden iſt; ſo joll,
in dem Falle des gegenwartigen Para—
graphi, die Beſetzung des Hofes mit ei—
nem eignen aus den Kindern des letzten
Beſitzers zuů wahlenden Wirthe nicht ſo,

wie in dem Falle des ſ. 4., bis zur Voll—
jahrigkeit des jungſten Kindes verſchoben

werden, ſondern das Amt ſoll befugt und
ſchuldig ſeyn, ſobald auch nur eines unter
den Kindern das Alter und die Tuchtig—
keit, dem Hofe vorzuſtehen, erlangt hat,
demſelben die vaterliche Stelle ohne wei—
tern Verzug zu ubergeben.

6.
IJn benyderley, ſowohl ſ. 4. als 5. be—

ſtimmten Fallen, ſoll es dem Amte erlaubt
ſeyn, fur den der Wittwe, dem Stief—
vater oder dem Vormund einzuraumen—
den einſtweiligen Beſitz und Genuß des
Hofes gewiſſe Jahre, mit gehoriger Ruck—
ſicht auf den kunftigen Zeitpunkt, wo das
jungſte oder uberhaupt eines der Kinder

das gehorige Alter erreicht haben wird,
zu beſtimmen.

Jſt aber ſolches einmal geſchehen; ſo
ſoll ein ſolcher einſtweiliger Beſitzer blos
um deswillen, weil etwa durch beſondere
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Umſtande der Zeitpunkt, wo der Hof welche er in den Hof geheirathet hat, oder

einem der Kinderubergeben werden konn—
te, beſchleunigt worden iſt, denſelben
fruher zu raumen, wider ſeinemWillen
nicht verbunden ſeyn.

7

Wenn in dem Falle des ſ. 4. die
Wittwe, welcher der einſtweilige Beſitz
und Genuß des Hofes eingeraumt wor—
den, durch Wiederverheirathung in einen
andern Hofgelangt, oder wenn der Stief—
vater, welcher mit der Wittwe einſtwei—
liger Mitbeſitzer des Hofes gewordeniſt,
nach dem Tode derſelben, und ehe noch
der Zeitpunkt der Abtretung an die Kin—
der vorhanden iſt, duyen gknherweitige
Verheirathung zugleich Plitbentzer einrs
zweyten Hofes wird; ſo ſoll es lediglich
von dem pflichtmaßigen Ermeſſen des
Amts und der demſelben vorgeſetzten Be—
horden abhangen, in wie fern einer ſolchen

Wittwe odereinem ſolchen Stiefvater die
fernere Beybehaltung des erſten Hofes zu
geſtatten, oder ihnen ſolcher abzunehmen

und eine vormundſchaftliche Adminiſtra
tion darüber, nach Vorſchrift ſF. z., an—
zuordnen ſey.

Wird letzteres fur nothig gefunden;
ſo ſind die Wittwe oder der Stiefvater
ſchuldig, den Hofzu raumen, auch wenn
die Jahre, auf welche ihnen, nach ſF. 6G.
der Beſitz eingeraumt worden, nochmitht

verfloſſen waren.

8.
Wenn der letzte Beſitzer eines Hofes

verſtorben iſt, vhne Kinder zu hinterlaſſen,

die zur Uebernehmung deſſelben kuchtig
waren, oder in der Folge tuchtig werden

konnten; ſo fallt der Hof der Wittwe,
mit Ausſchlieſſung aller Seitenverwand
ten, erblich anheim, in ſo fern nemlich
dieſelbe durch anderweitige Verheira—
thung, oder ſonſtige ſich zu verſchaffende
Hulfe, der Stelle gehorig vorzuſtehen im
Stande iſt. DieWittwe erlangt in dieſem
Fallden Hof als aus, eignem Rechte,

tragt alſo, wenn ſie ſich wieder verheira—

thet, dieſes ihr Recht auf ihren Ehemann
mit uber, ſo daß dieſer nunmehr als erb—
licher Beſitzer der Stelle zubetrachten iſt,
mithin nach ſeinem Abgange ſeine Kinder
ſie mogen nun mit der Wittwe, durch

aus einer vor- oder nachherigen Ehe von
ihm erzeugt ſeyn, nach Vorſchrift F. 3.

4.;, auf die Erbfolge in den Hof An—
ſpruch machen konnen.

9.
Stirbt der letzte Beſitzer, er mag nun

der erſte von ſeiner Familie auf der Stelle
geweſen ſeyn, oder ſolche ſchon von ſeinem

Vater geerbt haben, ohne weder Kinder
noch eine Wittwe, die zur Erbfolge,
nach vbigen Beſtimmungen, fahig ſind
zu hinterlaſſen; ſo gelangt die Erbfolge
auf ſeine Bruder und Schweſtern. Das
Geſchlecht und die anderweitige Anſaßig
keit aachen vabey eben ſo wenig einen
Unterſchied, wie bey den Kindern; ſon—
dern das Amt hat unter den ſammtlichen

Geſchwiſtern, nach den ſ. z. enthaltenen
Beſtimmungen, die Wahl. Doch ſoll,
wenn alle ubrige Umſtande gleich ſind,
und keiner von den ſ. Z. vorgeſchriebenen
Beſtimmungs-Grunden zum Vorzug fur
einen oder. den andern Pratendenten
nach den perſonlichen Eigenſchaften, den
Vermogens-Umſtanden, oder dem Wun—
ſche des letzten Beſitzers vorhanden iſt,
den vollburtigen Geſchwiſtern der Vorzug
vor den halbburtigen ertheilt werden.

10.
WWeiter als auf die Geſchwiſter ſoll
das Erbfoige-Recht in die Hofe ſich nicht
erſtrecken: Wenn daher ver letzte Be—
ſitzer, ohne Kinder, eine Wittwe, oder
Geſchwiſterzu hinterlaſſen, verſtorben iſt;

ſo fallt der Hof dem Amte zur freyen Be
ſetzung anheim, und entferntere Seiten—
verwandten konnen dabey eines Vorzugs

vor Fremden ſich nicht anmaßen.

11.
Demjenigen, welcher nach vorſtehen—

venGrundſatzen zur Erbfolge in dem Hofe

und gelangt, muß derſelbe, nebſt dem dazu
gehorenden Grund-Jnventario, ganz frey
und unentgeltlich eingeraumt werden. Er
iſt alſo nicht ſchuldig, etwas dafur zur
Erbſchafts-Naſſe zu entrichten, oder ſei—
nen Miterben herauszugeben, oder zur
Bezahlung der Schulden des letzten Be

ſitzers,
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ſitzers, als fur welche der Hof ohnehin
niemals haften kann, beyzutragen.

Nur allein, wenn noch unerzogene
Kinder des letzten Beſitzers vorhanden
ſind, iſt der Uebernehmer des Hofes ver—
bunden, dieſen ſeinen Geſchwiſtern, in
Ermangelung andern hinreichenden Ver
mogens, ſo lange, bis ſie ſich ſelbſt durch

bringen konnen, den nothigen Unterhalt
aus dem Gute zu gewahren.

12.“
Jſt auſſer dem zum. Hofe gehorenden

und von demſelben niemals zu trennenden

Grund-Jnventario annoch ein Super—
Jnventarium vorhanden; ſo hangt es
von dem Uebernehmer des Hofes ab: in
wie fern er ſolches ganz oder zum Theil
beybehalten wolle. oder nicht. Will er
dies Super:Jnventarlum nicht mit ußerẽ
nehmen; ſo wird mit heſſenvibſrhtutg
Vertheilung oder Verauſſerung zuum Ber
ſten ſamtlichen Erben, nach allgemeinen
geſetzlichen Vorſchriften, ferner verfahren:
Will aber der Nebernehmer des Hofes

dzugleich das Super- Jnventarium ganz
oder zum Theil, mit ubernehmen; ſolnuß
ihm ſolches fur eine billigt Tare zugeſchla
gen werden. Zur Abſchatzung ielbſt wird
ein Taxatorhon dem Uebenurhmer, ein
anderer von den Miterben, und der dritte

von dem Ante boſtellt, und der Zuſchlags
Preis wird nach dem Durchſchnitt aller

drey Taxen beſtimmt. S

DenzZuſchlags-Preis muß der Ueber—

e ch, b
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nehmer, ſo viel als mogli. aaran er—legen, oder vurch Burgen oder Pfaud,: handig voltzogen und mit Dero Konigli—
auſſer dim:ofe, twrlcher etemals: vrr.. chen. Juſtegel beurucken laſſen. So gr
ſchuldet werden kunnt; Sicherheit dafur ſchehen uuVerlin, den 25. Marz 1790.
zu beſtellen, angehalten werden  ungen ntn Friedrich Wilhelm.

Kann aber der Uebernehmer weder
ſofort baaie Zhlung keitenf noch beſoni (cg.s.)
vere Sicherhett verſchaffen!! Jo mogeli bie
Erben ſich nicht entbrether, demifelbent
billige, nach dem Ernteſſen dbes Amis feſt- v. Blumenthal. v. Carmer. v. Hei—

zuſetende, ZavlungsTZerlnlne zubewilli- nitz. v. Arnim. v. Mauſchwitz.
den. fur welrhe ſodann dit bernommene  v. Schulenburg. v. Voß.

11.1

e tte d

No. 19. 2916

Super-Jnventarienſtucke ſelbſt, und die
in der Folge an deren Stelle treten, den
Erben dergeſtalt haften, daß dieſelben,
bey ausbleibender Zahlung, ihre Befrie—
digung daraus vorzuglich vor allen an—
dern etwanigen Privat-Glaubigern des
Beſitzers zu ſuchen, berechtigt ſind.

Auch ſollen in dieſem Fall, wenn nem—
lich der Uebernehmer fur das Super-Jn
ventarium weder ſofort vaareZahlung lei—
ſten, noch annehmliche Sicherheit beſtel—

len kann, demſelben nur die zu einer ge—
wohnlichen ordentlichen Bewirthſchaf—
tung des Hofes erforderlichen Super-Jn—
ventarienſtucke fur die Taxe uberlaſſen
werden; was aber dazu, nach dem pflicht—
maßigen Ermeſſen des Amts, nicht noth
wendig iſt, ſoll den Erben zum Verkauf
oder Bertheilung unter ſich verbleiben.
Seine Konigliche Majeſtat befehlen

alſo hierdurch Hochſtdero Krieges- und
Domainen-Cammern, ſich nach der ge—
genwartigen Deelaration uber die Erb—
lichkeit der Hofe in Dero geſammten Do—
mainen-Aemtern von nun an gebuhrend
zu achten, und ſowohl die Domainen-als
Juſtitzneinter barnäch zu inſtruiren; ſo
wie aücn ſammtliche Ober- und Unterge—

S

ie

richte beh allen dahin einſchlagenden Erb—

theilungen und deshalb entſtehenden Pro
zeſſen lediglich nach den hierin vorgeſchrie—

benen Grundſatzen verfahren und erken—
nen ſollen.

urkundlich haben Seine Konigliche

Majeſtat dieſe Declaration Hochſteigen

n No.
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No XXx. Circulare an ſammtliche Regierungen und
Krieges- und Domainen-Cammern, imgleichen an die Geldriſche Ju

ſtitz. Collegia auch CammerGerichte, wegen des Todtſchieſſens unge—
knuttelter Hunde. De Dato Berlin, den 31. Marz 1790.

Cdriedrich Wilhelm Konigrc. cc. Un
2) ſernec. Durch das Ediet vom 17
Julii 1775. iſt allgemein verordnet, daß
iedermann ohne Unterſchied des Ranges
oder Gewerbes in Stadten oder Dorfern
und uberhaupt in der Nahe von Gebau—

den ſich des Schieſſens bey Vermeydung
der geſetzmaßigen Strafen enthalten ſoll.

Dagegen iſt in verſchiedenen Verord
nungen vorgeſchrieben, daß die in Dur—
fern und Stadten ungeknuttelt nerumlau.
fenden. Hunde von denForſtbediknten und
andern todt geſchoſſen werden ſollen.

Es iſt alſo Zweifel entſtanden, ob den
Forſtbedienten und Jagern, das Todt—
ſchieſſen der Hunde auch in Stadten und
Dorfern und in der Nahe von Gebauden

erlaubt ſey? Da nun die Abſicht der Ver—
ordnungen des Edicts vom 17. Jul. 1775
allgemein iſt; So wird hierdurch feſtge-
ſetzt:daß, wenn ungeknuttelte Hunde in

Stadten und Dorfern, oder ſonſt in
bewohnten und bevolkerten Gegenden
auf der Straße vorgefunden werden,
es ven Jagern undForſthedienten dem
nach nicht erlaubt ſeyn ſoll  iolche da
ſelbſt todt zu ſchieſſen; vieimeyr derje
nige, der ſich deſſen unterfangt, ſtraf

baar handelt, und nach den Vorſchrif—
ten des gedachten Ediets vom 11. Jul.

177s. beurtheilt werden ſoll.
Wobey ſich jedoch von ſelbſt verſtehet, daß

dadurch die Polizey-Contravention, wel—
cher die Eigenthumer der Hunde dadurch
daß ſie dieſelben ungeknuttelt herum lau—
fen laäſſen, ſich ſchuldig machen, keines—

entrichten verbunden ſeyn.
Zhr habt Euch alſo darnach zu ache

ten, und dieſe Declaration Euren Unterz

Gerichten, Jhr aber die. Cammer deü
ſamtlichen Farſtantern zur Achtung ge
horig bekanut, zu machen. Sind c.
Gegeben Berlin, den zi. Marz 1790

Auf Special-Befehl.

v. Blumenthal. v. Carmer.v. Heinitz.
rv. Werder. v. Arnim. v. Mauſchwitz.

v. Schulenburg. v. Voß.nn
 ν tux uel1gtet

No. XxxI. Circulare an die reformirte Jnſpectoren:
wegen Prufung der reformirten Candidaten und Aufſicht uber deren

Beſchaftigungen und Gitten.“ De Dato Berlin,
den zuten Marz 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil—
 helm Konig von Preußen ec. c.
Unſernec. Jhr habet beygehende Verord
nung allen in eurer Jnſpection ſich auf—
haltenden reformirten Candidaten des
Predigtamts, die nicht zugleich. Konigl.
Alumnen ſind, bekannt zu machen und

jedem derſelben ein Exemplar derſelben,
zu ſeiner Achtung zuzuſtellen.

Auch wird Euch gnadigſt aufgetra
gen: bey Einſendung der jahrlichen Con
duiten-Eiſten, zugleich von denVeſchafti

J J

et e 5
FcV

gimgen und det Sitten eines jeben Can.
didaten, einen gewiſſenhaften Bericht zu
exſtatten; ind zu dem Ende auf die Can
didaten, ſo diel es geſchehen kann, die
gehdrige Aufficht zühaben. und es an den
ndthigen Erinuerungen und Anweiſun
gen zu ihreni Beſten nicht fehlen zu laſſen?
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Gege——
ben Berlin, den Z1. Marz 1790.

Dornberg.

Thym.
Ad
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Ad No. XXII.

Anweiſung fur die evangeliſch-reformirten Candidaten der Theologie,
die in den Koniglichen Preußiſchen Landen befordert ſeyn wollen.

ſiẽs iſt ſchon vor einiger Zeit verordnetC wordven, daßdiealteſten evangeliſch—

reformirte Candidaten des Predigtamtes
ſich vorher, ehe noch eine Vacanzentſtan
den, zum Examen bey dem hieſigen Hof—
und Domminiſterium melden ſollten, da—
mit ihre Tuchtigkeit gepruft, und daruber,
zur Entſchlieſſung des evangeliſch-refor—
mirten Kirchendirectoriums, in vorkom—
menden Fallen berichtet werden konne.

Obige Verordnung wird hiermit er—
neuert und allen Candidaten, worunter
jedoch nur ſolche verſtanden werden, die
bereits die Freyheit zu predigen erhalten
haben, bekannt gemacht: daß, wenn das
Kirchendirectorium nicht bereits einZeug
niß ihrer Reife zum Predigtamte erhal—
ten, ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben

werden, wenn bey entſtehenden Varan—
zen auf ſie, ihres Alters ungeachtet, nicht
Ruckſicht genommen wird; indem nur
ſolche zum Predigtamte in Vorſchlag ge
bracht werden ſollen, von deren Geſchick-
lichkeit und durchaus unbeſcholtener Auf—
fuhrung man vorher ſchon hinreichende
Gewißheit hat. Es hat ſich daher ein je—
der hier in Berlin ſich aufhaltende Candi
dat, wenn er ſich die, zur Verwaltung ei—

nes Predigtamtes erforderliche, Eigen—
ſchaften zutrauet, bei dem Hof· und Dom

Miniſterium ſchriftlich zu melden, und,
um Anſetzung eines Termins zur Prufung
und Haltung einer Probepredigt, gezie—
mend Anſuchung zu thun. Finden ihn
die Examinatores noch nicht reif genug,
ein Kehramt mit Nutzen zu verwalten: ſo
hat er deren Erinnerungen und Anwei—
ſungen beſcheiden anzunehmen und das
Verſaumte nachzuholen, damit er ſich
hiernachſt mit beſſerem Erfolge zu einem

zweyten Examen wieder melden konne.
Die Candidaten auſſerhalb Berlin aber
haben von ihrem Wunſche, ſich pro Mi-
niſterio prufen zu laſſen, dem Kirchendi—
rectorium Anzeige zu thun, und werden

alsdann, nachBefinden derlUmſtande, ent—
weder hier inBerlin gepruft, oder in jedem

Falle diejenige Examinatores ernannt
werden, bei welchen ſie ſich zu melden ha—

ben.
Uebrigens iſt, ſowohl wegen der Art

des Examens, als auch wegen jahrlicher
Berichte von dem Verhalten der Candi—
daten in und auſſerhalb Berlin, eine be—

ſondere Verordnung erlaſſen worden.

Gegeben Berlin, den Zuſten Marz

1790.
Konigl. Preuſſiſch evangeliſch-reformir—

tes Kirchen-Directorium.

No. Xxll. Circulare an ſammtliche Acciſe-und Zoll—
Directionen excluſive Gumbinnen, Konigsberg, Magdeburg und
Breslau, die Verhutung der Defraudationen der auf die fremden Bander

gelegten Jmpoſten betreffend. De Dato Berlin,
den 12. April 1790.

riedrich Wilhelm Konig vonV Preuſſen re.c. Unſern e. Die Flo—
ret- und Friſoletband-Fabrikanten be—
ſchweren ſich ſehr uber Mangel an Debit
ihrer einlandiſch fabricirten Bander die
ſer Art und auf der andern Seite werden

Die bisherige Moglichkeit, derglei—
chen angeblich verſteuerte Bander, mit—
telſt der Certifieate von den Frankfur—
ter Meſſen einzubringen, wird, dem
Poblicando vom 8.m.pr. gemaß, nicht
ferner Platz greifen, und es kommt nur
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ſehr wenig dergleichen fremde Bander darauf an, daß die Officianten auf dieſen
verſteuert, ſo daß hieraus mit Gewißheit Gegenſtand alle pflichtmaßige Attention
gefolgert werden muß, daß viele heimſich wenden, um denen in Schwunge gehen—
eingebracht, und der darauf gelegte mode den Unterſchleifen gehorig entgegen zu

rirte Jmpoſt defraudirt wird. arbeiten.

F 2 Hierzu
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Hierzu gehort, daß

j) alle einzufuhren erlaubte Bander nie
in den Hauſern der Kaufleute, ſondern
jederzeit auf den Packhofen und wo
dergleichen nicht vorhanden ſind, ſo
viel als nur moglich auf den Acciſeam—
tern erofnet undrevidirt, daſelbſt nicht
nur gewogen, ſondern auch nach der
Stuckenzahl gezahlet, ſofort geſtem—
pelt, und von der Stuckenzahl genaue
Notitz gehalten werde, damit man bey
anzuſtellenden Reviſionen in denkaden
der Kaufleute einigermaßen beurthei—
len kann, ob die Beſtande mit den
eingebrachten Stucken in Verhaltniß
ſtehen.

2) Muſſen wenn dergleichen Bander
verſendet werden, die zu verſchickende
Quantitaten ſowohl dem Gewichte als
der Stuckenzahl nach declarirt, und
beydes auf den Paſſierſcheingenau ver
merkt werden, damit eine zweckmaßige

Reviſion im fernern Beſtimmungkorte
ſtatt finden konne. Unausgefullte
Paſſierzettel muſſen den Kaufteuten
zum Ausfullen nie und unter keinerley
Vorwand gegeben werden, und ob
man gleich nicht verhoffen will, daß

ſolches vorſchriftswidrig bisher irgend

Verordnungen von 1790. No. 23. 2922
wo geſchehen ſeyn wird, ſo iſt doch ſol—
ches denen Acciſeamtern aufs nach—
drucklichſte zu unterſagen.

Bey Verſendungen, die mit der
Poſt geſchehen, muß dahin mit Ernſt
geſehen werden, daß die Collis auch
wurklich dahin geliefert worden, weil
verſchiedentlich hierunter begangene
Mißbrauche bemerkt worden ſind.

zZ) Sind bey ſolchen mit Band handeln
denKaufleuten, die ſich der unterſchleif—
lichen Einbringung fremder Bander
verdachtig machen, zuweilen unvermu—
thete Reviſions und Unterſuchungen
anzuſtellen, und die nicht geſtempelte

BDander in Beichlag zu nehmen, da
mit die Defraudanten zur verwurkten

Strafe gezogen werden konnen.

Ueberhaupt mußt Jhr nach dem lo-
eale theils Selbſt, theils durch die Pro—
vincial-Jnſpectores dieſerhalb ſolche An—
ordnungen treffen, daß denen Beſchwer—
den der einlandiſchen Bandfabrikanten
uberAbſatzabgeholfen, und denen Schma
lerungen Unſerer Allerhochſten Revenues
Maaß und Ziel geſetzt werden. Sind
Berlin, den 12. April 1790.

Auf Special-Befehl.

No. XXIIl. Circulareait die reformirten Jnſpectores:
daß bey jedesmaliger Unterbringung der
Potsdamſchen Waiſenhauſes auf dem Lande, de

Waiſenkinder des aroßen
rprediger des Ortt ſchrift

lich benachrichtiget und ihm ein Exemplar der unterm eten Augun 1788. er—
He Dato Berlin,gangenen Jnſtruction iitgetheilt werden ſoll.

den 17. April 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil
 helm, Konig von Preuſſen ec. c.
Unſernrc. Da, zu Beforderung einer
beſſern Aufſicht auf die Waiſenkinder,
welche von dem Potsdamſchen großen
Waiſenhauſe aufdemkandeuntergebracht
werden, von dem Directorium des ge—
dachten Waiſenhauſes der Adminiſtration
deſſelben aufgegeben worden iſt, bey jedes
maliger Unterbringung eines oder mehre—

rer Waiſenkinder, dem Prediger des
Orts, dem die Aufſicht und Obſorge fur
dieſelben obliegen ſoll, davon ſchriftlich zu
benachrichtigen und ihmdabey, was etwa

ſonſt beſonders in Abſicht davon, welche
ſchon zum Theil durch vorher gegangene
Erziehung und Beyſpiel der Eltern ver—
wahrloſet worden nnd, zur ſpeciellen Jn
ſtruetion dienlich ieyn mochte, mitzuthei—
len; ſo werdet Jhr hierdurch gnadigſt an
gewieſen: den Predigern Eurer Jnſper
tion davon Nachricht zu geben, von der
beygehenden dieſerhalb unterm 5. Auguſt

1788 erlaſſenen Jnſtruction, von wel—
cher Jhr zwey Exemplarien erhaltet, den
Predigern, welche dergleichenKinder ha-
ben, mitzutheilen und ſie anzuweiſen, uch
dieſer armen Kinder hiernach gewiſſenhaft

anzu
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anzunehmen; wie Jhr denn auch ſelbſt
bey jederGelegenheitEuch darnach erkun—
digen undauf die gehorige Befolgung die
ſer Vorſchriften halten muſſet. Sind

Euch mit Gnaden gewogen, Gegeben
Berlin, den 17. April 1790.

Dornberg.
Thym.

No. XXIV. Circulare, die Jurisdiction der Juſtitzam—
ter in ContraventionsFallen der Unterthanen betreffend.

De Dato Berlin, den 24. April 1790.

Triedrich Wilhelmonig vonPreuſJ ſenre.c. Unſernec. Jn Gefolge des
wegen der Jurisdiction der Juſtitzamter
in Contraventionsfallen der Unterthanen
an Euch den4. Nov. a. pr. erlaſſenen Re
ſeripts und des von Euch darauferſtatte
ten Berichts vom 18. d. m. et a. werdet
Jhr nach zuforderſt dieſerhalb mit Unſerm
Großcanzler und wurlichenec. v. Carmer
geſchehenen nahern Conferenz nunmehro
dahin hierdurch beſchieben, daß wenn
Verordnungen undVerbdthe bloß und ei
gentlich die Konigl. Domainen und der
ſelben Jntereſſe, alſo z. B. Holzdiebereien
und andere Verfugungen in Konigl. For
ſten betreffen, und die der Amtsjurisdi—
ction unterworfene Eingeieſſene dawider
contraveniren, dven Juſtitzamteru daruber
die Cognition in der erſten Jnſtauzgebuh
ret, in ſo fern nicht etwa Jhr wegen
Weitlauftigkeit und Wichtigkeit des Ge
genſtandes, oder aus andern erheblichen
Urſachen bewogen, dergleichen Sachen
unmittelbar in der erſten Jnſtanz nach
demohnehin Fiſco zuſtehenden Recht das
forum immediate ſuperius zur erſten
Jnſtanz zu wahlen, mit Vorbeygehung
des Juſtitzamts vor Euch oder Eurer
Juſtitzdeputation zu ziehen, gut finden

wollet.

Wenn hingegen eine Verordnung
und Verboth nicht das bloße Domainen—
Intereſſe, ſondern das Jntereſſe des Lan—

des und des Staats allgemein angehet,
z. B. bey verbothener Getreyde-Exporta—

tion, Einfuhrung unerlaubter Sachen,
Auftkauferey auf dem Lande und derglei—
chen, und dawider Contraventionenbe—
gangen werden, als eigentliche caulae fiſ-
cales unterſucht und abgeurtelt werden
ſollen, ſo gehoren die Contraventionen
dieſer Art, ſo wie uberhaupt nicht zur
Jurisdietion eines Untergerichts, alſo
auch nicht zu derjenigen, die den Konigl.
Juſtitzamtern beygelegt iſt, ſondern vor
die eompetirende LandesCollegia.

Dieſes haht Jhr in vorkommenden
Fallen Euich zu Eurer Direction dienen
zu laſſen, ünd die unter Euch ſtehende Ju—

ſtitzamter daruach zu inſtruiren. Sind ec.
Gegeben Berlin, den 24. April 1790.

Auf Special-Befehl.
v. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werder.
v. Arnim. v. Mauſchwitz. v. Voß.

An die Oſt und Weſtpreuß.
Pommerſche, Neumark.

u. Magdeburgſ. Cammer.

No. XXV. Reſcript an das Neumarkſche Pupillen-Col
legium, daß bey einer tubhaſtatione volintaria es auf die Mehrheit
der Stimmen ankomme bey dem Zuſchlag eines zur Erbſchaftsmaſſe gehori
gen Grundſtucks, und mithin der dagegen contradicirende Miterbe, den

conſentirenden Miterben cautionem pro minori licito beſtellen müſſe.
De Dato Berlin, den 26. April 1790.

Friedrich Wilhelmgonig von Preuſ ob bey einer ſubhaſtatione voluntaria

c ſen rc.c. Unſern c. Der bey Ge- der gegen den Zuſchlag eines zur erb—
denheit Eurer Anfrage vom 16. dieſes: ſchaftlichen Maſſe gehorigen Grund—
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ſtucks contradicirende Miterbe, beſon
ders, wenn ſein Erbſchaftsrecht noch
ſtreitig iſt, den conſentirenden Miter—
ben cautionem pro minori licito be—

ſtellen muſſe?
allegirte ſ. Z8. Tit. 28. Part. 2. der Pro
zeßordnung, paßt zwar eigentlich nicht
auf dieſen Fall, indeſſen iſt der Wider—
ſpruch des einen Miterben aus eineman

dern Geſichtspunkt unſtatthaft. Das
Principium: quod inre commune me-
lior ſit conditio prohibentis, wurde
nur dann Anwendung finden, wenn die
Frage: ob der erbſchaftliche fundus zu

verauſſern ſey? entſchieden werden ſollte.
Dg aber dieſe Frage nach erfolgter Pro-
vocation ad diviſionem vermoge des Ge
ſetzes ſchon affirmative entſchieden iſt, unut

es alſo bloß auf die Annehmlichkeit des

Verordnungen vo n 1790. No. 26. 2926
Gebots ankommt, ſo muß hieruber, ſo
wie uber andere gemeinſchaftliche Angele—

genheiten die Mehrheit der Stimmen den
Ausſchlag geben. Nach Eurer Anzeige
hat nun major pars der Miterben in den
Zuſchlag gewilliget, und das Erbrecht
des contradicirenden Miterben iſt noch
dazu ſtreitig; es hat alſo kein Bedenken
daß mit der Adjudication zu verfahren
ſey, wenn nicht der Contradicent inner—
halb einer nach den Umſtanden zu beſtim—
menden Friſt eine annehmliche Caution
pro quanto minori zu beſtellen bereit und
vermogend iſt. Sindrc. Berlin, den
26. April 1790.

Ad mandatum.

v. Carmer.

ent

23 2.

No. XXVI. Reſcript an das Cammer-Gericht: wegen
KoſtenExſtattung in fiſcaliſchen Prozeſſen. De Dato Berlin,

I den 3. Mav 1790.
1441J Cdriedrich WilhelmKonig von Preuſ. an Siempel, Poſtporto u. ſ. w. von

ſen c. c. Unſern ec. Es ſind in Falb-  ſelbſt verſteht.
Civilprozeſſen inden durfen ſolchenfalls

n Koſtenerſatz verurtheiltworden, daruber regula dem Gegentheil des Fiſci von

æ*t Zweifel entſtanden: dieſem ſo wenig einige Jnſtructions—
in wie fern unter dieſen zu erſtattenden und Urtelsgebuhren erſtattet, als uber—3 E Koſten, auch diejenige welche ber Geg  haupt auch nicht abgefordert werden,

J„ ner des Fiſci zur Salariencaſſe bezah- ſendern, da ohnehin der Anſatz und

ſet len muſſen, mit begriffen ſind? ctidie Eintragung dieſer Elaſſe von Ge

—9.
indem die dem kiſco vorgeſetzte Behorden wuhren erſt bey der Abfaſſung des Ur
aus dem Grunde weil Fiſcus die uneinge- thels erfolgt;?ſo muß deren Anſatz in

j ſchrankte Sportulfreyheit genieſſet, ver. Fallen, wo auf candemnatoriam
ch I langt haben, daß dergleichen zur Sala. ſfiſci cum expenſis concludirt wor

riencaſſe gefloſſene Gebuhren dem obſie. nden, ganz unbleiben.

genden Theil Jeerr Paffe gtruirt en Z) Sollte aber das Collegium bey deni
den mußten. u ot ane eran a Vortrag der Sachemit pflichtmaßiger
ſt h v Str Ugnſereri man nunme ro on eien Veberzeugung finden, daß ein fiſcali—
Juſtitz- und Finanz-Departements uber ſſcher, oder anderer Finanz-Bedienter,

ſthd P s dnnach e en e rincipia ein wore ss ſey aus Vorſatz oder grober Nach
Wird Fiſeus in den Koſtenerſatz ver laßigkeit durch falſche und unrichtige

urtheilt, ſo ſind unter denen zuerſtat. Darſtellung des kacti, die Autoriſation
tenden Koſten, alle von dem Gegender vorgeſetzten Behorden zu einem un
theil, als Extrahenten, zur Salarienz  mutzen und ungegrundeten Prozeß er
caſſe bezahlte Exrpeditions-Schreibe- ſchlichen habe; ſo ſoll ein ſolcher Oſſi-
und Jnſinuations-Gebuhren mit be- dialis, auſſer denen dem Gegner zuer
griffen, geſtalten ſich ſolches in Anſe- ſtattenden Expeditions-Canzelley und
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hung der etwanigen baaren Auslagen dJnſinuations-Gebuhren, auch alle
ubrigen
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ubrigen Koſten ex Propriis bezahlen
Nund dazu in dem Erkenntniß ausdruck
lich verurtheilt werden.
H Verſtehetes ſich ubrigens von ſelbſt,

daß in Anſehung der dem kiſco in Con

curſen nicht zur Laſt zu legenden Com—
munkoſten es bey den, in Unſerer
Prozeßordnung P. 2. Tit. 26. .2 26.
enthaltenen Vorſchriften ſein Bewen—
den hat.

Hiernach befehlen Wir Euch alſo in
kunftigen Fallen Euch gebuhrend zu ach—
ten und zu verfahren, auch ſolches, wo
es nothig, gewohnlicher Art nach bekannt
zu machen. Sind Euch mit Gnaden ge—
wogen. Berlin, den 3Z. May 1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig—

ſten Special-Befehl.

v. Carmer.

—8No. XXVII. Verordnung (erneuerte und geſcharfte)
wegen des Schillefangens und:. Sandholens bey Jnſeln und

Kuſten in Oſtfriesland. De Dato Berlin, den 6. May 1790.

OMachdem mißfallig in Erfahrung ge—
v bracht worden, daß denen von Zeit
zu Zeit, und zuletzt unterm 7ten Sept.
1779 ergaugenen Verordnungen: wegen
des Schilleranigens iid Sandholeus beh
den Oſtfrieſiſchen Jnſeln, uünd auf den
Seekuſten keinesweges nachgelebet werde
vielmehr ſich fremde erdreiſten, die Schill—
banke haufig, und ohne Zuruckhaltung zu
beſuchen, und unzahlige Tonnen Schille
und Sand davon abfuhren, auch nebſt
den einheimiſchen Unterthanen dieStellen
nicht verſchonen, wo dat Schillen ſchad
lich, und letztern ſelbſt verbothen iſt, wo
durch ſolche ungemein vertiefet, und der

Andrang des Waſſers, mithin auch die
Gefahr der Deiche vergroßert wird, ſol—
chem Unweſen aber aufs nachdrucklichſte

vorgebeugt werden muß, ſo haben Wir
nicht nur auf desfalſige Anzeige Unſerer
Oſtfrieſiſchen Krieges-und. Domainen—
Cammey, die ingedachten Verordnungen
auf deren Uebertretuijg geſetzten Strgfen
zu erhohen und zu ſcharfen, ſondern aulth
per Reſcer. clem. vom to. Novbbr. a p.
zu genehmigen geruhet, daß ein von den
Oſtfrieſiſchen Landſtauden auszuruſten—
des armirtes Wachtſchüff vom bevbtſte—
henden Monat Martius an, lüüf dieefol.
gung der ergangenen Geſetze beſtandig in
vigilire, Behufs deſſen fleißig und ofters
auf denOſtfriesund Harlingerlandiſchen
Kuſten kreutze. Die betroffenen Ueber—
treter, ſie indgen Ein?oder Auslander
ſeyn, auf der Stelle arretiren, und nach
Norden aufbringe; im Fallder geringſten
Widerſetzung aber Gewalt mit Gewalt

n—

vertreibe, und bey fortdauernder Wider

ſetzung nach vorheriger Verwarnunggeu—
er auf ſie gehe; ais wird Unſer Allerhoch—
ſte ernſtliche Willensmeinung hierunter
zu jedermanns Wiſſenſchaft allgemein
hiemit bekannt gemacht.

ſ. I.
Soll kein Auslander, von welchem

Orte er auch ſey, ſich auf auf irgend eine
Weiſe unterſtehen, an den Kuſten oder
auf den Watten, ohnfern der Oſtfrieſi—
ſchen und Harlinger Lande ſelbſt die Stel
len, wo es Unſern Unterthanen vor wie
nach, zu thun erlaubt bleibt, nicht aus—
geſchloſſen, Schille zu fangen oder Sand
zu hohlen, einzuladen, und wegzufuhren,
wiedrigenfalls Schiff und Gerathe con—
fiſciret, undder Uebertreter uberdem mit
harter Strafe beleget werden wird, und
damit unl ſo weniger hierwider gehandelt
werde, ſo wird, wie vorgedacht, nicht
niit das ejgends dazu ausgeruſtete Wacht
ſchiff beſtandia darauf invtgiliren, ſondern

es jollen kiſch vor wie nach die Voigte
auf den Jnſuln bey Sträfe der Caſſation
genau darauf Acht haben, und ſolche Con
travenienten wo ſie ſich betreten laſſen,

mit Hulfe der Jnſulaner auretiren, und
den Vorfall an die Beamte jeden Orts
zur weiteren Unterſuchung melden, hin—
gegen ſich bey ſchwerer Verantwortung
keineswegen unterſtehen, dergleichen Leu—
te, von denen ſie bald erfahren konnen,
aus welcher Abſicht ſie die Jnſul beſu—
chen, bey ſich zu beherbergen.

g. 2.
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ſ. 2.
Bleibt denen einheimiſchen Untertha—

nen, und beſonders den Jnſulanern ohne
Ruckſicht, von welcher zur Provinz Oſt
friesland gehorigen Jnſul ſie ſeyn mogen,
das Schillefangen und Sandholen zwar

nach als vor unverwehrt, ſolches kann
aber durchaus an keinen andern als fol—

genden Stellen erlaubt werden.

a) Bey der Jnſul Borckum. Jn den
Rillen des Ranzels und auf denen
Watten dagegen aber muſſen, ſo wohl
der große als keine Hogehorder Strand

und das Pillſumer Watt:evermieden
werden.

i

b) Bey der Jnſul Juift. Blos auf
dem Watte an der Subſrite der Jnſui
bis an und in die Breite Balje, und
an denenStellen, welche durchReviers
oder Strome bey der Ebbe von der Jn—

ſul ſepariret ſind, nicht aber am Kalle
famer, noch irgendwo ain Strande.

c) Bey der Jnſul Norderney auf den
Watten bey der Robbe-Baljag, im ſo—
genannten Wagenpalt, wie auch auf
dem hohen Watt gegen die Wichlerey

und hillgen Riede.
Dagegen mußder Strand ganzver
mieden werden.

ch Bey der Jnſül Baltrum an der Sud
ſeite der Jnſul, in?den Rtllen des
Watts, nicht aber am Strände oder
Bodeun der Jnſul, ſſo weit ſolcher bey

der Ebbe trocken laufen kann.
e)Bey der Jnſul Cangogg in dem Fahhr—

waſſer und auf den Watten, zwiſchen
dieſen und dem feſten Lande, keineswe—
ges aber am Flietehorn, auch durch

aus nicht zu nahe an den feſten Ufern
der Juſul, und des feſten Kandes.
ſh Bey der Jnſul Spickeroog ebenfalls

im Fahrwaſſer, und zwiſchen dieſem
an und dem feſten Lande, nicht, aber zu
nahe an den Ufern der Juſul und ·des

feſten Landes.

9. 3.Wird alles Schillen und Sandhvlen
an allen andern hier nicht bennnten Etel
len, imgleichen in den Seelochtri oder zwi
ſchen den Jnſuln, einem jeben ohne Un—

terſchied ausdrucklich hiemit verbothen,
und ſoll der einheimiſche Unterthan oder
Jnſulaner, der hierwieder handelt, auſſer
der Confiscation der Schille, oder des
Sandes, das erſtemal in Funf und zwan—
zig Rthlr. irremiſſibler Strafe, im 2ten
Contraventionsfalle aber, mit gleicher
Confiscation in Einhundert Rthl. Stra—
fe genommen, und bey noch weiterer Con—
traventionen, dem Befinden nach, ent—

weder mit Confiscation des Schiffes ver-
fahren, oder der Uebertreter mit Feſtungs—
wder Zuchthausſtrafe beleget werden.

g. 4.Da auch ferner bemerkt worden,
daß die Schille bisher, noch immer in groſ
ſer Menge, zum Schaden der Kalkbren—
nereien, und des ganzen Publici, auſſer

Landes gefuhret worden; ſo wird ſolches
gleichſalls hierdurch beygeſcharften Stra
fen wiederholentlich: verbothen, ſo daß
derjenige einheimiſche Unterthan, auſſer
den Jnſulanern, der dieſemzuwider han
idelt, außer der jedesmaligen Confiscation
vber Schille im erſten Betretungsfalle mit
einer Strafe von Einhundert Rthlr. bey
gleicher Confiscation der Schille, und bey
noch fernerer Uebertretungmit der Strafe

der Confiscation des Schiffes, oder dem
Befinden nach mit Feſtungs-und Zucht—
hausſtrafe beleget werden ſoll, indem ſol
che Schille bey denen haufig in der Pro—
vinz Oſtfriesland befindlichen Kalkbren
nereien hinlanglich Abſatz finden konnen.
Damit nin äuch das Wachtſchiff darauf
deſto beſſer mit invigiliren kann, daß die—
ſem Verboth zuwider keine Schille weiter
aus dem Lande gefuhrt werde; ſo iſt jeder
einheimiſche Unterthan, außer denen Jn
ſulanern ſchuldig, ſich mit einem gehori—
gen Atteſt von demjenigen, an welchen er
die Schille in der Provinz verkauft hat,
zu verſehen. Werdergleichen Atteſt bey
ſeiner Retour demn Capitain des armirtetn
Gchiffes nicht vorzeigen, und von dem
Capitain uberwieſen werden kann, Schil
le geladen gehabt zu haben, ſolloon dem
ſelben arretiret, und eben ſo wie derjenige
beſtraft werden, welcher auf der That
betroffen worden.

Daaober die Confiseation der geladen

geweſenenSchillenicht Platz greifen kann
ſo
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ſo ſoll die Strafe auf die halbe Summe
erhohet werden.

Hat der Capitain einen Unſchuldigen
arretiret, ſo muß er dem Arretirten alle

Schaden und Koſten erſetzen, und dieſe
muſſen, auf geſchehene ſummariſche Un—
terſuchung durch den Magiſtrat zu Nor—
den, von der Cammer-Juſtitz-Deputa—
tion, nach geſchehener eydlicher von dem—
ſelben in Abſicht der Summe zu beſtim—
menden Angabe des Beſchadigten, feſt
geſetzt werden, wovon keine Appellation,
ſondern eine bloße Provocation an das
General2c. Directorium ſtatt hat. Sollte
es ſich auch ergeben, daß der Producent
ein falſches Atteſt produciret habe, ſo ſoll

er wegen dieſer Verfalſchung mit doppel—
ter Strafe beleget werden. Von dieſem
Verboth ſind die Jnſulaner ausgenom—
men, als welche bis auf nahere Verord
nung Schille aus dem Lande fuhren kon
nen, jedoch unter der Bedingung, daß
ſolches nicht anders, als mit ihren eigenen

Schiffen geſchehen muſſe, und daß ſie
keine andere Schille laden durfen, als die
ſie ſelbſt an erlaubten Stellen gefangen
haben. Und damit hierunter kein Unter—
ſchleif vorgehen konne, ſo ſollen beſagte
Jnſulanen gehalten ſeyn, von dem Pre
diger und Vogtaufder Jnſel, als welche
dazu angewieſen ſind, jedesmahl, bevor

ſie mit der Radung Schille abfahren, bey
Funf Rthlr. Strafe, ein Atteſt daruber
zu nehmen, daß das Schiff ihr eigenes
ſey, und die Ladung Schille von ihnen
ſelbſt gefangen worden.

G. z.Damit nun dieſer Verordnung in
allen Punkten um ſo mehr ein Genuge
geleiſtet werde, ſo bleiben auſſer der ge—

Verordnungen von 1790. No. 28. 2932
troffenen Einrichtung in Abſicht des eta—
blirten Wachtſchiffes nicht nur alle re—
ſpective Obrigkeiten, ſondern auch die
Unterbedienten, Vogte, Deichlaufer,
Deichbediente, beſonders die Vogte auf
den Jnſuln und den Tonnenboyer zu
Embden, vor wie nach, ſchuldig und
verpflichtet, auf die Contravenienten zu
invigiliren, nicht weniger muß der Zoll—
bediente zuBunde fernerweit jeden Schif—

fer, der den Aa-Sid mit Schillen oder
Sand paſſiren will, anhalten; und hat
ubrigens der Denunciant in jedem Con—
traventionsfalle, nebſt Verſchweigung
ſeines Nahmens, den dritten Theil der
zu erkennenden Geldſtrafe, nebſt dem
dritten Theil der confiscirten Sachen zu
gewartigen, der Denunciant ſey der Ca—
pitain des Wachtſchiffes ſelbſt, der den

„Contravenienten auf der That betroffen
hat, oder ein anderer. Wenn jedoch je—
mand dem Capitain eine ſolche Contra—
vention anzeigen ſollte, und der Capi—
tain ſetzt dem Contravenienten nach und
holt ihn ein, ſo ſoll das eine Drittel der
Strafe und confiscirten Sachen, zwi—
ſchen dem erſten Anzeiger, und dem Ca
pitain getheilet werden.

Jmubrigen verordnenWirhierdurch,
daß die Unterſuchung und Beſtrafung
aller gegen dieſes Reglement vorfallen—
de c. Contraventionen fur die Oſtfrie—
ſiſche Cammer-Juſtitz- Deputation ge
hort. Wornach ſich alſo manniglich zu
achten, und fur Schaden zu huten hat.
urtundlich ee. So geſchehen ?c. ec.

Berlin, den 6. May 1790.

ueeeet J11DZur Allerhochſten Konigl. Vollziehung

Fiuckenſtein. Hertzberg. v. Heinitz.

No. XXViIll. Reſcript an die Neumarkſche Regierung:
die Adjudicatio pro quovis licito, wenn auch nur infra dimidiam

des aſtimirten Quanti geboten worden, betreffend. De Dato Berlin,

J 2

uueuuo JT

cdriedrich Wilhelm Konig von
C) Preuſſen:c.e. Unſernre. DieVor
ſchrift ſ. Z7. Tit. 28. Part. 2. der Pro
zeßOrdnung, woruber Jhr vermittelſt

den 10. May 1790.
Berichts vom zo. Aprilc. Belehrung ver—
langt, iſt ſo klar, daß ſich daruber keine
Jnterpretation gedenken laßt, zumal auch
nach altern Verordnungen und ſelbſt nach
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2933 Verordnungen von 1790. No. 29. 2934
der Diſpoſition des Cod. Frid. Part. III.
Tit. 41. 9. 47. die Adjudieation pro
quovis licito geſchehen muß, wenn auch
nur infra dimidiam des aſtimirten
Quanti geboten worden, von welchen
Vorſchriften durch neuere Verordnungen
nur in Anſehung der adelichen Guter eine
Ausnahme gemacht, und durch dieſe Aus—
nahme die Regel ſelbſt in eaſibus non

exceptis beſtatiget worden. Damit ſte
het auch der ſ. 15. Tit. 23. Part. 2. der
Prozeß-Ordnung keinesweges in Wider
ſpruch, da eines Theils dieſe Geſetzſtelle
nicht von der Halfte der Taxe, ſondern
von der Halfte des nach andern Grund
ſatzen auszumittelnden Werths redet, und
andern Theils kein Medius terminusvor.
handen iſt, warumdaher, weil in dieſer
letzten Stelle der halbe Werth nach uber—
wiegenden Grunden der Wahrſcheinlich
keit zum Beſten eines durch das Alora-

torium zu conſervirenden Schuldners fur
eine hinlangliche Sicherheitangenommen

werden muß, die Adjudication eines
Hauſes unter dieſem halben Werth nicht
ſollte ſtatt finden konnen. Eben ſo be
ſtimmt die Depoſital-Ordnung, wie weit
die Gerichte bey Elocirung derDepoſital—
Gelder gehen konnen, ohne ſich reſponſa—

ble zu machen, und es folgt daraus bloß,
daß wenn auch innerhalb der erſten Halfte
ein Ausfall ſich ereignet, derſelbe pro caſu
fortuito, welchen die Jntereſſenten tragen
muſſen, zu achten iſt. Es hat alſo bey der
wortlichen Vorſchrift der Prozeß-Ord—
nung lediglich ſein Bewenden. Sindrc.
Gegeben Berlin, den 1o. May 1780.

Ad Mandatum.

v. Carmer.

No. XXIX. Circulare an ſammtliche Jnſpectoren, die
Bepflanzung der Kirchhofe mit Maulbeerbaumen betreffend.

De Dato Berlin, d

v
Non Gottes Gnaden Friedrich Wil—
D helm, Konig von Preußen, ec. etc.
Unſern ee. Da bey Bereiſung der Maul

beerbaumPlantagen ſich gefunden hat,
daß die Kirchhofsgehege zuen Theil nicht
in gehorigen Stand gehalten werden, adrr
gar verfallen ſind;

daß die Kirchhofe nicht von unnutzen

Strauchwerk und unbrauchbaren Bau
men gereinigt werbden;

daß die vorhandenen Maulbeerbau

me nicht vorſchriftmaßig gewartet und
geſchnitten werden und

daß auf den Kirchhofen nicht ſo viel
Baume angeſetzt werden, als nach dert
Große derſelben, und wenn ſolche von
unnutzen und unbrauchbaren Strauch-
werken undBaumen gereinigt ſind, geſche
hen konnte; als iſtUnſer gnadigſterWille,
daß ihr die Prediger undKuſter von neuem
ernſtlich erinnern ſollet, die wegen Ver

mehrung und Erhaltung der Maulbeer—

tn 15. May r790.
Baume auch wegen ordentlicher Benut

tzung und Bewahrung der Kirchhofe viel
fach erlaſſene Vorſchriften genau zu be—
folgen, zu. Abhelfung der Mangel das
ihrige beyzutragen und ihre ubernommene

Verbindlichkeiten zu erfullen, auch da wo
es auf obrigleitliche Hulfe un Koſtenbe
willigung antommr, reſpertive bey den
Aemtern, Pairoenunt Serichto Obrig
keiten, auch dem Amts-Kirchen-Never
nuenDirectorium ſich zu melden. Jhr
habt demnach ſolches ohne Anſtand zube
wirken und ubrigens darauf, daß ſolches
befolget werde, bey jeder Gelegrnheit und
beſonders bey den Kirchenund Schulvir
ſitationen zu ſehen.

Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Gegeben Berlin, den 15. May 1790.

T. P. dad. Hagen.

v. Jrwing.

J

—14Ko.
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No. XXX. Reſcriptan das Cammer-Gericht, nebſt Ko—
nigl. Allerhochſten Declaration des Acciſe-Juſtizreglements vom

11. Juny 1772. wegen des Fori derer uber Exemtions-Privilegien ent—
ſtehenden Streitigkeiten. De Dato Berlin, den 17. May 17.0.

riedrich WilhelmKonig vonPreuf
C) ſen ee. c. Unſern rc. Welcherge—
ſtalt nunmehro in vim legis feſtgeſetzt
worden, daß die Cognition uber Accis—

und Zoll-Exemtions-Privilegia nicht fur
die Accis- und Zollgerichte, ſondern fur
die ordentliche Juſtitz-Collegia gehoren
ſollen; ſolches geben Wir Euch aus neben
ligender Abſchrift der unter den 29. April

c. Allerhochſt vollzogenen desfalſigen De—
claration Unſers Acciſe-Juſtitzreglements
vom 11. Juny 1772. des mehreren zu
Eurer Nachricht und Achtung zu erſehen;
und ſind c. Gegeben Berlin, den 17.
Mah 1790.

Ad Mandatum.

v. Carmer.

Ad No. XxX.
omir Friedrich Wilhelm, von Got—W tes Gnaden, Konig von Preuſſen ec.

re. Thun kund und fugen hierdurch zu
wiſſen: Es ſind bisher Zweifel daruber
entſtanden:

in wie fern die indem Acciſe-Juſtitzre
glement vom 11. Juny 1772. Cap.
Il. ſ. 6. et 7. lit. a. et b. enthaltene
Vorſchrift,

nach welcher, wenn uber Eremtig
nes von Acciſe- und Zollgeietzen,

Iſo auf dem Grunde gewiner Privi—
legiorum pratendirt werden, Streit
entſtehet, dergleichen Prozeß nicht
zur Cognition der Acciſe- und Zoll—
Gerichte ſondern fur das ordentli
che Juſtitzeollegiumder Provinzge

horen ſoll?auf alle dergleichen uber Executions—

Privilegia: entſtehende Streitigkeiten
anwendbar oder nach dem Buchſtaben
¶des Geſetzes nur auf ſolche Exeeutio—

nes, welche von adelichen Gutsbeſi-
tzern pratendiret werden, einzuſchran.

ken ſey?
Gleichwie nun aber der Grund des
Geſetzes ſich auf alle Executions-Privile—
gia erſtrecket, dieſe Ausdehnung auch mit
den Prineipiis der kandesverfaſſung und
mit denen darauf ſich gtundenden Vor
ſchriften des Reſſort-Reglements von

Ju

1749 ubereinſtimmt, als haben Wir auf
den Uns hieruber geſchehenen Vortrag
hiedurch in vim legis ausdrucklich feſtzu
ſetzen allerhochſt reſolviret:

daß in allen und jeden Fallen, wo je—
mand eine Acciſe- und Zoll-Exemtion
auf den Grund eines Prwilegn realis
oder perſonalis behauptet, es ſey ein

adelicher Gutsbeſitzer oder eine Com—
munt, oder auch ein anderer Privatus,
Aie Cognition datuber nicht demAceiſe
»lund Zolfgerichte, ſondern den ordent
lchen Juſlitzcollegiis zuſtehen ſolle.

Wir befehlen alſo hierdurch Unſern
ſammtlichen Regierungen und Landes—

JuſtitzCollegiis auch Unſerm Ober-Re
gieiGericht, ſo wie uberhaupt jederman

niglich, ſich in allen kunftig vorkommen—
den Fallen nach gegenwartiger Verord—
nung gebuhrend zu achten.

Des zu Urkund re. Berlin, den 29.

April 1790.

Friedrich Wilhelm.

(L.s.)

v. Blumenthal. v. Carmer. v. Heinitz.

v. Werder. v. Arnim. v. Mauſchwitz.
v. Schulenburg. v. Voß.
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No. XXxXI. Reſcript an das Cammer-Gericht die re—

nunciationem mandati eines Juſtitzcommiſſarii betreffend.
De Dato Berlin, den 17. May 1790.

Gdriedrich WilhelmKonig vonPreuf
ſenrc.ec. Unſernrc. Die in Unſerer

Prozeßordnung P. IV. Tit. 3. ſ. Z6. ent
haltene Vorſchrift, uber deren Anwend
barkeit auf Juſtitzcommiſſarien Jhr unter
dem 6. hujus Unſereallergnadigſte Wil—
lensmeynung zu wiſſen verlanget, findet
ſothane Anwendung in tantum allerdings

ſtatt, als an und fur ſich einem Juſtitz—
Commiſſario, welcher in einem Prozeß
eine Vollmacht ubernommen, ſo wenig,
als einem andern Mandatario, geweh—
ret werden kann, ſeinem Mandato, auen
ohne Anfuhrung und Beſcheinigung be—
ſonderer Grunde, zu renunciiren, in ſo
fern ſolches nur nicht intempeſtive geſchie—

het. Nun aber kann, nach der Natur
des Geſchaftes, und nach denen, wegen
eines ununterbrochenenpromptenBetrie
bes der Prozeſſe ergangenen Verordnun
gen, eine wanrend des Laufes einer Jn—
ſtanz erfolgte Aufkundigung niemals pro
tempeſtiva geachtet werden. Wird alſo
von einem Juſtitzcommiſſario in einem
Prozeß ſeine Vollmacht aufgekundiget, ſo
iſt zwar ſolches der Vartheh bekannt zu
machen, und ihr die Beſtellung eines an

dern Mandatarii, allenfalls und bey an
haltender Nichtbefolgung ſub commina
tione poenali aufzugeben: ſo lange aber

die Parthey dieſe Auflage nicht befolget,
muß dieſer bisherige Mandatarius die
Sache fortſetzen, ohne ehender, als nach—
dem acta in hac inſtantia geſchloſſen wor

den, auf Androhung eines Verfahrens
in contumaciam vbey langer anhaltender
Saumſeligkeit antragen zu durfen. Ue—
brigens aber verſteht es ſich von ſelbſt, daß
wenn, wie in dem angezeigten Fall der

von Kahleſchen Eheſcheidungs-Sache,
der Mandlatarius eine renuntiationem
mandaati zur Verſchleppung der Sache of
fenbar nur ſimulirt, dergleichen unanſtan—

dige Winkelzuge von dem Richter nach—
drucklich geahndet werden muſſen. Und
dieſes iſt, wornach Jhr Euch auf Eure
Eingangs beruhrte Anfrage zu achten
nabt. Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Berlin, den 17. May 1790.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig-
ſten Special-Befehl.

v. Carmer.

No. Xxxll. Reſeript an das TammerGericht wegen
der Jurisdiction über Soldatenivelber bem Ausmarſch der

Regimenter. De Dato Berlin, den 24. May 1790.

MPon Gottes Gnaden Friedrich Wilt
V helm Konig von Preußen ec. ec.
Unſernec. DaWir zu verordnen gut und
nothig gefunden, daß bey demjetzt bevor
ſtehenden Ausmarſch Unſerer Regimenter

die Weiber der Unteroffiriers und Solda
ten, welche in der Garmiſon zuhuckbleiben,
an den Ort oder in der Stadt, wo ſtatt der

ausmarſchirenden keine andere Garniſon
einruckt, und alſo kein anderweitig Mili
tair-Gericht vorhanden iſt, der Civilju
risdiction des Orts, in erſtor Jnſtanz ſo
lange unterworfen ſeyn ſollen, bis das

Reygimentvder Bataillon, zu welchem ſie

gehoren, aus dem Felde zuruckkehrt, ſo
machen Wir Euch ſolches hierdurch zu
Eurer Achtung und zu der von Euch die
ferhalb zu verfugenden ungeſaumten Pu
blication an die Untergerichte Eures De
partements gnadigſt bekannt, und ſind
Euch mit Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 24. May 1790.
Auf Sr. Konial. Majeſtat allergnadig

ſten Special-Befehl.

v. Carmer.

No.
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gen
Triedrich WilhelmKonig vonPreuſd ſen te. c. Unſern re. Die von Euch

in Euerm unterthanigſten Berichte vom
12. d. M. zur Unterſtutzung Eures An—
trags in Anſehung der Sicherheit des
Vermogens der Kinder angefuhrten
Grunde, beruhen zwar großtentheils auf
der altromiſchen Theorie von der vaterli
chen Gewalt, uber deren praktiſche An
wendbarkeit noch mancherley Zweifel
wurden erregt werden konnen. Da aber

derſelben bey der vorliegenden Art von
Fallen die naturliche Billigkeit zu ſtatten
kommt, ſo genehmigen Wir hierdurch:

daß, wenn ein Vater ieinen Kindern
zu ihrem bey der Erbtheilung ausgemit

telten materno ex maera liheralitate
einen Zuſatz gemacht und ſolchenſicher

geſtellet hat; in der Folge aber in den

Verordnungen von 1790. No. 33. 34.

No. XXXIII. Reſcript an den hieſigen Magiſtrat, we—
2940

Sicherſtellung des materni der Kinder.
De Dato Berlin, den 24. May 1790.

Fall kommt, das Grundſtuck, mit wel—

chen dieSicherheit beſtellet worden, zu
ſeinem und folglich auch zu der Kinder
wahrem Vortheil zu verauſſern; und
ein ſolcher Vater alsdenn fur dieſen
Zuſatz anderweitige Real-Sicherheit
ex propriss zu beſtellen nicht vermag:
er damit verſchonet bleiben konne, ſo—
bald nur fur die anderweitige Sicher—
heit des eigentlichen materni gehorig
geſorgt iſt'

Jhr habt alſo hiernach bey vorkom—
menden Fallen das Nothige zu veranlaſ—

ſen und Wir ſind 2c. Berlin, den 24.
May 1790.

Nluf Special-Befehl.

v. Carmer.

No. XXXIV. Reſcript an das Cammer-Gericht wegen
der Remediorum gegen die condemnatoriſche Erkenntniſſe

der Vagabonden. De Nato Berlin, den 24. May 1790.

Cdriedrich Wilhelmodnig vonPreuſ
7 ſenec.re. Unſern rce. Nachdem mit
Unſerm General-Directorio die Verabre—
dung getroffen worden, daß in Anſehung
der Vagabonds, deren Aufgreifung, der
ſummariſchen Unterſuchung: in wiefern
dieſelben uber die Grenze zu ſchaffen oder

zur Veſtung abzuliefern; und deren
wurklichen Ablieferung im letztern Falle,
die Vorſchriften derGeneral: Viſitations
Jnſtruction vom 20. Nov. 173o kunftig
hin allgemein beobachtet; ſolchemnach
dieſe Angelegenheit als eine GeneralLan
des-Polizeyſache, den Cammern und den
ihr ſubordinirten Behorden zunachſt uber

laſſen; dagegen aber auch ſolchen Vaga—
bonds, welche durch das Erkenntniß,
oder den Beſchluß dieſer Behorden, auf
eine langere Zeit als vier Wochen zur

„Veſtungsſtrafe condemnirt werden, ein
Remedium dagegen verſtattet, und acta

inſtructa darinn an das Landes-Juſtitz-.
Collegium der Provinz eingeſendet wer

n

den ſollen; ſo wird Euch ſolches hier—
durch zu Eurer Nachricht und Achtung
bekannt gemacht; mit der Anweiſung,
uber dergleichen Remedia, nach der An—
weiſung eines jeden Collegit, entweder
ſelbſt zu erkennen, oder durch Euer Cri—
minalcollegium erkennen zu laſſen; der—
gleichen Erkenntniß allemal vorzuglich zu
beſchleunigen, ſolches derjenigen Behorde
von welcher acta eingekommen ſind, ad
puhlieandum zu remittiren; und in je
dem Fall der competenten Cammer ſofort

nach abgefaßten Erkenntniß Nachricht zu
geben; in wie fern es dadurch bey dem
Veſtungsarreſt belaſſen, oder auf die Di
miſſion des Jnculpaten geſprochen wor
den. Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 24. May 1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig.

ſten Speeial. Befehl.

v. Carmer.

G 3 No.
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ANo. XXXV. Reſcript an das Cammer-VGericht wegen
des dem Geheimen Etatsminiſtre Grafen von der Schulenburg—

Kehnert ubertragenen Bancopraſidii. De Dato
Berlin, den 31. May 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil—
H helm, Konig von Preuſſen c. ec.
Unſernrec. Da Wir nach dem Ableben
des Geheimen Etatsminiſtre Grafen von
der Schulenburg-Blumberg das Pra—
ſidium bey der Hauptbanque Unſerm Ge—

heimen Etatsminiſtre Grafen von der
Schulenburg-Kehnert von neuem zu
ubertragen geruhet, und hiernach die Un—
terzeichnung des Haupt-Bancopralidii
unter den fur gerichtliche und Pupillen—
Depoſita auszuſtellende Baueoobligatio

nen ſich geandert hat, ſo machen Wir
Euch ſolches hierdurch nicht nur zur eige—
nen Nachricht bekannt, ſondern wollen
auch, daß Jhr die Euch unterworfenen
Gerichte und Waiſenamter hiervon un—
terrichten ſollet. Sind Euch mit Gnaden
gewogen. Gegeben Berlin, den 31.
May 1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig:

ſten Special-Befehl.

v. Carmer.

No. XXXVI. Reſcript an die Criminal-Deputation des
Lammer-Gerichts wegen der nicht zur Arbeitsehaus-Strafe zu con

demnirenden ungeſunden und gebrechlichen Jnquiſiten. De Dato

Berlin, den 7. Juny 1790.
riedrich WilhelmKonig vonPreuſ
J ſen rc. c. Unſern. Was Wir wegen
der nicht zur Arbeitshausſtrafe zu con—
demnirenden ungeſunden und gebrechli—

chen Jnquiſtten, an Unſere drey ſchleſiſche

Ober-Amtsregierungen dato zu erlaſſen
fur gut befunden haben ſolches geben Wir
Euch zu Eurer Nachricht aus derabhſchrift

Ad. No.
wriedrich Wilhelm Konig von Preuf
d ſenre.rc. Unſernre. Jhrwerdet Euch
erinnern daß nach dem h.7. des Zuchthaus

Edicts vom 25. Marz 1747. Jnquiſiten
welche wegen Alters, Krankheit oderfkor—
perlicher Gebrechen zur Arbeit untauglich
ſind, in die Zuchthauſer nicht aufgenom—
men werden ſollen. Da nun gleichwohl.
von der Arbeitshaus-Adminiſtratioh zu
Brieg und Jauer haufige Klagen bey Un
ſerm Schleſiſchen Finanzdepartement ein
gekommen, daß demohnerachtet in beyde
Arbeitshauſer dergleichen ganz untaugli—
che Sudjecta haufig abgeliefert werden,
ſo werdet Jhr hiedurch angewieſen, nicht
zu haufig beſonders in Fallen wo eine an—
dere Strafart nach den Geſetzen Statt
finden kann, gauſ Zuchihaus-Strafe zu er

lichen Aulage des mehrern zu erſehen.
Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den?. Juny 1790.

Auf Sr. Koniglichen Majeſtat allergna—
digſten Special-Befehl.

v. Carmer.
1 4

kennen, und ſo viel als moglich dahin zu
ſehen, daß die Zuchthauſer mit Kranken,
gebrechlichen und ſonſt zurglrbeit ganz un—

brauchbaren Verbrechern nicht zu ſehr
uberladen werden, indem ſonſt zu beſorgen
ſtehet, daß die Aaminiſtrationes von der
Vorſchrift des Ediets nach der Strenge
Gebrauch machen und die Reception ſol—
cher Jnquiſiten, wenndieſelben zu haufig
kommen ganz verſagen mochten, worauso
denn die großte Verlegenheit fur das Pu
blicum und eine neue außerſt beſchwerli—
cheLaſt fur die Jurisdietionarios entſtehen
wurde. Auch werdet Jhr hierdurch erin
nert, bey Feſtſetzung der Koſten ganz ge
nau darauf zu ſehen, ob dieſelben ex tun
do publico aus JmmediatCammereyen
und Unſern Aemtern oder von Privatge—

richts
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richts-Obrigkeitenzu entrichten ſind, und cos zu inſtruiren. Sind ec. Berlin,
in Fallen der beyden erſtern Arten, die den 7. Juny 1790.
Verordnung vom 13. Auguſt 1750, und Auf Special-Befehl.
die ſpaterhin erfolgte geſetzliche Beſtim—
mung aufdas genaueſte zu befolgen. Hier v. Carmer.
nach habt Jhr alſo nicht nur Euch ſelbſtge- An die drey Schleſiſche

buhrend zu achten, ſondern auch die Cri Ober-Amts:-Regie—
minal-Collegia und lnquiſitores publi. rungen.

No. XXXVII. Reſcriptandas Pommerſche Pupillen—
Kollegium, wegen vormundſchaftlicher Aufſicht uber die Sicherheit

der in den Handen des Vaters befindlichen Gelder ſeiner unmundigen
Kinder. De Dato Berlin, den 14. Juny 1790.

Griedrich Wilhelm Konig von liche Gericht keine Befugniß habe, ſich
2 Preußen ec. c. Unſern?e. Auf Eure dawojene Falle nicht eintreten, um ſeine
Anfrage vom 2. hujus, wegen vor- Adminiſtration zu bekummern und ſich al
mundſchaftlichen Aufſicht uber die Sicher ſo auch keinesweges reſponſable mache,

heit der in. den Handen des Vaters: be wenn es ihm dieBeurtheilung der Sicher
findlichen Gelder ſeiner unmundigenKin. heit der ausſtehenden activorum, ſo wie
der, gereichet hiemit zu Eurer Jnſtru die Einziehung und Wiederbelebung der—
ction: daß, da die dem Vater nach gee ſelben ſimpliciter uberlaßt. Sind e.
meinen Rechten zukommende adminiſtra. Berlin, den 14. Juny 1790.
tio legitima.des Vermogens der Kinder,
vurch die Landesgeſetze nur in Anſehung Auf Special-Befehl.
der bey gewiſſen Fallen zu leiſtenden Cau
tjon eingeſchraukt iſt, das parinuudſchaft ovv. Carmer.ul

No. xxxvViii. cireulare andie Jnſpectoren derChur—

lchen Gemeinen, in Anfehung des Taufens, Trauens, Aufgebots, Be—
grabniſſes und der Armenpflege: De Dato

B

;2
Berlin, den 17. Juny 1790.

on Ghites wnaden Friedrich Wil. Predigern vie unter Euch ſtehen, dawoen t

UNuſern 2c. wir laſſen Euch hierbed ein davon zu geben, damit die dadurch zu—
 heliü adnig von vreuiſſen ec, c. es nothig, zu ihrer Achtung Nachricht

al

S

gedrucktes Eremplar von den Erlauterun ateich heabſichtigte Eintracht beyder
gen und uahern Beſtimmungen des inm Glaubensverwandten immer mehr befor—
Jahr 178 abgefaßten Ryzglements, wor. pert .unh hefeſtiget werde. Sind Euch
uber ſich vas lutheriſche Obercpuſiſtoriuni mit Guaben gewogen. Berlin, deij

mit dem franzoſiſchen Oberconſiſtoriun Jun. 1.
vereiniget hat, und welche auch vom Hofe T. P. v. d. Hagen.
beſtatiget worden, hierben zur Achtung

von Jrwing.Jufertigen mit ver Anweifung auch ben
ĩ
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Ad No. XXXVIII.

Erlauterungen und genauere
Beſtimmungen ⁊c.

Allgemeine.

J.

Wenn ein Vater zu einer andern Kirche
ubergeht, ſo gehort er von der Zeit an in
allen ſeinen kirchlichen im Reglement be—
ſtimmten Verhaltniſſen mit ſeiner ganzen
Familie zu der Kirche, zu welcher er ſich
gewendet hat; nur mit Ausnahme derje—
nigen Kinder, die zur Zeit dieſes ſeines
Uebergangs bereits eonfirmirt ſind. Dije,
ſen nemlich muß es frey ſtehen,/ veh ahrtin
bisherigen Kirche zu bleiben, ſo lange ſie

ſelbſt wollen.

2.

Geſchieht dieſer Uebergang von einer

Wittwe, wahrend ihrer Wittwenſchaft,
ſo bleiben ihre Kinder ſo lange, Mitglieder
der vaterlichen Kirche, bis ſie zum Abend
mahl gegangen ſind. Von dieſer Zeit an
konnen ſie nach eigener Wahl zu einer von

beyden Kirchen ſich halten.

Z.
Die Wittwe eines Mannes einer an—

dern Kirche, weoun ſie nachijbrer Wieder
vorheyrathung mit einenn Nanne ihrer
Kirche von dieſem letztern geſchiedenkwor

gen Fallen, als ein Mitglied der Kirche.
in welcher ſie gebohren iſt, und bey der
ſie ſich beſtandig zum Abendmahl gehale
ten hat, betrachtet.

J 4.Eheliche Kinder aus einer gerichtlich
geſchiedenen Ehe vleiben Mitglieder der
Kirche ihres Vaters, ſelbſt alsbarin, wenn
der Mutter nach der Chkicheidungsſenten;

ihre Verpflegung obliegt.

Fremde, welche langer als ſecchs Wo
chen ſich hier aufhalten, ſind dem Regle
ment, gleich den Einheimiſchen unterwor
fen, und findet desfalls uberhaupt kein
Unterſcheid unter Eximirte und Nicht—

eximirten ſtatt, wie er bey den deutſch

den, wird auch nach ihrer Scheidung jn Len
allen nach dem Reglement hieher gehori

lutheriſchen Gemeinen unter ſich gewohn
lich iſt, auſſer in Anſehung der Geſand—
ten auswartiger Hofe und ihremGefolge.

6.

Diejenigen, welche zu einer andern
Kirche ubergehen wollen, muſſen zum Be
weiſe deſſen, daß ſie ihren Uebertritt bey
der Kirche, welche ſie verlaſſen, angezeigt
haben, ein Zeugniß beybringen, welches
aber auf keine Weiſe ihnen erſchwert wer

den kann noch darf. ue

Beſondere.
S 1. nhueheliche Kinder einer deutſchluthe

riſchen Wittwe, welche einen franzoſiſchen:
Manngehabt hat, werden der Regel nach

bey der Kirche getauft oder beerdiget, auch
nothigenfalls unterſtutzt, zu welcher ihre
Mutter ſich halt; und ſo gegenſeitig.

2.
 Die Beerdigungen ehelicher Kinder

geſchehen ſo tange bey ber Kirche des Va
ters, bis fie etwa bey einer andern con
firmirt worden ſind; wenn ſie gleich ſchor
bey einem Prediger dieſer, im Unterricht
geweſen ſind.

3.Die Gebuhren bey einer Taufe wer
ver Kirent! von welcher (nach h. 8. a.des Kreglenientts) ein Diiiſſdriale  ver

lantrwirb grnbeyben Seiten mit 2 Rtl.
12 Gulbejahtr; im gleichen Falle bey
Beerdigunaen mit 15 Rthlr. 18Gr. vijj
aveliche Lelchelt ausgenommen/ tn Adre

hüng derer es; was die Nicolni Mari gu
Graue-—Kloſter: Heil. Geiſt? Peterp unh
xriedrichswerderſchen lutheriſchen Kir
Hhen 'betrift;! beh bem beſoijdern Reäle

ment oom 3. Januar 1 48fein Veroleif
ben haben nüß.

li4. ĩDie deutſche Wittwe eines der fran
hiſchen Ngtion. iſt, wenn ſie ſich wiedef

verhehräthet und zwar an Einen deutſcher

Nation, nicht gehalten bey der franzoſi
ſchen Gemeine ſich aufbieten zu laſſen, es
ware denn, daß ſie zu derſelben uberge
gangen ware.

3. Will
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5.

Will ein Brautigam, welcher der
lutheriſchen Confeſſion zugethan iſt, ſich
von einem Prediger der franzoſiſchen Ge
meine trauen laſſen, ſo muß er an den
Prediger ſeiner Confeſſion, dem eigent—
lich die Träuung zugehorte, funf Thaler
fur dieſe nebſt dem Aufgebothe, und
zehn Thaler furOpfer und fur die rmen
zahlen; und hat gegenſeitig der Brauti—
gam franzoſiſcher Nation, der von einem
Prediger lutheriſcher Confeſſion ſich
trauen laßt, an ſeine Kirche gleichfalls
funfzehn Thaler zu entrichten.

Wegen vorſtehender Erlauterungen
des Reglements vom 177 iſt das luthe—
riſche Oberconſiſtorium mit dem hochlob—
lichen franzoſiſchen Oberconſiſtorium
ubereingekommen, und es ſind auch ſol—
che durch das allergnadigſte Hofreſcript
vomz. dieſes durchgehends beſtatiget wor—

den. Berlin, den 17ten Junius 1790.
Konigl. Preuß. lutheriſches Ober—

Conſiſtorium.

T. P. v. d. Hagen.

v. Jrwing.

No. XXXIX. Declaration uber die Verbindlichkeit der
Gemeinen und Schul-Societaten, wegen unentgeldlicher Herbey

holung ihrer Schullehrer. De Dato Berlin, den 21. Juny 1790.

Moir Friedrich Wilhelm von Got
 tes Gnaden Konig vonPreuſſenrce.
Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen:
Da uns vorgetragen worden, daßbey der
Uns ſo ſehr am Herzen liegenden Ver—
beſſerung.der Schulanſtalten, es haupt—
ſachlich darauf mit ankomme, daß aller

Orten taugliche Lehrer beſtellet und ange
nommen werden; hierzu aber nichtimmer
taugliche Subjecte in der Nahe zu haben
ſind, vielmehr dieſelben zum Theil aus
entfernteren Gegenden, beſonders aus
Seminariis, wo ſie zu dieſer ihrer Beſtim
mung vorbereitet und gebildet worden,
herbey geholet werden muſſen; alsdann
aber ſehr oft Zweifel und Streitigkeitent—
ſtehen: wie es mit dieſer Herbeyholung
gehalten, und von wem ſolche beſorgt wer

den ſolle; Sohaben Wir, um alle Schwie
rigkeiten und Hinderniſſe, welche von die
ſer Seite her einer ſoliden Verbeſſerung
derSchulanſtalten entgegengeſetzt werden
nhgten, aus dem Wege ju raumen, fur
gut gefunden, nachſtehende allgemeine
Deſtimmungen daruber feſtzuſetzen.

I.

Wenn irgendwo uber die Verbind
lichkeit, neue Schullehrer herbey zu holen,
durch beſondere Vertrage oder wohl her

gebrachte Gewohnheiten irgend etwas be
ſtimmtes feſtgeſetzt iſt; ſo ſoll es dabey
nach wie vor lediglich ſein Bewenben
haben.

2.

Wo es aber an dergleichen beſtimmten

Feſtſetzungen ermangelt, da ſoll eine jede
Gemeine, bey welcher ein neuer Schul—
lehrer beſtellt worden, oder wo mehrere
Gemeinen zu einerSchulegeſchlagen ſind,
die ganze SchulSocietat, den neuen Leh—
rer mit ſeiner Familie und Habſeligkeiten
uneutgeltlich herbeyzuholen verbunden

ſeyn.
3

Es ſoll aber eine ſolche Gemeine oder
Schul-Societat nur ſchuldig ſeyn, den—
neuen Lehrer innerhalb der Grenzen der
Dioees und des Conſiſtorial-Diſtriets, zu
welchember Ortgehoret, herbeyzuholen;
es ware denn, daß die Entfernung des
auſſerhalb dieſer Grenzen, jedoch inner-
halb der Koniglichen Lande wohnenden.
und berufenen Schullehrers nur zehn
Meilen von dem Orte der Gemeine be—

truge; als in welchem Fall, ſo wie bey
einer weiteren Entfernung, die Gemeine

oder Societat denſelben dennoch, jedoch
inimer nur auf zehn Meilen weit, abzu—

holen verbundeniſt. Auch ſoll ein ſolcher
Schullehrer ſchuldig ſeyn, ſich mit Einer,
Zwey bis hochſtens Drey vierſpannigen
Fuhren zu begnugen; und die Zeit der
Abholung ſoll jedesmal ſo regulirt wer—
den; daß die Saat- und Erndte-Zeit den
Geuteinen davon frey bleiben.

H Wir
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werden. Gegeben Berlin, den 21. Jun.

1790.
(L. S)Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.
v. Blumenthal. v. Carmer. v. Schu—

lenburg. v. Heinitz. v. Mauſchwitz.
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Wir befehlen alſo hierdurch ſammtli—

n

n Schul-Societaten,
at ſich nach dieſer Verordnung in Zukunft
8

A.

Si gebuhrend zu achten; und ſoll dieſelbe ge—
wohnlichermaaßen publicirt, auch von den

n ule Collegüs undGerichts-Obrigkeiten uber
uu
Su deren Befolgung pflichtmaßig gehalten

No. XL, Reſcript an das CammerGericht wegen der
Koſten in JnjurienSachen. De Dato Berlin, den 28. Juny 1790.

zutreffen wurde, in dem Edict eine Ru—
gung ex offhcio nirgend vorgeſchrieben,
noch auch nur verordnet, daß eine derglei—
chen bloße JnjurienSache, nach den Re
geln des CriminalProzeſſes behandelt
werveit folle. Es fallt daher bey ſolchen
Sachen ſowohl diſpoſitio als ratio derje-
nigen Geſetze, welche die Gerichts-Obrig—

S
at J

25
S—

12 Mon Gottes Gnaden FriedrichWil—
 helm, Konig vonPreuſſen, 2c. c.
Unſern:?c. Wir communieiren Euchhier—
bey in Abſchrift, was der hieſige Magi—
ſtrat wegen der von Euch; geforderten Gei
buhren in den an Euch zum Spruch eln

J geſandten Jnjurien-Sachen unterm 17
d14

d. M. an Uns gelangen laſſen, und finden

5

J

e

lIuil
ui die angefuhrten Grunde, warum der Ma- keiten zur ſubſidiariſchen Koſtenvertre—

An. r giſtrat die ſubſidiariſche Vertretung der tung bey Criminal-Fallen verpflichten,
ulü Koſten bey Real-Jnjurien-Sachen gegen ganzlich hinweg; und der Umſtand allein,

ul

l .4 Militair-Perſonen ablehnen will, aller- daß die Abfaſſung des Erkenntniſſes in der—
dings erheblich: der Grund, warum in! gleichen Sachen dem Obergpericht uber—uuun eigentlichen Criminal-Sachen, die Ge tragen worden, kann zur Anwendbarkeit

J

in.
richts Obrigkeiten die Koſten in ſubſi. jener nicht extenſive auszudeutenden Ge—
dium tragen muſſen, liegt darin, weil ſetze nicht hinreichen; vielmehr muſfen bey
es zur Pflicht eines jeden Jurisdictionarii dieſen Jnjurien-Sachen, wenn der ſchul—

J J
gehort, fur die Unterſuchung und Be- dige Theil unvermogend iſt, die bey dem

ſtrafung der Verbrechen in ſeinem Ge- erkennenden Obergericht aufgelaufene—Qu richts-Bezirke ex oſlieio zu ſorgen, mit- Koſten eben ſo, wie in andern ordinairen!
an le hin auch die Koſten dazu, wenn ſelbige Prozeſſen niedergeſchlagen werden; wor

an anders woher nicht genomnien werdben nach Jhr Euch alſo bey vorkommenden
t I konnen, herzugeben. Nun aber iſt wegen  Fäuen gehorſamſt zu achten habt, und Wir

bloßer Jnjurien-Sachen gegen Militair ſind Euch mit Gnaden gewogen. Gege—

ephi
de Perſonen, wenn ſie auchJnjurias reales be. ben Berlin, den 28. Junh 190.

treffen, ſobald nur die verubten Thalich. Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig-

IIDtteS J ſten Special Befehl.ausarten, wie ſolches z. E. in den Fallen

nul g.?- 12. des Ediets vom 17. July 1788. v. Carmer.
No. XLI Reſcript an die Pommerſche Regierung und
an das Pommerſche Vormundſchafts-Collegium uber die Frage:
in wie fern es eines erbſchaftlichen Liquidations »Prozeſſes bey denen oen:

S—

2
7

U—

Qe

2
2

8

Unmundigen zufallenden Erbſchaften bedurfe. De Dato Berlin,
den 28.

ariedrich WilbelmKonig von Preuſ
d ſenre.c. Unſernre. Pir wollen Euch
auf Eure unterthanigſte unfrage uber die

Erofnung erbſchaftlicher Liquidations
Projeſſe beillnmundigen zufallenden Erb

Juny 1790.
ſchaften voma 1. hujus hierdurch gnadigſt:

nicht verhalten: daß in der Theorie von.
den Rechten und Verbindlichkeiten eines
Beneficial-Erben nichts geandert werden

kann, wenn ein ſolcher Erbe ſich in den
Beſit
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Beſitz des Nachlaſſes ſetzen und gleichwohl
den Erbſchafts-Glaubigern nur ſoweit,
als derſelbe reicht, gerecht werden will,
ſo kann er in dieſem Verhaltniß nur als
Adminiſtrator rei alienæ betrachtet und
ihm nicht geſtattet werden, uber die Maſſe
woran ſammtliche Creditores ein Recht
haben, nach eigenem Gutfinden zu ſchal—

ten und zum Nachtheil prioritatiſcher
Glaubiger den minder Verechtigten zu
gratificiren. Es iſt auch unrichtig, dan
durch die geſetzliche Verfugung die Eroff

nung des erbſchaftlichen Liquidationz
Prozeſſes in allen Fallen, wo minorenne
Erben werden, zur Nothwendigkeit ge—
macht wurde. Die Creditores der Vier
erſten Claſſen konnen nicht leicht unbekannt
bleiben. Es kommt alſo nur auf die dreh
ubrigen Claſſen an. Wenn der Erblaſſer
weder ein Kaufmann geweſen, Nnoch ſonſt
ein ausgebreitetes Verkeht getrieben hat,
die bekannten Schulden in Verhaltniß ge
gen die Actio Maſſe nicht von Erheblichkeit
ſind, der Erblaſſer als ein ordentlicher
Mann bekannt geweſen iſt, und der Vor—
mund die Eroffnung eines erbſchaftlichen

kiquidations-Prozeſſes nicht fur nothig
halt, ſo kann davon gar wohl abſtrahiret
werden, ohne daß das vorſnundſchaftliche
Gericht ſeloſt alsdenn, weiu gegen aur
vernunftige Erwartung eine betrachtliche
Anzahl unbekannter Schulden zum Vor
ſchein kommen, und der Nachlaß dadurch

abſorbirt werden ſollte, ſich verantwortlich
machen wurde; denn von einem Vor
mund und Pupillen. Collegio kann nicht
mehr gefordert werden, als daß ſie in den
Angelegenheiten ihrer Pflegbefohlenen,
nach der Weiſe eines klugen und vorſichti
gen Hausvaters zu Werke gehen, nicht aber
daß ſie ungewohnliche Ereigniſſe die nach
keiner vernunftigen Wahrſcheinlichkeit zu

erwarten gewefen, voraus ſehen, oder
Ruckſicht darauf nehmen ſollen. Wenn
aber die bekannten Schulden ſchon von
ſolcher Betrachtlichkeit ſind, daß zur Ver—
hutung eines Concurſes Arrangements
nothig ſind, die auf ein Moratorium oder
gar auf eine Behandlung hinauslaufen,
ſo erfordern es die Regeln der gemeinſten

Klugheit, ſich auf Zahlungen aus einer
ſolchen zweifelhaften Maſſe nicht aufs Ge
rathewohl einzulaſſen, ſondern ſich des ge

n—
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ſetzmaßigen Mittels zur Sicherſtellung der
Curanden zu bedienen, woruber ſich denn
in einem ſolchen Falle niemand auch nur
mit einem ſcheinbaren Grunde wird bekla
gen konnen. Ohnehin konnen ſelbſt in
einem ſolchen Falle, nachdem was oben
ſchon bemerkt worden, faſt alle priorikati
ſchen Glaubiger mit Sicherheits-Zahlun—
gen geleiſtet werden. Was inſonderheit
den Fall betuffft, wenn durch die illata und
Forderungen der Wittwe Madlſa paſſiva
ſo hoch anwachſt, daß das Vermogen
nicht zu deren Deckung hinreicht, gleich—
wohl aber kein Creditor certus auf Con
curs provocirt, und die Wittwe darauf
antragt, daß ihr di: Erbſchaft cum onere

de commogdo uberlaſſen werden mochte,

ſo iſt nicht abzuſehen, was aus der gegen
wartigen Theorie fur erhebliche Zweifel
gegezn. diet Annahme eines ſolchen Antrages
entſiehen konnen. Vorausgeſetzt, daß
bey der Aufnehmung des Jnventarii und
bey Conſtituirung der Maſſe aller Fleiß
und Sorgfalt angewendet, beſonders aber
der Werth der Jmmobilien und die Be—
ſchaffenheit der Activorum ſo zuverlaſſig,
als nach den Umſtanden moglich iſt, aus—

gemittelt werden, daß die Forderungen
ver Wittwe hinlanglich verificirt ſind, und
daß dieſelbe die Curanden gegen die Cre-
ditores certos, welche ihr vorgehen, ex
nexu ſetzt, konnen weder die Curanden
ſich beſchweren, daß ihnen ein unter ſol—
chen Umſtanden gar nicht vorhandenes
Erbtheil nicht conſerviret worden, und da
unbekannte Ereditores welche der Wittwe

vorgehen, nicht exiſtiren konnen, Nach
ſtehende aber durch die Prioritat der
Wittwe und durch die bey ſolchen Vor—
ausſetzungen fur genugſam ausgemittelt
anzunehmende Jnſufficienz der Maſſe aus—
geſchloſſen werden, ſo iſt auch von dieſen

keine Anfertigung zu beſorgen.
gIdhr habt Euch alſo hiernach zu achten,

ſo lange bis bey der kunftigen Umarbei
tung der Prozeſſe und Vormundſchafts
Ordnung das nahere uber dieſe Materie
beſtimmt werden wird. Sind ec. Berlin,
den 28ten Juny 1790.

Ad Mandatumi.

v. Carmer.

No.
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No. XLII. Reſcript an das Cammer-Gericht: wegen

des Fori der bey Geſandten in Dienſten ſtehenden Perſonen.
De Dato Berlin, den 12. July 1790.

riedrich Wilhelm Konig vonPreuſD ſen rc c. Unſern etc. Ein bey Unſerm

Hausvogtey-Gericht eingetretener Falf,
wo nehmlich ein Bedienter eines auswar
tigen Geſandten daſelbſt ex contractu be
langt, und deſſen Siſtirung von ſeinem
Herrn verweigert worden, hat Unſerm
Juſtitz Departement Anlaß gegeben, uber
das forum der Domeſtiquen auswartiger
Geſandten mit Unſerm Cabinets:Miniſte
rio in Correſphndenz zu treten, und nach
dem ſich daſſelbe dieſerhalb pergeſtalt ri ü

Ld No. XLal.
Auf Eurer Excellenz geehrteſtes Schrei

ben vom 21. v. M. die Klage des Juden
Borchard gegen den Portier Zinſenhofer
des Konigl. Ungariſchen und Bohmiſchen
Geſandten, Furſten Reuß betr., erman
gle ich nicht, hierdurch in Antwort zu ver
melden, daß das Hausvogtey: Gericht in
dieſer Sache in einen doppelten Jrrthum
verfallen iſt, indem es einmahl den Ge—
ſandten ſelbſt, und zwar, zweitens, um
die Siſtirung des ec. Zinſenhofer requi
rirt hat. Die Requiſition:natte. durch dase—

Departement der auswackigen Angelz
genheiten geſchehen müſſen, indem innere
Collegia eigentlich mit Geſandten nicht
correſpondirenkonnen; die Geſtellung des
Bekl. aber zu verlangen, ſtreitet mit dem

Volkerrecht und dem allgemeinen Ge—
brauch der Hofe. Die Bedienten eines
Geſandten ſtehen allein unter deſſen, nicht
unter des Landes und Orts perſonlicher
Gerichtsbarkeit, wenn ſie auch gleich darin
gebohren und Unterthanen deſſelben wa—

ren. Sobald alſo ein Menſch in die Dienſte
des Geſandten tritt, ſo wandert er gleich
ſam aus, und fallt unter deſſen Gerichts—

barkeit. Der Geſandte wird ihn, wenn
er etwa Verbrechen begangen, vder vor

klaret, wie der copeiliche Beyſchluß vom
6. hujus ſeines mehrern Jnhaits beſaget,
ſo haben Wir allergnadigſt gut und nothig
gefunden, Euch ſolchen zu Eurer Nach
richt und Achtung in vorkommenden Fal
len hierdurch zufertigen zu laſſen. Sind
Euch mit Gnaden gewogen. Berlin,
den 12. July 1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

SpecialVBefehl.

DV. Carmer.
Iue t S

her diel Schulden gemacht hatte, auf Re
quiſition des Auswartigen Departements
ſogleich entlaßen, und ſeinem urſprung
lichen koro wieder geben. Ohne Entla
Pung aber kann man ſeine perſonliche Ge
ſtelluug nicht verlangen. Hochſtens konnte
man, weun ſie beſonderer Umſtande we
gen gewunſcht wurde, den Geſanbten um
deren Geſtattung, als um eine von ſeinem

freien Willen abhangende Gefalliakeit,
erſuchen. Es kann daher auch in der Re
gel keine Kiage gegen einen ſolchen Be
hienten angenommen werden, ſondern
jnan muß den Klager an den Geſandten
verweiſen.“ Euer Excellenz ſtelle ich dem
nach c. dik hefalligezeſcheibung des Haus
vogtey Gerichts in Gemtheit dieſer reei
proce an den Hofen angenommenen
Grundlatze, ſo wie die etwa nothig fin
dende Erklarung des ſ. 45. Tit. lI. Part.
1V. der Prozeß Ordnung anheim Berlin,

v. Finkenſtein.

An des Konigl.
Großkanzlers c.
Hrn. v. Car
mer Excell.

No.
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No. XLII. Reſcript an das CammerGericht wegen

der Koſtentragung bey Regreß-Klagen gegen Vormundſchafts
Gerichte. De Dato Berlin, den 12. July 1790.

Triedrich Wilhelm Konig von PreuſO ſen re. c. Unſern re. Jhr erſehet aus

dem abſchriftlichen Beyſchluß vom 1. hoj.
einen zwiefachen Antrag, wodurch Ma—
giſtrat hieſiger Reſidenzien gegen die Ko
ſtentragung ex propriis bey denen ſo of—
ters in Vormundſchaftsſachen wieder ihn
ohne Erfolg gewagt werdenden Regreß
Klagen, ſicher geſtellt zu werden begehret.
Jn Abſicht auf die zuerſt in Vorſchlag ge

brachte vorgangige Prufung einer derglei—
chen Klage iſt es dem Geiſte der Prozeß
Ordnung vollig gemaß, daß von einem

Prozeſſes qualiſieiret befunden worden,
dieſes immer vorauszuſetzen, daß, wenn
auch kein eigentlich verantwortliches Fac—
tum oder Omiſſum, dennoch ein Mangel
von Ordnung, Sorgfalt und Accurateſſe,
bey dem belangten vormundſchaftlichen
Gerichte in medio geweſen ſeyn muſſe.
Jn Fallen aber, wo den belangt geweſenen
Mitaliedern des Collegii gar keine Culpa
zur Laſt fallt, und der Gegentheil zum
Koſtenerſatz unvermogend iſt, laſſen Wir
geſchehen, daß dieſe Koſten, nicht von
den Beklagten ex propriis; ſondern aus

ſolchen, zur actione ſydicatus ſich ange der Salarien. Caſſe ihres Collegti, genom—
benden unvermogenden Klager, durch den

fihm zugeordneten Aſſiſtenten, die Jn or
mation mit moglichſter Sorgfalt und Voll
ſtandigkeit anfgenommen Dieſelbe, nach
eingefordertem Berichte und Acten, ge
horig gepruft, und nach Vorſchrift Un—
ſerer Prozeß Ordnung, Part. J. Tit. IIl.
9. 12., beurtheilet werden muſſe, ob die
Klage anzunehmen, oder Klager per De-
eretum abzuweiſen ſeh. Soviel dagegen
den zweiten an ſich umtat natten Auntragſo iſt kein Grund vorhanden,

der Sportul. Caſſe, welche ſich an den Ex
trahenten zu halten berechtiget iſt, die
uebertragung der Koſten deſſelben, wenn
der Gegentheil zu deren Erſtattung unver
mogend ware, aufzuburden. Auch wurde,

wenn der in Folge erſtbeſagter Anweiſung
vorhergegangenen ſorgfaltigen Prufung
der Jnformation ohnerachtet, die Sache
dennoch zur. Zulaſſung eines wurklichen

men werden, und Jhr, in vorkommenden
Fallen; bey Dbfaſſung der Erkenntniſſe,
wegen des Koſtenpunctes darauf ſehen
moget. Sollte endlich ein Klager, wel
cher von dem Gerichte auf die vorlauſige
Prufung der Klage per Decretum abge
wieſen worden, dennoch in der Folge zur
Klage zugelaßen werden muſſen, ſolchen—
falls aber ſich zum Armenrechte qualifiei—
ren, und cautionem proexpenſis zu beſtel
len nicht vermogend ſeyn: ſo muſſen als—
dann auch dem Beklagten Judicio die Ko
ſten geſtundet werden. Nach vorſtehenden
Maaßgebungen werdet Jhr Euch alſo kunf—

tighierunter zu achten wiſſen; und ſind Euch

mit Gnaden gewogen. Berlin, den 12
July 1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Carmer.

No. LXIV. Circulare an ſammtliche Jnſpectores: daß
bey Abweſenheit der Armee der Unterricht armer Soldatenkinder in

den Dorfern und kleinen Stadten unentgeldlich geſchehen ſoll.
De Dato Berlin, den 16. Julh 1790.

Mon Geottes Gnaden Friederich
D Wilhelm Konig von Preußen ic. tc.
Unſern rc. Da fur die Fortdauer des Un
terrichts armer Soldotenkinder auch wah
rend der Anweſenheit der Armee nothwen—
dig geſorgt werden muß; ſo iſt mittelſt
Reſcripts vom 15. v. M. derorduet wor

den, daß überall, in ſo fern nicht ſchon in

Ruckſicht auf dieſen Gegenſtand zweck
maßige Einrichtu.gen getroffen ſind, ſo
fort die Einrichtung getroffen werden
ſolle, daß in Dorfern und kleinen Stad
ten, woſelbſt in Friedenszeiten keine Gar—
niſonen liegen, die armen Soldatenkin
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der, deren Vater nicht eignes Rand und
Hofe beſitzen, oder die ſonſt arm ſind, von
den Schullehrern des Orts, bey denen ſie
ſonſt zur Schule gegangen, unentgeldlich
bis zur Ruckkehr der Armee unterrichtet
werden. Wir befehlen Euch alſo hiermit
gnadigſt Euch Eures Orts darnach zu ach
ten, und uberall in Eurer Jnſpection die
nothige Verfugung zu treffen, auch dar

auf zu halten.

Wobey denn denen Patronen, wel—
che eine ſolche Anmuthung von ihren
Schullehrern abzulehnen ſuchen ſollten, zu
Gemuthe zu fuhren iſt, daß ſie ſich durch
dieſe Erleichterung des freyen Unterrichts

der Soldatenkinder das Wohlgefallen
Unſerer Hochſten Perſon zuziehen wurden.

Was dagegen den freyen Unterricht
der Soldatenkinder in großern Stadten,
woſelbſt Garniſonen geſtanden, anlangt;
ſo iſt, in ſofern nicht von den Regimen
tern ſelbſt ſchon Anſtalten dazu gemacht
ſind, dem Kriegesconſiſtorium uberlaſſen
worden, deswegen moglichſt Sorge zu
tragen. Sind Euch mit Gnaden gewo
gen. Berlin, den 16. Julli 1790.

C. P. v. d. Hagen.

v. Jrwing.
No. XLV. Konigl. Wabinets Ordre in wiefern von de
nen auf Marſchen und im Cantonnement befindlichen Truppen die

Schlachtacciſe zu entrichten. De Dato Schonwalde,
den 24. Julii 1790.

a urm allen Mißverſtandniſſen zwiſchen
u den Regimentern auf dem Marſch
oder im Cantonnement und den Aicciſeof—
ficianten in Anſehung der Schlachtareiſe
abzuhelfen, habe Jch hierdurch feſtzuſetzen
fur gut gefunden, daß es, nach erfolgter
Mobilmachung dabey zuforderſt ſein Ver
bleiben behalt, daß die Regimenter wel
che in den Dorfern cantoniren, nach wie
vor von Erlegung der Alceiſe fur ihr
Schlachtvieh befreyt bleiben. Dahinge
gen ſollen die Regimenter und Bataillons,
ſo in den Stadten cantoniren, zu Ver
meidung aller Unterſchleife, die Acciſe
zwar erlegen, es ſoll ihnen aber ſolche
nach geſchehenem Ausſchlachten des Vie

hes fur das ausgegebene Commisſleiſch,
auf ſoviel Pfund als das etatsmaßige
Fleiſchquantum auf den gemeinen Mann
betragt, wieder zuruckgegeben werden.

Hiernach hadt Jhr alſo die Acciſeoffi
cianten forderſamſt gehorig zu inſtruren
und dahin zu ſehen, daß dieſer meiner
Willensmeynung punktlich genuget werde.

Jch bin c.

Schonwalde, Friedr. Wilh.

den 2aten Julii

 7ο.
An den Etatsminiſter

Frhr. v. Werder.

ieh. No, XLVI. Reſcript an das Cammer Gericht, wegen
Beſchleunigung der Prozeſſe. De Dato

Berlin, den 26. Julii 1790.

J J
CTriedrich Wilhelm Konig don Preuſ- worden, daß von den Juſtitzeommiſſariis

ſen rc.c. Unſern ec. Bey denen von die Vorſchriften der Prozeßordnung, we
Euch unterm 8. hujus eingereichten Jn- gen Einziehung doliſtandiger Jnforma—
ſtructionsliſten bemerken Wir, daß die tion gleich beym erſten Anfange der Sa
Jnſtructiones in vielen Fallen, wegen che und Aufnehmung ordentlicher com—
Mangels der Jnformation, bey den Man- pletter Jnformations- Protocolle, nicht
datariis aufgehalten und unterbrochen gehorig befolgt werden. Jhr werdet da
worden. Dies beſtatiget die Beſorgniß, her an die Vorſchriften des Circularis
zu welcher Wir ſchon aus verſchiedenen vom 20. GSept. 1783. pag. 14. 9. 6. ſeq.
gelegentlich inſpicirten actis veranlaßt hierdurch ausdrucklich erinnert, und ernſt

lich
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lich angewieſen, darnach genau zu ver—
fahren, und gegen dieJuſtitzcommiſſarios,
welche in dieſem Haupttheile ihrer Oblie—
genheiten ſich der Nachlaſſigkeit, Saum
ſeligkeit, oder leichtſinniger Sorgloſig—
keit, ſchuldig machen, die daſelbſt geord
neten Ponalverfugungen ohne Nachſicht
zur Ausubung zu bringen. Auch wird
Euch die Vorſchrift eben dieſes Circula-
ris Sect. IV. eingedenk gemacht, und Jhr
ermahnet, immer ſorgfaltiger daruber zu
halten, daß die Jnſtructiones durch all—
zuweite Auseinanderſetzung der Termine,

Verordnungen von 1790. No. 47. 2960

durch den langen Zwiſchenraum von der
geſchloſſenen Vernehmung der Partheyen
bis zur erfolgenden Regulirung des ſtatus
cauſae et controverſiae und durch Siſti
rung des Verfahrens um bloßer Ver—
gleichstractaten willen, nicht ferner ſo
ſehr verzogert werden muſſen. Sind
Euch mit Gnaden gewogen. Berlin,
ben 26. Julii 1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig

ſten Special-Befehl.

v. Carmer.

No. XLVII. Publicandumdie kunftige Siegelung und
Sttempelung aller einlandiſchen Fabrikwaaren betreffend.

De Dato Berlin, den 26. Julii 1790.
Jngeachtet ſowohl durch altere als
 neuere Acciſe-Geſetze und Regle
ments feſtgeſetzet worden,

daß alle zum einlandiſchen Handel be
ſtimmte Manufactur- Ellen- und
Schnittwaaren ohne Unterſchied, ob
ſolche im Lande fabricirt oder aus der
Fremde gegen Jmpoſt einzubringen er

laubt ſind, geſiegelt, geſtempelt oder
plombirt, die mit dieſendttquiſitis nicht
verſehene aber, ralls dergleichen in den
kaden der Kaufleute vorgefunden wer
den, confiſcirt und uberdem davon die

gFeſetzteStrafe entrichtet werden ſollen.

So iſt doch wahrgenommen daß dieſer
Vorſchrift unter allerhand wichtigen Vor
wanden in den hieſigen Reſidenzien bis
hero nicht durchgangig genuget worden.
Da nun fur die einlandiſchen Manufaetu
ren und Fabriken daraus mancherley
Nachtheil entſtehen kann, ſo wird dem all
hieſigen eommercirenden Publico folgen
pes zurAchtung hierdurch vorgeſchrieben:

J.

Samtliche einlandiſche EllenSchnttt
und andere auf Webertuhlen verfertigte
und zum Handel im Lande beſtimmte
Waaren ſollen bevor ſie in kaben, Gewol
ben, Buden und auf den Markten zum
Verkauf aeſtellt werden, mit den Acciſe
Siegeln, Stempeln oder Plomben durch
gangig und ohne alle Ausnahme verſehen

werden.

U

2.
Die erlaubte fremde Waaren obiger
Art, desgleichen diejenigen deren Siege—

lung, Verbleyung oder Stempelung vor—
ſchriftmaßig erforderlich iſt, ſollen vom
Packhofe nicht ehender verabfolget wer—
den, als bis hierunter das Nothige be—
obachtet worden.

3.
GWenn einlandiſche Fabrikenwaaren

vorſchriftmaßig mit Fabrikenzeichen bis—
her verſehen werden muſſen, ſo iſtſolches
fernerhin zu beobachten. Nichtsdeſto—
weniger aber iſt vorbemerktermaaßen
auch Seitens der Acciſe deren Siegelung,

Stempelung oder Plombirung erforder—
lich ehe ſolche zum Handel feil geſtellt
werdenr durfen.

Die Stempelung der einlandiſchen,
ſeidenen halbſeidenen und baumwollenen
Waaren geſchiehet, wie bisher alſo auch
fernerhin auf dem Seiden-Stenipelungs
Bureau, aller ubrigen aber auf dem alten
Packhofe. Wegen prompter Exrpedition
iſt das Erforderliche verfugt.

4.
Alle vorerwehnte in den Lagern der

Kaufleute annoch befindliche ungeſtem
pelte, ungeſiegelte oder ungebleiete einlan—

diſche, desgleichen die erlaubten fremden
Fabrikewaaren, muſſen ohne Verzug ge
ſiegelt, geſtempelt, oder plombirt, und

des
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des Endes den bereits mit Jnſtruction
verſehenen Aceiſebedienten unweigerlich

vorgelegt werden.

z.

In ſo fern Kaufleute rohe Waaren
einkaufen und das Walken, Farben und
Apretiren ſelbſt beſorgen, ſo iſt ihnen zwau

erlaubt, ſolche ohne Siegel, Stempel und
Plomben vorrathig zu halten, jedoch muſ—
fen ſelbe gleich nach erfolgter volligen Zu

bereitung des Endes zum Packhofe gelie—
fert werden.

G.
Kleine Fabrikanten und Duvtiers,

welche die von ihnen verfertigte Waaren

Verordnungen von 1790. No. 4as. 2962

ungeſtempelt oder nicht plombirt bei kunf—

tigen Reviſionen vorgefunden werden
ſollten, mit folgenden Strafen werden be
legt werden: Wenn erlaubte fremde un—
geſiegelt oder ungeſtempelt und unver—
bleite Waaren entdeckt werden, ſo ſoll
der Jnhaber außer der Confiscation eben
ſo beſtraft werden, als ob er ſolche heim—
lich eingebracht und davon die geordneten
Abgaben defraudirt hatte. Jn Anſehung
der einlandiſchen Waaren aber ſoll die
Confiſeation derſelben ſtatt haben, wenn
gleich erwieſen wird, daß ſie wirklich im
Lande fabriciret worden.

Signatum Berlin, den 26. July
ſelbſt verkaufen und den Kauflenten feit
bieten, ſind ſchuldig ſolche zuvor ſtempein;

ſiegeln und plombiren zu laſſen.

Das commercirende Publicum wird
hierdurch angewieſen obigen Vorſchriften
uberall die ſchuldige Folge zu leiſten, mit
der Verwarnung daß diejenigen bey wel—
chen dergleichen Waaren ungeſiegelt oder

Auf Seiner Konigl. Majeſtat allergna
digſten Special-Befehl.

v. Blumenthal. v. Schulenburg. v. Hei
nitz. v. Werder. v. Arnim. v. Mauſch
witz. v. Voß.

No.xlLVII. Reſeript an das CaminerGericht, we—

gen des Geſinde-Lohns.
on Gottes Gnaden Friedrich Wil
V helm, Konig von Preuſſen ec. c.
unſern ec. Es haben ſich verfrhtehene
Falle ereignet, wo Dienitheeriwattein,
welche dem gemietheten Geſinde einen hb

hern als den in der Geſindeordnung vom
11. Febr. 1769 feſtgeſetzten kohu verſpro
chen, imgleichen das Geſinde, welches
ſich dergleichen hohern Eohn vorbedungen

auf den Grund des 9. Z. Tit. V. in die
daſelbſt geordneten Strafen genommen!
werden ſollen; und dagegen beſonders die
Herrſchaften ſich damit entſchuldiget ha-
ben, daß es in manchen Gegenden einem
mitZwangdienſten nicht verſehenen kand
wirth unmoglich ſey, taugliches freyes
Geſinde fur das in der Geſindeordnung
beſtimmte Lohn zu erhalten.

Die Richtigkeit dieſer Angabe in
facto wird durch die tagliche Erfahrung
beſtatiget, und ſie trift beſonders bey den
gegenwartigen Zeitlauften zu, wo durch
den Aufbruch der Armee aus ihren Stand

HQuartieren, dem Lande nicht nur die

De Dato Berlin, den 26. Jul. 1790.
Hulfe der Beurlaubten, ſondern auch ſo

viele Knechte fehlen. Es iſt daher, im
Einoerſtandniß mit Unſerm General-c.
Directorio, reſolviret worden, die ange

fuhrte Stelle der Geſindeordnung vor der
Hand undb bis fur dieſen Punkt anderwei

tige Abhulfe getroffen werden bkann, da
hin zu modificiren:

daß Vertrage zwiſchen Dienſtherr—
ſchaften und Geſinde, wodurch letzterm

ein die geſetzmaßige Beſtimmung uber
ſteigendes Lohn verſprochen worden,
undverbindlich ſey; mithin darauf imrju-

dicando niemals reflectirt, ſondern
das auf ruckſtandiges Lohn klagende
Geſinde auf das geſetzmaßige Quan
tum reducirt, ubrigens aber auf die lo
co allegato beſtimmte Strafen vor der

Hand nicht geſprochen werden ſolle.

Damit jedöch den ubertriebenen Pra
tetiſtonen und denr bey jetzigen Umſtunben
innier weiter eünrreißendenllebernuth des
Geſindes die nothigen Schrankengefekt

werden
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werden mogen, ſo wird zugleich ver—

ordnet:
daß wenn bey ſolchen wegen ruckſtandi

gen Lohns oder ſonſt zwiſchen Dienſt—
Herrſchaften undGeſinde entſtehenden
Prozeſſen ſich finden ſollte, daß das
Geſinde von der Herrſchaft wirklich
ſchon zuviel kohn genommen habe, dies
zuviel genommeneQuantum durchAb—

Rzug deſſen, was das Geſinde fur die
Zeit des Ruckſtandes von der Herr
ſchaft geſetzmaßig noch zu fordern gat,
oder ſonut aus dem bereiteſten Vermnde

gen desGeſindes beygetrieben und dem
Fiſco zuerkannt, wenn aber das Ge—

ſinde diefes geſetzwidrig zuviel genom—
mene Quantum dem kiſco zu reſtitui

„ren unvermogend iſt, daſſelbe dafur
nach Bewandniß der Umſtande fur je

den Thullet, der im letzten Dienſtinhre

9 L J Autis i wbJNo. XLIX. Retcujpt airda

Verordnungen von 1790. No. 49. 5o. 2964

zuviel genommen worden, mit Gefang—
nißſtrafe von 24 Stunden, und zwar,
ſobald die Dauer drey Tageüberſieigt,
halb bey Waſſer und Brod, ſonſt aber
ganz bey Waſſer und Brod, beleget
werden ſolle.

Hiernach habt Jhr Euch alſo zu ach-
ten, und bedarf es ubrigens keiner Publi—
cation der gegenwartigen Verordnung,
ſondern nur einer Anweiſung an die Euch

ſubordinirte Gerichte, welche in Geſinde—
Sachen zu erkennen haben. Sind Euch
mit Gnaden gewogen. Berlin, den 26.
Julii 1790..

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig
ſten Special-Befehl.

2 22
1 1

l

un—utednd

—e iuezHinter-Pommerſche Hof—
1 v. Carmer.

Gericht, wegen Gebrauch des Stempelpapiers zu gerichtlichen Pro
tocollen die keine Prozeſſe be treffen. De Dato Berlin,

den e. Auguſt 1790.

riedrich Wilhelm LKonis von Preuffen etcrte. Unſern ze, Auf Eure
Anfrage voln 16. v. M. wegkn des Ge
brauchs des Stempelpapiers zu gerichktli
chen Protocollen die keine Prozeſſe betref—
fen, laſſen Wir Euch hiermit gnadigſt be—
ſcheiden, daß, da kein Geſetz vorhanden

iſt, welches zu Protocollen die keine Pro
zeſſualia betreffen und nicht ausgefertiget

worden, den Gebrauch des Stempelpa
piers vorſchreibe, dergleichen auch von
den Partheyen nicht erfordert werden
konne. Sind ec. Gegeben Berlin, den
2. Auguſt 1790.

Ad Mandatum.

v. Carmer.

No.l. Circulare an ſammtliche Kriegesund Domai
nenKammern, den Gebrauch und die Aufbewahrung der Flachs

ſchefen, zum Bau mit ſogenannten Lehmpatzen betreffend.

De Dato Berlin,

driedrich Wilhelm Konig vonPreuſ
Qh ſen c. c. Unſern e. Da Wir Uns
von der Nutzlichkeit der Bauart von ſoge
nannten Lehmpatzen ſowohl in Anſehung
der Conſervirung der Forſten, als auch
ihrer langen Dauerhaftigkeit, beſonders
bey Wohngebauden uberzeugt halten,
und daher die Pouſſirung derſelben an
denen Orten, wo guter Kehm vorhanden,
ſo viel nur immer moglich allgemein ge—

den 7. Aug. 1790.

macht wiſſen wollen; ſo habt Jhr nicht
nur ſelbſt alle Eure Aufmerkſamkeit dar—
anf zu halten, ſondern auch ſammtliche
Baubediente Eurer Provinzgemeſſenſt zu
inſtruiren, bey allen vorfallenden neuen
Bauten, wo es nur immer thunlich iſt,
die Anſchlage auf den Bau mit Lehmpatzen
auszufertigen.

Da auch die rfahruug gelehret, daß
die ſogenannten Fiachsſchefen, welche

J bisher
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bisher als unbrauchbar weggeſchmiſſen
werden, beſſer als Stroh zu Anfertigung
derLehmpatzen gebraucht werden konnen;
ſo habt Jhr den Landmann darauf auf—
merkſam zu machen, und die Verfugung
zu treffen; damit dieſe Flachsſchefen ins

fkunftige geſammlet, und zu vorgedachten

Behuf aufbewahret werden. Sindrc.
Gegeben Berlin, den 7. Aug. 1790.

Auf Special-Befehl.

von Blumenthal. von Schulenburg.
von Heinitz. von Werder. v. Arnim.
von Nauſchwitz. von Voß.

No. L. Reſcript an die Oſt-Preußiſche Regierung,
daß Pfandglaubiger im Concurſe nur die Koſten der Verſilberung
ihrer Pfander zu tragen, und von den ubbigen Communkoſten befreyet ſind,
das Privilegium fiſci wegen der Koſten avber deſſen Ceſſionario nicht zu

ſtatten kommen. De Dato Berlin, den 9. Aug. 1790.
Quiedrich  Wilhelm. Konig von

Preuſſen ee. rte. Unſerne. uf Euern
Bericht und Aufrage vom 26. Julii c.
ertheiien Wir Euch folgendes hiermit
zur gnädigſten Reſolution:
ad m Hat es kein Bedenken, daß auch

Pfandglaubiger, welche im Coneurſe
leediglich aus ihren Pfandern beftiedi
 t werden nur diejenigen Koſten tra

die Befrehung von den ubrigen Com
. muntoſtennn wie den Hypothecariis zu
ſtatten. kommtzr da der desfalls im
g. 236. angefuhrte Grund den Pfand

Glaubigern mit eben dein ja faſt noch
großerem Rechte als den eingetrage—

nen zu ſtatten kommt.
ag 2) Hiugegon gehoret das Privilegium

filei jn Anſehung der Koſten allerdings
gegen durfen, wälche auf Serbeyſchaß; d ud perſonaliſſima, und kann alſo ei

fung und Verſfilberung ihres Pfandes
verwendet werden, und die nach d. 47.

Jit Xil. Par. IV. der Prozeßordnung
von dem Pretio des Pfandes vorweg

abgezogen werden muſſen, und daß
dieſen Creditoribus pignoratitiis eben

“4
nem ſſionarid des bilei nicht zu ſtat
ten kommen.

Sind rct Berlin, den 9. uig. 1790.
Auf Special-Befehl.

v. Carmer.

No. LIIl. Publicandum wegen in der Neumark verbo—
tenen Baues von Schrodtholz. De Dato

Kuſtrin, den 13. Aug. 1790.

ſFs iſt bisher an verſchiedenen Orten die,
Art zu bauen noch ublich geweſen,

daß die neu aufzufuhrende Gebaude
von Schrootholz errichtet und Stamm

auf Stamm bis zum Giebel auf einan
der gelegt, und an den Eckſeiten zu—
ſammen gefugt werden.

Wenn aber durch dieſe Artdes Baues

nicht nur vieles Holz verſchwendet, ſon—
dern auch dadurch die Feuersgefahr ſehr
veriehrt wird, welche zu verhüten ſchon
eines jeden eigene Sicherheit erfordert,
uberdem bekanntlich dergleichen Bauten,
nicht von eigentlichen Zimmerleuten, ſon—
dern mehrmalen von denen Hauseigen—
thumern, oder ſogenannten. Knorren—

Hauern, realiſirt zu werden pflegen. Als
wird Namens Sr. Konigl. Majeſtat von
Preuſſen Unſers allergnadigſten Konigs
und Herrn, hiedurch verordnet und feſt
geſetzt, daß wer ſich unterſtehet, einen
ſolchen Bau anzufangen, oder auszufuh—
ren, in eine Strafe von 5 auch 10Rilr.
mit Demolirung des Gebaudes ſelbſt vetz
fallen ſeyn, auch in gleicher Strafe Zim—

merleute und Maurer genommen werden
ſollen, die ſich beykommen laſſen, einen
dergleichen Blockkaſten durch Aufſetzung

der Sparren, Einlegung der Balken,
oder Aufmauerung desSchornſteins fort
zuſetzen und zu vollenden, vielmehr wenn

der Fall eintritt, daß ein, oder der an
dere
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dere Eigenthumer eines ſolchen Blockka
ſtens einem der vorgenannten Handwerks

Meiſter oder Geſellen antragt, dieſen
Bau fortzufuhren, ſolches ſo wenig zu

acceptiren, vielmehr daruber eine erfor—

derliche Anzeige bey der Ortsobrigkeit,
dem Kandrath des Creyſes oder Magiſtrat
zu machen. Kuſtrin, den 13. Aug. 1790.

No. LIlI. Publicandum, nebſt Reſcript an das Cam—
mer-Gericht vom z30. Aug. 1790, daß penſionirte Perſonen ihre

Penſionen nicht auner Landes verzehren ſollen.
Deo Dato Beriin, den 20. Aug. 1790.

Machdem Se. Kodnigl. Majeſtat von
 Peeuſſen Unſer allergnadigſter Herr
mit Unwillen erfahren haben, daß hier
und da emploirte, insbeſondere aber pen—

ſionirte Perſonen, ihre Gehaltere und
Penſions auſſerhalb kandes verzehren, ſol

ches aber, weil dadurch dem kande ein
ſichtbarer Schaden zugefugt wird, durch
aus nicht weiter geſtatten wollen, und
daher mittelſt beſonderer Cabinetsordre
vom 15. huj. zu verordnen geruhet, daß
wenn fernerhin einer oder der andere ſich
gefallen laſſen ſollte, vier Wochen ohne
Erlaubniß auszubleiben, deſſen Gehalt

oder Penſion ohne alle weitere Ruckſicht
geſtrichen werden ſoll; als wird ſolches
denenjenigen, die ein Gnaden- Gehalt
oder eine Penſion aus Konigl. Caſſen ge
nießen, zur genaueſten Achtung, hiermit
offentlich bekannt gemacht.

Signatum Berlin, den 20. Auguſt
2790..

Auf Special. Befehl.

v. Blumenthal. v. Schulenburq. v. Heinitz.

v. Werder v. Arnim. v. Mauſchwitz.
v. Voß.

Ad No. LIilIl.
eiedrich Wilhelm Konig von
Fr— uſſen re. c. Unſern e. Nachdem
Wir laut Unſerer unter dem 16. huj. er—
folgten: Allerhochſten Aeuſſerung hochſt
mißfallig vernehmen muſſen, wosgeſtalt
hier und da emploirte, beſonders aber pen—
ſionirte Perſonen ihre Gehalte und Pen—
fions auſſerhalb Landes verzehren; Wir
aber, je ſichtbarer der Schade iſt, ſo da
durch dem Landr zugefugt wird, derglel
chen weiter zu geſtatten gunadigſt nicht ge

meynet ſind,?vielmehr wollen, und zu
verfugen geruhet, daß wofern einer oder

der andere fernerhin ſich geluſten laſſen
follte, vier Wochen lang ohne Erlaubniß
auſſer Landes zu bleiben, deſſen Gehalt
oder Penſion ſonder irgend einige Ruck
ſicht geſtrichen werden ſoll; Als geben
Wir Euch ſolches, in der Abſicht, und
mit dem gnadigſten Befehl hierdurch zu
vernehmen, daß Jhr, wenn auf Eurer

Salariencaſſe Penſionen angewieſen ſte
hen; auf die genaueſte Befolgung dieſer
Unſerer Allerhochſten Willensmeynung
Euer Augenmerk richten, dergleichen P n—
ſionairs das Verzehren ihrer Gnadenge—
halte in auswartigen Landen ſchl.chter
dings nicht geſtatten, noch denenjenigen
unter ihnen, ſo nicht notoriſch in Eurem
Jurisdictionsbezirk domiliciren, die Pen

in Unſern Landen aufhalten, verabfolgen
laſſen ſollet. Wornach Jhr Euch alſo
gehorſamſt zu achten habt und Wir ſind
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben
Berlin, den zo. Auguſt 1790.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

ſionin anders, als gegen Produrtion eines
girichtlichen Atteſts, daß ſie ſich wurklich

v,. Carmer.

J2 No.
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No. LIV. Reſcript an das Cammer-Gericht und an
die Churmarkiſche Cammer, wegen der Localvertrage und Obſer—

vanzen in Abſchoßſachen. De Dato
Berlin, den 23. Aug. 1790.

Mon Gottes Gnaben Friedrich Wil—
helm, Konig von Preuſſenc. etc. Un

ſernec. Da es ſich ofter ereignet, daß bey den
in Abſchoßſachen eingehenden Anfragen,
von beſondern Localoertragen und Obſer
vanzen, zwiſchen einheimiſchen und auswar

tigen Stadten Erwahnung geſchiehet; ſo
haben Wir hiedurch folgende Grundſatze

feſtſetzen wollen, nach welchen die Ver
bindlichkeit ſolcher Localoereinigungen zu
beurtheilen iſt und die Anfraten. in der
gleichen Fallen eingerichtet werden imuſſen.

1) Aeltere, zwiſchen einheimiſchen und
auswartigen Stadten ſubſiſtirende,
den Abſchoß ausgehender Erbſchaften

oder Vermogens aufhebende oder ein
ſchrankende Conventionen, muſſen,
wenn ſie auch nicht landesherrlich be

ſtatiget worden ſind, demohnerachtet
genau befolget worden.

2) Ein gleiches findet in Anſehung der
zwiſchen ſolchen Stadten beſtehenden

alten Obſerdanzen, wegen des Abſchoſ

ſes, ſtatt.
z). Es muß aber die wechſelſeitige Beob

achtung ſolcher Obſervanſen allental
von dem anfragenden Magiſtrat durch
Beiſpiele conſtatirt, und in dem Be
richt der, Landescollegien daruber dieſer

Beyſpiele mit Erwahnung geſchehen;
ſo wie denn auch von der etwa vorhan
denen altern Convention, falls ſie nicht

ſchon bekannt iſt, eine Abſchrift einge—
ſchickt werden muß.

4) Dahingegen aber, kann nicht zuge
geben werden, daß zwiſchen einheimi
ſchen und auswartigen Stadten, Oer
tern, Aemtern, Diſtricten, neue Ab

ſcchoßAufhebungen oder Einſchrankun
gen, durch Vertrage oder Reverſalien,

eindefuhrt werden, und ſoll allenfalls
auf dergleichen in neueren Zeiten, ohne

landesherrliche Beſtatigung errichtete
Localvereintgungen, keine Rüuckſicht
genommen werden.
Jhr habt Euch alſo ſowohl ſelbſt bey

den in Verabfolgungs. und Abſchoßfal
lenmach dem Circulari vom 1. Aug. 1783.
anhero zu erſtattenden Anfragen zu ach
ten, als auch die unter Euch ſtehende Ma
giſtrate hiernach anzuweiſen. Sind Euch

mit Gnaden gewogen. Berlin, den 23.
Aug. a 790.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special-Befehl.

vbn Finfenſtein. von Blumenthal.
v. Heinitz. v. Mauſchwitz. v. Voß.

No. LV. Reſcript an das CammerGericht, wegen
Siſtirung der Prozeſſe in Anſehung der Militairperſonen.

De Dato Berlin, den zo. Aug. 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil
D helm Kdnig von Preuſſen ec. .
Unſern ec. Es iſt zwar ſchon in Unſerer
Prozeßordnung P. J. Tit. 20. o. 10.
geſetzuche Verſehung geſchehen, wie es,
wenn wegen eines entſtehenden Krieges,
die Truppen ihre Standquartiere verlaſ—

ſen muſſen, alsdann in Anſehung der zu
ſiſtirenden Prozeſſe, in welchen Militair
Perſonen mit verwickelt ſind, gehalten
werden ſoll, und dannenhero billig An
ſtand genommen worden, bey gegenwar

tigen Conjuneturen, wo noch kein Krieg
ausgebrochen iſt, und die Regimenter
noch in Cantonirungs-Quartieren ſtehen,
anderweite, das gemeine Verkehr hem
mende Verfugung zur Suſpendirung ſol

cher Prozeſſe, bey welchen Militairperſo
nen intereſſirt ſeyn konnten, zu erlaſſen.
Nachdem inzwiſchen die mancherley Zwel
ſel und Anfragen, wozu einige Unſerer
Landescollegien durch eine vermeintliche
Anwendbarkeit der ehemaligen gleichwohl
nur als ein bloßes Zeitgeſetz anzuſehenden

Ver
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Verordnung vom 9. April 1778 veran
laßt worden, Unſer Juſtizdepartement
bewogen, daruber Unſerer hochſten Per
ſon allerunterthaniaſten Vortrag zu thun,
und dann hierauf unter dem 21. d. Un—

ſere allerhochſte Reſolution dahin ausge
fallen:

daß die allgemeine Suſpenſion aller
Prozeſſe, wobey Militairperſonen ein
Jntereſſe haben konnten, beſonders in

Anſehung der EdictalCitationen und
gerichtlichen Subhaſtationen, fur jetzt
nicht ſtatt haben, dagegen aber auch
die billige Pracaution: daß die aus
ihren Standquartieren entfernte Mili
tairperſonen in einzelnen Fallen und
Prozeſſen nicht ubereilt werden, ferner—
hin ſorgfaltig beobachtet werden ſolle;

Als fugen Wir Euch dieſe Unſere Aller—
Hochſte Willensmeynung zu Eurer Nach-
richt und Achtung hiermit zu wiſſen, und
laſſen Euch nicht nur auf die Eingangs
erwehnte Vorſchrift Unſerer Prozeßord
nung nochmals ausdrucklich ver ſondern
auch uberhaupt dahin anweiſen:

daß, wenn bey einem ordinairen Civil
oder auch bey einem Concurs· oder Eir

quidationsProzeß, eine Militairper
ſon, es ſeh als Klager, Beklagter, Litis
denunciat, Liquidant, oder ſonſt, ein
bekanntes Jntereſſe hat, die Jnſtru—
ctions ſo wie alle ubrige darin vorkom

No l,
Wweg

cdriedrich Wilhelm Konig vonPreuf.
ſen ec. c. Unſern ec. Es dienet Euch,

auf Eure, durch die Gebuhren-Forde
rung des dortigen LandPhyſici, Dr. Uhde,
veranlaßte Anfrage vom 26. m. pr. hie
mit zur Reſolution, daß, wofern der Ex
trahent kein ſpecielles Fundament, aus
welchem er in dem einberichteten Fall Ge
buhren fordern kann, nachzuweiſen ver

Verordnungen von 1790. No. Sö. 2972
mende Termine, wobey ſothane Mili—
tairverſon concurriren muß, dergeſtalt
geraumig, daß derſelben allezeit, einen
Beovollmachtigten zu beſtellen, oder mit

nothiger Jnſtruetion zu verſehen offen
bleibe, beſtimmt, auch wenn dieſe Jn—

formation von ſelbiger, Abweſenheit
oder Entfernung halber, nicht zu erhal
ten ſtehet, von Zeit zu Zeit, und no—
thigenfalls bis zur Ruckkehr der Mili—
tairparthey in ihr Standquartier pro
rogirt, wegen eines aus dieſen Ver—
zuge fur den Gegner etwa zu beſorgen
den damni irreparabilis aber, wie ſich
von ſelbſt verſtehet, die in vorallegir
tem 20. Titul der Prozeßordnung h. 10.

vorgeſchriebene interimiſtiſche Vorkeh—
rungen in Anwendung gebracht werden

muſſen.
Hiernach werdet Jhr alſo zu verfah

ren, auch die unter Euch ſtehende Unter—
gerichte, wo die Garniſons ſich noch
wurklich auſſerhalb ihren Standquartie—
ren befinden, gehorig zu inſtruiren befeh
liget, und Wir ſind Euch mit Gnaden ge

wogen.

Gegeben Berlin, den zoſten Auguſt
1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Carmer.

VI. Reſcript an das Altmarkiſche Ober Gericht,
en 6zebuhrenxorderung des CreisPhyſicus Dr. Uhde in
Eriminalfachen. De Dato Berlin, den 6. Sept. 1790.

mag, es beyh der klaren Vorſchrift des
Ediets vom 10. Decbr. 1738. ſein Be
wenden haben muſſe. Wornach Jhr Euch
zu achten habt und Wir ſind rc.

Gegeben Berlin, den 6. September

1790.
Auf Special- Befehl.

v. Carmer.
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No. LVII. Circulare, keinem unprivilegirten Schau—
ſpieler theatraliſche Vorſtellungen zu verſtatten. De Dato Berlin,

den 7. Septbr. 1790.

Zriedrich Wilhelm Konig vonPreuſ9 ſen rc. c. Unſern?c. Da Wir miß
fallig in Erfahrung gebracht haben, daß
noch immer nicht privilegirte Schauſpie—
ler Truppen ihre Buhnen hin und wieder
aufſchlagen, ſolches aber denen vorhan
denen Vorſchriften, und denen dem hie
ſigen National-Theater, wie auch dem
Dobbelin jun. und der Waſerſchen Geſell
ſchaft Landesherrlich verliehenen aus—
ſchließlichen Privilegiis zuwider lauft; ſo
werdet Jhr hierdurch angewieſen, ſamt—
liche Magiſtrate Eures Diſtriets gemeſſenſt

dahin zu inſtrniren, daß keine theatraliſche

Vorſtellungen nicht privilegirter Schau—
ſpieler-Druppen weiter geduldet, ſondern
denen hierunter ergangenen Verordnun
gen auf das ſtrengſte nachgelebet werde.
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Ber

lin, den 7. Septbr. 1790.

Auf Special-Befehl.
v. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werder.

v. Mauſchwitz. v. Voß.

An ſammti. Kriegesund
z. Domainen. Cammern

ui. CammerDeputat.
excl. Schleſien.

No. LVIII. Circulare an ſamtliche Jnſpectores der
Khurmark, wegen unentgeltlicher Beerdigung der Waiſenkinder

auf dem Lande. De Dato Berlin, den 9. Sept. 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil—
D helm Konig von Preußen 2c. eh
Unſern ec. Da in der unterm 29. Januar

vorigen Jahres Euch zugefertigten Jn—
ſtruction fur die Prediger derjenigen Dor—

fer und Pfarren, wo Kinder aus Unſerm
großen Wayſenhauſe. zu Potsdam, zu
Erlernung der Ackerwirthſchaft unterge—

bracht ſind, wegen Beerdigung dieſer bey
ihren Pflegewirthen etwa mit Tode abge
henden Kinder und der dabey von den Pre
digern und Kuſtern zu fordernden Stol
gebuhren nichts verordnet worden; ſo iſt
durch ein Reſeript vom 16ten vorigen Mo
naths feſt zu ſetzen fur gut gefunden wor

den, daß da dieſe Kinder zum Beſten des
Landes fur den Staat erzogen werden, in
denen ohnehin, nur ſelten vorlommenden
Fallen, wo ſelbige bey ihren Pflege. Eltern
verſterben, ſie unentgeltlich zur Erde be
ſtattet, alle Stolgebuhren wegfallen, vor
zuglich alle andere unnutze Ausgaben zu
Bewirthung der Trager und Graber ver

mieden und allenfalls, wenn eine Gemeine
auf Beybehaltung ſolcher Gebrauche beſte
het,“ der dazu erforderliche Liufwand von

derſelben aufgebracht; ubrigens aber in
den Fallen, wo dergleichen Kinder auſſer—
halb dem Wohnorte zu beerdigen ſind, die
etwa nothwendige Herbeyholung und Zu

ruckfuhrung des Geiſtlichen von den
PflogeElteru des Kindes beſorgt werden
ſollen.

Wir machen Euch.  alſo ſolches hiemit
bekannt, mit dem gnadigſten Befehl, nicht
nur Euch ſeloſt darnach zu achten, ſon

dern auch den Predigern Eurer Jnſpe
ction aufzugeben, vorſtehende Unſere al—
lergnadigſte Willensmeynung bekannt zu
machen, und auf die genaueſte Befolgung
derſelben zu halten. Sind Euch mit Gna

den gewogen. Gegeben Berlin, den i
September 1790.

T. P. v. d. Hagen.

v. Jrwing.

No.
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No. LIX. Avertiſſement die hervorragende Dachrin—

nen oder ſogenannten Drachenkopfe in Berlin betreffend.
De Dato Berlin, den 13. Septbr. 1790.

CAurch das Avertiſſement vom zten
Auguft a. c. iſt zwar bekannt ge—

macht, daß die Anlegung neuer Dachrin—
nen in Form eines Drachenkopfs ganzlich
verboten ſeyn ſoll, und daß wenn neue
Dachrinnen angefertigt oder alte ausge—
beſſert werden, ſolche gerade an der Wand

des Hauſes zur Erde herab gefuhrt wer—
den ſollen, bey 10 Rthlr. unerlaßbarer
Sttafe fur jedenUebertretungsfall. Da—
mit aber dergleichen fur das Publicum
und das Steinpflaſter hochſt nachtheilige

und ſchadliche Dachrinnen ganzlich aus—
gerottet werden; ſo wird hierdurch feſtge—
ſetzet, daß ſolche Art Dachrinnen wodurch
das Waſſer unmittelbar von den Haus
Dachern herab auf den Bamm geſturzt
wird, ſie mogen den Namen Drachen—
kopfe führen, oder eine andere Benen—

nung haben, in den hieſigen Reſiden—
zien weder ausgebeſſert noch neu gemacht,
ſondern wenn die noch vorhandene ſchad
haft werden, ſolche ſtatt einer daran vor—
zunehmenden Ausbeſſerung ganz wegge—
rißen, und eben ſo wie alle neu anzule—
gende Dachrinnen mittelſt oben an derſel—
ben anzulegenden Rohre gerade an der
Wand des Hauſes herunter geführtwer—
den ſollen, bey der zuvor comminirren un—

erlaßbaren Strafe von 1oRthlr. fur jeden
Uebertretungsfall; Wornach ſich jeder
Eigenthumer und das Klempner-Gewerk
nicht minder das Zimmer-Gewerk wegen
der Holzernen an den Dachern hervorra

genden Rinnen, auf das genaueſte zu
achten huben.

Berlin, den 13. Sept. 1790.

iIEDIELA—bunden, wenn gleich die Mutter in ihrem Teſtainente ihm ſolche erlaſſen.

J ſen:e. ie. Unſern e. Wir wollen
Euch auf Eure unterthanigſte Anfrage
vom 6ten dieſes Monats

ob der Rendant eined Unſerer Caſſen
zu Sicherſtellung oder Auskehrung des
mutterlichen Vermogens ſeiner min—
derjahrigen Kinder verbunden, wenn
gleich die Mutter in ihrem Teſtamen
te ihm ſolche erlaſſen?

hierdurch gnadigſt nicht verhalten, daß es

nur darauf ankomme, ob die Kinder Er—

he Dato Berlin, den 20. Septbr. 1790.

ben der Mutter ultra legitimam gewor—
den ſind, in welchem Fall ſie den Willen

der Mutter, auch wegen der dem Vater
erlaſſenen Cautions-Beſtellung anzuer—
kennen, ſich nicht entbrechen konnen;

wornach Jhr alſo dergleichen Sachen
einzuleiten habt. Sind Euch mit Gna—
den gewogen.

Berlin, den 20. Sept. 1790.
Ad Mandatum.

v. Carmer.

No. LXI. Konigl. Cabinets-Ordre, die Aufhebung des
Verbots des Pferde Verkaufs auſſerhalb Landes betreffend.

De Dato Breslau, den 21. Sept. 1790.

Ge. Konigl. Majeſtat von Preuſſen
unÂſer alleranadigſter Herr wollen

gegenwartigdas Verbot wegendes Pfer—
de-Verkaufs auſſerhalbrandes wiederum
aufheben, da die Urſach deſſelben aufhort,

und machen daher ſolches Dero General—

Directorium bekannt, um das weitere
demnachſt zu verfugen. Breslau, den
21. September 1790.

Friedrich Wilhelm.
No.
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No. LXII. Reſcript an das Pommerſche Vormund—
ſchaftsColleaium, wegen Befreyung eines Caſſirers von der Sicher

ſtellung des Mobiliar-Vermogens ſeines unmundigen Sohnes.

De Dato Berlin, den 27. September 1790.

frage vom 20oten dieſes Monaths, wegen
Befreyung eines dortigen Caſſirers von
der Sicherſtellung des Mobiliar-Vermo—
gens ſeines unmundigen Sohnes, laſſen
Wir Euch hierdurch beſcheiden: daß da
die Mutter des Curanden, denſelben in
ihrem ganzen Vermogen zu Erben einge

cRriedrich WilhelmKonig vonPreuſ—
D ſen ec. c. Unſern ec. Auf Eure An—

ſetzt und dem Vater die freye Adminiſtra—
tion uberlaſſen hat, es unbedeuklich ſeyn
daß letzterem das Mobiliare ohne beronde.
re Sicherheit in Handen gelaſſen werden

konne, zumal aus der nur 364 Rthlr.

betragenden Taxre deſſelben ſchon erhellet,

daß ein irgend erheblicherUeberfluß dabey
nicht vorhanden iſt. Ob und in wie ferne
aber der Vater dem Sohne von dieſem
Mobiliare Rechenſchaft zu geben und den
Werth deſſelben zu vertreten ſchuldig ſeyn
wird, iſt dermalen noch nicht zu entſcheiden
ſondern es bleiben dem Curando com-
petentia deshalb vorbehalten. Sind c.

Berlin, den 27. Sept. 1790.
i Ad Mandatum.

v. Carmer.

No. LXIII. Reſcriptan die Oſtpreuſſiſche-Regierung,
wegen der Edictal-Citauon emes dreißig Jahre lang Abweſenden.

De Dato Berlin, den 27. September 1790.

Sriedrich WilhelmKdnig von Preuf
J ſen ec. c. Unſern ec. Jhr habt in
Euerm allerunterthanigſten Bericht vom

14. dieſes angefragt: ob die Edictal-Cita
tion eines dreißig Jahre lang Abweſenden
nothwendig oder nicht, vielmehr auch ohne

dieſelbe der Abweſende fur todt zuachten?
Es muſſen hierbey zwey Falle unter-

ſchieden werden, nemlich:
1. Wenn uber Vermogen und Rechte
eines Abweſenden, in deren Beſitz er
ſich ſchon wurklich befindet, disponirt

werden ſoll?2. Wenn es darauf ankommt: vb ein

Abweſender, von deſſen Leben oder
Tod keine Nachricht vorhanden iſt,
den Anfall eines Vermogens oder
Rechts erlebt habe?

In letzterem Falle giebt das allgemeine
Prineipium, daß ein Menſch, von deſſen
Leben oder Tod keine Nachricht vorhan
den iſt, das Zote Jahr ſeines Alters nicht
uberlebt hat und darnach beſtimmt ſich
von ſelbſt, ob bey einem ſich ereignenden,

Anfall auf einen ſolchen Menſchen zu re
flectiren ſey oder nicht.

Jmerſteren Fall aber kann eine bloße

zojahrige Abweſenheit fur ſich allein nicht

fur hinreichend zum Beweiſe von dem

wurklichen Tode: eines Menſchen ange
ndinpien werden Wenů gleich das Ediet
27ten October 1763 die allegirten altern
Verordnungen von 1752 und 1753 nicht
ausdrucklich aufhebet; So iſt doch bey
Abfaſſung deſſelben offenbar die Abſicht
geweſen, die ganze Materie von Verſchol—
lenen und vonTodes-Erklarungen zuſam—
nit zu faſſen und vollſtandig zu reguliren,
alſo daß dies Ediet an die Stelle aller,
altern in dieſer Zoaterie ergangenen Ver
ordnungen treten ſollen.

Da es nun auch an ſich gefahrlich iſt,

einem Unterthanen des Staats auf den
Grund bloßer, wenn auch noch ſo wahr—
ſcheinlicher Praſumtionen ſein ſchon
wurklich erworbenes Eigenthum wieder
zu nehmen; ſo kann in dem oben geſetzten
erſtern Falle die Erlaſſung der Ediectal-Ci
tation und die formliche Todes-Erklarung
bloß  um einer dreyßigjahrigen Abweſen
heit willen nicht ubergangen werden.

Hiernach habt Jhr Euch alſo zu achten und
den Rath zu Wehlau auf ſeine Anfrage zu
beſcheiden. Sind ec. Berlin, den 27
Sept. 1790.

Auf Special-Befehl.

v. Carmer.
No.
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No. LXIV Konigl. Cabinets-Ordre die Aufhebung des
Verbots der Einfuhr des fremden Hopfens betreffend.

De Dato Berlin, den 13. October 1790.

Ma der Hopfenbau dieſes Jahr in der
Churmark ganzlich mißrathen iſt,

ſo habe Jch, um dem Mangel an dieſem
Bedurfniſſe vorzubeugen fur nothig er
achtet, das unterm 6. May d. J. erlaſſene
Verbot der Einfuhr des fremden Hopfen
in der Maaße wiederum aufzuheben, daß
fur dieſes Jahr die Einfuhr des fremden
Hopfens in die Churmark wiedernm geſtat

tet und frey gegeben werden ſoll. Zu

welchem Ende Jhr alſo alles nothige Sei—
tendes Acciſedepartements forderſamſt zu

verfugen habt. Jch bin rc. c.
Friedrich Wilhelm.

Potsdam,
den 13. Oet.

1790.
An den Etatsminiſter

Frh. v. Werder.

No. J.XV. Reſcript an die Acciſe-und Zolldirection der
Kharmark und Pommern, den erlaubten Eingang der eriſen- und

Stahlwaaren aus der Grafſchaft Mark betreffend. De Dato
Berlin, den 18. October 1790.

cdriedrich Wilhelm Konig von
J Preuſſen c. c. Unſern c. Da Wir
zum Beſten der Fabriken der Graf—
ſchaft Mark reſolviret haben, den Eingang
der dortigen Eiſen- und Stahlfabriken
Waaren, in ſo fern ſolche mit richtigen
Atteſten der dortigen Fabrikeneommiſſion
verſehen ſind gegen rine Accileabgahe
von 6 Pf. pro Thaler AVerths zu geſtat

ten, ſo machen Wir Euch ſolches hier

Friedrich Wilhelm Kdnig don Preul
ſen c. c. Unſern e. Da die reſp. Aceiſe
Tarifs in Anſehung des Eingangs der in
der Grafſchaft Mark verfertigten Etſen
und GStahlfabriken. Waaren und der da
von zu entrichtenden Aögaben nicht ganz

beſtimmte Vorſchriften enthalten, ſo iſt zum
Beſten der gedachten Fabrifen vefolviret
worden, den Eingaug benannter Waa.

ren, in ſofern ſelbige mit richtigen Atte
ſten der daſigen Fabrikencommiſſion ver

ſehen ſind, gegen eine Acciſeabgabe von
6 Pf. pro Thaler zu geſtatten.

Hiernach iſt dato das Erforderliche an
die Ehurmark. Pommerſ. und Neumark.

durch nachrichtlich mit dem Befehl be—
kannt, Euch hiernach zu achten und das
Erforderliche an die Behorde deehalb zu

verfugen. Sind x.
Gegeben Berlin, den 18ten October

1790.Auf Sr. Anial. Majeſtat allergnadigſten
Gpecial Befehl.

v. Werder.

Ad No. LXV.
Directionen erlaſſen worden, und habt
Jhr Euch gleichmaßig darnach zu achten,
und daäs Erforderliche dem gemaß zu ver
fugen. Eind ec. Gegeben Berlin, hen
18. Octbr. 1790.

Auf Gr. Konigl. Majeftdt allergnadigſten
Sprcial-Befehl.

v. Werder.

An die Provinzialdirection
zu Halberſtadt u. Mag

deburg.

7

ee—

J

S

S

—2

j 7

24

2 5



2981 Verordnungen von 1790. No. 66. 67. 2982

No. LXVI. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen
des Ranges des Stiftshauptmanns zu Quedlinburg.

De Dato Berlin, den 21. Octbr. 1790.

ſZriedrich Wilhelm Konig vonJ Preuſſen 2c. c. Unſern c. Wir ha
ben Hochſtſelbſt dem jedesmaligen Stifts
Hauptmann zu Quedlinburg in der Ruck
ſicht daß er Unſere hochſte Gerechtſame
als dortiger Erbvoigt, Schulz und Schirm
Herr, imgleichen das daſige Steuerdire—
ctorium verwaltet, den ihm gebuhrenden
Rang, bey vorkommenden Commiſſionen
und ſonſt, mit den Provinzial Regie
rungs- und Cammerpraſidenten, nach
dem Alter in dieſem Grade des Dien tes,
durch eine unterm 20. dieſes aitluſer
neraldirectorium und Departement der

Bern

auswartigen Angelegenheiten erlaſſene
hochſte Cabinetsordre ausdrucklich zu be
willigen und beyzulegen geruhet, welches

Euch zu Eurer Nachricht und Achtung
hiedurch bekannt gemacht wird. Sind
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben

Berlin, den 21. Octbr. 1790.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Epecial-Befehl.
von Herzberg. v. Blumenthal. v. Schu—

lenburg. v. Heinitz. v. Nauſchwitz.

An das Hof und Cam-
mer-Gericht.

No. LXVII. Reſcript an ſammtliche Jnſpectores der
Khurmark und Pommern, die Einſendung der Kirchen-und Schul—

viſitationsBerichte und der Bermogenstabellen der Kirchen und Schulen
betreffend. De Dato Berlin, den 4. Novbr. 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil.
 helm, Konig von Preuſſen c. .
Unſern re. Ohnerachtet der unterm 26.
Februar vorigen Jahres entlaſſenen allge
meinen Verordnung, wegen der Kirchen
und SchulviſitationsBerichte und der
Vermogens Tabellen ſind doch verſchie
dene Jnſpectoren mit dem einem ober

dern dieſer Berichte oder mit beyden ruck—
ſtandig geblieben; auch hat es das Anſe
hen, als beruhen die eingeſandte Vermd
geus Tabellen nur anf die ſchriftliche An.
gaben der Prediger; ohne daß die Jn—
ſpectoren ſolche bey der Viſitation einge

zogen oder ſich durch eigene Einſicht der
KirchenRechnungen davon unterrichtet
haben.

Da nun die den Jnſpectoren oblie
gende Aufſicht uber die Kirchen und Schu
len, auch uber die Prediger und Schule
halter, deren Geſchicklichkeit, Fleiß und
Auffuhrung nur ſebr mangelhatt bleibet,
wenn ſie ſich nicht von Zeit zu Zeit an Ort
und Stelle davon unterrichten, und des—
halb die Viſitationen angeordnet worden
ſind, damit die Jnſpectoren bey vor
ſchriftsmaßiger Ausrichtung derſelben,

au

Gelegenheit finden, manche Unordnungen

abzuſtellen und Mangeln abzuhelfen, die
ihnen ſonſt unbekannt bleiben und weiter
um ſich greiffen; als wollen Wir die des—
halb vorhandene Vorſchriften hiemit er
neuert haben; euch dem

gber befehlen Wir hiemit gnadiaſt binnen
acht Tagen deü Kirchen. und Schulviſi
tations  Bericht, und die Kirchen: Vermo
gens-Tabelle Eurer Jnſpection jedes be

ionders einzuſenden, auch Euch des Ver
zugs halber zu verantworten.

Dabey werdet Jhr angewieſen in dem
Viſitationsbericht ſpecifiee anzuzeigen, an
welchem Ort und wenn eher ihr die letzte
Viſitation gehalten und das Kirchenver
mogen unterſucht habt.

Was nun beſonders letzters anlan
get; ſo wird Euch die genaue Auſſicht
darauf wiederholt zur Pflicht gemacht,
und Jhr erinnert die Unterſuchung dar
uber ſo wie die Anfertigung, oder doch
Reviſion der von den Predigern Euch ein
gereichten VermogensTabellen bey den
Viſitationen an Ort und Stelle vorzuneh

men,
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men, und die Kirchenrechnungen, welche

Euch jedesmal dargelegt werden muſſen,
dieſerhalb ſowohl als uberhaupt nachzuſe
hen, allermaßen, es zu Eurer Unterſu—
chung und pflichtmaßigen Anzeige gehoret,
wenn ſolche nicht ordentlich gefuhrt, die
Geider nicht gehorig berechnet, ihrem
Zweck entgegen, oder unnutz verwandt,
orer Ausgaben auf die Caſſen gewieſen
werden, welche nicht dieſe, ſondern Pa
tron und Gemeinde tragen muſſen, wie
denn letzteres ſich auch an verſchiedenen
Orten mit den den Kirchen aufgeburdeten

Koſten von Pfarr- und Schulbauten,
oder Reparaturen gefunden hat.

Wenn nun in der Art mit Anferti
gung der Tabellen verfahren wird, ſo wer
den ſelbige hoffentlich accurater gemacht
werden, als ſolches aus einigen Jnſve
ctionen bisher geſchehen iſt. Sollte abei
ſolches dennoch nicht geſchehen, oder die
Unterſuchung unterlaſſen werden, haben
die Nachiaßigen und Saumigen, ohn.
fehlbar Beſtrafung zu gewartigen.

Da uübrigens bey den Vermogensta—
bellen, ſo wie aus manchen Berichten der

Prediger, hervorgehet, daß viele derſelben

Verordnungen von 1790. No. 68. 2984
keine Sammlung oder reſpeetive Nochrich
ten der an ſie ergehenden oder communi
cirt werdenden beſondern oder allgemei—
nen Verordnungen halten und dadurch zu
Unordnungen oder vermehrten Schreibe—

reyen Gelegenheit geben, auch die neu
ankommenden ſich ofters mit der Nnwiſ—
ſenheit entſchuldigen; als werdet Jhr be—
fehligt, den Predigern anzudeuten, ſich
alle aus dem Oberconſiſtorium mittelbar
oder unmittelbar ergehende Verordun
gen, und beſondeis, was das Kirchen—
Vermogen betrift, zuſammen zu ſam—
meln und wohl auf zu bewahren, damit
ſolche zu jeder Zeit bey der Hand ſind und

dem neuen Prediger hiernachſt uberliefert
werden konnen.

Juhr die Jnſpectoren aber habt dar
auf, daß estgeſchehe, bey den Viſitatio—
nen genau Acht zu haben, und dem Be—
finden nach, in den Berichten Anzeige zu
thun. Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Gegeben Berlin, den 4. Noobr. 1790.

T. P. v. d. Hagen.

v. Jrwing.

No. LXVIII. Reſcript an das Altmarkiſche Ober-Ge—
richt, daß Juſtitiarien der Gutobeſitzer alb Mandatarien derſelben
in allen das Gut und deſſen Gerechtſame betreffenden Angelegenheuen zuge—

laſſen werd.n könne De Dato Berlin,
den 22. Nov. 1790.

riedrich Wilhelm Konig von Preuſ9 ſen c. c. Unſern ec. Gleichwie es

uberhaupt nach Unſerer neuen Prozeßord
nung, keineni Bedenken unterliegen kann,
die Juſtitiarios der dortigen Gutsbeſitzer,
als Mandatarios derſelben, in allen, das
Gut und deſſen Gerechtſame betreffenden
Angelegeuheiten in foro zuzulaſſen; alſo
iſt auch kein Grund vorhanden, warum

ſelbige in ſolchen Prozeſſen, welche uber
perſonliche Rechte und Verbindlichkeiten
der Gutsbeſitzere gefuhret werden, aus
geſchloſſen ſeyn ſollten, indem vielmehr
der Juſtitiarius, als gewohnlicher Con
ſulent des Gutsherrn, mit dieſem in ei—
nem ſolchen Verhaltniſſe ſtehet, nach wel
chem er allerdings, von der Sache, dem
Geſchafte, oder dem Vorfall, ſo den Ge

genſtand des Prozeſſes ausmacht, genau
und vollſtandig unterrichtet ſeyn kann.

Eure, uber dieſes ſujet Uns unter
dem usten dieſes zugekommene Anfrage,
laßt alſo nuf den einzigen Fall Unſerer
Entſcheidung. übrig, wenn der Prozeß
Streitigkeiten zwiſchen dem Gutob ſitzer
und den, ſeiner Patrimonial. Gerichts
barkeit unterworfenen Dorfsemwohnern
concerniret, und da mogen Wir Euch
bann zu Eurer Direction gnadigſt nicht
verhalten, wie Wir es aus deuen von
Euch ganz richtig angefuhrten Grunden,
wohl allerdings unichicklich finben, wenn

der Juſtitiarius ſich als Mandatarium
des Gutsherrn, gegen Partheyen, die in
einem andern Verhaltniß ihn als Richter
anerkennen muſſen, geriren wollte.
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Uebrigens aber die Partheyen in der
Wahl ihrer Bevollmachtigten und Conſu—
lenten, an die Juſtizeommiſſarien, eben
ſo wie ehemals an die Aovocaten verwei
ſen und binden zu wollen, ſolches lauft
ſchlechterdings wider den Sinn und Geiſt
der ganzen Prozeßordnung, als welche
denen Juſtizcommiſſarien hierzu nur in

ſoweit ein Recht giebt, als die Parthey
von perſonlichem Erſcheinen ddiſpenſiret,

Verordnungen von 1790. No. 69. 2986

und auch ſonſt keinen durch nahere Ver
haltniſſe gegen ſie qualifieirten Mandata—

rium zu beſtellen im Stande und gemeinet
iſt. Als wornach Jhr Euch gleichfalls
zu achten wiſſen werdet und Wir ſind rc.
Gegeben Berlin, den 22. Noobr. 1790.

Auf Speeial-Befehl.

v. Carmer.

No. LXIX Reſcript an das Cammer Gericht, wegen
der Landſchulen. De Dato Berlin, den 22. Novbr. 1790.

wrriedrich Wilhelm Konig don Preun9 ſen re. c. Unſern c. dius Curem qů

lerunterthanigſten Bericht vom 15. hujj.
iſt Uns voigetragen worden, zu was fur
einer Dafferenz die Contravention der
Koſſathen-Wutwe Guttken jetzt verehe
lichten Woilff zu Zieten Amts Copnick ge
gen die Echul Polizey und deren von Sei
ten des Juſtizbeamten Willmanns eigen
machtiger Weiſe intendirte Einleitung
zum Prozeß, zwitchen Eulch und Unſerm
Chu markſchen Ober Conſiſtorio die Ver—

anluſſung gegeben. Wir konnen unicht
Umgang nehmen Euch darauf hiermit be—
merklich zu machen, daß, wenn mnucht
ſchon die Vorſchriften Unſerer Ediete vom
28. September 17 17, und 26. December
1736: daß an Oeten, wo Schulen ſind,
die Kinder, gegen 6 Pfennige wochenilich
Schulgeld, in die Schule geſchickt, und
ſeibſt, ſalls ſolches nicht geſchiehet, dag
Schulgeld dennoch bejahtt werden muſſe,
ganz naturlich von der Schule des Orts,
nicht aber von fremden Schulen zu ver
ſtehen waren, gleichwohl die gute Ord—
nuna bereits mit ſich bringen, daß die Kin
der auf dem Lande ſich zu derjenigen
Schule halten muſſen, welche fur die Ge
meine errichtet iſt, widrigenfalls weder
die in dem h. 11. des Landſchulen Regle
inents vom 12 Aug. 1763 vorgeſchrie
bene Cataloge in Ordnung zu halten ſehn,
noch die kandſchulmeiſter bey ihrem
ſchlechten Gehalt wurden beſtehen konnen.

Aus eben dem Grunde wird auch in dem
is.des letztgedachten Schulreglements,
wodwohilhabenden Eutru fur ihr Haus
und Kinder Privat Jnformationes zu hal
ten nachgelaſſen bleibet, zugleich die Auf—
nahme der Kinder auf dem Lande in eine
dergleichen Privat: Jr formation unter
ſagt, damit nemlich anderer Leute Kinder
nicht von der ordentlichen Schule, das
iſt, voin der Schule des Oris, wozu ſie
gewihinet ſd, abgehalten werden. Nach
dem Jhr Euch nun durch vorſtehendes
uberzeugt finden muſſet, wasgeſtalt dem
gemeinen Mann auf dem Lande keine ei

genmachtige Wahl der Schule fur ſeine
Kinder, weniger noch daruber zwiſchen

Eitern oder Gemeine und dem Schulleh—

aer ein Prozeß nachzulaſſen ſtehe; als wer
dat Jhr auch in Folge deſſen nicht anſte
Hhen, bentJuſtizbeamten Willmanns hier

unter ad juſta und dahin anzuweiſen, wie
er kunftig bey dergleichen bloß in die
Schulen-Policey einſchlagenden Fallen
nicht eigenmachtig verfahren, ſondern
Unſerm Churmarkſchen Oberconſiſtorio
ſeine Bedenklichkeiten vortragen und dar—

uber Belehrung einhohlen muſſe. Sind
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben
Berlin, den 22. Novbr. 1790.
Auf Sr. Kdnigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

von Carmer. v. Dornberg. v. Reck.
v. Wollner. v. Goldbeck.
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No. LXX. Reſcript an das CammerGericht, wegen

Erklarung der weiblichen Gerechtigkeiten bey Prioritats Abtre—
tungen. De Dato Berlin, den 29. November 1590.

—JeeUnſern rc. Es ſind ſeit einiger Zeit dar—
uber Zweifel entſtanden:

Ob, und in wie fern, wenn eine Frau
ensperſon mit ihren im Hypotheken
Buch eingetragene Forderungen, einem
andern Creditori ihres Schuldners, es
ſey nun dieſer Schuldner und Beſitzer
des verpfandeten linmohilis, deren
Ehemann oder nicht, die Prioritæt ab
tritt, zu einer ſolchen Ceſſione priorita-
tis eine vorgangige Erklarung der weib
lichen Gerechtigkeiten, und die Verzichts

leiſtung darauf, ſo wie bey Burgſchaf
ten, erforderlich ſind?

Gleich wie nun aber eine dergleichen Frau
enspeirſon, indem ſie einem andern Glau
biger ihres Schuluners die Prioritæt cedi
ret, eben dodurch eiklaret, daß beyh ent—
ſtandener lniufhcienz dieſer Creditor an

der Stelle, wo ſie ihre Zahlunag, nach Ord
nung der Eintragungen, erhalten wurde,
ſtatt ihrer befriedigt werden ſolle; alſo
fuhrt auch eine ſolche Declaration aller
dings Speciem der Uebernehmung einer

fremden Schuld mit ſich, wobey eben die
Grunde vorwalten, aus welchen die
Geſetze ob levitatem et imbecillitatem
ſexus, die Certioration bey Burgſchaf
ten fur nothig erachtet haben.

Nach daruber eingeholtem Gutachten
Uinſerer Geſetz Commiſſion, ordnen, wol
len, und ſetzen Wir dannenhero hiermit

feſt:
Daß die Certioration und Verzichts
leiſtung, in der bey Burgichaften ge—
ſetzich oorgeſchriebenen Form, noth—

wendig vorhergehen muß, wenn eine
Frauensperſon, einem andern Glau—

biger die Prioritæt vor dem ihr zuſte
henden hypotekariſchen Rechte cediren
will; und daß der Umſtand: ob der
Schuldner ihr Ehemann ſey oder nicht?

nur auf die mehtere oder mindere, bey
einem ſolchem Etu anzuwendende So
lennitat Einfluß haben kann.

Was inzwiſchen fur eine qreß Ver
ſchiedenheit der Meinungen uber dieſe
Materie in Unſern Provinzien bisher ob
gewaltet hat, ſolches haben Uns die des—
halb eingeforderte Berichte Unſerer Ober—
kLandes-Juſtiz Collegiorum des mehtern
zu vernehmen gegeben, und Wir aus ſel
bigen zugleich bemerket, wie ſo gar der
bey weitem großere Theil der Collegiorum
und Hypotheken-Buch fuhrender Behor—
den angenommen haben, daß es hey einer

ſolchen Ceſſione prioritatis kemer Cer-
tioration bedurfe. Bey dieſer Bewandniß
aber konnen Wir nicht geſtatten, daß die
dermalen bereits vollzogene Negoria die
ſer Lirt, wegen des dahey von den Parteyen
begangenen, ſothanen Umſtanden nach
aber allerdings zu entſchuldigenden Jrr
thums in jure, angefochten und annulli
ret werden. Wir ſetzen dannenhero hier
mit zualeich ausdrucklich feſt:

Daß Unſere gegenwartige Declaration
ad. Caſus præteritos nicht gezogen,

vielniehr die dis zu deren Publication
bereits erfolgte Ceſſionen dieſer Art,

bloß um deswillen, weil die Cedentin
dabey ihrer weiblichen Gerechtigk it
nicht verſtandigt, und von ihr darauf
nicht ausdrucklich Verzicht geleiſtet

worden, keinesweges angefochten wer
den ſollen.
Jhr habt alſo nach obigen Vorſchrif

ten, nicht nur Euch Eures Orts allerge
horſaniſt und eigentlich zu achten, und die

Hopotheken-Buch fuhrende Behorden
Eures Departtements auf das genaueſte

Ju inſtruiren, ſondern auch Unſere dies
fallſige Willensmeinung uberall wo es no
thig, zur durchgangigen Befolqung be

kannt zu machen. Das iſt Unſer gnadi
ger Wille. Sind Euch mit Gnaden ge
wogen. Gegeben Berlin, den 29. No—
vember 1790.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special: Befehl.

v. Carmer.
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No. LXXI. Reſcript an die Oſtpreukiſche Regierung, in
wie fern eine von einem Miteigenthumer contrahirte Schurd auf oas

in communione beſeſſene Grundiluck eintragungsfahig, und od dazu der
Cou ſens der ubrigen Jntereſſenten nuthwendig ſey? De Dato

Berlin, den 29. Novbr. 1790.

in Euerm allerunterthanigſten Bericht
vom 12ten dieſes, angefragt:

in wie fern eine von einem Miteigen
thumer contrahirte Schuld auf das in
c. mmunione beſeſſene Grundſtuck
Eintragungsfahig, und ob ſolche gul—

tig vornehmen zu konnen, der Conſens
der ubrigen Jntereſſenten nothwendig
ſey?

Es kommt darauf an: ob die Communion

ſo beſchaffen iſt, daß eine Provocatio
ad diviſionem ſtatt findet oder nicht.
Erſterufalls kann die Befugniß eines Con
dommi ſeinen Antheil pro indiviſo zu
verpfanden, und dieſes Pfandrecht ein
tragen zu laſſen keinem Bedenken unter

wriedrich Wilhelm Konig von0 Preuſſen tc. c. Unſern ec. Jhr habt
worfen ſeyn, indem wenn der Creditor
von ſeinem Pfandrecht Gebrauch macht
und die ubrigen Condamin ſich ſolches
nicht gefallen laſſen wollen, ihnen immer

frey bieibt, auf Auseinanderſetzung an
zutragen; Wohingegen wenn die Provo-
catio acd diwiſionem entweder gar nicht
oder noch zur Zeit nicht ſtatt findet, die
Verpfandung einzelner pro indwiſo beſeſ
ſener Antheile ohne. die Einwilligung der
Gondominorurn, denen ſonſt ein unan
genehmer Socius wider ihren Willen auf
gedrungen werden konnte, nicht zulaßig

iſt. Sind r2c. Berlin, den 29. Novor.
1790.

Auf Special-Befehl.

v. Carmer.

No. LXXII. Reſcript an das Cammer Gericht, die Un—
terſuchung bey Brandſtiftungen betreffend. De Vato

Berlin, den 29. RNobember 1290.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil
H helm Konig von Preuſſen ec. c.
Unſernrc. Benh einigen neuerlich vorge
kommenen Fallen ſind Zweifel entſtanden:

Ob die begangenen Brandſtiftungen,
wenn ſie nicht in vorſatzlichen Feueran
legen beſtanden, ſondern dem Brand
ſtifter nur Culpa dabey zur kaſt gefal—
len, in Anſehung der Unterſuchung und
des Erkenntniſſes zum ordinairen Ju

ſtiz- oder zum CameralReſſort ge
horen?

Bepyde vorgeſetzte Departements haben

ſich daher uber nachſtehende principia re-
gulativa vereiniget.

1) Jn allen Fallen, wo blos Verge
hungen wider die zur Verhutung der
Feuersbrunſte ergangene Polizeygeſetze
vorgetallen ſind, ohne daß dadurch ein
wurkniches Feuer entſtanden, gehort die
Unterſuchuug und Beſtrafung ſolcher Con

traventionen lediglich fur die Polizeh und

die ihr vorgeſeßte Cameral-Behorde.

2) Gebuhret aber auch in Fallen, wo
ein wurklicher Brand entſtanden, der Po
lizey und der ihr vorgeſetzten Cameral-
Behorde, der erſte Angrif, und die Ein«
ziehung der erſten Nachrichten; wie das
Feuer ausgekommen, und ob dadurch ein
wurklicher Schade eutſtanden ſey? Fin—
det ſich:

z) Daß kein Schade entſtanden, weil
z. E. das Feuer, ehe es um ſich greifen
konnen, wieder geldſcht worden, ſo bleibt
die Sache wegen Unterſuchung und Be
ſtrafung der dabey begangenen Contraven

tionen und linvorſichtigkeiten, bey erwehn
ten Behorden; den einzigen Falll ausge
nommen, wenn bey der Polizeymaßigen

Recherche Indica einer vorſetzlichen
Feueranlegung, und alſo eines inacendii
doloſi attentati ſich hervorthun; in wel

chem
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chem Fall die Sache zur fernern Behand
lung an die ordiuaire Juſtitz. und Crimi
nal-Behorde abzugeben iſt.

4) Findet ſich, bey der nach Nr. 2)
von der Polizey geſchehenen erſten Erkun
digunas Einziehung, daß durch den Brand
ein wurklicher Schade geſtiftet worden, ſo

iſt die fernere Unterſuchung ohne Unter
ſchied, ob ein incendium doloſum oder
nur culpoſum vorhanden zu ſeyn ſcheine,
der ordinairen Criminal. Jnſtanz unter
Direction der Eandes-Juſtitz-Collegii zu
uberlaſſen.

5) Aber muſſet Jhr, wenn die Unter
ſuchung geſchloſſen, und abgeurtelt iſt,
Acta der Cammer communiciren, damit
dieſe eines theils die etwa nothige data und

Bemerkungen zur Erganzung und Ver
beſſerung der FeuerReglements daraus
entnehmen, andern theils abergogen die
jenigen, weiche ſich bey Golegenheit eines
ſolchen Feuers einer Verabſaumung oder
Vernachlaßigung ihrer Amtspflichten oder
ſonſtige Contraventionen gegen die zur

Verhutung der Feuersbrunſte abzielenden
Polizeygeſetze, ſchuldig aemacht haben, das
nothige verfugen zu konnen. Wie denn

auch 6) wenn bey einem zu Eurer Cogni

tion gelangenden incendio ſich finden

ſollte, daß gegen die Juculpaten eine
CriminalBeſtrafung, wegen eines doloſe
vel culpoſe geſtifteten Brandes nicht zu
erkennen ſey; oder auch, daß der Brand—
ſtifter, oder ſeine Mitſchuldige wegen des
durch ihr Verſehen angerichteten Scha
dens, nur eine mindere Strafe verwurkt
hatten, als diejenige iſt, die ihnen wegen
begangener Contravention gegen ein Po
lizeygeſetz bevorſtehet, das Landes Juſtize
Collegium gar nicht zu erkennen, vielmehr
Acta entweder ſo fort, oder nach dem ge
gen die mit CriminalStrafe zu belegende
Complices rechtskraftig erkannt, und we
gen Vollziehung der Strafe das Nothige
verfugt iſt, an die competente Cameral
Behorde abzugeben hat.

Hiernach befehlen Wir Euch, Euch
gehorſamſt zu achten, und die Euch line
tergeordnete zur Ausubung der Eriminal
Jurisdietion qualificirte Behorden zu in

ſtruiren. Sind Euch mit Gnaden gewo—

gen. Gegeben Berlin, den 29. Noobr.

1790.
Auf Sr. Kodnigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Carmer. v. Dornberg. v. Reck.
v. Wollner. v. Goldbeck.

No.LXXlIl. Circulare an ſammtliche Jnſpectoren, we—
gen Bepflanzung der Kirchhofe mit Maulbeerbaumen.

De Dato Berlin, den 2. December 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil
D helm Konig von Preuſſen ec. c. c.
Unſern rc. Obgleich durch vielfaltige und
geſcharfte Verordnungen, insbeſondere
aber durch das Reglement vom 7. Sept.
1752, und die Circularien vom zo. Aug.
1758, 24. Febr. 1763 und 16. Auguſt
176 feſtſtehet, daß die Kirchhofe, ſowohl
auf dem platten Lande als in den Stad
ten, gehorig bewahret und mit Maulbeer
baumen bepflanzt werden ſollen; ſo hat
ſich dennoch aus den Bereiſungen der Plan

tagen-Jnſpectoren ergeben, daß dieſen
Landes  Anordnungen nicht aller Orten
nachgelebet wird. Wie nun die Krieges—
und Domainen-Cammer auf Veranlaſ—
ſung der JmmediatSeidenbau: Conimiſ

n

ſion ſammtliche Gerichtsobrigkeiten, Be
amten und Magiſtrate durch die Creisdi
rectoren, Land und Steuerrathe ernſt
gemeſſenſt anweiſen laſſen, dahin zu ſehen,
daß obgedachten Landes Verordi.ungen
unausgeſetzt ein pflichtmaßiges Genuge ge
leiſtet werde, imgleichen die Eand Cſeis

und Polizeyausreuter zur ſtrengſten Jn
viqgilanz und Beobachtung der ihnen hier
unter obliegenden Dienſtpflichten anzu—

halten; als findet auch das Ober-Conſi
ſtorium nothig, den Jnſpectoren, Predi—
gern und Kuſtern dieſe Verordnungen in
Erinnerung zu bringen und nechmals ein
zuſcharfen, damit Unſere landesvaterliche
Abſicht hierunter moglichſt erreicht werde.
Wir befehlen Euch demnach gnadigſt, Euch

dar
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darnach gehorig zu achten und ſolches br
kannt zu machen, damit beſonders die hin
und wieder fehlende Bewahrung der
Kirchhofe hergeſtellet, und im Fruhjahr
die fehlenden Maulbeerbaume ecrſetzt

Verordnungen von 1790.
werden. Sind Euch mit Gnaben gewo
gen. Berlin, den 2. Decbr. 1790.

J. P. v. d. Hagen.

v. Jrwing.

No LXXIV. Reſcript andas Cammer Gericht, wegen
Abſchoß-Freyheit der Unterofficiers und gemeinen Soldaten, nebſt

Schreiben des GeneralDirectorii un das Juſtitz-Departement.
De Dato Berlin, den 6. December 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil.
 helm, Konig von Preuſſen c.
Unſern rc. Ueber die AbſchoßFreyheit
derer Unterofficiers und gemeinun Soldu
ten und ihrer Ehefrauen in Erbſchafts
Sachen, haben Euch, laut Euresb aller
unterthanigſten Vortrags und Anfrage
vom iſten m. pr. die darinn allegirte ge.
ſetzliche Vorſchriften zweifelhaft gemacht,

und empfanget Jhr nach dem, desfalls von
hieraus mit dem GeneralDireetorio cor
reſpondirt, auch won dieſem ſeiner Zeit,
ſowohl die allerhochſte Generale Ordre
vom zZeſten Auguſt 1735 extrahirt, als
die Deelaration vom zoſten November
ejusdem anni erlaſſen worden, das Ruck

ſchreiben deſſelben dom 25. m. pr. loco
reſolutionis in Abſchrift hierbey geſchloſ
en, mit dem gnadigſten Befehl, Euch
nach deſſen Jnhalt in vorkommenden Fale
Aen um ſo mehr zu achten, je weniger dem
darinn geauſſerten Sentiment von Sei
ten Unſers Juſtitz Departements etwas
entgegen zu ſetzen, ſich ein Anlaß gefun
den hat. Sind Euch mit Gnaden gewo
gen. Bierlin, den 6. December 1790.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
SpecialBefehl.

d. Carmer. v. Dornberg. v. Reck.

v. Wollner. v. Goldbeck.

Ad No. LXxxIV.
Das Generalec. Directorium ermangelt

nicht, Euren c. c. auf Dero geehrtes
Schreiben vom gten dieſes, betreffend die
Anfrage des CammerGerichts, wegen
des Abſchoſſes in Erbſchaftsſachen der in
Reihe und Glieder ſtehenden Unteroffi
ciers und gemeinen Soldaten, auch deren
Eheweiber, die uber dieſen Gegenſtand
verhandelten DirectorialActen anliegend

c. c. zu communiciren.

Euer Erxcellenzien werden daraus ge
falligſt erſehen, daß die unmittelbar voll
zogene General-Ordre vom 22. Auguſt
1735 wegen Befreyunq der Soldaten und

ihrer Weiber vom Abſchoß, das Grund
geſetz in dieſer Seche bleibt, und daß bey

den nachhero vorgekommenen verſchiede—
nen Anfragen, ohne Ruckſicht auf das un
term zo. November 1735 an die Chur

mãrkiſche Cammer ergangene Relſcript,
beſtandig nach bemeldter General: Ordre

verfahren worden iſt. Das General Di
rectorium halt auch um ſo mehr davor,
daß es dabey zu belaſſen ſehn wird, als
Soldaten, ſo lange ſie in Dienſten ſtehen,
kein Domicilium und nicht einmal einen
willkuhrlichen Aufenthalt haben, folglich
von ihnen und ihren Weibern, die den
Mannern folgen muſſen, nicht anzuneh
men ſtehet, daß ſie ihr korum originis,
vder den Ort, woraus ihnen eine Erb—
ſchaft zufallt, verandert haben, wenig
ſtens ſo viel immer gewiß iſt, daß wenn

ſie auch zu Vermeidung des Abſchoſſes
ſich an dem Erbſchafts- Orte niederlaſſen
wollten, ſolches dennoch nicht in ihrer
Macht ſtehen wurde, wozu noch kommt,
daß die Rechte wegen des Abſchoſſes von

dem
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dem im Lande bleibenden Vermogen eher ſchied zu machen ſeyn wird. Berlin, den
einzuſchranken als auszudehnen ſind. 25. November 1790.

Das GeneralDirectorium iſt daher —D,,—
der Meynung, daß auch zwiſchen Can
toniſten uud Auslandern, ſo lange ſie in v. Blumenthal. Frh. v. Heinitz. v. Arnim.
Reihe und Gliedern ſtehen, kein Unter-  v. Voß.

No. LXXV. Relſcript an das Cammer-Gericht, wegen
Tragung der Uniformen und Porte epées verabſchiedeter Officiere.

De Dato Berlin, den 6. December 1790.

2

—on Gottes Gnaden Friedrich Wil den Contravenienken daruber zur Ver
helm, Konig von Preuſſen ee. c. antworteng zu ziehen, die Sache im we
Unſern re. Wir haben mittelſt Cabinets- ſentlichen, nach Vorſchrift der Prozeß
Ordre vom 2iſten vorigen Monats an Ordnung Part. ll. Tit. X. zu inſtruiren,
Umer Ober-Krieges Collegium allerhochſj und Acta inſtructa bey Euch zum Erkennt
zu derordnen geruhet: niß einzureichen, welches ſodann nach Be

cher nicht dürch Unſere HochſtelgeneErlaubniß dazu beſonders berrchtiger  Rthlr., auch allenfalls, beſonders wenn

iſt, Unſere Konigliche Uniform aden dacrnnn urn ennne dgt
Port epees zu tragen ſich unterfan

buße gerichtet werden muß. Auch habt
In de ge uge degn Jhr die uuter Euch ſtehende Untergerichte
bey ihrer Dimiſſion dieſe Erlaubniß err in denen mit Garniſon verſehenen Stad
halten, nachher aber derſelben, durch; len, dahin zu inſtruiren, daß ſelbige die

ilinen von benen daſelbſt eommandirenden
Annehmung auswartiger Kriegetdlune! Offleiers deshalb gethan werdende An
ſte, wieder entſagt hüben. zeigen, ohnweigerlich aufzunehmen, und

Nachdem nun in Folge deſſen aus Unſerm an Euch zu weiterer Verfugung ſonder

OberKrieges.Collegio ſamtliche General Anſtand zu befordern gehalten ſeyn ſollen;
Jnſpecteurs und Gouvernements inſtruirt Als welches Jhr dannenhero des forder—
worden, auf die gegen dies Verbot ſich ſamſten zu beſorgen, und Euch ubrigens
etwa ereignende Contraventiones ein Eures Orts nach vorſtehendem zu achten
wachſames Auge zu haben, und wenn allergehorſamſt ohnermangeln werdet.
dergleichen ſich finden, dem KandesJue GSind ECuch mit Gnaden gewogen. Gege
ſtizCollegio der Provinz, davon ſorort ben Berlin, den 6. December 1790.
Anzeige zu thun; Als wollen und befehlen Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Wir Euch hiermit, daß ſobalb Euch nun Special: Befehl.
dergleichen Anzeige geſchiehet, Jhr dieſelbe
unverlangt einem fiſcaliſchen Bedienten v. Carmer. v. Dornberg. v. Reck.
vorlegen, und demſelben aufgeben ſollet, v. Wollner. v. Goidbeck.

No. LXXVI. Circulare an alle Jnſpectoren, bey Va—
canzen der Kuſter-und SchulhalterStellen auf die Betreibung

des Seidenbaues Rückſicht zu nehmen. De Dato Berlin, den
9. December 1790.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil. Seidenbaues mehrmalen verordnet haben,
D helm, Konig von Preuſſen rc. 2c. daß bey Beſetzung der Konigl. Küuſter—
Unſern ec. Da Wir zu Beforderung des und Schulthalterſtellen darauf beſon dere

e Rüuck
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Ruckſicht genommen werden ſoll, ob die
vorgeſchlagene Subjecte auch den Seiden
bau erlernt haben und in dem Schulhal—
ter: Seminarium dazun vorbereitet wor
den; ſo finden Wir auch dieulich, allge
mein zu verordnen, daß von den Jnſpe
ctoren und Predigern bey ihren etwanigen
Vorſchlagen darauf Ruckſicht genommen,
und nicht allein dieſer Qualitat beſonders

gezeigt werden ſolle:Ob und welche Gelegenheit zu Be

treibung des Seideubaues dort vor

handen ſey?
nue J44

3 2No. LXXVII. Conveutivn ibkgen des.1 te

Verordnungen von 1790. 2998.

Wir befehlen Euch alſo hiemit gna
digſt, Euch bey Euren Berichten darnach,

gehorſamlich zu achten. Wobey Jhr denn
zugleich erinnert werdet, ſolche Berichte
vollſtandig abzufaſſen, auch die detaillirte
Anzeige und Schatzung des Einkommens
in keinem Falle zu verabſaumen. Sind
Euch mit Gnaden gewogen.

No. 77.

gedacht, ſondern auch in jedem Falle, da Berlin, den 9. Decemder 1790.

eine Vacanz einberichtet wird, genau an
T. Pp. v. d. Hagen.

v. Jrwing.

Abſchoſſes oder
Abzugs-Geldes zwiſchen den Preuſſiſchen und Daniſchen Unter

Manen. De Dato Kopenhagen, den 17. December 1790.

Kdir Chriſtian der Siebende, von Got
 tes Gnaden Konig zu Dannemark,
Norwegen, der Wenden und Gothen,
Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stor
marn und der Dittmarſchen, wie auch zu
Oldenburg ec. c. Urkunden und beken
nen hiemit für Uns und Unſere Nachfol—
ger an der Koniglichen Regierung, daß
Wir aus landesvaterlich-mildeſtem Be
tracht der Beſchwerniſſe, welche mit dem
bis anhero ublichen, von den um unid weg
ziehenden Landeseingeſeſſenen auch in
Eibſchafts- und andern Fallen geforder
ten Abſchoß, oder Abzugs-Gelde, ver
knupft ſind, Uns mit Unſeres freuudlich
lieben Vetters, Bruders und Nachbarn,
des Durchlauchtigſten, Großmachtigſten
Furſten, Herrn Friedrich Wilhelm, Ko
nigs von Preuſſen Majeſtat, dahin ver
einbahret haben, ſothanes Abſchoß oder

AbzugsRecht, zwiſchen Unſern Konig
reichen und geſamten Kanden eines, wie
auch Jhro Majeſtat Koniglichen und ſamt
lichen Landen andern Theils, hinfuhro
abzuſtellen und aufzuheben.

Thun und verrichten ſolches auch hie

mit dergeſtalt, daß von nun an

ſJ. 1.
Aller Landesherrlicher, und dem Fiſco zu
fallender, in Unſere Konigliche Caſſen flie

ßender Abſchoß von Erbſchaften und Ver
muchtniſſen, wie auch

J. 2.Alle Nachſteuer von dem Vermogen der

Auswandernden, welche zu den Landes
herrlichen und Koniglichen Caſſen erhoben
worden iſt;

Ge3J.
Und zwar wechſelſeitig in den Koniglich
Daniſchen und Preußiſchen Reichen und
Staaten ohne Ausnahme aufgehoben
wirb.

ſ. 4.
Unter dieſem von nun an aufgehobe—

nen Landesherrlichen Abſchoß, iſt ſowohl
derjenige begriffen, welcher allein und ganz
in Anſehung der, der Koniglich und Lan
desherrlichen Gerichtsbarkeit unmittelbar
unterworfenen Erblaſſer und Erbſchaften,
erhoben wird, und in die Koniglichen Caſ—
ſen fließt; als auch derjenige, welcher in
den Daniſchen Staaten und retorſions—
weiſe bisher auch in den preußiſchen Staa-
ten, als der Sechſte Pfennig, uber den

jenigen Abſchoß erhoben wird, welchen
die Patrimonial. Gerichtsbarkeiten neh
men und ziehen.

ſ. S.
Und da, wo dieſer Abſchoß von dem

Landesherrn einigen geiſtlichen und mil

den
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den Stiftungen zu Verbeſſerung ihres
Stiftungs-Fonds uberlaſſen und ange—
wieſen worden, im Grunde aber immer
Landesherrlich und dem Fiſco zufallend
bleibt, ſo wird auch dieſer hiermit abge—
ſchaft und aufgehoben.

ſ. G.
Dieſe den Abſchoß aufhebende Con

vention ſoll ihre Wurkung auf alle Erb
ſchaften und Vermdgen erſtrecken, welche
zur Zeit ihrer Unterzeichnung noch nicht

wurklich ausgefuhrt ſind, und wovon der
Abſchoß jeho noch nicht entrichtet iſt.

g. 7.
Hingegen werden von dieſer Conven

tion ausdrucklich ausgenommen, die Stif

Verordnungen von 1790. No. 7s.
30o0o

ter, der Adel, die Stadte, welche von
den derſelben unterworfenen Perſonen und

Erbſchaften, den Abſchoß oder die Nach—
ſteuer zu erheben berechtigt ſind, und ſoll
dabey allezeit auf den Gerichtsſtand des
Erblaſſers oder oer auswandernden Per
ſonen allein geſehen werden.

Uhrkundlich unter Unſerm Koniglichen
Handzeichen und vorgedrucktem Ji ſi gel.
Gegeben auf Unſerer Koniglichen R.ſi
denz Chriſttansburg zu Kopenhagen den
17ten December 1790.

Chriſtian R.

s)

A. v. Bernstorff.

No. LXXVIII. Refſcript an das Altmarkiſche Ober—
Gericht, wegen der in mindervermogenden Vormundſchaften ſtatt

findenden StempelCopialien und Gebuhren. De Dato Berlin,
den 18.

riedrich Wilhelm Konig vonPreuſ
V ſen rc. c. Unſern ec. Zu Hebung der
Euch, bey denen, Unſerer JinmediatJine
ſtruction vom 2. Dicbr. 1779 gemaß,
Stempel und Gebuhrenfrei zu bearbeitene

den Vormundſchaften, aufgefallener Zwei
fel hat es kein Bedenken, daß die, in
Eurem Uns daruber ſub dato des 6. huj.
abageſtatteten Bericht, ſub No. 1. 2. 3.
allegirte Vorſchriften der Neuen Sportul
und Stempel. Tare fur die, Gerichte hie
ſiger Reſidenzien vom 14. Januar 1788
Sect. Xll. auch beh Euch in Ausubung
gebracht werden konnen. Dahingegen
muſſen in dem ſub No. 4. angefuhrten
Fall, wenn eine ſolche ausgehende Vor
mundſchaft auch auf die ſub No. 1. de—

ſtimmte Art, zur Salarien-Caſſe nicht
beygetragen hat, die Gebuhren Tarma
big berechnet, und konnen alsdann ſoweit

December 1, 9o.

gendmmen werden, als ſie 14 pro Cent
des Capital. Vermogens, deduktis dedu-
cencdis, nicht uberſteigen; wobey jedoch
die Berechnung des Vermogens nur nach
einem ohngefahren, und in zwe feltiaftem
Fall nach den niedrigſten Eatzen zu beſtim
menden Ueberſchiag geſchehen mußk. Was
dagegen einigen Eurer Untergerichte, zu
ihrer nothdurftigen Sur ſiſtenz in ihren Vi
ſitationsUbſchieden hierunter nochgege—
ben werden muſſen, ſfindet auf Oberge
richte kerine Anwendung, mithin Euer
disfallſiaer Antrag nitht ſtatt. Wornach
Jhr Euch alſs  nunmehro durchgehends zu
beſcheiden und zu achten wiſſen werdet
und Wir find ec. Gegeben Berlin, den
18. December 1790.

Auf SpecialBefehl.

v. Carmer.
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No. LXXIX. Declaration der Jnnungs-Privilegien

des Knopfmacher- und des Poſamentier-Gewerks.
JalA ul De Dato Berlin, den 30. Decbr. 1790.—Qau Awiſchen den Knopfmacher und den die Arbeiten des andern zu verfertigen,en J J Poſamentier oder Bortenwurker- wobey jedoch den Knopfmachern unterſa—

a

Du Gewerken ſind zeithero uber die Arbeiten, get wird, mit andern als ſelbſt verfertig—
 e die der einen oder der andern Zunft priva- ten Waaren zu handeln, oder ſolche feil

24
4

Vieedee tive zuſtehen, verſchiedene Streitigkeiten zu halten, ſo wie auch jeder ſich kunftig
Sunn ang. entſtanden, weilche darin ihren Grund ha von neuem etablirende Poſamentier eben

ben, daß theils einige Waarenartikul, die falls mit keinem andern als ſelvſt verferJ— ſp a in den alten Jnnungs-Privilegiis nicht tigten Waaren handeln darf, und endlich
J 4 uuò *44 benannt ſind, von beyden Zunften cu- daß es, wegen der den beyden Gewerken

i— n mulative verfertiget worden, theils daß zugetheilten Regimentslieferungen, vor
ii durch ſucceſſive Veranderung des Ge der Hand noch auf dem bisherigen Fuß

J 9 .8 ſchmacks und der Mode, neue Waaren verbleiben, dem Ober. Kriegescollegio je
5— 4 457 Artikul entſtanden ſind, woran bey Er dochfreyſtehen ſoll, an ſolchen Orten, wo

hil d ſt DSnnungsprivilegien nicht deſondere Contracte exiſtiren kunf—

49J I
t etung er a en 1

Il nicht hat gedacht werden konnen. Beyde tig die Arbeiten unter beyde Gewerke nach

J J
Gewerke ſind uberhaupt, da ſie faſt einer- der Anzahl der Meiſter verhaltnißmaßig
ley Materialien und Sachen bearbeiten, zu vertheilen.

Jeh nur im Gebrauch eines andern Werkzeugs
und anderer Handgriffe verſchieden, auch Seine Konigl. Majeſtat befehlen zu
in altern Zeiten combinirt geweſen, und gleich Dero Krieges- und Domainen
an etlichen Orten noch mit einander ver- Cammern, auch Steuerrathen und Ma—
bunden, oder doch in Beſitz wechſelſeiti. giſtraten in den Stadten hierdurch in

ger Arbeit.
Gnaden, ſich nach dieſer Deckaration
ſchuldigſt zu achten, und darauf zu hal

Seine Konigl. Majeſtat von Preuſ. ten, daß derſelben von den Poſamentier
ſen ec. Unſer allergnadigſter Herr, haben und Knopfmacher-Gewerken gebuhrend
daher zur Vorbeugung und Abhelfung nachgelebet werde. Urkundlich unter Sr.
bes, aus den bisherigen Differenien der Konigl. Majeſtat Hochſteigenhandigen
Poſamentier und KnopfmacherGewerke, Unterſchrift, und beygedruckten Konigl.

t fur die Landesfabriken und fur den aus. Jnſiegel. So geſchehen zu Berlin, den
wartigen Debit einlandiſcher Fabrikewaa- J0. Dec. 1790.
ren, entſtandenen Nachtheils, allergna— Friedrich Wilhelm.
digſt reſolviret, die JnnungsPrivilegia

¶.S)beyder Gewerke, wie hiemit geſchiehet,
dahin zu declariren: daß zwar die Poſa
mentier  und KnopfmacherGewerke, Gr. v. Blumenthal. Gr. v. d. Schnlen
nach wie vor, fur ſich beſtehen konnen, burg. Frh. v. Heinitz. v. Werder.
iedem Gewerk aber frey geſtellt ſeyn ſol, Gr. v. Arnim. v. Mauſchwitz. v. Voß
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Jahren 1780, 1786, 1787, und 1789.

J 7) D Klin: ierr niſge l 1.ĩ JNo J. Verordnungen iwegen der Caſſe montis pietatis,

MJäöä„ulai'ij—
en

i.
5

nunneg enden

wie die Zahlunastermine bey dieſer Caſſe zu beſtimmen ſind.
De Dato Berlin, den 31. Marz 1780.

Von Gottes Gnaden Friedrich, Ko—VvL

Da bev der Caſſe iontis vietatis vie
 nig von Preußen c. c. Unſepn ac.

Rechnungen, io wie veh den Fbniglichen

Haupt und Landescaſſen vom 1. Junii
des einen bis den z1. May des folgenden

Jahres, unter der Benennung von Tri
nitatis bis Trinitatis gefuhrt werden,
und nach Maaßgabe dieſes Caſſenjahres

auch die Quartaltermini ſich richten, ſo
daß, ſtatt der im Calender vorkommen
den vier veranderlichen Termine, Crucis,
Luciæ, Reminiſcere und Trinitatis, die
Quartale vom erſten Junii an auf drey

volle Monathe gerechnet, und wenn ein
darauf oder auf Konigl. Caſſen gewieſener

Bedieunte den Anfang dieſer mit dem erſten
Junii, erſten September, erſten Decem
ber und erſten Marz angehenden Quar

tale erlebet, denen Erben das Gehalt von
dem angetretenen Quartale zu gute kom
met; ſo machen Wir Euch ſolches hiemit

gnadigſt bekannt.

Hienarh werden alſo die Zahlungen

bey dieſer Caſſe, ſo wie bey den Konigl.
Caſſen

ſtatt Crucis bom r. Jun. bis 31. Aug.
Liübiæe vom 1. Sept. bis zo  Nov.

t. Rnimicere vom au. Drer: bis
fktzterm Febr.

rinitatis v. i. Marzbis z1. May
gerechnet, und ſind die ſogenannten Qua
tember oder Zahlungstage eigentlich

fur Crucis der 1. September,
Luciæ December,Reminiſcere- Marz,
Trinitatis -Junius;

Indeſſen wird die Cuſſe bereit ſehn,
die Zahlüng ſchon: vicht Tage vorher zu
leiſten und erwartet heym Trinitatisquar
tal, daß das Geld nicht ſpater abgefordert

werde.

2) Wird derordnet, daß alle Salariſten,
„oder welche ſonſt bey dem mons pieta-

tis Hebungen haben, beym letzten, dem
Frinitatisquartal eine Hauptquittung

uber die Hebung des ganzen Jahres
ausſtellen ſollen, wogegen die Caſſe ihre
vorher gegebene Drey Quartalquittun
gen eaſſiren laſſen wird; ſowohl auf
der Haupt- als den Quartalquittun—
gen aber muſſen die Empfanger die Pa-

ezs gina
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goos Nachtrag zu den Verordnungen von 1786. No. 2. 30o6
Lina und Nummer  des Cuſſenduches nathe fur jedes Quartal, und alſo,

oben aufſetzen, welche ihuen der Ren zum Beyſpiel, das Oſterquartal vom
dant anweiſen wird. 1. Jan. bis 31. Marz gerechnet werde,

und der Quatember dieſes Quartals
3) So wie bey der Berechnung der der erſte April ſeye.n  et, Sterbequartale und Gnadenjahre, we

Wonach Jhr. Euch alſo zu achten,J t gen der Hebung aus dem mons gieta:
Ar

44. nitatis bis Trinitatis rechnenden Can wie Euren Vacimzberichten, zu ſehen
Deeo— tis, den Konigl. und anden vont Tri ud darauf beh ben Berechnungen, ſo

ſen die obige Beſtimmung der Quar« auch anzuzeigen habet, welche Hebungenad! Richtſchnur dienen; ſo iſt nach dem Caſſen- und welche nach dem

J n J Calenderiahre u rechnen ſind. Sind

—5

H zu demerten, daſt bey denen Hebun Euch mit Gnuden gewogen.
DE gen und Caſſen, olt nach dim Calen

4 ĩ J der-Jahr und den Quartalen Oſtern. Gegeben Berlin, den zu. Marz 1780.
Johannis Michaelis und Weyhndich·

t 4
e VDre Duornberg.l ten ſich richten vtoleichfalts vren Mer I.  24

ita!  eÊre  e2l.
J

JI

—E—

D—

We— ——*1mna an das KriegsConſiſtorium, wegenJ 448 No.ili. VieiJu der zwiſchen den evangeliſchlutheriſchen Civil- und den Garniſon
J Predigernbisher ſtreitia geeſenen Pinftr. Nebſt dder Berfugung desiiſt KirchenDirectorii vom 6. Jumi 1787 De Dato Berlin

l —den z. Deceniber 1786.
2bſf J WMon Gottes Gnaden Friedrich Wil. alle wurkliche Soldaten, ſie ſeyn Offi4

and:  helm, Konig von Preuſſen te, ec. e. cier oder Benteine, desgleichen dir Dor
atli Unſern rc. Da, wegen der zwiſchen den meſtiken der Militairperſonen, ferner

cyangeliſch Lutheriſchen Civil und den alle Beurlaubte und abgedankte Sol—
n

J

 3

z5

3

v

aee

J

auniſonpredigern bisher ſtreitig gewe  daten,wenn ſie keine burgerliche Nah
ſenen Punkte. von Unſerer hochſten Per- rung treiben, und kein Burgerrecht
ſon folgende Berordnung an das. Krieges· gewonnen haben;
Conſiſtorium eriaſſen wordent d daß aber auch den Eximirten, das

Nachdem Ser Konigl. Majeſtat Sich heiit, denjenigen Perſonen, welche
die zwiſchen den Garniſon und Civile nicht ur Untergerichts-Jurisdiction

ng i

—4 2  J

predigern zeither obgewaltete Streitig-
keit, wegen Auskegung der im Mili
tair Conſiſtorial Reglement von 1750

J. Hauptſtück J. dübſchnitt ſ. z. befind
liche Verordnung vortragen lanen; ſo

haben Hochſtdieſelben dieſe Stellen au
thentiſch zu erklaren, und in Erwa,
gung, daß, nach dem Sprachgebrauch
Garniſon und Feldprediger nur fur
den Militairſtand, ſo wie die Civilpre—
diger fur alles, was nicht Soldat iſt,
berufen ſind, und Eximirte jederzeit ſich
nach Willkuhr zu beliebigen. Kirchen
gehalten haben, feſtzuſetzen gut gefun

den:
1) daß zu den Garniſongemeinen gerech
net werden ſollen, alle in der Garniſon

befindliche Perſonen vom Kriegesetat,

gehoren frey bieiben ſoll, ſich nach
Belieben, zu welcher Kirche ſie wollen,
und alſo auch zur Garniſonkirche zu
halten;

3) daß hingegen alle ubrige zum Civil
ſtande gehorende Perſonen, welche nicht

unter dem hergebrachten Nahmen von
Eximirten verſtanden werden, ſondern
unter den Untergerichten ſtehen, mit

hin auch alle Domeſtiken der Cwilper
ſonen, alle Geſellen, Handwerksbur

ſche, Tagelohner ac. ſich zu den Civil
Parochien, als Eingepfarrte halten

muſſen.

Seine Konigliche Majeſtat befehlen
dahero Dero Feld-Kriegesconſiſtorium,
ſich nach dieſer authentiſchen Erklarung

nicht allein ſelbſt zu achten, ſondern auch
ſaumt



zoo7 Nachtrag zu den Verordnungen von 1787. No. 3. 4. 300o8

ſammtlichen Feld- und Garniſonpredigern
zu deren genaueſten Befolgung anzuhalten.
Berlin, den 2iſten December 1786.

Friedrich Wilhelm.

Als haben Wir Euch davon Nachricht
geben wollen, eines theils, um von ſothanem

Regulativ unterrichtet zu ſeyn, andern
theils, um in dem Falle, da uber den erſten
Punct an ſolchen Orten, wo reformirte Pre
diger mit den Garniſonpredidern concurri
ren, bisher Streit geweſen ſeyn ſollte, Euch

darnach gehorſamlich zu achten; wohin
gegen die ſ. 2. und 3. bey den Reformir
ten keine Anwendung finden,, weil zwi
ſchen dieſen und den Garniſonpredigern,
wegen Verſchiedenheit der Confeſſion die
bemerkte Concurrenz, in Abſicht der Exi—
mirten, nicht entſtehen kann. Sind Euch
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin,
den G6ten Junius 1787.

v. Durnberg.

Thym.

No. Ill. Confirmation der Cantons- und Enrollements
Freyheit fur die Burgerſchaft zu Potsdam. De Dato

Berlin, den 14. Marz 1787.

Nachdbem bey Sr. Konigl. Majeſtat
v von Preuſſen Unſerm allergnadig
ſten Herrn die Burgerſchaft zu Potsdam
um Beſtatigung der von des Hochſtſeel.
Konigs Majeſtat durch eine unterm 14.
Jan. 1741 an den damaligen Obriſten
von Fouquet erlaſſene Cabinetbordre, der—

ſelben ertheilten Enrollements Freyheit
allerunterthanigſt gebeten hat, Hochſtdie
ſelben auch dieſem Geſuch in Gnaden zu
deferiren geruhet haben; als confirmiren

und beſtatigen Hochſtgedachte Se. Konigl.
Majeſtat hitdurch der Burgerſchaft zu
Potsdam dlie bishero genoſſene Cantons
und Enrollements-Freyheit, und wollen
ſelbige dabey allergnadigſt echutzen.

Signatum Berlin, den 14. Marz
1787.

Friedrich Wilhelm.

(1.s)
SDlumenthal. v. Mauſchwitz.

No. IV. Verordnung, daß die reformirten Schulen nicht
vom Ober-Schul-Collegio, ſondern wie bisher vom Kirchen Di e

ctorio abhangen, jedoch gewiſſe Schullehrer bey erſteren kunftighin gepruft

werden ſollen. De Dato Berlin, den 21. Novbr. 1787.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil—
 helm, Konig von Preuſſen ec. c.
Unſern erc. Da Wit gut gefunden haben,
ein Ober-Schul-Collegium allhier anzu
ordnen und die unterm 22. Februar die
ſes Jahres demſelben ertheilte Jn
ſtruckion in dieſen Tagen ausgetheilt iſt;
als haben Wir, um Mißdeutungen zu—
vorzukommen, Euch hiemit gnadigſt be—
kannt machen wollen, wie Wir Aller—

hochſt Selbſt in einer, unter dem 16. die—
ſes an den Staats-Miniſter Freiherrn
von Dornberg erlaſſenen Cabinets Ordre
zu erklaren geruhet haben, daß, ben Er-
richtung des Ober. Schul. Collegiunns, es
keinesweges darauf abgeſehen ſey, die re

formirte Schulen im Lande der, dem Kir
chen. Directorium allein zuſtehenden Ober
Aufſicht uber dieſelben zu entziehen, ſon
dern dabeh blos die Abſicht ſey, daß ge
wiſſe in jedem Falle zu beſtimmende refor
mirte Schul-Eehrer kunftighin auch dort
gepruft werden ſollten; ſie mithin von dem

KirchenDirectorium nach wie vor allein
abhangen werden. Jhr habet Euch alſo,
ſo wie die unter Euch ſtehenden Prediger,
darnach zu achten, und Wir ſind Euch
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin,
den 21. November 1787.

v. Dornberg.

Thym.

No.
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z3oo9 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 5. 30o10

No. V. Reglement, wie den mit der Churmarkiſchen
reformirten Prediger-Wittwencaſſe verbundenen Predigern, der

Beytrltt zu der Konigl. allgemeinen WittwenVervpflegungsSodcietat
erleichtert werden ſoll. De Dato Berlin, den 9. Febr. 1789.

CPachdem das reformirte Kirchendiretto
l rium uber einen demſelben uberreich
ten Entwurf zur beſſeren Verſorgung der
kunftig entſtehenden Wittwen reformir
ter Prediger, durch Verbindung der zur
Churmarkiſchen reformirten Prediger—
Wittwencaſſe gehorigen Prediger mit der
allgemeinen Wittwen-VerpflegungsGe
ſellichaft das Gutachten ſammtlicher Jn
tereſſenten. gedachter Caſſe, unter dem
zo. Junh 1788 gefordert unb vus hen
gutachtlichen Berichten der Julpe
erſehen hat, daß dieſe zu treffende Ein—

richtung im Ganzen von allen Jntereſſen
ten annehmlich befunden worden: ſo ſoll
nunmehr der dazu entworfene und nach
dem Gutachten ſowohl der Adminiſtrato
ren der Churmarkiſchen PredigerWitt
wencaſſe, als der Jntereſſenten derſelben
abgeanderte, von dem reformirten Kir—
chendirectorio aber genehmigte Entwurf
zur Ausfuhrung gebracht werden und iſt
daruber dieſes Reglement feſtgeſetzet.

J.

Jedem mit der CEhurmarkiſchen Pre

digerWittwencaſſe in Verbindung ſie
henden Prediger ſoll es von dem 1. April
1789 an, freh ſtehen, ſeiner Frau bey
der allgemeinen Wittwen Verpflegungs
Geſellſchaft eine Penſion bis zu Einhun
dert Thaler in Golde durch erſtre Caſſe

verſichern zu laſſen.

J. 2.
Dieſe Caſſe ſoll befugt ſeyn, einem

jedem derſelben, zur Verſicherung einer
ſolchen Wittwenpenſion fur ſeine Frau,
das erforderliche Antrittsgeld dergeſtalt zu
leihen, daß daſſelbe durch die Wittwen

Caſſen. Adminiſtratoren, der Caſſe der
allgemeinen Wittwen. Verpflegungs· So
cietat gezahlt, erſterer das Eigenthums
recht auf daſſelbe in dem Receptionsſcheine
bemerkt, und dieſer Schein.bey der Pre
diger Wittweneaſſe, als ein Unterpfand
aufbewahret werde.

etoren

ß. 3.
Da dieſe Einrichtung lediglich darauf

abzielt, den Jntereſſenten den Bentritt
zu der allgemeinen Wittwen- Verpfle
gungsSocietat zu erleichtern, und ſie
zum Beſten ihrer Familen dazu zu er
muntern: ſo ſollen auch fur das Darlehn

des Antrittscapitals der Churmarkſchen
Prediger. Wittwencaſſe, ſo geringe jahrli
me Rinſen entrichtet werden, als es ohne

chtheil dieſer Caſſe, welche ſolche CaRa
mit Sicherheit bey der Konigl. Banco be
pitaiia wenigſtens zu 2 pr. C. in Golde

nutzen konnte, geſchehen kann.

Weil jedoch die Berechnung der Zin
ſen in Golde, fur die in den meiſten Fal—

len nicht runde Summen der Antritts
Capitalien, und die Ausgleichung des
beſtandigen Veranderungen unterworfe
nen Agie nianche Unbequemlichkeiten ha
ben: die PredigerWittwenraſſe auch
hierdurch ſowohl, als wegen Zertheilung
ihrer Capitalien in kleinere Antrittsſum—
men, im Ganzen einen Ausfall an ihren
Zinſen leiden wurde, wenn ſie von den
beytretenden Predigern nur zu 2 pr. C.
in Golde gezahlt wurden: ſo iſt ein fur
allemal feſtgeſetzt, daß jeder Prediger der
Churmarkiſchen Prediger-Wittwencaſſe
das fur ihn zur allgemeinen Wittwen
Verpflegungs-Geſellſchaft gezahlte Capi
tal jahrlich mit 3 pr. C. in Courant ver
zinſe und ſollen bey der Berechnung dieſer

Zinſen die etwa entſtehenden Bruche der
halben und viertel Groſchen zum Vortheil

des zinszahlenden Predigers ausfallen.

g. 4.
Dir nach dem Reglement der allge—

meinen Wittwen-Verpflegungs-Geſell
ſchaft in denen Fallen, wenn der Beytre
tende ſchon vor dem zuletzt verfloſſenen
Receptionstermine (1. April oder 1. Oct./
verheyrathet geweſen, zu zahlenden Re
tardatzinſen des Antrittscapitals a4 pr. C.
vom nachſten Receptionstermine nach ſei

ner Copulation an bis zu ſeinem Bey—
tritte,
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tritte, muß der beytretende Prediger ſich
zahlen, und kann ſich die Prediger-Witt—
wencaſſe auf den Vorſchuß derſelben im
Allgemeinen nicht- einlaſſen; um ſo weni

ger, da in der Zukunft jeder Prediger
eben durch dieſe Einrichtung in den Stand
geſetzt wird, ſolche Retardatzinſen zu ver
meiden, wenn er ſogleich nach ſeiner Ver
heyrathung durch die PredigerWittwen
Caſſe der allgemeinen Wittwen-Verpfle
gungsGeſellſchaft beytritt. Um jedoch
denen jetzt im Amt ſtehenden Predigern,
welche durch ihr Unvermogen die Retar
datzinſen in einer Summe aus ihren Mit
teln zu bezahlen, von der Theilnehmung
an den Vortheilen dieſer Einrichtung aus
geſchloſſen ſeyn wurden, den Behytritt
moglich zu machen: ſo verſtattet das re
formirte Kirchendirectorium, daß die
Prediger. Wittwencaſſe denſelben die Re
tardatzinſen unter der Bedingung vor
ſchießt, daß ſie ſolche in vierteljahrigen
Ratis, mit Vergutigung des Agio von
ihren aus den dem reformirten Kirchen
Directorio untergeordneten Caſſen zu he
benden Beſoldungen nach und nach ab
tragen, auch ſogleich mit dem Receptions
Termine den Linfang machen. FJut dieſe
zur Berichtigung der Retardatzinſen ge
liehene Summe, ſollen der Prebiger
Wittwenecaſſe keine Zinſen entrichtet wer

den. Es muſſen aber diejenigen, welche
unter vorerwehnten Bedingungen, den
Vorſchuß der Retardatzinſen verlangen,
noch im Jahre 1789 beytreten. Wer
.nicht ſpatſtens mit dem 1. Oct. 1789 der
allgemeinen Wittwen Verpflegungs.Ge
ſellichaft beytritt, kann auf ſolchen Vor

ſchuß eben ſo wenig Anſpruche machen,
als derſelbe den erſt kunftig ins Amt tre
tenden Predigern, unter irgend einer Be
dingung bewilliget werden ſoll. o

ſ. 5.
Da aber die leihende Prediger-Witt

wencaſſe ſowohl ihrer Zinſen wegen, als
auch, zur Sicherung ihrer vorgeſchoſſe—
nen Capitalien, der halbjahrigen Bey

trage der Prediger halber geſichert ſeyn
muß, ſo iſt erforderlich, daß jeder beytre—

tende Prediger eine von dem reformirten
Kirchendirectorio unmittelbar abhangende

Caſſe oder Stiftung, aus welcher er ſeine

n

Beſoldung, oder auch einen Theil ſeiner
Amtseinnahmen erhebt, anzeige, auf wel.
che er die Zahlung, eines durch Saumſe—

ligkeit in Entrichtung der Zinſen und
Beytrage entſtandenen Reſtes, anweiſet.

Die Caſſe montis nietatis iſt daher ein
fur allemal angewieſen worden, derglei
chen Reſte ſolcher Prrediger, die aus der—

ſelben ihr Gehalt erheben, den Wittwen
Caſſenldminiſtratoren von dem Gehalte
der Jntereſſenten in jedem Termine zu
zahlen. Wer aber weder aus der ge
nannten, noch aus einer andern von dem
reformirten Kirchendirectorio abhangen
den Caſſe oder Stiftung, auch nur einen

Theil ſeiner Amtseinnahmen erhebt, muß

der Prediger-Wittwencaſſe eine andere
annehmliche Gicherheit fur die halbjahri
gen Kjnſen und Brytrage ſtellenz widri
Jenfalls er don den g. 1. umd 2. erklarten
Vortjeilen ausgeſchloſſen iſt.

4. 6.
Jn dem hoffentlich ſeltenen Falle,

daß ein Prediger ſeines Amtes entſetzt
werden mußte, wurde die Churmarkiſche
PrebigerWittwencaſſe alle Sicherheit
fur die von ihm zu entrichtenden Zinſen
und Beytrage, und mit letztern zugltich
fur ijr bey der allgemeinen Wittwen. Ver
pflegungo Geſellſchaft ſtehendes Antritts
Capital verlieren, weil nach dem Regle

ment der letztern, q. 18. niemand aus der
mit ihr eingegangenen Verbindung ohne
Verluſt des Antrittscapitals austreten
kann, und die aufhorende Zahlung der
Beytrage eben dieſen Verluſt nach ſich
ziehet. Eine Konigl. Generaldirertion
der allgemeinen WittwenVerpflegungs
Geſellſchaft, hat ſich jedoch unter dem

27. Octbr. 1788 gegen das reformirte
Kirchendirectorium dahin erklart, daß ſie
zur Beforderung der guten Abſicht bey
dieſer Einrichtung in ſolchem Falle, das
empfangene Antrittscapital, der Predi

gerWittwencaſſe zuruckzahlen, und die
Verbindung des entſetzten Predigers und
ſeiner Ehefrau mit der allgemeinen Witt
wenVerpflegungs-Geſellſchaft, als ge

trennt anſehen wolle, es ſey denn, daß
um letzteres zu verhuten, ein ſolches Ehe
paar gleich ſelbſt ein andres Antrittsgeld
verſchaffen konne. Da nun aber nach
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ben Geſetzen dieſer Geſellſchaft niemand,

u— der einmal bey derſelben recipirt iſt, ver
ſtoßen, oder ſeiner Wittwe das einmal.
erworbene Penſionsrecht genommen wer
den kann, ſo lange der Mann praſtanda

4 praſtirt: ſo muß ein jeder, der das An
„4. trittscapitai aus der Churmarkiſchen Pre

digerWittwencaſſe erhalten hat, ſich mit
ſeiner Ehegenoſſin der Bedingung frey—4

iel willig unterwerfen, ſich in jenem Falle der
Dienſtentlaſſung, die Trennung: ſeiner

b Verbindung mit der allgemeinen Witt
»4 wenVerpflegungs Geſellſchaft und Zupi ruckzahlung des Antrittscapitals gefallen

nr zu laſſen. cc2
Ein jeber mit der Churniart iſchen

Prediger-Wittwen. Caſſe verbundener
Prediger, welcher nicht uber 6o Jahr alt
iſt und von dieſer Einrichtung Gebrauch
machen will, hat folgendes zu beobachten:

1) Er wendet ſich zunachſt, entweder

uueee

mittelbar, an die Adminiſtratoren der

uberſendet denſelben:
a. ſeinen eigenen Taufſchein,
b. den Taufſchein ſeiner Ftau,
c. ſeinen Copulationsſchein, wenn die

Ehe nach dem aiſten Aprilu7 76 voll

zogen worden,d. ſein Geſundheits Zeugniß.

Jn Anſehung dieſer Scheine iſt zi be

merken:
a. daß ſie ſmmtlich StempelFreyheit

haben,
b. daß die darin vorkommenden Zah

len, nicht durch Ziffern ausgedrückt,
ſondern mit Buchſtaben ausgeſcht ie
ben ſeyn muſſen,

c. daß den außerhalb Berlin ausge
ſtellten Tauf- und Copulations
Scheinen ein gerichtliches, mit dem
Amtsſiegel der Gerichtsperſonen he
ſtarktes, Atteſt, daß der unterſchrit
bene Prediger des Orts wurklich den
Tauf und Copulationsſchein aus
geſtellt habe, hinzugefugt ſeyn muß,

d. daß das GeſundheitsZeugniß von

S
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Arzte vusgeſtellt und dahin gefaßt
ſeyn muß, daß derſelbe auf ſeine

PredigerWittwen. Caſſe zu Berlin und

einem approbirten practicirenden

VNachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. S. zoig
yYflicht und an Eydesſtatt (welche
Worte nicht auszulaſſen ſind) ver—
ſichere, daß nach ſeiner beſten Kennt
niß der Aufzunehmende, weder mit
der Schwindſucht, noch einer andern
Chroniſchen Krankheit, ſo ein bal
diges Abſterben befurchten laſſet, be

haftet; auch uberhaupt weder krank,
noch bettlagerig, ſondern geſund,
und nach Verhaltniß ſeines Alters,

bGey Kraften und fahig ſey, ſeine Ge
ſchafte zu verrichten. Dieſe Ge
ſundheitsZeugniſſe muſſen in Ber

lin von vier Mitgliedern der Allge—
meinen WittwenSocietat, auſſer

durch ſeinen Jnſpertor, oder auch un

n

z0

DSeugen das Altteſt eigenhandig un

halb Berlin aber, in deren Erman
gelung;, von  vier andern bekannten

redlichen Mannern unterſchrieben
werden, welche bezeugen, daß ihnen
der Aufzunehmende bekannt ſey und
ſie das Gegentheil von dem, was der
Arzt atteſtirt, nicht wiſſen. Dieſen
Zaugniſſen muß noch ein gerichtli

ches Certificat beygefugt ſeyn, des
Juhalts, daß der Arzt.und die vier

terſchrieben haben,: aüch keiner der
ſelben ein Vater, Bruder, Sohſt,
Schwiegerſohn, oder Schwager des
Aufzunehmenden, oder  ſeiner Frau

ſey.)Zeigt er den Adminiſtratoren zugleich

nnn, wie hoch die jahrliche Wittwen
Penſion ſeyn ſolle, dle er ſeiner Frau

zu verſichern gedenkt, und muß dabeyh
entweder die Summe von 25 Rthlr.

oder von go Rthlr., oder 75 Rthlr.,
oder von 100 Rthlr. angenommen wer

den. Hiernach und nach dem Alter des
Mannes wird das AntrittsCapital—
welches die PredigerWittwencaſſe der
Allgemeinen WittwenVerpflegungs
Geſellſchaft fur ihn zahlet, dergeſtalt
berechnet, daß wer 35 Jahr alt iſt, ge
rade 100 Rthlr. Capital in Golde fur
eine zu verſichernde Penſion von jahrli
chen 100 Rthlr. zahlet; fur jedes Jahr,
welches er alter iſt, 4 Rthlr. mehr, und
fur jedes Jahr, welches er junger iſt,

ARthlr. weniger; oder ſo, daß wer 25

Jahr alt iſt, fur eine zu verſichernde
jahrliche Penſion von 25 Rthlr. ein Ca

Jahr,
elches

pital von 15 Rlhlr. fur jedes
w
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welches er alter iſt, einen Thaler mehr;

fur 50 Rthlr. Penſion jenes Capital
doppelt, fur 75 Rthlr. daſſelbe drey—
fach, und fur 100 Rthlr. Penſion,
vierfach zahlet.

z) Weiſet er den Adminiſtratoren zu—
gleich diejenige Caſſe an, auf welche er
nach h. 5. die Beytrage und Zinſen des
Antritts-Capitals, im Falle ſeiner
Nachlaßigkeit in Einſendung derſelben,
aſſigniret.

H Muß er ſich erklaren, auf welche
Weiſe er, im Falle ſeine Ehe ſchon vor
dem zuletzt verfloſſenen Receptions. Ter
mine (iſten Aoril oder iſten October)
geſchloſſen worden, die zu zahlenden Re

tardatZinſen entrichten will.

J. 8.
4

den Abdminiſtratoren dieſe An

zeige geſchehen iſt und die genannten
Zeugniſſe eingeſendet ſind, werden dieſel—
ben an das reformirte Kirchene Directo—
rium berichten, und nach ergangener Ver
fugung, die Rereption eines ſolchen Pre
digers bey der Allgemeinen Wittwen Ver
pflegungs Geſellſchaft beſorgen; ſo wie ſie

auch in der-Folge die halbjahrigen Bey
trage zu berichtigen ubernommen haben.

Der beytretende Prediqer muß aber ſobald
er von der Verfunung des reformirten
Kitchen Directorii durch die Adminiſtra
toren benachrichtiget wird, noch vorlau
fig einſenden:

1) Die RetardatZinſen, wenn ſolche
ſtatt finden und in ſo fern ihm nicht
nach ſJ. 4a. der Vorſchuß derſelben be

williget worden.
2) Den erſten halbjahrigen Beytrag und

die erſten halbjahrigen Zinſen fur das
Autritts; Capital.

3) Einen von ihm ſelbſt und ſeiner Ehe
frau eigenhandig unterſchriebenen und
beſiegelten, auch vor einer Gerichtsper
ſon gerichtlich anerkannten Revers,
darin ſie ſich allen Verfugungen dieſes
Reglements und den darin feſtgeſetzten
Bedingungen unterwerfen. Ehe die Ad
miniſtratores dieſen Revers nicht er
halten haben, konnen ſie die Reception

nicht vollziehen laſſen. Da aber auch

n

ſelche Receptionen nur halbjahrig und
zwar jedesmal ſpatſtens in den letzten
Tagen des Marz oder Septembers ge—
ſchehen konnen, ſo muſſen die Piediuger,
welche beytreten wollen, ſich in der Zu

kunft ſpateſtens den 1iſten Februar und
1ſten Auquſt bey den Adminiſtrato—
ren deshalb melden, widrigenfalls ſie
es ſich ſetbſt zuzuſchreiben haben, wenn
ſie nicht im nachſten, ſondern erſt in
dem nachſtfolgenden Receptions-Ter
mine der Allgemeinen Wittwen-Ver—
pflegungs. Geſellſchaft aufgenommen
werden.

J. 9.
Jſt ein Jntereſſent der Churmarki

ſchen Prediger Wittwen Caſſe auf vor
beſchriebene Art durch dieſelbe der Allge—
meinen Wittwen Verpflegungs-Geſell
ſchaft beygetreten, ſo muß er halbijahrig
ſowohl die halbjahrigen Beytrage zur All—
gemeinen Wittwen- Societat, als auch die
halbjahriaen Zinſen fur das ihm gelichene
Capital à 3 pCt. in Courant prompt und
richtig erlegen, und zwar dergeſtalt, daß
er ſie jederzeit den iſten Marz und iſten
September zugleich mit den ordinairen
vierteljahrilgen Beytragen pro Reminis
kere und Erucis an den Jnſpectorem und
durch dieſen an die Churmarkiſchen Pre

diger-Wittwen Caſſe uberſende. Die
Beytrage welche der Allgememen Witt—
wenVerpflequnas Geſellſchaft in Golde
zu zahlen ſind, muſſen auch von den beh
getretenen Predigern in Golde eingeſchickt
werden und durfen nur die Summen,
welche weniger, als 24 Rthlr. betragem
durch. Agio in Courant zu 6 und z pCt.
(oder jeder Friedrichsd'or mit s Gr. nach
J. 24. des Realements der Allgemeinen
Wittwen Verpflegungs-:Geſellſchaft) aus
geglichen werden, indem ſich die Prediger
Wittwen Caſſe nicht darauf einlaſſen kann,

Courant mit Aqio von den Predigern am
zunehmen und dafur das zu zahlende Gold

einzuwechſeln. Die Jnſpectores muſſen
dieſe einzuſendende Beytrage und Zinſen
mit einem Separat-Belag begleiten, weil
ſolche Beytrage nicht in derſelben Rech

nung, worin die gewohnlichen Einnah
men der Prediger-Wittwen-Caſſe aufge
fuhret werden, in Einnahme zu ſtellen ſind.
Es wird zu dieſem Behuf den Jnſpretoren

M 2 ſowohl,
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ſowohl, als den Predigern ſelbſt, gleich
nach dem Beytritte der letztern von den
Aodminiſtratoren angezeigt werden, wie
viel und in welcher Munzſorte ſie in der
Foige unveranderlich jedes halbe Jahrein
zuſchicken haben.

10.
Einem jedem auf dieſe Art mit der

Allgemeinen Wittwen-Verpflegungä
Geſellſchaft verbundenen Prediger ſoll es
jederzeit frei ſtehen, wenn er es ſeiner Con
venienz gemaßer findet, das von der Pre

diger-Wittwen-Caſſe fur ihn gezahlte
Antritts-Capital derſelben zuruck zu
zahlen und ſich das Eigenthum weſſelben
anf dem ihm alsdann zu eertrabltenpen
Receptions. Scheine verſichern zu laſſen;
nur wüurde das zur Zeit der Receptions
Termine (iſten Apr. oder iſten Octbr.)
geichehen und er ſeine halbjahrige Beitrage
hernach ſeibſt beſorgen muſſen. Auf tglei
che Weiſe ſoll es auch denen Predigeru,
welche bereits ihren Frauen eine Penſion
verſichern laſſen, und, das AntrittsCapi
tal der Allgemeinen Wittwen: Verpfle
gunas. Geſellſchaft ſelbſt gezahlt haben,

verſtartet ſeyn, dieſes Capital unter den
Bedingungen dieſes Reglements und in

ſofern die verſicherte Penſion nicht 100
Rthlr. überſteigt, der PredigerWittwen—
Caſſe zu cedireig vder auch. wenn ſie es
nothig fi. den, auſſer der ſchon verſichere

ten, noch eine erhohete Penſion ihren
Frauen durch die Prediger, Wittwen
Caſſe verſichern zu laſſen.

J. 11.
Wenn ein Prediger welcher durch die

Churmarkiſche Prediger „Wittwen Caſſe
der Allaemeinen WittwenVerpftegungo
Geſellſchaft beigetreten iſt, in eine andre

Provinz innerhalb Kandes, die auch mit
der erſtern nicht in Verbindung ſtehet,
verſetzt wird, ſo ſoll ihm, wenn er es ver
langt, das vorgeſchoſſene Capital unter
gleichen Bedingungen gelaſſen werden;
nur muß er der Caſſe fur Zinſen und Bei
trage hinreichende Sicherheit ſtellen.
Sollte er aber einen Ruf auſſerhalb Lan
des annehmen, ſo muß die Verbindung
ganzlich aufhoren, und das vorgeſchoſſene

Capital der Prediger WittwenCaſſe zu
ruck gezahlet werden, als welche authori

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.s. zors
ſirt iſt, ſich ſolches aus der bereiteſten Be
ſoldung deſſelben einzuziehen.

9. 12.
Stirbt die Ehefrau eines dergeſtalt

mit der Allgemeinen Wittwen-Verpfle—

gungs-Geſellſchaft verbundenen Predi—
gers, ſo muß der nachbleibende Ehemann
ungeſaumit dieſen Todesfall den Admini
ſtratoren melben und einen von der Obrig
keit des Orts atteſtirten Todtenſchem ein
ſenden, damit die Adwiniſtratoren das
Antritts: Capital im nachſten Termine fur
die Prediger Wittwen-Caſſe wieder ein
Ziehen onnen, und hat der Prediger, wenn

ne vt
andets die vorhergehenven allzeit pra

erulido zu entrichtenden Beitrage undtra
7u richtig gezahlet hat, nichts weiter

einzuſchicken. Will er aber bei einer et
wan wvollzogenen zweiten Ehe von neuen
durch die Churmarkiſche Prediger-Witt
wen. Caſſe mit der Allgemeinen Wittwen
Verpflegungs-Geſellſchaft verbunden wer
den, iſo muß er alles g. 8. vorgeſchriebene,

die Einſendung des Taufſcheins ausge
nommen, von neuen leiſten.

K13.
Stirbt der Mann vor der Frau, ſo

muß die Wittwe ungeiaumt einen von der
Obrigkeit des Orts atteſtirten Toditen
ſchein ihres verſtorbenen Marnes, zualeich
ahir auch, wenn ſie auſſerhalb Berlin
wuhnt ein Atteſt der Obriakeit, daß ſie
noch am Leben und unverheirathet iſt, den
Adminiſtratoren uberſenden, welche dann

das gezahlte Antritts-Capital fur die
Prediger-Wittwen-Caſſe einziehen; die
Wittwe aber erhebt alsdann ſelbſt gegen

ihre Quittung ſowohl die erſte, als alle
folgende halbjahrige Zahlungen der ihr ver
ſicherten Penſion aus der Caſſe der Allge

meinen Wittwen Verpflegungs« Geſell
ſchaft, wenn ſie anders Penſionsfahig

iſt. Die Churmarkiſche Prediger-Witt
wen Caſſe macht auf dieſe Penſionen gar

keine Anſpruche; kann ſich aber auch nicht
nuf die Erhebung derſelben aus der Allge

meinen Wittwen-Verpflegungs-Geſell
ſchaft und Auszahlung an die Wittwen
einlaſſen. Zur Nachricht wird hierbey
bemerkt, daß nach den Geſetzen der Allge
meinen Wittwen Verpflegungs-Geſell

ſchaft
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ſchaft eine Wittwe, wenn ihr Mann in
nerhalb des erſten Jahres nach ſeinem
Eintritt in die Geſellſchaft ſtirbt, nicht
Penſionsfahig iſt; wenn er aber im zweh
ten Jahre ſtirbt, ein Viertheil der verſi
cherten jahrlichen Penſion, wenn er im
dritten Jahre ſtirbt, die Halfte derſelben
Penſion erhalte, und wenn er nach vol
lig abgelaufenem dritten Jahre mit Tode
abgeht, zum Genuß der vollen ihr verſi—
cherten Penſion gelange. Dieſe ihr zu
kommende Penſion genießt ſie auf Lebens—

zeit, ſo lange ſie im Wittwenſtande lebt,
ganz: verheirathet ſie ſich wieder, ſo ge
nießt ſie wahrend der zweyten Ehe die
Halfte jener Penſion, und wenn Kinder
aus der erſten Ehe vorhanden ſind, dieſe
bis zu ihrem vollig zuruckgelegten zwan
zigſten Lebensjahre, jedoch nur; weün vir
Mutter ſo lange am Leben bleibt, die ae
bere Halfte berſelben. Nach dem Tode
des zweiten Mannes wird ſie aber wieder
in den Genuß der ganzen nach dem Tode

des erſten Mannes ihr zugeſtandenen Pen

ſion geſetzt.

g. 14.
Die Jnſpectores haben beſonders da—

hin zu ſehen, daß die in ihre Joſpectionen
eintretenden Prediger mit dieſer Aruſtalt
bekannt werden, um an den Vortheilen
derſelben Theil zu nehmen, ehe die mit je
dem Jahre nach ihrer vollzogenen Ehe im
mer hoher ſteigende Retardat Z nſen und
jahrl. Beitrage es ihnen erichweren, oder
zuletzt gar unmoglich machen: in welcher
Abſicht jedem Jnſpectori nicht allein die—
ſes Reglement zur Vertheilung unter den
Predigern ſeiner Jnſpection, ſondern auch
ein Exemplar des Reglennents der Allge—
meinen Wittwen Verpflegungs Anſtalt
vom 28ſten Decbr. 1775 und nachher er
gangenen Publicandi vom 1. Julii 1782,
imgleichen vom aſten Julit 1783 zuge—
ſchickt wird. Berlin, den 9ten Februar
1789.
Konigl. Preuß. evangeliſch reformirtes

Kirchen-Directorium.

v. Dornberg.

Thym.

No. VI. Jnſpeetions Ordnung fur die reformirten Kir
chen und Schulen in Schleſien. De Dato Berlin,

den 16. Julii 1789.
Mir Friedrich Wilhelm von Got—
 tes Gnaden Konig von Preuſſen ec.
Demnach Wir gut und nothig gefunden
haben, ſammtliche evangeliſch-reformirte
Kirchen und Schulen in Schleſien, in einer
Jnſpection zu vereinigen, einen eigenen
Jnſpector zu beſtellen und eine Jnſpe
etions. Ordnung verfaſſen zu laſſen; als
wollen Wir hiermit folgendes verordnen:

I.

Der Juſpeetor hat vor allen Dingen
zuerſt dahin zu ſehen, daß er mit einem
untadelhaften Verhalten in der Eehre
und im Leben, wie auch in ſorgfaltiger
Wahrnehmung ſeines Amts, andern vor
leuchte.

2.
Er ſoll auf alle ſeiner Aufſicht anver

traute Prediger ſorgfaltig Acht haben,
daß ſie ihres Amtes nach ihrer empfanqge
nen Beſtallung und wie es evangeliſch

n

reformirten Predigern gebuhret, nach der
im Koniglichen Lande eingefuhrten refor
mirten Kirchen Ordnung und hergebrach—
ten Gewohnheit, mit Predigen, Admi
niſtrirung der heiligen Sacramente, flei
ßigen Katechiſationen, Beſuchung der
Kranken, Sorge fur die Armen rc.rc. ſich
wurdig und demnach auch beydes in Kehre
und Leben unſtraflich verhalten, in keinem
Stucke Aergerniſſe geben und in den ge
machten Einrichtungen und Ordnun—
gen, keine eigenmachtige Veranderungen

3.Er ſoll eine gleichmaßige Aufſicht uber

die bey den Gemeinen angeletzten Schul
meiſter fuhren, ſich fleißig nach ihrem Le—
ben und Wandel und der treuen Verwal
tung ihres Amtes erkundigen, dahin ſehen,
daß ſie es auf eine zweckmaßige nutzliche
Weiſe verrichten, und wo es notbig iſt,
ihnen mit Rath und That dazu behuflich

M 3 ſeyn.
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ſeyn. Damit aber auch keine untuchtige zu ſeiner Legitimation dienen, wenn je
Leute zu Schulhaltern angenommen wer- mand eine Unwiſſenheit oder Nicht-Erhal
den, ſo ſoll er einen jeden neu angehen tung vorwenden wollte.
den zuvor examiniren, und wenn er ihn

8.geſchickt genug findet, mit einem Zeug

m  cc  ν

t 24

i J niſſe von ſeiner Tuchtigkeit verſehen, ohne Er hat ferner bey den Gemeinen,
41

deſſen Vorzeigung keiner zu einem Schul. auſſer Breslau und Glogau, (als welche

5 amte kommen ſoll. davon eximiret ſind) von Zeit zu Zeit,
unterſuchende Kirchen- und Schul-Viſi—

Er hat die Jnſtallationen der Prebie tationen vorzunehmen, ſo daß ſie wenig—
ſtens in drey oder vier Jahren einmal an
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ger zu verrichten, nachdem dieſe ihre form—

liche Vocation und deren Confirmation,
er aber zu ſolcher Handlung den Befehl
erhalten.

Er ſoll hiernachſt darauf ſchen, vuß
keine unexaminirte Candidaten im Lande

predigen, ſondern dieſe vielmehr dazu an
halten, daß ſie ſich wegen thres Tenta—
mens bey Unſerm Kirchen-Directorio
melden und um die Erlaubniß zu predigen
bey demſelben anſuchen, und wenn ſie
nicht ſelber nach Berlin gehen konnten,
deſſen Verordnung ſich erditten, und dann
wegen der empfangenen Erlaubniß, mit
einem deswegen erhaltenen Scheine, da
wo ſie predigen wollen, ſich gusweiſen.

6.
Er hat die Examina mit den Candi—

daten zu halten und die Ordinationen
zum Predigt Amte zu verrichten; die ihm
von Unſerm Kirchen. Directorio aufgetra
gen werden, und heget man das Ver
trauen, daß er ſonderlich wegen der erſte:
ren, getreue und gewiſſenhafte Berichte
einſchicke.

7

Die ihm zugefertigten allerhochſten
Ediete und Mandate, welche entweder
durch die Preoiger an ihrem Orte dffent
lich ſollen bekannt gemacht werden, oder

ihnen ſelbſt zur Nachricht und Anweiſunq
dienen ſollen, hat er ihnen baldmoglichſt
zuzuſchicken, ſich aber ein jahrliches Ver
zeichniß davon zu halten, den Tag der
Abſe dung harinn zu bemerken, und am
Ende des Jahres ein Gegenverzeichniß
von jedem Prediger ſich ſchieken zu laſſen,

in welchem der Tag des Empfanqs, und
woenn es ein Publicandum betrifft, der
Tag der geſchehenen Publication bemerkt
iſt. Dieſe Gegeunverzeichniſſe werden ihm

jedem Orte geſchehen. Von denſelben ſoll
er, ſo wie von der beſtimmten Zeit ſeiner
Ankunft, einige Wochen zum voraus
Nachricht geben damit alles gegen dieſe

Zeit in Bereitſchaft gehalten werde; alse
dann den Prediger uber einen zum Vor
aus aufgegebenen Text predigen und dar
auf die Jugend katechiſiren horen; die
Schule unterſuchen, den Schulmeiſter in
ſeiner Gegenwart die Kinder unterrichten
laſſen, die Kinder auch wohl ſelber exami
niren, ſolchergeſtalt von der Beſchaffen
heit der Schule ſich ſelber verſichern, und
uber die darin ſich findenden Mangel Er
innerung thun. Hiernachſt ſoll er nach
dem Leben und Wandel des Predigers und
Schullehrers fragen, die Vorſteher det
Gemeine daruber in der Stille vernehmenm

und erforderliche bruderlicthe Ermahnun
gen, wenn ſie nothig waren, geben; eben
ſo auch nach dem Verhalten der Vorſteher
und Aelteſten, desgleichen nach dem chriſt
lichen Betragen der Gemeine ſich erkun—
digen, um denen, die da Aergerniß ge
ben, allein oder in Beyſehn des Predi
gers oder auch der Vorſteher das zu ſagenn

was zu (hrer Beſſerung dienen kann; wei
ter, die Kirchenbucher ſich zeigen laſſen,
um von deren Ordnung zu urtheilen, das

Jnventarium des Kirchengerathes durch
gehen, den Bauſtand der Kirche, Schule
und Pfarrwohnung unterſuchen, die
Obligationen von den etwa ausgeliehenen
Kirchengeldern, auch ob ſolche unter ge
meinſamen Beſchluß ſicher verwahrt wer
den, unterſuchen; uberhaupt aber alle
die Anordnungen machen, welche die Um
ſtande erfordern, und endlich uber alles
an Unſer Kirchen-Directorium berichten.
Sollte der Jnſpector verhinvert ſeyn, die
Viſitation ſelbſt u verrichten; ſo wird
demſelben uberlaſſen, ſich beſonders bey

den
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den weit entfernten Gemeinden eines be
nachbarten Geiſtlichen dazu' zu bedienen

und hiezu von der vorgeſetzten Jnſtanz
ein Commiſſoriale auszuwirken, jedoch
muß dieſer ſein CommiſſionsProtocoll
dem Jnſpector zur weitern Beſorgung ein
reichen.

9..Da diefe angeordnete Viſitationes,

eines Theils in Breslau und Glogau nicht
ſtatt finden, andern Theils zu einer fort
dauernden und hinlanglichen Kenntniß
von dem Zuſtande der Gemeinen, welche
Unſer Kirchen  Directorium nothig findet,
nicht genug ſind; ſo ſoll der Jnſpector ſich
am Ende eines jeden Jahres von dem Pre
diger eines jeden Orts eine Nachricht von
dem Zuſtande ſeiner Kirche und Gemeine,

von der erhaltenen Ordnungy oder eingeriſ
ſenen Unordnungen, von dem Zuſtande der
Schule und dem Verhalten des Schulmei
ſters und der andern Kirchen-Bedienten
und dergleichen, nach beygefugtem Sche
mate, auch neben den gewohnlichen jahr

lichen Tabellen, eine namentliche Liſte von
den in dem abgewichenen Jahre confirmir
ten Kindern nach den Oertern wo es ge
ſchehen, (wenn er etwa mehrere Oerter zu
bereiſen und zu beſorgen hat) wie auch,
Breslau und Glogau ausgenommen, eine
von ſammtlichen Kirchen-Aelteſten be
glaubte und beſcheinigte Kirchen-Rech
nung ebenfalls, nach dem dazu gemachten

Schema zuſchicken laſſen, der Juſpector
aber ſendet daraus eine GeneralTabelle
worinn auch das Verhalten der Prediger
angezeigt wird, ein.

10.
Da auch die Prediger von ihren Ge—

meinen nicht viel abweſend ſeyn muſſen,
zumalen wo nur einer von denſelben bey
einer Gemeine ſteht; ſo wird der Jnſpe
ctor darauf zu halten haben, daß wenn

ein Prediger innerhalb der Provinz eine
Reiſe zu thun hatte, er es ihm zeitlich mit
der Urſache davon anzeige, auch melde
wie in ſeiner Abweſeuheit ſein Amt werde
verſehen werden, und daß er denn auch

nicht langer als es Noth ware, ausbleibe,
wollte er aber auſſer der Provinz, oder
gar auſſerhalb Unſers Landes verreiſen,
ſo muß er ihm bedeuten, daß er die Er—
laubniß dazu bey der hohern Jnſtanz zu
ſuchen habe.

11.
GEeeht endlich ein reformirter Prediger

mit Tode ab, ſo hat er die Anzeige davon
alſobald entweder von den Kirchen-Aelte
ſten oder dem Schulmeiſter; und ſtirbt
der Schulmeiſter, oder geht ſonſt ab, von
dem Prediger zu erwartem, nach deren
Empfang her Bericht an den. gehorigen
Drt zu machen iſt, auch hat er das Sei
nige mit dazu beyzutragen, daß die Stelle
bald und mit einem tuchtigen Manne wie
ver beſetzt werde, und darauf zu ſehen,
daß indeſſen auch wahrend der Gnaden—
zeit, die etwa der Wittwe vergonnet wird,
weder bey dem Gottesdienſte noch in der
Schule/aolibrit es verhutet werden kann,
etwas veiſfaumet und vernachlaßlget werde.

12.
Uebrigens wollen Wir den Jnſpector

und die Prediger in allen denjenigen
Punkten, worinnen hier nichts beſonders
oder anders verordnet iſt, auf die evan
geliſch reformirte Jnſpections und Pres
byterial: Orvnung von 1713. und die Jn

ſpections-Ordnung von'1737 verwieſen
haben.“ Arkundlich unter Unſerm Konig

lichen Jnnſiegel.
Gegeben Berlin, den 16. July 1789.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

Dornberg.
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Sc hen m azu dem am Ende eines jeden Jahres an den Jnſpector einzu
ſendenden Bericht.

Frage. Beantwortung.
1) Jſt alles bey der Gemeine in der gea

D

wohnlichen Ordnung geblieben, oder
was ſind fur Unordnungen vorgefallen?

co J t—Quueedeinh 2) Sind insbeſondere, Predigten, Com·
ir munionen, offentlicne und beſonder E

ü

Juntin Kinder Lehren vorſchririmania achale  ut eg tez 7 ten? ober iſt dapon mnu r A uart ra ind in*4 i

t

vin 3) Jſt die Schule ordentch und unun  hrt vennn
—ioeoeoeoeeoeee terbrochen gehalten?J J

gju. Aun, ſ.9— Jf dtn H Haben die Aeltern ihre Kinder dazu
J ordentlich geſchickt? oder welche ſind

4 5 fi
211 F ne es, die darinn nachlaßig geweſen?
—u— H Jtt uber das Betraaeu und den Le
DiiooI eIJI benswandel bes Sthuhlieitees, Degſe

u*

u»vtſ  rt niſten re. etwas zu erinnetn? ul n— Iee]0.0éöaAIaçqlæl Ild 1b.

D ü —Eu J 6) Sind einige Laſter in der Gemeine  r eaee añ414 »4

—Seu herrſchend geworden, und beſondert nuee J
nt

eg offentliche Aergerniſſe vorgefallen?ien n Wird der offentliche Gottesdienſt flei
ßig beſucht?g) Wie viel Kinder ſind in vieſtin Vahre

2J 7 I zur Communion angendiminen, ober
—ioooée ronfirmiret worden, und welche ſind  uit« E

det e eent ſie? ite uul 21Sie werden namentlich ſpecificirt,

Auu
un eh. nebſt Anzeige des Orts, wenn der Pre

ei
xdr D u diger mehr, wie einen Ort, zu beſor

—Su gen hat.
T
Snn 9 Jtt ſonſt etwas Merkwurdiges bey der

J4. itg Gemeine vorgefallen?inennn 10) Wie ſtark iſt die Gemeine:
11 J414 an Erwachſenen?

ki 1 an Kindern?
11) Wie oft haben Prediger und Kir

chenAelteſten ſich im Presbyterium
verſammelt, und ſind die vorgenomme
nen Sachen gehorig niedergeſchrieben

worden?

v

No.
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No. VII. Hafen-und Pilotagen-Ordnung fur die Schif—
fahrt zu Konigsberg uber das friſche Haf. De Dato

Berlin, den 6. October 1789.

—Seo undigſten Herrn, iſt vorgetragen worden,
daß bey der Schiffahrt uber das friſche

Haf, und bey dem Pilotageweſen zu Ko—
nigsberg, ſich von Zeit zu Zeit ſchadliche
Meßbrauche eingeſchlichen, die auf die

Sicherheit und Bequemlichkeit der Schif
fahrt einen gefahrlichen Einfluß haben.
Allerhochſtdieſelben haben dahero aus lan
desvaterlicher Vorſorge fur die Seehand

lung und Schiffahrt der Stadt Konigs
berg durch nachſtehendes Reglement die
Pflichten der Schiffer ſowohl, als der
Lootſen und ihres anzuſtellenden Ober
Eootſen genau beſtimmen, und darin fur

das Pilotägeweſen uberhaupt eine zwerk.
maßige Einrichtung ünd Ordnung feſt
ſetzen laſſen.

Tit. L.
Von dem Verhalten der Schiffer in

Konigsberg bey der Schiffahrt uber
das Haf.

z. 1.
Ein jeder Seeſchiffer, der von Ko—

nigöberg aus mit Ladung oder Ballaſt nach

Pillau oder Elbing fahrt, iſt verbunden,
ſeine Ladung dergeſtalt einzurichten, daß
ſein Schif nicht zu tief gehe, und ſicher
uber Hafeſtrom und durch die Ronne bey

Pillau gebracht werden konne.

ſ. 2.
Sobald der Schiffer bey dem kizent

abgefertiget worden, muß er oder ſein
Abrechner bey dem Ober. Lootſen um An
weiſung eines Lootſen anſuchen, und ohne
ſolchen ſich nicht beykommen laſſen, vom
hollandiſchen Baum abzuſeegeln.

ſ. 3.
Auf der Fahrt fuhret der Lootſe das

Steuerruder, und hat uber das Manoore
des Schifs das Commando, doch ſtehet
es jedem Schiffer frey, wann er bemerkt,

daß der Lootſe bey der Fuhrung des Schifs

n

Fehler macht, oder nicht das nothige be
obachtet, ihm ſolches an die Hand zu ge—

ben. Sollte der Lootſe ſich nicht warnen
laſſen, und daraus Schaden entſtehen, ſo
hat der Schiffer bey der Ankunft in Pillau

ſolches ſogleich dem dortigen KRootſen Com—

mandeur anzuzeigen, damit der Lootſe bey
dem See- und Hafengericht zur Verant—
wortung gezogen, und demnachſt bey dem

Commerz und Admiralitats Collegio be
ſtrafet werden konne.

Der Schiffer iſt aber auch verpflich
tet, dem Lootſen gleich bey Beſteiqunu des
Schifs anzuzeigen, wie tief ſein Schif lie—
get. Falls nun der Lootte vermeinet, daß
bas Schif zu tief gehe, und uber den Hafe
Strom nicht gebracht werden konne, und
hieruber mit dem Schiffer in Streit iſt,
ſo hat derſelbe es dem Ober. Lootſen ſofort
zu melden, damit dieſer nach ſeiner beſon
dern Anweiſung verfahre.

ſJ. 4.
Wann der Schiffer wegen wibrigen

Windes dor dem Baum liegen bleiben
muß, ſo iſt er verbunden, den kootſen mit

Koſt zu verſehen, und ſollte er larger, als
drey Tage und Nachte gehindert werden,
abzuſeegeln, ſo muß er demſelben fur je—
den mehrern Liegetag und Nacht, nachſt
der Koſt, 45 gl. bezahlen. Ein gleiches
findet auch ſtatt, wenn der Schiffer wegen
widrigen Windes oder anderer Urſachen
bey Holſtein liegen bleiben, oder auch auf

Hafeſtrom vor Anker gehen muß.

J. 5.
Das Lootſengeld iſt fur die Fahrt nach

Pillau vom 11. Marz bis Martini auf
aofl., von Martini bis auf den 11 Marz
aber auf 12 fl. 15 gr. beſtimmt, ſo wie es
fur die Fahrt nach Elbing bey den bishero

ublichen 21 fl. Lootſengeld veibleibet.
Ueberdies bezahlt der Schiffer, oder deſſen
Abrechner, noch Zzo gl. fur den Anweiſe—

Zettel, den er uber den ihm zugeſtande—
nen Lootſen von dem Ober-Lootſen erhalt,
und wie derſelbe, oder ſein Abrechner,
dieſe zo gl. gleich bey der Anweiſung an
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den Ober-Lootſen bezahlen muß, ſo iſt er
dagegen das Lootſengeld nicht eher zu ent

richten ſchuldig, als bis der Lootſe ihn
glucklich nach Pillau oder Elbing gebracht
hat. Mit dem hier feſtgeſetzten Eohn muß
jeder Lootſe ſich ſchlechterdings begnugen,
und bey Strafe der Caſſation den Schif—
fern nichts weiter abfordern.

g. 6.
Kein Schiffer muß ſich unterſtehen,

ins Haf oder in den Pregel Ballaſt aus—
zuwerfen, noch weniger, wann das Waſ—
ſer auf Hafeſtrom wahrend der Reiſe ab
fallt, ſich mit ſchweren Ankern uberwin
den, bey 1 Rthlr. Strafe fur jede 1pLaſt
von des Schiffs Große. Alluch niuß tr
der Schiffer, er ſey SeeBordins Jag
den- Kahnenſchiffer oder Fiſcher ſich in
Acht nehmen, daß er die Tonnen und
Bollen, oder im Herbſt und Fruhjahr die
in deren Stelle ausgeſetzte Straucher nicht
verrucke, widrigenfalls derſelbe, wann
ihm dieſes erwieſen wird, in eine Strafe
von 2 Rthlr. zo gl. zum Biſten der, Eootn
ſen verfallt, ſo wie ein jeder Lootſe und
Schiffer, der die Verruckung bemerkt,
ſolches beh 6o gl. Strafe im Unterlaſ—
ſungsfall dem OberLootſen in Konigs
berg anzeigen muß.

4. 2.Wird dem Schiffer bey.s Rithbe
Strafe hiermit verboten, innerhalb dem
Baum oder am Ballaſtplatz auf ſetnem
Schiffe Feuer zum Kochen oder andern
Behuf zu machen; auch muß ein Schiffer
beym Verholen auf dem Pregel ſeine Seen
gel nie gebrauchen, ſondern mit gehorir
ger Vorncht taugliche Taue ausbringen,
und mit deren Hulfe ſich fortarbeiten,
wenn dieſes unterlaſſen iſt, und Schaden
geſchiehet, ſo bleibt der Schiffer mit ſei
nem Schiffe dafur reſponſable; eben ſo
muß der Schiffer,

ſ. 8.
wann ſein Schiff am Bollwerk lieget, fur
zureichende Befeſtigung an die dazu vor—

t.

handene Schiffshalter ſorgen, damit beh
ſturmiſcher Witterung bein Schiff trel
bend werden und Schaden: anrichten
konne.

2.

Tit. II.
Von dem Ober-Lootſen.

J. 1.
Der Ober-Lootſe oder Lootſen. Com

mandeur in Konigsberg ſoll jederzeit aus
erfahrnen Seeſchiffern oder Steuerleuten

genommen werden, die uber ihre gute,
treue Auffuhrung und SchiffahrtsKennt
niſſe, Zeugniſſe von ihren Rheedereyen
vorweiſen konnen, und monatlich 10 Rtlr.
an Gehalt aus der Hafeſtrom-Caſſe nebſt
den weiter unten geordneten Emolumen
ten genießen.

9. 2. 4

z*

ü r nu hie jtm untergebene Binnen
Lootſen, imgleichen die bey der Konios
bergſchen Rheederey vorhandene Matro
ſen, nach ihren Fahigkeiten und Lebens—
Wandel, genau kennen zu lernen bemu—

het ſehn, damit er bey Wiederbeſetzung
erledigter Stellen grundliche Vorſchlage
thun konne. Ferner muß derſelbe

g git tZ. 2. D be
das Fahrwaſſer von Konigsberg nach
Pillau genau kennen, vornehmlich aber

das Ab und Zunehmen der Tiefe auf dem
Hafeſtrom taglich bemerken, und darubr,
o wie uber die herrſchende Winde und
ben aus und einlaufenden Strom, ein
giennnes Tagebuch fuhren, damit folches
in Streiefallen zum glaubhaften Beweiſe
dienen konne. Damit auch eine Regel
vorhanden ſey, wie tief ein Schiff von
Konigsberg nach Pillau beladen werden
konne, ſo hat der Ober-Lootſe dafur zu
ſorgen, daß auf einem Sturmpfahl am
hollandiſchen Baum, nach Verhaltniß der

Tiefe des Hafeſtroms, ein Fußmaaß von
4 bis s mit Meſſings-Ringen oder Zah
len gezeichnet werde, um daran das Stei
gen und Fallen des Waſſers und die da—
mit ubereinſtimmende Tiefe des Hafe—
Stroms bemerken zu konnen.

J. 4.
Da zwiſchen den Lootſen und Schift

fern ofters daruber Streit entſtehet, ob

zi Schiff zu tief geladen ſey und ſicher
uber Hafeſtrom gebracht werden konne,

das
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das geordnete Unterhaaken der Schiffe
aber nicht weiter dem Lootſen uberlaſſen
bleiben ſoll; ſo hat der Ober-Lootſe auf
die erſte Anzeige des Lootſen dieſes Unter
haaken des Schiffes mit dem geſtempelten

kootſenhaaken von nun an ſelbſt zu unter
nehmen, und ſodann zu entſcheiden, ob
ein Schiff gelichtet werden muſſe, oder
ubergebracht werden konne. Sollte nun
Schiffer oder Lootſe ſich bey dem Aus—
ſpruch des Ober-Kootſen nicht beruhigen
wollen, ſo hat der ketztere die Sache ſo
fort dem Commerz und Admiralitats
Collegio zur Entſcheidung vorzulegen.

g H.
Der Ober. Lootſe hat die Aufſicht uber

die 11 Konigsbergſchen Binnen«Lootſen
und diejenigen Seeleute, ſo als Bey Loot
ſen gebraucht werden. Er muß ſolche aüf
die Schiffe nach der Reihe änweiſen, und
hiezu einem jeden einen Anweiſe  Zettel,

worin der Name des Schiffers, des
Schiffs und des Lootſen verzeichnet iſt,

mit ſeiner Unterſchrift ertheilen.
Fur dieſen Anweiſezettel bezahlt der

Sch'iffer oder ſein Abrechner ſofort die
uber das bisherige kootſengeld verordnete
3z0 gl., wovon der Ober Loblſe 24 gl. zur
Lootſencaſſe verrechnen muß; 6 gl. uber
wegen Anſchaffung der gedruckten Zettel
fur ſich behat. Die Bey Lootſen weiſet
der OberLootſe nur alsdann auf ein Schiff
an, wann kein ordentlicher Lootſe vorhan—

den iſt, oder nicht noch zeitig genug von
Pillau zuruck erwartet wird; auch muß
der Ober:Lootſe nie einen trunkenen Loot
ſen fur ein Schiff anweiſen. Sobald
ubrigens ein Bey Lootſe bey der Ruckkunft

ſeinen vom Schiffer oder Lootſen Com
mandeur in Pillau quittirten Zettel vor—
weiſet, muß der Ober.Lootſe ihm die bis—
hero ublich geweſene Abgabe von 1 Rthlr.
von dem Lootſengelde abfordern.

6.
Der Ober-Lootſe hat ferner die Auf—

ſicht auf ſammtliche Pilotageſtucke, als
Tonnen, Bollen, Bote, und das dazu
gehorige Gerath, er muß davon ein Jn—
ventarium halten, Ab und Zugang ge
nau verzeichnen, jede nothige Reparatur
dem Commerz und Admiralitats· Collegio

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 7. 3032
ſogleich anzeigen, und darauf ſehen, daß
ſelbige gut und tuchtig zu Stande ge

bracht werde.

ſ. 7.
Liegt dem OberLootſen ob, bey Aus

legung der Tonnen und Bollen im Fruh—

jahr, und ihrer Aufhebung im Herbſt,
perſonlich gegenwartig zu ſeyn, und ſol
ches zu dirigiren. Wann hiernachſt wah
rend der Fahrt ihm von einem Lootſen
oder Schiffer angezeigt wird, daß eine
der Marken aus der Fahrt verſchleppt
worden, ſo muß er ungeſaumt mit zwey
oder drey Lootſen ins Haf fahren, und
ſolche auf die gehorige Stelle bringen.
Den ü. April jeden Jahres muſſen die
Tonnen und Bollen in der Regul ausge
leget, und den 1. Noobr. eingeholet wer
den. Euilte nun vor dem 1. April die
Fahrt offen werden, und die Schiffahrt
anheben; oder am 1. Novbr. das Haf
noch von Eis frey ſeyn, ſo muß die Fahrt
vom Ober-Lootſen mit Stranchern be—
zeichnet werden, und ſoll er, wie es ſeine
Pflicht iſt, dafur ſorgen, daß dieſe Mar—
ken in Ordnung bleiben, auch daher ſo
bald ihm (wie hiezu ein jeder Kootſe, im—
gleichen Bordings und Jaagderſchiffer
verbunden iſt,) angezeigt wird, daß ſo
thane Marken verruckt, oder nicht mehr
zu ſehen waren, ohngeſaumt die fehlen
den oder verruckten Marken wieder er
ſetzen und in Ordnung bringen.

g. 84
Da kein Schiffer auf dem Schiffe in—

nerhalb dem Baum oder am Ballaſtplatz,
weder zum Kochen der Speiſen, noch zu
anderm Bedarf, Feuer anmachen, ſon
dern das Eſſen in den Hauſern kochen,
das bey der Reparatur nothige Feuer
aber bey den Schiffswerften haben ſoll,
ſo hat der Ober. Lootſe darauf genau Acht
zu haben, und den Schiffer, der dem zu—

wuiider handelt, dem Commerz- und Ad
miralitats Collegio ſofort zur Beſtrafung
anzuzeigen, auch hat er bey den vor dem
Lizent zum Loſen oder Clariren anliegen—

den Schiffen auf Ordnung zu ſehen, da
mit ſie im An und Ablegen ſich nicht hin—

derlich werden, und die Fahrt uberhaupt
im Pregel vom Lizentgraben bis zum hol
landiſchen Baum jederzeit frey bleibe.

N 2 9. 9.
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J. 9.Der Ober-Lootſe wird zugleich zum

Schiffsbraaker vereydet, und ſoll daher
bey allen gerichtlichen Abſchatzungen der
Schiffe, Bordingen, Jagden und Fracht—

Kahne und ihrer Gerathe, imgleichen in
Havarien und andern Fallen gebraucht
werden. So wie er aber hiebey mit der
großten Gewiſſenhaftigkeit, ſeinem gelei—

ſteten Braakereide gemaß, zu Werke ge
hen muß; ſo werden ihm auch fur jede
Tare. an Braakerlohn 2 fl. hiemit zuge

billigt.

J. 10.*dn gleicher Art muß der Ober.Kootſe,
wann er in Strandungsfallen von dem
Commerz und Admiralitats. Collegio den
Auftrag erhalt, beh Bergung geſtrande
ter Schiffe beyrathig zu ſeyn, die Ber
gungsmittel anzuordnen, und uber die
WMoglichkeit und die Anwendung der beſten
Mittel zu Bergung von Schiff und Gu
tern ſein Gutachten abzuſtatten, ſich die
ſen Geſchaften mit aller Treue, ſacher—
fahrner Ueberlegung und Eifer willig un
terziehen, und wird ihm dafur, nebſt den
Reiſekoſten, 1 Rihlr. taglich an Diaten
hiemit zugeſtanden; er iſt daneben aber
auch verbunden, die zum Verkauf nach
Konigsberg tranſportirte Seetriftige oder
geborgene Schiffsgerathſchaft und Guter,

mit Hulfe der ihm untergeordneten  Loot
ſen, ſobald ſie an ihm abgeliefert worden,

in genauer Verwahrung zu halten, und
richtige Verzeichniſſe davon dem Commerz—

und Admiralitats-Collegio einzuliefern.

J. 11.
So wie ubrigens der Ober-Lootſe in

allen ſeinen Dienſtgeſchaften dem Com
merz- und Admiralitats-Collegio unter
geordnet iſt, und demſelben, und welchem
ſonſt ihm zu gebieten, aufgetragen iſt,
ſchuldigen Gehorſam leiſten muß; ſo liegt
ihm hinwiederum ob, die gemeine Loot—
ſen mit aller Aufmerkſamkeit zu ihren Ob—

liegenheiten anzuhalten, und jede Unord
nung oder Pflichtwidrigkeit, ſo er bey ſel—
bigen bemerket, ſofort dem Commerz und
Admiralitats. Collegio zur Beſtrafung an

zuzeigen.
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Tit. III.
Von den gemeinen Lootſen.

ſ. IJ.
Die gemeinen Lootſen, ſo wie die

ſechs Bey-Lootſen, ſollen aus erfahrnen
Seeleuten und Matroſen auch Bordings
Schiffern genommen werden, und dem
Commerz und Admiralitats-Eollegio,
und welchem ſonſt ihnen zu gebieten auf—
getragen iſt, ſchuldigen Gehorſam leiſten.

2.
Auf den Pregelſtrom und das Fahr

waſſer nach Pillau, wie auch auf die da
ſelbſt exforderliche Auslegung der Toijnen
und Bollen, zu Bezeichnung der Fahrt,
ſollen ſie genau und fleißig Acht haben,
jede Veranderung oder Verſchleppung der
Marken, ſo wie alle etwanige Vorfalle,
aus welchen dem Fahrwaſſer ein Schaden
erwachſen konnte, dem ihnen vorgeſetzten
OberLootſen zu Konigsberg ſofort anzei
gen, und demſelben und ſeinen Anord—

nungen nicht nur uberall getreue Folge
leiſten, ſondern ihm auch bey Abpeilung
der Fahrt, Verlegung der Tonnen, Aus—
ſteckung der Straucher, mit gutem Rath

an die Hand gehen, uberhaupt in allen
ihre Dienſtgeſchafte betreffenden Dingen
ſich gegen ihn gehorſam und willigbezei—
gen. Derjenige, welcher dawider han—

delt, ſoll anfunglich mit Geld- oder Lei
besſtrafe, bey beharrlicher Widerſpenſtig
keit aber mit Caſſation beſtrafet werden.

g. 3.
Es wird der Ober-Lootſe den gemei

nen Lootſen die nach Pillau abzubringende

Schiffe, nach der Reihe und ſeiner Jn
ſtruction gemaß, durch einen von ihm un
terzeichneten Zettel anweiſen. Sobald
nun dieſes geſchehen, lieget es einem ſol
chen Lootſen ob, ſich ſofort nuchtern und
beſcheiden auf das ihm anvertraute Schiff

zu begeben, und ſogleich von dem Schif
fer Nachricht einzuziehen, wie tief das
Schiff gehet. Wenn es ſich nun finden
ſollte, daß das Schiff nach Verhaltniß
des hieſigen Markzeichens von der Tiefe
des Hafeſtroms, zu tief lieget, um uber
gebracht werden zu konnen, fo hat er dem

Schiffer
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Schiffer ſofort anzudeuten, daß er ſich
mit einem Leichterfahrzeug verſehen muſſe.

Willl der Schiffer ſich hiezu nicht beque—
men, ſo muß der Lootſe ſolches ohne An—
ſtand dem Ober:Lootſen anzeigen, welcher
denn das Schiff mit Unterhaken. genau
erforſchen, und ubrigens hierin nach ſei
ner Jnſtruction verfahren wird, ohne daß
der Lootſe ſich deshalb mit dem Schiffer
in Wortwechſel weiter einlaſſen darf. Auf

der Fahrt fuhrt der Lootſe das Steuer,
und ordnet das Manodore des Schiffs an,
er muß jedoch hiebey auch auf den Rath
des Schiffers Ruckſicht nehmen.

ſ.. 4.
Es ſtehet keinem Lootſen frey, ſeinen

Anweiſezettel einem andern Lootſen oder
gar einem ungereideten Behlootſen abzu
geben, vielmehr muß jeder vas ihm ange
wieſene Schiff bey 2 Rthir. Geld oder
verhaltnißmaßiger Leibesſtrafe behalten,
und ſich auſſerſt angelegen ſeyn laſſen, ſol

ches. forderſamſt nach dem beſtimmten
Orte zu uberbringen. Zu dieſem Ende
muß derſelbe, ſobald das Schiff auſſer—
halb dem Baum iſt, bey 2 Rthlr. Geld—
oder verhaltnißmaßiger Leibesſtrafe daſe
ſelbe ſofort beſtelgen, es 'auf keineriey
Weiſe mehr verlaſſen, und dem Schiffer
durchqus nicht in den Fall ſetzen, beh ein
tretendem guten Winde erſt ſeinen Loot

ſen in der Stadt aufſuchen zu muſſen, viel—
mehr muß der Lootſe das Schiff in ge—
nauer Obacht behalten, und ſowohl in
Konigsberg, als auf der Fahrt, allen
unnothigen Aufenthalt, Gefahr, Scha—
den und Unglück, nach, auſſerſtem Ver
mogen verhuten. Auch muß er dey glei

cher Strafe das Schiff nicht eher, als
bis er es in Pillau eingebracht hat, ver
laſſen.

ſ. S.
Ein jeder Lootſe iſt verpftichtet, Acht.

zu haben, daß nach geſchehener Abferti—
gung vom Lizent zu Konigsberg und vom
hollandſchen Baum daſelbſt, weder dort
noch auf der Fahrt einiges Gut an das

Scchiff gebracht und eingenommen, oder,
daraus abgeladen und fortgebracht werde.

Wann ein Schiffer oder ſeine Leute und
Paſſagiers ſolches unternehmen wollten,
muß der Lootſe es ihnen ernſtlich unterſa

gen. Wurden ſie aber deſſen ungeachtet
ihr Vorhaben ausfuhren, ſo muß er ſo
viel moglich fur ſich darauf genau merken,
was und wie viel an einzelnen Waaren,

Packen, Sacken, Kiſten und Faſſern
vom Schiffe weggebracht, oder in daſſelbe
angeladen worden, welche Perſonen ſich
damit beſchaftiget, und nach welcher Ge—

gend mit ſolchen Sachen abgefahren, oder
aus welcher Gegend ſie gebracht und ein—
geladen worden, welches alles er ſofort
nach Ankunft des Schiffes in Pillau bey
der Lizenteammer daſelbſt, oder bey dem—

jenigen, an den dieſelbe ihn verweiſen
wird, getreulich und ſo umſtandlich, als
er es hat beobachten konnen, anzuzeigen
hat, damit hierauf dem Befinden nach
das weitere verfugt werden konne, wo
fur ihm denn auch bey ausgeubter Contte—
hande und Defraudation, von der zu er
legenden Geldſtrafe und von denu con
fiſcirenden Gutern, der Denuncianten—
Theil zur Belohnunq angedbeihen ſoll.
Wurde er hingegen ſolche unerlaubte Aus

und Einladung aus und in dem Schiffe,
welches er von Konigsberg nach Pillau
fuhret, verſchweigen, ſo ſoll er, wenn ſol
ches auf andere Art entdeckt werden wird,
als:ein treuloſer und meineidiger Bedien
tet, und der an der begangenen Defrau—
dation Antheil genommen, empfindlich
beſtraft und uberdies ſeiner Stelle entſetzt

werden.

g. G.
Er muß ferner nie zugeben, daß aus

dem Schiffe, worauf er ſich befindet, oder
aus einem andern  im Haf auf der Fahrt
begriffenen, einiger Ballaſt ins Fahrwaſ—
ſer geworfen werde, ſondern ſolches nach
Moglich?eit wehren, und wenn es dem—
ohngeachtet vom Schiffer oder Schiffs—
Volke geſchiehet, es bey der Ankunft in
Pillau ſogleich dem dortigen See- und
Hafengericht, und demnachſt auch dem
Ober. Kootſen zu Konigsberg anzeigen.

g. 7Wann das Schiff, ſo dem Lootſen,
um es nach Pillau' uberzubringen, an—
vertrauet wird, ſich des Treidelbammes
bedienen wollte, ſoll er ſolches unverzug—
lich denm Damminſpector anzeigen, oder
es auch dem Dammmeiſter melden, da—
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mit das gebuhrende Treidelgeld richtig
abgetragen werde, und ſollte der Schiffer
dieſes Treidelgeld nicht in Konigsberg be
zahlet haben, ſo liegt dem Lootſen ob, es

in Pillau durch Hulfe des See und Har
fengerichts einzufordern; und bey ſeiner
Zuruckkunft dem Damminſpector am hol
landſchen Baum abzugeben.

g. 8.
Wann der Lootſe mit dem Schiffe,

obgleich ſolches bey dem Abgang von Ko
nigsberg nicht zu tief geladen geweſen,
dennoch auf den Grund des Hafeſtroms
felt konimt, ſo muß er beh Strafe der
ECaſſation nicht geſtatten, daß das Schiff
ubergewunden werde, ſondern ſofort dem
Schiffer bekannt machen, daß er ſich aus
Konigsberg ein Lichterfahrzeug muſſe kom.

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 7. 3028

kootſe dahin ſehen, daß die Anker mit ge
horigen Boyen bezeichnet ſind.

J. 12.
Ein jeder Lootſe iſt verbunden, auſ

die Erhaltung der Pilotageſtucke, als
Tonnen, Bollen, Boote und deren Gt
rathe Acht zu haben, auch darauf zu ſe
hen, daß den Marken im Haf weder von
den Schiffern, noch von den Fiſchern
oder Holzfloßern, Schaden zugefugt wer
de, und wie ſie den Thater ſogleich bey
dem Commerzv und Admiralitats Colle
gio zu Konigsberg anzeigen muſſen, da
mit er zur Schadenerſetzung angehalten
werden konne; ſo lieat ſammtlichen Loot
ſen auch ob, die ſichere Verwahrung der
Pilotageſtucke und Gerathe in dem dazu

beſtimmten Schauer, ſo wie deren Jn
men laſſen, auch dieſerhalb ſogleich ſelbſt ſtandſetzung ſich angelegen ſeyn zu laſſen.

Iuòl. natnino MNoranttaltunag treffen.

J ni J —rrrejenernierd eeneees d. 13.
d 9 Kir ſßh Elbßdsen oot emu o ne raunneeJue Sobold der Kootſe das ihm auber DberLootſen im Sommer, wann die

9 J traute Schiff in Pillau, nach. der Anwei Schiffahrt erofnet iſt, ſich aus der Stadt

A
9

Ê—

e

Sin: A

J .4 ſung des dortigen Lootſen· Commandrurs, entfernen, ibey Verluſt ſeiner Reiſeanwei

I zu Anker oder an das Bollwerk gebracht ſung, und bey harterer Strafe, wann
r J hat, muß er ſeinen Anweiſezettel von er ſich hiedurch nicht warnen laßt.

dem Schiffer oder dem Kootſen-Commanuu— deur quittiren laſſen, 'ſich nach Konigs J. 14.
berg ohngeſaumt zuruck begeben, und ſeb. Die BeyeLootſen ſind, ſobald ſie ein
nen quittirten kootſenzettel auf dem Eom Schiff fuhren, allen den Pflichten untet
merz und AdmiralitatsCollegio abliefern worfen, die den ordentlichen Lootſen da

ve aufli ſd Dſ b4. 10. yh geſeget in. atea er nur dannDer Lootſe muß das Schiff genau in äls Lootſen gebraucht werden, wenn die
Fahrt halten, und nicht uber das 11 ordentliche kootſen zu Beſetzung der

inn Fahrwaſſer ausſchweifen, thut er es, und Schiffe nicht zureichen, ſo ſtehet ihnen
J

es entſtehet dem Schiff oder den Fiſchern frey, ſich mit anderer Handarbeit zu er
ihren Netzen daraus einiger Schaden, nahren, und durfen ſie nur dem Ober

ſo ſoll der Lootſe, wenn er den Schaden Lootſen den Ort anzeigen, wo ſie anzu

J nicht erſetzen kanu, dafur am Leibe ge. treffen ſind; aus Konigsberg muſſen ſie
nu ſtraft werden. Sollten aber die Fiſcher lich jedoch nicht anders entfernen, als

ihre Netze dem Fahrwaſſer zu nahe gelegt wenn ſie etwa als Matroſen ober Wach

l n haben, ſo ſind die Lootſen, im Fall den kler auf Bordingen und Jagden zwilſchen

4
Fiſchern Schaden von den ſeegelnden Konigsberg und Pillau angenommen wer
Schiffen zukommt, nicht allein don der den, auch ſollen ſie in Pillau, in dem

urn

ſtrafung angezeigt werden. Konigsberg oder Elbing abzubringen ge
ſ. 11. braucht werden. Sobald ſie hienachſt ein

Wann ein Schiff auf Hafeſtrom ober Schiff nach Pillau gebracht haben, muſ
im Haf zu Anker gehen muß, ſoll der ſen ſie ſich nicht langer, als hochſtens 24
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zozod Naachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.?). 3040

Stunden daſelbſt aufhalten, und wann
ſie in dieſer Zeit dort nicht angewieſen
werden, ſich nach Konigsberg zuruckbe
geben.

4. 18.
Die BeyLootſen ſollen von ihrem

kootſengelde, ſo wie es bishero gewohn
lich geweſen, auch ferner 1 Rihlr. an den.
Ober. Lootſen  zu Konigsberg zur Lootſen
Caſſe abtragen, ihre quitirten Lootſen
Zettel aber aur dem Eommerz und Ab
miralitatsCollegio abliefern. Wann
ubrigen J. 16.
bie Bey Koolſen ſich ordentlich auffuhren,

und ihren Auftragen jederzeit ein gehori
ges Genuge leiſten, ſo ſollen ſie beh v
Abganije eſne Binnen Koötien in bemnim

in

wartſchaft ainr· eine vrdenillche Biunem
Gteile angeſeht werden? mithin de ri

kootſenſtelle in Konigsberg haben.

Von der Lootſencaſſe.

.44. l. nñ „vVon den im gpho des erſten Ab
ſchnitts erwahnten; Zorn gl. ſollen ag gl
zur Errichtung einer Lovotſenraſſe anger.

wandt, und hiezu auch die 3 fl. gezotgen
werden, ſo jeder Bey-Lootſe. von ſeinem
Lootſengelde abgeben muß.

g. 2.
Der Ober  Lootfe ſoll uber dieſe Ejn

nahme eine gewiſſenhafte Rechnung fuhe.

ren, wozu ihm ein Schema ertheilet wer
den wird, und ſolche monathlich an das
Commerz und Admiralitats-Collegium,
mit dem baaren Gelde zugleich abliefern.

h. Z.
Damit aber eine Controlle dieſer Ein

nahme vorhanden ſey, ſo ſollen die koot
ſen, ſo wie es in ihrer Jnſtruction ver
ordnet iſt, ihre quitirte Anweiſezettel in
der Regiſtratur des Commerz- und Ade
miralitats. Collegii abgeben, woſelbſt ſol
che geſammlet, und am Ende jedes Mo

naths mit der vom Ober-Lootſen abzu—
gebenden Rechnung conferiret werden
ſollen.

J. 4.
Aus dieſer Caſſe ſollen einem jeden

der ordentlichen 11 Lootſen auf die vier
Monate December, Januar, Februar
und Marz, monathlich s fl. als ein Win—
ter. Wartegeld verabreichet werden. Sollte

die Einnahme der Caſſe hiezu nicht hinrei—
chen, ſo muſſen die Lootſen ſich gefallen
laſſen, wann ſie weniger erhalten, dage
gen konnen ſie aber auch erwarten, daß
die etwanige Ueberſchuſſe zu Verbeſſe—
rung der Lootſenanſtalten nach den Um—
ſtanden angewendet werden ſollen.

4 6.hliäuf ves Monaths Rarz
t vrs Comiuerz· und Admiralitats Col.
leglum eine mit Belagen gehdrig verſehene
Rechnung von der Lootſencaſſe uber Ein
nahme und Ausuabe anzufertigen, und
zur Reotſion und Decharge, an die Oſt—
preuſſiſche Krieges-und Domainen. Cam
mir einzuſenden.
»*l Wie mun Se. Konigl. Majeſtat wol

len Daß nicht nur ſammtliche Schiffet
und Geefahrende ſich dieſem Reglement
gemaß verhalten, ſondern auch beſonders
die darin bemerkte Lootſen nebſt dem Ober
kLootſen den darin enthaltenen Vorichrif
ten ſchüldigſt gehugen ſollen? ſo befehlen
Allerhoehſtdieſelben aüch Hochſtvero Oſt:
preuffſſchtn Commerz und Admiralitats
Colleglo hlemtt, auf die Befolgung dlei
ſes Reglements pftechtinaßig zu halten.

weknblllch haden Ge. Königl Ma
jeſtat dieſe Hafen und Pilotage Ordnung
Hochſteigenhandig vollzogen, und mit
Dero Konigl. Jnſiegel bedrucken laſſen.
So geſchehen zu Berlin, den 6. Octbr.
1789.

Friedrich Wilhelm.

L. S)

Carmer. Werder. v. Mauſchwih.
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3041 Naachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.7?. 3042
Eid des Lootſen-Commandeurs in Konigsberg.

9MJch N. N. ſchwore zu Gott dem All. verhalten, in Beobachtung des Regle—
machtigen, nachdem Seine Konigliche ments, die Schiffahrt von Konigsberg,
Mayeſtat von Preuſſen, mein allergnadig. betreffend, in allem wahrnehmen, die mir

1 ſter Konig und Herr, mich zum Lootſen. untergebene gemeine Piloten zu ihren
Commandeur bey dem Hafen zu Konigs Pflichten anweiſen und mit rechtlichenut! berg annehmen und beſtellen laſſen, daß Nachdruck anhalten, dem mir vorgeſetze
ich Sr. Konigl. Majeſtat treu und gewar ten Konigl. Commerz und Admiralitats
tig ſeyn, Dero Beſtes, ſo viel an mir iſt, Collegio alle gebuhrende Ehrerbietung
allenthalben fuchen und befordern, Scha- und Folgſamkeit leiſten, aller Parthey
den und Nachtheil aber verhuten, und lichkeit in den mir obliegenden Amtsver
dieſes nicht nur im Hafen und Kootſen richtungen mich enthalten, uberhaupt aber
Weſen, ſondern auch in allen Sachen, alles, was zur Aufnahme der Schiffahrt'

u die das Konigl. Licent-Zoll und Acciſe und daher fließenden Sr. Konigl. Ma
a17 Jutereſſen betreffen, und in dir Hafen u— t: hohen Jntereſſe gereichen kann, nach

und Lootſen- Ordnung mir dörtjeſchrieben! raeinem bentn Wiſſen, Verſtande uno.
p ſind, punktlich gewiſſenhaft beobach wermdgen anzeigen und befordern, und

A..
a

nl ten will, vornehmlich aber will ich die mich uberall dergeſtalt verhalten will, als
mir allergnadigſt anvertraute Bedienung es einem getreuen Diener und redlichen

verwalten, mei Lootſen Commandeur gebuhret. So

unn— ner Jnſtruction allenthalben gemaß mich wahr ec. 2c.

—S

—44
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Ê

tn J Vid der: Ronigebergſchen Piloten.Svrachdem ich N. N. allhier in Konigs- haft beobachten, dem hieſigen Koniglichen
1tf

S

J berg zum Piloten angenommen und ber Commerz und Admitalitats-Collegio,
O

u
4— ſtellet worden, als ſchwore ich zu Gott, und wem ſonſt mir zu gebieten aufgetra
ul daß Sr. Konigl. Majeſtat von Preuſſen, gen iſt, ſchuldigen Gehorſam leiſten und

als meinem ſounerainen Qberherrn, ich alle gebuhrende Ehrerbietung erweiſen,
unterthanig, treu und gehorſam, ſeyn, auch der mir ertheilten Vorſchriften nachite J Nachtheil, ſo viel mir. allen. darin enthaltenen Punkten, mit er-

u,n »iſt, vorkommen und abwenden, was ſo. forderter Treue und Fleiß, pflichtſchule
Iul wohl im Hafen- und Lootſenweſen, als digſt nachleben, und ubrigens in allem,
tt. auch in allen, das Konigl. Licent- Acciſe. wie einem getreuen, flerßigen und gewiſ

und Zollintereſſe betreffende Sachen, die ſeuhaften Piloten eignet' und gebuhret,

n J
i Hafen und Lootſenordnung mir zur jederzeit mich verhalten will. So wahr ac.

Pſlicht vorſchreibt, genau und gewiſſene
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3043 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.s. 3044

No. VIII. Hafen- und Lootſen-Ordnung fur die Schif—
fer und Seefahrenden; imgleichen den Lootſen-Commandeurs

und die Lootſen in Pillau.

Jachdem Seine Konigliche Majeſtat
lvon Preußen rc. c. Unſer Allergna

digſter Herr, bey Allerhochſtdero Auf
merkſamkeit auf das Wohl und die Auf—
nahme der Schiffahrt und Handlung wahr
genommen, daß die in altern Zeiten er
gangene Verordnungen, welche das Ver
halten der Schiffer und Seefahrenden bey
Beſeegelung des Hafens zu Pillau und
der daſelbſt angeſtellten Pilotage-Bedien
ten beſtimmen, theils auſſer Uebung ge—
kommen, theils.auf die jetzt merklich ver
beſſerte kage und Beſchaffenheit des See
hafens zu Pillau nicht mehr anwendbar
ſind: ſo ſind fortmehro die Pflichten ſo
wohl der Seefahrenden, welche durch den

Hafen zu Pillau ein- und ausſeegeln, oder
Handlung treiben, als auch der Hafen
und Pilotage-Bedienten, in folgender
Hafen- und Lootſen-Ordnung dergeſtalt
feſtgeſetzet, daß dadurch eine fur die Si
cherheit der Schiffahrenden und zu ihrer
deſto geſchwindern Abfertigung nothige
gute Ordnung eingefuhret und erhalten,
den Gefahren der Seefahrt auf den Re
vieren bey Pillau vorgebeüget werden, und
den Nothleidenden wurkſame Rettung und
Beyhulfe in Seegefahr angedeihen moge.

Erſter Abſchnitt.
Vonm Verhalten der Schiffer in dem

Hafen zu Pillau.

2 i.Sobhilo ein Schiffer auf die Rheede
konimt, muß er ſeine Flagge aufſtecken, und
vie Lootſen erwarten, auf keine Weiſe aber

ohne Lootſen einzuſeegeln verſuchen, es
ware denn im hochſten Nothfall, und
nachdem ihm vom Hafen aus ein Zeichen

gegeben worden, daß die Lootſen nicht in
See hinaus kommen konnten; handelt er

hiewieder, ſo verfallt er in eine Strafe
von 1 Rthlr. von jeden 10 Laſt nach der
Große des Schiffs. Sobald hiernachſt
der Schiffer vor dem Hafen in Pillau qus
der See aukommt, iſt er auf Erfordern
und Anjzeige des Lootſen verbunden, im

De Dato Berlin, den 6. Octbr. 1789.
Vorbeyſchiffen der Feſtung oder Flagge
des Hafens entweder mit Streichung der
Seegel, oder mit Neigung der Schiffs—
flagge, die gebuhrende Ehrfurcht zu be
zeigen.

2.

Jedem Schiffer liegt ob, dem Loot—
ſen, ſobald derſelbe das Schiff betritt,
anzuzeigen, wie tief es gehet, auch ob es
einen hangenden oder geraden Kiel hat;
derjenige Schiffer, welchem eine falſche
Angabe hierunter erwieſen wurde, hat
2 Rthlr von jeden 10 Laſt, nach des
Schiffes Große, zur Seearmenkaſſe zu
erlegen.

Eben dieſes hat auch ſtatt bey denje
nigen Schiffen, ſo durch bas Haf weiter
ſeegeln.

Die Schiffer muſſen, wenn ſie vor
Anker liegen, dieſelben mit gehorigen
Boyen bezeichnen, auch bey dunkler
Nachtszeit, insbeſondere auf der Rheede,
ihre raternen nicht anders, als bey hoch
ſter Noth; und wenn ſie aus dem Hafen
dringende Hulfe begehren, ſonſten aber
niemals aushangen, damit anſeegelnde
Schiffe durch dieſes kicht nicht irre gefuh—
ret werden; wer hierwider handelt, wird
nicht allein in a bis 5 Rthlr. Strafe ge
nommen werden, ſondern muß auch den

dadurch verurſachten Schaden erſetzen.
Sollte auch jemand auf der Rheede oder
im Fahrwaſſer einiges Wrack, verlohrne
Anker, oder andere der Schiffahrt hin
derliche Dinge bemerken, ſo muß er ſolche
ſofort wo moglich bezeichnen, und hier—

nachſt dem kootſen-Commandeur in Pil
lau davon Anzeige thun.

4.
Kein Schiffer muß ſich unterſtehen,

die Marken des Tiefes und der Fahrt vor
ſatzich zu verſchleppen, bey einer Geld
ſtrafe von 100 bis 200 Rthlr. geſchieht
ſolches aber ohne des Schiffers Schuld,
ſo muß er es ſogleich dem kootſen-Com—

mandeur in Pillau anzeigen, damit die
O Marken
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Marken wieder an ihren rechten Ort ge
bracht werden konnen.

S.
Wenn ein auf der Rheede liegendes

Schiff Bordinge nothig hat, ſo muſſen
demſelben ſolche nach Vorſchrift des Zoll
reglements von 1674 vorzuglich vor an
dern Schiffen angewieſen werden, jedoch
hat ſowohl der Lootſen. Commandeur, als
das Konigl. See-Gericht darauf ſtrenge
zu halten, daß die Spediteurs der Kadun
gen und des Schiffers, die zur geſchwin
den Entloſſung des Schiffes auf der
Rheede nothigen Hulfsmannſchaft, der
Vſance gemaß, ohne Aufenthalt und
Widerrede hergeben, widrigenfalls und
wenn der Schiffer oder Empfanger der
Guter die nach der Beſtimmung des See
Gerichts oder Lootſen. Commandeurs no—
thige Hulfsmannſchaft nicht ſchleunig ſtellt,

der kootſen. Commandeur befugt ſeyn ſoll,
ſolche Hulfsmannſchaft auf Koſten des
Saumigen auzunehmen, und ſoll der Be
trag dieſer Koſten von dem Saumigen ſo
fort ohne Widerrede erſtattet oder beyge

trieben werden.

ö6.

Die Schiffer muſſen uberhaupt keinen
Ballaſt insTief oder Fahrwaſſer oder beym
Heraufſeegeln nach Konigsberg ins Haf,
noch ſolchen, wenn ſie im Hafen ſind,
nicht eher und anders auswerfen, als
nachdem ſie zuvor von dem LootſenCom
mandeur den Erlaubnißſchein hierzu er—
halten, und ſolchen dem LizentJnſpector
vorgezeiget haben werden, damit derſelbe
ohne Aufenthalt ſein Viſa darauf ſetze,
wornachſt ſie dann ſofort zur Auswerfung

des Ballaſtes ſchreiten konnen. Dabey
aber muſſen ſie ferner im Hafen ihren
Ballaſt an keinem andern Orte, als der
ihnen von dem Lootſen angewieſen wird,
und zwar mit der Vorſicht ſchießen, daß

nichts davon ins Waſſer falle, und ſolcher
wenigſtens 3 Fuß vom Ufer oder uber die
Ballaſt-Kay geworfen werde. Derjenige
Schiffer, welcher hiergeaen handelt, wird
an Geld mit 10 bis 20 Rthlr., auch nach
Befinden am Leibe geſtrafet werden.

7

Ein jeder Schiffer muß, dem Patent
vom aaſten Januar 1724 9. 1. gemaß,

bey dem Einlaufen in den Hafen ſein
Schiffsvolk und die Paſſagiers auf ſeinem
Schiffe daruber, was ſie an Kaufmanns
guter und Waaren etwa bey ſich haben,
genau befragen, und was ſie ihm hierauf
davon anzeigen, notiren, gleich nach ſei
ner Ankunft im Hafen aber ſich zuerſt bey
der Lizent: Cammer melden, und daſelbſt

ſeine inne gehabte Kadung, Cajuten. und
Volks. Gut, auch Schiffs Proviſion, im
gleichen was ihm das Schiffs-Volk und
die Paſſagiers von bey ſich habenden
Waaren und Gutern angezeiget haben,
und er nach ihrer Anzeige notiret hat, treu—

lich und gewiſſenhaft declariren. Wenn
er dieſes unterlaßt, und zollbare Guter
verſchweigt, ſo, hat er die in ven ZollGe
ſetzen verordnete Strafe ſich ſelbſt beyzu
meſſen. Hiernachſt muß er bey dem Loot
ſen. Commandeur ſeinen Namen, den Na

men des Schiffs, die Art ſeiner Ladung,
und den Ort, woher er kommt, anzeigen.
Nach beyden Stellen wird er durch den
am Bord gehabten Lootſen gefuhret, und
er iſt bisnach geſchehener Viſitation des
Schiffs verbunden, die Flagge wehen zu,

laſſen.

So wie ferner beyg bis 20 Rthlr.,
den Armen zum Beſten, zu erlegender
Strafe, niemand auſſer den dazu geord
neten Konigl. Bedienten, und denenjeni
gen, welchen in Nothfallen und nach Er
forderniß beſonderer Umſtande die Lizent
Cammer eine ſthriftliche Erlaubniß dazu
ertheilet, inſonderheit auch kein Spedi
teur unternehmen muß, einein Schiff auf
der Rheede entgegen zu fahren, oder das
Schiff vor deſſen geſchehener Viſitation
zu beſteigen, ſo ſoll auch der Schiffer, wel
cher vor der Viſitation jemanden, der.

nicht dazu geordnet, oder mit einem Er
laubnißſchein der Lizent. Cammer verſehen
iſt, an Bord nimmt, in eine gleiche
Strafe zur Armen  Caſſe verfallen.

Desgleichen muß der Schiffer vor
der Viſitation des Schiffs nicht das ge
ringſte von Waaren und Gutern ſelbſt
verkaufen, oder durch ſeine Schiffsleute
und Paſſagiers verkaufen laſſen, auch ohne
ſchriftliche Genehmigung oder Paſſier
zettel der Lizent-Cammer nie und in kei
nem Fall geſtatten, daß von andern eini

ges
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ges Gut aus dem Schiffe genommen,
oder nach der Ausgangs-Expedillbn in
das Schiff geladen werde.

Der Schiffer, welcher dawider han
delt, verfallt, wenn es nicht ſein eigenes
Gut betrift, in die obgedachte den Armen
zum Beſten geſetzte Strafe von 5 bis 20
Rthlr., wenn es aber ſein eigenes Gut
iſt, ſo hat er die Confiscation dieſes Guts
und andere in den ZollGeſetzen verordnete
Straffen noch uberdies zu gewartigen;
wie es ſich denn auch von ſelbſt verſteht,
daß diejenigen, an welche er vorgedachter
maaßen fremdes Fracht- Gut unerlaubter
Weiſe abfolgen laßt, in ſo ferne dieſelben
damit eine Defraudation vorgehabt oder
wirklich begangen haben, dafur den Stra—
fen der Acciſe-oder Zoll: Geſetze beſonders

unterworfen bleiben.

8.
Den Beſuchern muß der Schiffer in

ihrer AmtsVerrichtung, bey 100 Rthlr.
in den Acciſe-Geſetzen verordneter Strafe,
ſich nicht widerſetzen, ſondern vielmehr
ihnen freye Hand laſſen, ohnweigerlich
alles, was Behufs der Beſuchung zu of
nen nothig iſt, aufſchließen, und alle hulf
liche Handreichung zur Beſchleunigung
ihrer Verrichtuna erweiſen. Dahingegen
ſtehet dem Schiffer, wenn er Chicanen
von den Beſuchern beſorgt, frey, zu ver—

langen, daß eine GerichtsPerſon, oder
wenn eine ſolche nicht zu haben iſt, zwey
unbeſcholtene Manner auf ſeine Koſten zur

Viſitation zugezogen werden. Sollte der
Schiffer nothig haben, fur ſeine Perſon
gleich nach ſeiner Ankunft und vor der Be
ſuchung nach Konigsberg oder Elbing zu
gehen, ſo liegt ihm ob, dem nachſten Be—

fehlshaber im Schiff die Schluſſel zu al
lem, was der Beſuchung halber geofnet
werden muß, zu hinterlaſſen, widrigen
falls er in eine Sttafe von 2 Rthlr. ver
fallt, und die ubrigen ihm wegen der nicht
zuruckgelaſſenen Schluſſel entſtehenden
nachtheiligen Folgen ſich beyzumeſſen hat.

9.
So wie der Schiffer bey ſeiner An

kunft jeden mitgebrachten Paſſagier der
Lizent-Cammer anzeigen, der Paſſagier
ſelbſt aber ſeine bey ſich gefuhrte Waaren

und Effecten declariren und angebenmuß,
ſo ſoll auch der Schiffer ohne ſchriftliche
Erlaubniß der Lizent-Commer, bey
Rthlr. den Armen zum Beſten zu erlegen—
der Strafe, fur jeden verſchwiegenen oder

vor ertheilter Erlaubniß aus dem Schiff
geſetzten Paſſagier, keinen derſelben ent

laſſen, ſondern ſie bis dahin auf dem
Schiffe behalten.

Ferner darf kein Schiffer, ohne ſchriſt
liche Erlaubniß der Lizent. Cammer, das
Reiſe-Gerathe und mit ſich gefuhrte Effe
cten eines Paſſagiers vor der Viſitation
vom Schiffe verabfolgen laſſen, und wenn
er darwider handelt, ſoll er nicht nur eine
Aceiſe-Strafe von 25 Rthlr. erlegen, ſon
dern auch fur die etwa dabey begangene
Defraudation und Contrebande, wenn

der walſſagier nicht zu haben, oder nicht
des Vermogens iſt, gleich demſelben als
Selbſtſchuldner haften.

1O.

Jm Hafen muß Niemand an einem
andern Orte ankern oder hinlegen, als
wohin er von dem LootſenCommandeur
angewieſen wird, am wenigſten muß ein
Schiffer ſich nach eigenen Gutdunken vom
Strom ab, oder hinter den Haken holen,
weil hierdurch die Fahrt gehindert wird,
wie denn auch die Schiffer, ſobald ſie am
Hafen, es ſey an welchem Orte es wolle,

geankert haben, den Ruder-Kopf, abneh
men, imgleichen den Jager. Stock einho
len und die RaaßTopen gehbrig beybraſ

ſen, nach geſchehener Beſuchung aber auch
den FlaggenStock abnehmen muſſen;
entſtehet bey Unterlaſſung eines oder des
andern dem Schiffer ſelbſt oder andern
Schiffern einiger Schaden; ſo muß er
ſeinen einigen ſelbſt tragen, den audern
aber den Schaden erſetzen.

II.

Auf keinem bey der Stadt am Canal
oder am Bollwerk liegenden Schiffe darf,
ohne Erlaubniß des SeeGerichts, zu kei
ner Jahreszeit Feuer gehalten werden.
Das Kochen muß in den Hauſern am
Lande geſchehen, und die mit Feuer zu
bereitende Schiffs. Materialien, als Pech,
Theer, Oel, Haarpeiß c. muſſen gleich

O 2 falls
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bis Michael nicht langer als bis 11 UÜhr
am gnide in den Wirths-Hauſern oder
ſonſten ſich aufhalten; wer nach dieſer Zeit
ſich daſelbſt betreffen laßt, wird gefang—
lich eingezogen, und den folgenden Tag
bey dem See-Gericht beſtrafet werden.

14.
So wie ein jeder Schiffer fur ſeine

Leute ſtehen muß, daß ſolche obigen Ver—

3049
falls am Lande auf den vom LootſenCom
mandeur anzuweiſenden Stellen gekocht
und warm gemacht werden. Eine Aus—
nahme findet nur in Abſicht des Kochens
ſtatt bey ſolchen Schiffen, die einen ein—
gerichteten Heerd und Feuerfang haben,
ſo lange noch nicht zureichende Kochhauſer
vorhanden ſind: es muſſen aber alsdenn
wenigſtens zwey Schiffsleute am Bord
ſeyn.

Auch wird den auf dem Strom im
Keſſel oder in der Ronne vor Anker lie—
genden Schiffen geſtattet, zum Kochen auf
dem Verdeck Feuer zu haben, ſobald kein

ſtarker Wind iſt, es muſſen aber alsdenn
ebenfalls wenigſtens zwey Schiffsleute am

Bord ſeyn.

ordnungen nachleben; ſo ſoll auch demſel
ben gleich.bey der Ankunft ein gedruckter

Auszug aus dieſer HafenOrdnung von
dem Lootſen-Commandeur zugefertiget
werden, damit er den Jnhalt davon ſich
ſelbſt und ſeinen Schiffs-Keuten bekannt
machen konne.

Nach Sonnen-Untergang aber muß
Zweyter Abſchnitt.auf allen Schiffen das Feuer ganz ausge

joſcht werden; zu welchem Ende taglch Von dem LootſenCommandeur.

14
eine halbe Stunde vor Sonnen Unter
gang ein Lootſe bey jedem Schiff ausru i.
fen wird: das Feuer aus! Der Lootſen-Commandeur und Hafen

Nur allein die auf dem Strome lie. Meiſter muß zuerſt auf genaue Beobach
genden Schiffe, welche Wache halten tung der Ordnung im Hafen wachen,l 5i muſſen, konnen zu ihrer Nothdurft Licht jedem Schiffer mit Beſcheidenheit begeg

t

i und Lampen brennen laſſen. nen, und alle Unternehmungen derſelben
14ulf,

Jeder Schiffer iſt ſchuldig, dahin zu wider die Hafen. Ordnung, wenn er darin
ſehen, daß dieſe Vorſchrift genau befolget nicht ſofort ſelbſt Aenderung treffen kann,

uult werde, und ſeine Leute dazu anzuhalten; dem See- und Hafen-Gericht, zur Ab

q n
widrigenfalls er fur jede Uebertretung helfung und Beſtrafung anzeigen.

u
auſſer der Schaden-Erſetzung mit F bis

n—
20 Rthlr. Geld- oder verhaitnißmaßiger

g; J Gefangnißſtrafe beleget werden ſoll.
2.

Er hat taglich ohnausgeſetzt ein Joura
nal uber Wind und Wetter, Verande
rung des Stroms und Fahrwaſſers, im-
gleichen uber die zur See ein und ausge
hende Schiffe, ſo wie uber alle bey der
Schiffahrt ſich ereignende beſondere Vor
falle, treulich und gewiſſenhaft zu fuhren,
und wie er hiernachſt alles dieſes in eint
beſonderes dazu zu haltendes Buch zu ver

zeichnen hat, damit ſolches bey Vorfallen
zur glaubhaften Nachricht fur das See
gericht diene, und nach deſſen Maaßgabe
die Lootſen deſto beſſer zu ihrer Pflicht an
gehalten werden konnen; ſo muß dieſes
Buch auch jedesmal am Ende des Jahres
von ihm an das See und HafenGericht
in Pillau, zur Aufbewahrung abgelie
fert werden. Nicht minder hat er die Liſte
der ein und ausgehenden Schiffe, imglei—

cheü

12.

u Alle Kauffartey:Schiffe, ſo Vorrathan SchießPulver an Bord haben, muſ
ſen ſolches ans Land zur Aufbewahrung
ablieforn, und nicht im Schiffe behalten,
auch muſſen diejenigen Schiffe, ſo von

J J
J

Pillau nach binnenlandiſchen Orten ab
gehen, das etwanige Pulver zur Ver

J J wahrung an die Zoll-Cammer ſo lange
abgeben, bis ſie wieder zur See ausgehen,
alsdenn ſie ſolches zuruck erhalten.

 α

2
 4

13z.

Die Matroſen und andere Schiffo
leute ſollen im Winter nicht langer als
bis 10 Uhr Abends, und von Pfingſten
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chen einen Bericht uber die Vorfallenheiten
bey der Schiffahrt taglich auszugsweiſe
dem See- und Hafen-Gericht einzurei
chen, und uberdies dieſer ihm vorgeſetzten
erſten Jnſtan: uber alle Vorfallenheiten
im Hafen und in der See-Anzeige zu thun,

damit davon poſttaglich Bericht an das
Commerz- und Admiralitats-Collegium
zu Konigsberg erſtattet werden konne.

J.

Der kLootſen-Commandeur hat ſowohl

uber die See als Pillauſchen Binnen
Lootſen unablaſſig die genaueſte Aufſicht
zu fuhren. Wenn nun beſagte Lootſen
wegen anſcheinender Gefahr ſich weigern,

die einkommende oder ausgehende Schiffe
zu beſteigen; ſo muß er mit Zuziehung
verſtandiger See-Schiffer die Umſtande
unterſuchen, und nach befundener Mog
lichkeit die Lootſen zu ihrer Schuldigkeit
anhalten, und ſolche allenfalls ſelbſt in
der Chalouppe anfuhren. Jm Fall er
ſelbſt aber es fur unmoglich halt, auszu
gehen, ſo hat er ſolches dem See und
Hafen-Gericht anzuzeigen, welches die
Sache von neuem unterſuchen muß. Fin—
det ſich nun ein nuchterner und erfahrner
Schiffer, der das Ausgehen fur moglich halt
und ſeibſt mitzugehen unternehmen wurde,
ſo iſt der Lootſen Commandeur nebſt den
Lootſen ſchlechterdings verbunden, mit
auszugehen, und alles mogliche zur Hulfe

und Rettung des Schiffers beyzutragen.
Wenn der Lootſen-Commandeur die in
dieſem pho ihm gegebene Vorſchriften
aus Feigheit oder Tragheit nicht befolget;
ſo ſoll er nach Beſchaffenheit der Umſtande

mit 10 bis 50 Rthlri, und in Wieder
holungsfall mit der Caſſation beſtraft wer
den. Sollte er aber dabeyh der Bosheit
und Vorſatzes uberfuhrt werden, und
Schaden entſtanden ſeyn, ſoll er nicht
allein caſſirt, und zum Erſatz, ſo weit
ſein Vermogen reicht, angehalten, ſon
dern auch als ein Verbrecher mit ein und
mehrjahriger Veſtungs Arbeit beſtrafet

werden.
4.

Auf die Kootsboote, Chaluppen, Ba
ken und Tonnen, Bollen, Schiffsgera
the und alle dey dem Hafen befindliche
zur Pilotage gehorige Stucke muß der
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LootſenCommandeur ſorgfaltig Acht ha
ben, daß ſie ſtets ſich in zweckmaßigem Zu—
ſtande befinden, und in Ordnung erhal—
ten werden. Vorzuglich hat er dafur zu
ſorgen, daß die Baaken richtig geſtellet,
die Tonnen, Bollen und Marken ſowohl
im Fahrwaſſer der See, als des Hafs, an
die gehorige Orte geleget, und wenn ſolche
verſchleppet worden, ſofort auf die rechte
Stelle zuruckgebracht werden. Er muß
deshalb das Fahrwaſſer ofters, und vor
nehmlich nach großen Sturmen und un—
ruhiger See, unausbleiblich unterſuchen
und peilen.

J.

Sobald der Eisgang geſchehen iſt,
muſſen die Tonnen, Bollen und Marken
ausgebracht werden. Sollten mun die
Lootſen die Einwendung machen, daß
wegen ſtarker Stromung und harten Wet

ter dieſes nicht angehe, ſo hat der Loot
ſenCommandeur mit Zuziehung ſachver
ſtandiger Manner den Grund oder Un
grund dieſer Einwendungen zu beurthei—

len, und das Befinden dem See- und Ha—
fengericht anzuzeigen, damit dieſes die
Lootſen durch ernſthafte Mittel zu ihrer
Pflicht anhalten koönne. Jm Fruhjahr,
gleich bey erdfneter Fahrt, muß der Loot
ſenCommandeur nicht allein das Fahr
waſſer und die Rheede, ſondern auch den
nahe gelegenen Strand unterſuchen, und

die beſte Ankerſtellen auszumitteln be—
muhet ſeyn, damit ſowohl die Baaken,
dem Strich des Fahrwaſſers gemaß, ge
horig geſtellet, als auch die Schiffe ſo auf
der Rheede ſind, von den Lootſen auf
ſichere Ankerſtellen gebracht werden kon
nen. Er muß hierbey zugleich die etwa
in der Fahrt befindliche blinde Anker,

Wracke, oder andere der Schiffahrt hin
derliche Dinge, entweder ſofort wegſchaf
femn, oder ſolche wenigſtens, bis ſie fort
geraumt werden konnen, mit Zeichen zu

verſehen nicht unterlaſſen. Von allen im
Fahrwaſſer ſich vorfindenden Verande
rungen muß ubrigens der Lootſen Com
mandeur gleich ſammtliche Lootſen unter—
richten, und dem Seegericht ſofort An
zeige thun.

6G.
So wie es dem Lootſen:. Eommandeur

oblieget, die Lootſen bey Ein und Aus

O 3 brin

b

S 2
D—

i

—5 4

I—

itS

E

35

r



5—

e 7 Êg

F S
S

SS— .2

Je 2S6

z
2*

z3zo53 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. s. 3054

bringung der Schiffe wohl zu inſtruiren;
ſo muß er auch die einkommende Schiffer
uber das Verhalten der Lootſen befragen,
und die etwanige Klagen ſofort dem GSee

und Hafengtericht, zur Unterſuchung und
Beſtrafung anzeigen.

7-

Den in Noth befindlichen oder geſtran
deten Schiffen muß der Kootſen Comman
deur nach aller Moglichkeit die benothigte
Hulfe zu verſchaffen ſuchen, und die Ber
gung der Menſchen, Guter und Schiffe
ſich auſſerſt angelegen ſeyn laſſen; daneben

hat er die Uebervortheilung der Hulfsbe
durftigen und das Zudrinaen uberfluſfi
ger Menſchen unter deim Vorwande der
Bergung, ſo viel an ihm iſt, zu verhin
dern, und alle Anordnungen dabey nach
beſten Wiſſen und Gewiſſen, rechtſchaffen
und uneigennutzig, nach Vorſchrift der
Strandungs Ordnung von 1728 und an
derer dahin einſchlagenden Vetordnungen
zu treffen, zu welchem Ende denn auch
das See und Hafenüericht, ihn in der
ihm hiebey gebuhrenden Authoritat gegen

jedermann zu ſchutzen, angewieſen wird.

B.
Als Hafenmeiſter hat der Lootſen

Commandeur auf Befolgung der im er
ſten Abſchnitt etnthaltenen Vorſchriften
alle ſeine Aufmerkſamkeit zu richten. Er
muß zu dem Ende taglich einen Lootſen
Peordern, der auf dasjenige, was wegen
Feuer und Licht auf den Schiffen, wegen
des Ballaſtſchieſſens und ſonſt zu Erhal
tung guter Ordnung befohlen worden, ge

nau Licht habe, dieſer Cootſe muß des
halb den Hafen zweymal Vormittags und
zweymal Nachmittags allenthatben bege
hen, und von jedem Contraventionsfall
dem Lootſen Commandeur Anzeige thun.
Eben dieſer wachthabende Lootſe muß zu
gleich auch darauf ſehen, daß von den

Einwohnern in Pillau kein Unrath aus
den Hauſern und von der Straße in den
Canal oder ſonſt uber das Bollwerk in das
Waſſer geworfen werde.

Wenn jemand hieruber betroffen wird,

ſo hat der Lootſe ſolches ſofort dem See
und Hafengericht anzuzeigen, damit der

Magiſtrat wegen Beſtrafung der Contra
venienten ſogleich auch nur mundlich re—
quiriret werden konne. Jn jedem richtig
befundenen Contraventionsfalle muß der
Denunciat außer ſeiner Veſtrafung dem
denuncirenden Lootſen 1 fl. Preuß. fur
ſeine Wachſamkeit erlegen und dazu ange
halten werden.

Zu den taglich zu beordernden wacht
habenden Lootſen muß ubrigens der Loot—

ſen-Commandeur die von der ruhenden
zweyten Wache der SeeLootſen, imglei
chen auch die BinnenKootſen gebrauchen.

9.Der Lootſen. Commandeur muß jedem

Schiffe den Ort, wo es ankern und anle
gen ſoll, imgleichen wo es Ballaſt loßen
oder laden durfe, durch den Lootſen,
der das Schiff entweder aus der See oder
von binnen einbringt, anzeigen laſſen,
und da im Ankern oder Anlegen, Konig
liche Schiffe, wenn dergleichen vorhan
den ſind, immer einen Vorzug behalten,
ſo muß er auſſerdem hiebey ohne die ge
ringſte Partheylichkeit zu Werke gehen,
die Umſtande genau in Erwagung ziehenj
vornehmlich aber darauf Acht haben, daß
jedes Schiff, ſo weit es irgend moglich,
bequem zu ſeinem kLoßungs- oder Lade
Platze komme, auch eine Fahrt fur ein
und ausgehende Schiffe immer offen ge—

halten werde, weshalb er denn auch den
kleinen Fahrzeuaen oder auch den ledigen
Schiffen nienials geſtatten muß, daß ſie
mitten in der Fahrt ankern, vielmehr
muſſen ſelbige ſich an die Seite ſetzen, da
mit die Fahrt frey bleibe.

IOo.

Der LootſenCommandeur muß ohne
Vorwiſſen des Seegerichts niemals ver
reiſen, widrigenfalls er ins Rihlr. Strafe

verfallt. Sollte er aber die Erlaubniß
dazu erhalten, ſo hat er dem erſten Ober
kootſen das Commando zu ubergeben.

11.
Von den Pilotageſtucken und dem ab

gegangenen und angeſchaften Gerathe und

Materialien muß der Lootſen· Comman
deur ein Jnventarium halten, nicht min

der
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der alle Hafenwerke, Bollwerke, Molen,
Duc, d'Alba's, Buhnen, Ballaſt-Kay rc.
genau beobachten, und jeden Mangel und
Fehler daran, dem Seegericht und dem
HafenBauinſpector zur ndthigen Repa
ratur anzeigen, uberhaupt aber uber alles,

was zur Sicherheit und Beqgemlichkeit,
auch Verbeſſerung des Hafeus gehoret,
mit dem See- und Hafengericht conferi
ren, und demſelben pflichtmaßig ſeine Ge

danken erofnen.

12.
Wenn dem Lootſen. Commandeur vom

Geegerichte und der ihm ſonſt vorgeſetzten

Behorde, in Schiffahrts- und Pilotage
Sachen Auftrage gemacht, imgleichen ihm
Unterſuchungen und Wurdigungen der
Schiffe und Schiffsgerathe aufgegeben,
nicht minder von ihm etwa Gutachten ge
fordert werden; ſo muß ſer ſolchem allen
nach Pflicht und Gewiſſen ein Genuge lei
ſten, jedoch hat er dafur, ſo wie bey ſeinen
Bemuhungen in Strandungs- und Noth
fallen, eine billige Belohnung zu erwar
ten; dagegen aber iſt

13.der LovtſenCommandeur nicht befugt,
fur das Ausbringen der Schiffe ein beſon
deres Boygeld zu fordern, wie er denn
auch bey Ausbringung der Schiffe und
ihrer Beſetzung mit kootſen ohne alle Par
theylichkeit, mit Erwagung aller Um—
ſtande zu Werke gehen, und ſich die ge
wiſſenhafteſte Erhaltung guter Ordnung
durch unermudete Aufſicht und Thatigkeit
auſſerſt angelegen ſeyn laſſen, und alle ge
grundete Klagen zu vermeiden ſuchen muß.

Uebrigens ſoll derſelbe im Dienſt jederzeit
mit dem geordneten Zeichen des Lootſen
Commandeurs auf dem Oberkleide ver—

ſehen ſeyn.

Dritter Abſchnitt.
Von den Ober- und gemeinen

Lootſen.

I.

Die in Pillau befindliche zwey Ober
und zehn gemeine Lootſen muſſen in zwey
Wachen abgetheilet werden, bey jeder
Wache iſt ein OberkKootſe, der dem Loot

ſen-Commandeur von allen Schiffahrts
Vorfallen Bericht und Anzeige thun muß.
Wenn viele Schiffe des Tages einlaufen,
muſſen alle zwolf kEootſen in Dienſten ſeyn;

die Wacht-ootſen muſſen von dem Loot
ſen. Commandeur und dem Seegericht mit

Beobachtung der Ordnung im Hafen be—
ſchaftiget werden, und immer bereit ſeyn,
die ihnen gemachte Auftrage punktlich
auszurichten.

2.

Die wachthabenden Lootſen ſind von
Sonnenaufgang bis Niedergang auf der
Wache, und loſen ſich oben auf dem Loot—

ſenThurm alle drey Stunden ab.

Z.
Der wachthabende Ober eLootſe muß

immer nahe bdem Lootſen-Thurm gegen—
wartig ſeyn, damit er, ſobald ihm ein
Schiff in Ses von den wachthabenden
kootſen angezeigt wird, ſolches dem See—
und Hafengericht und dem LootſenCom
mandeur melden konne.

Wahrend der Zeit, daß der Ober-Eootſt
dieſes thut, bringen die ubrigen vier wacht
habenden Kootſen die Chalouppe im Stan
de, mit welcher ſie und der Ober-EKootſe
dem Schiffe entgegen gehen muſſen.

4.
Wenn ſich in See mehr Schiffe ſehen

laſſen, als die ausgegangenen Lootſen be
ſetzen knnen, ſo muß der andere Ober
Lootſe mit der zweyten Wache ausgehen.

J.

Wenn der LootſenCommandeur der
Einwendung der Lootſen ohnerachtet bey
ſturmiſchem Wetter ſelbſt in die Chalouppe
tritt; ſo ſind die Lootſen bey Caſſation
verbunden, ihm zu folgen.

ö.
Wenn hingegen der Lootſen-Comman

deur nach gepflogenen Rath mit andern
Seeſchiffern, das Ausſeegeln der Lootſen
ſelbſt fur unthunlich erklaret, ſo muſſen die
Lootſen entweder vor dem Gatt oder vor
dem kLande, dem Schiffe mit der rothen
Flagge die Richtung der Fahrt zu bezeich
nen bemuhet ſeyn.

7.

l
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So bald ein Lootſe ein Schiff beſtie
gen hat, muß derſelbe entweder durch Fra
gen, oder bey entſtehendem Zweifel durch
eigenes Meſſen ausmitteln, wie tief das
Schiff gehet; er muß ferner erforſchen, ob
es einen hangenden oder geraden Kiel hat,
und ſich gut ſteuren laſſe; iſt ſodann Ge
legenheit zum Einſeegeln, ſo bringt er das

Schiff ein, iſt aber Wind und Strom
entgegen, ſo kommt es auf den Schiffer
an, ob er unter Seegel bleiben oder zu An
ker gehen will; wahlet der Schiffer das
letzte, ſo muß ihm der Lootſe eine gute An
kerſtelle anweiſen, und ſo lange bey dem
Schiffe verbleiben, bis es in den Hafen
eingebracht iſt. Der Schiffer muß dem
Lootſen Eſſen und Trinken und fur jede
Nacht 45 gl. Preuß. entrichten. Es muß
aber niemals mehr als ein Lootſe das
Schiff beſteigen, auch der guf dem Schiffe
befindliche kootſe ſich mit Branntwein und

andern ſtarken Getranken nicht ener be—
ſchenken laſſen, bis das Schiff in Sicher

heit iſt.

8.
Der Lootſe muß dem Schiffer eroff—

nen, daß er alle innehabende Guter, auch

das Volksgut und die Schiffsprotjſion,
imgleichen die Paſſagiers bey der! Zoll—
ſCammer richtig angeben muſſe; ſobald das
Schiff den Hafen erreicht hat, muß er den
Schiffer auf die Lizent. Cammer, und von
da zum Lootſen. Commandeur fuhren, wo
ſelbſt derſelbe den gedruckten Auszug aus

der Hafen-Ordnung zu ſeiner Direction
erhalten, der Lootſe aber von dem Loot
ſen· Commandeur angewieſen werden wird,
wo das Schiff anlegen, und wenn es Bal
laſt zu loßen hat, wo es den Ballaſt, nach
zuvor vom Lootſen-Commandeur dazu
erhaltenen und mit dem Viſa des Lizent
Jnſpectors verſehenen Erlaubnißſchein

hinſchießen ſoll. Dieſe Anweiſung muß
der KLootſe genau wahrnehmen, und vor
nehmlich der im Hafen wachthabende
Lootſe alsdann getreulich darauf ſehen,
daß das Ballaſtſchießen vorſichtig geſchehe,
und der Sand drey Fuß auf das Land'
und nicht in den Hafen geworfen werde.
Nicht minder muß der Loolſe, ſo lange er.
auf dem Schiffe iſt und ſeyn muß, darauf

Vachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.8. zoss

genau Acht geben, daß, ſo wie uberhaupt,
alſo auch in Anſehung derjenigen Pyncte,
welche den Schiffern in der erſten Abthei—

lung dieſer Hafen Ordnung in Anſehung
des Acciſe- und Zoll. Jntereſſe vorgeſchrie
ben ſind, nicht entgegen gehandelt werde,
und wenn er Contradentionen bemerkt,
ſolche ſofort der Lizent. Cammer anzeigen,
ba er denn, wenn der Schiffer oder andere
wegen begangener Defraudation in Strafe
verfallen, den Denuncianten Theil zu ſei

ner Belohnung, wenn er ſie aber ver
ſchweigt, und die Contravention oder De—
fraudation auf andere Art entdecket wird,
empfindliche Strafe zu gewartigen haben,
auch dem Befinden nach, als ein Mit—
ſchuldiger, der die Defraudation begehen
geholfen, angeſehen und beſtraft werden

ſoll.

9.
Der Lootſe muß weder auf der Rheede,

noch vor der Viſitation im Hafen geſtat
ten, daß jemand der Kaufleute, Spedi
teurs oder andere unberufene Perſonen,
ohne ſchriftliche Erlaubniß der Kizent. Cam

mer, an Bord kommen; ſo wie er die
Paſſagiers mit ihren Paſſen an das See
Gericht und den commandirenden Offi
eier im Hafen zu verweiſen hat.

10.
Wenn ein Schiff am Packhauſe zu

llegen kommt, ſo muß der Lootſe darauf

ſehen, und dem Schiffer, beſonders wenu
das Schiff drehmaſtig iſt, andeuten, ſeint
beyde Bramſtangen abzunehmen, damit
ankommende Schiffe ſolches nicht etwa

vor eine Baacke halten.

11.
Da der Lootſen-Commandeur und

die Lootſen immer wiſſen muſſen, wie tief
das Fahrwaſſer iſt, ſo muſſen ſie den Schif
fern ſolches anzeigen, damit ſelbige ihrt
kLichtung beſorgen können. Wenn ein
Schiffer im Verdacht iſt, daß er ſein
Schiff ſo tief nicht angegeben habe, als
es wirklich gehet; ſo muß der Lootſe durch

Unterhaken ſolches qenau erforſchen, und
wenn er das Schiff zu tief befindet, den.
Schiffer warnen, auch auf den Fall, wenn
ſolcher ſich weigert, Lichter-Fahrzeuge an

zuneh
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zunehmen, dieſes ſofort beym Seegericht
anzeigen, welches darin alsdann weiter
verfugen wird.

12.
Die Lootſen muſſen dem Seegericht

und dem Lootſen,Commandeur, und bey
des literen Abweſenheit dem dalteſten
Ober-Eootſen, in deſſen Abweſenheit aber
dem Aelteſten unter ſich, den ſtrengſten
und unverbruchlichſten Gehorſam leiſten.
Jm Uebertretungsfalle haben ſie Geld
buße, Leibesſtrafe und nach Befinden der
Umſtande die Caſſation zu gewartigen.
Sie muſſen ferner unter einander vertrag
lich leben, und nirgends, am wenigſten
aber an der Chalouppe und wahrend dem
Dienſt, Zank und Handel unterhalten,
bey 2 bis 5 Rthlr. Strafe.

 13.  auuuEs muß kein Lootſe trunken ſehn
wenn er im Dienſt iſt, ſo wie der Kootſen
Commandeur oder Ober-Lootſe auch nie
einen trunkenen kootſen in der Chalouppe
leiden, und noch weniger auf ein Schiff

ſetzen muß. Sollte ein Lootſe ſich auf
dem Schiffe betrinken, ſo ſoll er dafur
mit harter Leibesſtrafe beleget, und wenn
dem Gut oder den Menſchen dadurch ein
Ungluck wiederfahret, caſſirt, auch nach
Befinden der Umſtande an Leib und Le
ben beſtrafet werden.

Sollte auch der Lootſe der Vollerey
ſo ſehr ergeben ſeyn, daß ſo wenig der
kootſen Commandeur als das Seegeritht
ihn durch Warnungen und Strafe beſſern
konnen; ſo wird derſelbe vom Seegericht,

Bey dem Commerz und Abdmiralitats—
Collegio zur Caſſation angezeiget.

14.
Kein Lootſe ſoll ohne Vorwiſſen des

Lootſen Commandeurs eine Nacht aus
ſeinem Hauſe oder uber Kand wegbleiben,
bey 2 Rthlr. Strafe, und die wachtha
benden Lootſen muſſen auch in Gonn: und
Feyertagen beyſammen und. immer in Be

reitſchaft bleiben.

Liegt den. Lootſen ob, die Namen der
Schiffer und der Schiffe zu notiren, ſo

5,
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auf der Rheede bleiben und in den Hafen
nicht einlaufen wollen, und ſolches dem
Lootſen-Commandeur anzuzeigen.

16.
Kein Lootſe muß ben Caſſation ein

Schiff eher in See bringen, als bis es de
clarirt, die Paſſirzettel, worin, daß das
Schiff abgehen konne, deutlich und un
bedingt ausgedruckt ſeyn muß, dem Loot
ſen-Commandeur ubergeben, und von dem
ſelben der Lootſenzettel ertheilet worden.

17.
Wenn ein Schiff durch Sturm oder

Unwetter oder auch ſonſt auf dem Reviet
dor Pillau in Gefahr gerathen, oder ſchon

geſtraudet iſt;ſo muſſen die Lootſen ſich
durch. keine Gefahr abhalten laſſen, jziü
riſt die Schiffsleute, und ſodann Schiff
und Gut zu bergen. Sie muſſen hierin
den Anordnungen des Lootſen. Comman
deur genau nachleben, auch nach Vorr
ſchrift der Strandordnung Acht haben,
daß bey der Bergung nichts entwendet
werde, oder die Strandleute vorſatzlich
Schaden daran verurſachen.

18.
Nach gelauteter Glocke muß kein

Schiff ohne Vorwiſſen des Seegerichts
oder Lootſen  Commandeurs weder ein
noch ausgebracht werden. Auf ſolchen
Befehl und im Fall der Nothwendigkeit
aber muſſen die Lootſen auch in der Nacht
ihren Dienſt zu verrichten bereit ſeyn.

19.Ueber die zur Pilotage gehorige Fahr
zeuge, Gerathe und Sachen muſſen die
Lootſen ein wachſames Auge haben; die
Baaken unter Anleitung des Lootſen—
Commandeurs verſehen, die Seetonnen
unter deſſen Anfuhrung jederzeit gehorig
aufnehmen und verlegen, die Aufſuchung
der Wracke, blinden Anker und deren
Bezeichnung mit Klotzbollen ſich angele—
gen ſeyn laſſen, auch auf jeden beſondern

Vorfall in der See, auf der Rheede und
im Hafen merken, und dem Lootſen-Com—
mandeur davon einen treulichen Bericht
machen.

P 20.
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20.
Es liegt jedem einzelnen Lootſen ob,

ſich mit dem Pillauſchen Revier und allen
ſeinen Untiefen, Ankerplatzen, Banken,
auch allen denjenigen Umſtanden in vol
lige Bekanntſchaft zu ſetzen, wie ein Schiff

zu aller Jahreszeit am ſicherſten ein und
auslaufen konne; ſie muſſen auch mit den
Mitteln bekannt ſehn, wie ein in Gefahr
befindliches Schiff am fuglichſten zu ret
ten, und deſſen Strandung oder Verun
gluckung zu vermeiden ſtehe. Es ſollen
deshalb zu Seelootſen nur dergleichen
Seeleute genommen werden, die durch
oftere Seereiſen Erfahrung erlangt, und
lonſe einen quten Ruf ihrer Fuhrung

haben. 4J neberhaupt muſſen die Lootſen, ſo

wie ihre Commandeur, ihren Eid und
Pflicht jederzeit vor Augen haben; ſie
muſſen erwagen, daß oft das Gut und
keben vieler Menſchen von der treuen Be
obachtung ihrer Obliegenhoiten abhangt,
und doß ſie wider Gott ſundigen, wenn
ſie aus Nachlaßigkeit oder andern unrei
nen Trieben ihren Dienſt verſaumen. Um
ſie an ihre Pflichten ofters zu erinnern,
ſoll ihnen dieſe Jnſtruction bey Verthei
lung der Boyen, alle halbe Jahre auf
dem Seegericht vorgeleſen werden.

Vierter Abſchnitt.

Von den BinnenLootſen.

1.

Die in Pillau befindliche 11 Binnen
Loootſen ſind verpflichtet, den Anordnun
gen des LootſenCommandeurs und des
Seegerichts in Pillau, zu aller Zeit,
Folge zu leiſten.

2.

Da ſie beſtimmt ſind, die Schiffe
uber das Haf weiter zu bringen, ſo muſ
ſen ſie das Fahrwaſſer im Haf, deſſen Fla
chen und Bankemgenau kennen, imglei
chen von der Kunſt, ein Schiff durch
Steuer und Seegel zu regieren, wohl un
terrichtet ſeyn, weshalb ſie auch zu ihrem
Dienſt nicht anders, als nach vorgangi
gen Examen angenommen werden ſollen.

3.
Wenn ihnen ein Schiff anvertrauet

worden, ſo muſſen ſie vornehmlich darauf
Acht haben, daß von demſelben bis Ko
nigsberg keine Guter geloßet werden; es
ſey denn, daß ein Schiff wegen Mangel

der Tiefe durch ein Lichter-Fahrzeug er
leichtert werden muſſe, und in dieſfkin Fall
liegt ihnen ob, den Schiffer anzuweiſen,
entweder nach Pillau oder Konigsberg,
je nachdem dieſer oder jener Ort von der

Stelle, wo das Schiff der Lichtung be—
darf, am nachſten iſt, wegen Bordin
gen zu ſchicken, und nicht zu geſtatten,
daß der Schiffer ſich durch Fiſcherbote
oder ſonſten anders, als in der auſſerſten

Noth, erleichtere. Um vieſe Falle aber
zu vermeiden, muß

4.
der auf dem Schiff geſetzte Binnen.Lootſe
ſich die Tiefe des Schiffs angeben laſſen,

oder ſelbſt durch Unterhaken ſich davon
uberzeugen. Findet er nun ein Schiff zu
tief liegend, ſo muß er den Schiffer an
halten, ſich zu lichten, und im Weige
rungsfalle ſolches ſogleich dem Seegericht
in Pillau anzeigen, auch ſich durch keine
Verſprechungen bewegen laſſen, ein zu

tief liegendes Schiff uber das Haf zu
fuhren.

.2 5.
Der BinnenLootſe muß bey Caſſa

tion und harter Leibesſtrafe nicht geſtat

ten, daß ein Schiffer auf dem Haf Ballaſt
auswerfe, und wenn er dieſes nicht weh
ren kann, den Schiffer in Konigsberg ſo
fort bey dem Konigl. Commerz- und Ad
miralitats-Collegio, zur Beſtrafung an
zeigen.

G.
Auf dem Haf muß der Lootſe das

Schiff immer in der Fahrt halten, und
nicht von den Seiten ausſchweifen, da
mit dadurch die Fiſchereyen nicht geſtoret
und die etwa ausgeſtellte Netze beſchadiget
werden.

7.
Wenn er mit'dem Schiff bey dunke

ler Nacht zu Anker gehen muß; ſo hat er
dafur zu ſorgen, daß der Schiffer Wache

halten
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halten und eine Laterne aushangen laſſe,
damit die etwa aufſeegelnde Schiffe nicht

Schaden nehmen, ober dergleichen ver—
urſachen. Auch muß auf der Fahrt von
Pillau nach Konigsberg der Lootſe, wel—
cher das Schiff fuhret, ſowohl bey Tage
als bey Nacht genau Accht darauf haben,
daß weder der Schiffer noch jemand von
ſeinen Leuten und von den Paſſagiers das
Schiff verlaſſe und an Land gehe, oder
mit Boten oder Kahnen irgend etwas aus
dem Schiffe abgeholet und an das Land
gebracht werde. Sollte auf dem Schiffe
dergleichen unternommen werden wollen,
muß er es dem Schiffer und denen die es
thun wollen, ernſtlich unterſagen. Wur—
den ſie aber ſich daran nicht kehren, ſon—

dern deſſen ungeachtet ihr Vorhaben aus-
führen; ſo muß er ſo viel moglich fur ſich
darauf merken, was und wie viel an ein-
zelnen Waaren, und an Packen, Sacken,
Faſſern und Kiſten vom Schiffe wegge
bracht worden, welche Perſonen ſich ba—
mit beſchaftiget, und nach welcher Ge
gend mit ſolchen Sachen abgefahren wor
den, welches alles er denn ſofort nach
Ankunft des Schiffes in Konigsberg bey
der Lizenteammer daſelbſt, oder bey dem—
jenigen, an den dieſelbe ihn verweiſen
wird, getreuſich und ſo uniſtandlich, als
er es beobachtet hat, auzuzeigen verbun—

den iſt, damit hierauf dem Befinden nach
das weitere verfuget werden konne, wor
auf ihm denn auch von der zu erlegenden
Strafe und von den zu confiſcirenden Gu
tern der Denuncianten-Theil zur Beloh
nung angedeihen ſoll. Wurde er hingegen
ſolche unerlaubte Entfernüng der Leute
und Guſer vgn  veni Schiffe, welches er
nach Konigöbrrg fuhrek, verſchweigen;: ſo
ſoll er, Wenn ſolches auf andere Art ent
decket werden wird, als ein treuloſer und
meineidiger Bedienter, und als ein ſolcher,
der an der ſtraflichen Defraudation Antheil

genommen, empfindlich beſtraft und uber
dies ſeiner Stelle entſetzet werden.

g.
Wenn die Binnen-Lootſen bemerken,

daß die Tounen und Bollen im Haf oder
die Straucher im Herbſt verſchleppt ſind;
ſo muſſen ſie ſolches ſogleich den Binnen
Lootſen in Konigsberg anzeigen, ſich aber

auch ſelbſt in Acht nehmen, daß ſie mit
ihren fuhrenden Schiffen nicht die Zeichen
der Fahrt verrucken.

9:
Sobald ein Binnen Lootſe ſein Schiff

in Konigsberg abgebracht hat, und nach
Pillau zuruck kommt, muß er ſich bey
dem Lootſen-Commandeur melben; wie
denn uberhaupt die Binnen-Lootſen ſich
der Wachen in dem Hafen zu Pillau, nach
der Anordnung des Lootſen  Comman
deurs unterziehen, nicht minder bey Bera

gung und Hulfsleiſtung nothleidender
Schiffe ohne Weigerung den fehlen
des Lootſen. Commandeurs oder des See
Gerichts, Folge leiſten muſſen.

IO.
Menn ein BinnenLootſe ſich auf
dem Schiffe betrinket, und hierdurch dem-

ſelben ein Schaden erwachſet; ſo ſoll wi—
der ihn auf eben die Art verfahren wer
den, als im Fpho 13. des dritten Ab
ſchnitts verordnet worden.

II.
Kein BinnenEootſe muß ſich untera

ſtehen, das ihm angewieſene Schiff einem
andern Lootſen, oder gar einem nicht
vereideten Bey-Kootſen abzugeben. Wer
hiewider handelt, ſoll mit Verluſt des
Lootſengeldes beſtrafet werden, auch bey
entſtandenem Schaden mit dafur haften.

Ueberhaupt aber muſſen die Binnen
Lootſen ſich nuchtern, gewiſſenhaft und
rediith verhalten, und ihren hier beruhr
ten Obliegenheiten ſtets punktlich nach
komimen. Uebrigens und zuletzt ſollen die
OberLootſen ſowohl, als die gemeinen
und BinnenLootſen im Dienſt eben ſo,
wie der Lootſen-Commandeur, jederzeit
mit dein geordneten Lootſenzeichen auf
dem Oberkleide verſehen ſeyn.

9

12.
Endlich muß der LootſenComman

deur, ſo wie jeder Lootſe, von welcher
Art und Beſtimmung er ſeyn moge, ſich
ſchlechterdings mit dem fur jeden ausge
ſetzten kohn und Emolumenten begnugen,
und bey Strafe der Caſſation weder Extra

pP2 Boyen,
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Boyen, noch ſonſt weiter etwas uber das
jenige, was ihnen geſetzmaßig zukommt,

den Schiffer abfordern.

Wie nun Se. Konigl. Majeſtat wol
len, daß nicht nur ſammtliche Schiffer
und Seefahrende ſich dieſem Reglement
gemaß verhalten, ſondern auch und vor
nehmlich die in Pillau angeſtellte Hafen
Bediente ihren darin vorgeſchriebenen
Pflichten, bey Vermeidung ſchwerer Ver
antwortung und unausoleiblicher Strafe
ſchulriqgſt genugen ſollen; ſo befehlen Al
lerhochftdieſelben auch Hochſtdero Oſt—
preuſſiſchem Commerz. und Admiralitats
Collegio und dem See und Hafengericht
zu Pillau hiemit, mit allem Ernſt und
Nachdruck darauf zu halten, daß dieſer

Vachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.s. zo66

Hafen und Lootſenordnung uberall ge
buhrend nachgelebet, und derſelben von
niemand, er ſey fremde oder einheimiſch,
auf irgend eine Weiſe zuwider gehandelt
werde.

Urkundlich haben Se. Konigl. Maje
ſtat dieſe Hafen- und Lootſenordnung
Hochſteigenhandig unterſchrieben, und
mit Hochſtdero Jnſiegel bedrucken laſſen.
So geſchehen und gegeben zu Berlin, den

6. Octbr. 1789.

Friedrich Wilhelm.

¶.sS.)
Earmer. Werder. v. Mauſchwitz.

LootſenCommandeurEid.
8

Alachdem Se. Konigliche Majeſtat von
Preuſſenrc. c. mein allergnadigſter Konig
und Herr, mich N. N. qu einem Lootſen
Commandeur bey Dero GSeedrt Pillun
allergnadigſt annehmen und beſtellen laſ
ſen; als ſchwore ich zu Gott dem Allmach

tigen, daß Jhto Königl. Majeſtat, als
meinem einigen und ſouverainen Landes
Herrn, ich treu, hold und gewartig ſeyn,
die mir allergnadigſt anvertrqute Bedie

nung mit erfordrnter Bollantnd dne
verwälten, und der ertheilter mn
in allen Punkten pflichtſchuldigſt nach
kommen, zu dem Ende die mir unterge—
bene Ober und gemeine Piloten zu ihren,
obliegenden Pflichten ſtets auweiſen, auüch
erheiſchenden Falles rechtiich und mit ber
horendem Nachdruck dazu anzuhalten,

dem mir vorgeſetzten Konigl. Commerz
Und Admiiralitats Collegio in Konigs
berg, und dem See und Hafengericht
in Pillau, allen gebuhrenden Reſpert be

nui

Ich N. N. ſchwore zu Gott dem dill
machtigen und Allwiſſenden einen leibli
chen Eid, daß, nachdem ich zum Oberpi
loten beh dem Seeport Pillau angenom
men und beſtellet worden, ich zuvorderſt
Sr. Konigl. Majeſtat von Preuſſen, mei

zeigen, und was dieſelben im Namen Sr.

Konigl. Majeſtat mir anbefehlen, gehor
ſamſt nachleben, aller Partheylichkeit
micn enthalten, und im ubrigen alles das
jenle, ſo zur Aufnahme der Schiffayrt,
Beforderung des Commereit und daher
fließenden Sr. Konigl. Majeſtat Jntereſſe
gereichen kann, nach meinem beſten Wiſ—

ſen, Verſtande und Vermogen anzeigen
und befordern helfen, hingegen Schaden
und Nochtheil verhuten und abwenden,
und dieſes nicht nur im Hafen- und Loot
ſcateſen, ſondern auch in allen Sachen,
dle das Koniol. Fijent- Zoll. und Acciſer
Jntereſſe betreneü, und in der Hafen
und Lootſenordnung mir yorgeſchrieben
and; punktlich und gewiſſenhaft beobach.

ten, uberhaupt mich ſo verhalten will,
wie es einem getreuen Diener und redli
chen LootfenCommandeur eignet und ge

buhret. So wahr mir Gott helfe und
fein heiliges Wort ec. etc.

Eid eines OberPiloten.

nem allergnadigſten Herrn, getreu, ge
horſam und gewartig ſeyn, Hochſtdero
Beſtes und Jnutereſſe aus allen meinen
Kraften ſuchen und befordern, Schaden
und Verlunſt aber; nach meinem auſſer
ſlen Vermogen, hindern und abwenden

und
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und dieſes nicht nur im Hafen- und Loot
ſenweſen, ſondern auch in allen Sachen,

die das Konigl. Lizent- Zoll- und Accriſe—
Jntereſſe betreffen, und in der Hafen—
und Lootſenordnung mir vorgeſchrieben
ſind, punktlich und gewiſſenhaft beobach—
ten will. Jch ſchwore und gelobe ferner,
den mir Vorgeſetzten, als dem Konigl.
Commerz- und Admiralitats: Collegio in
Konigsberg und dem hieſigen Konigl.
See-und Hafengericht, gebuhrenden Ge
horſam und Subordination zu leiſten,
auch des kootſen. Commandeurs Auftrage
und Befehle willig, unverdroſſen und
promot zu befolgen. Die mir unterge

bene Piloten in guter Ordnung zu hal
ten, aufs Tief und Auslegung der Ton
nen, wie auch auf die einkommende und
ausgehende Schiffe genau und fleißta
Acht zu haben, und wenn mir ein GSchiff
zum Ein- und Ausbringen anverttauet
wird, nach aüſſerſten Kraften und Mog

lichkeit ſolches zu verrichten, den in Ge
fahr und Waſſersnoth gerathenen Leuten
und Gefaßen ungefaumt, auch nach mei—
nem hochſten Vermogen zu Hulfe zu kom—

men, meine Wache mit Sorgfalt und zu
rechter Zeit gebuhrend zu verſehen, auf

der Wache und in allen Koniol Verrich
tungen maßig zu leben, und der Trun
kenheit vor allen Dingen mich zu enthal
ten, auch den andern Lootſen kein Ge
ſauf zu geſtatten, ſondern wenn ich der—
gleichen ſehe und erfahre, alſofort dem
Konigl. See- und Hafengericht und dem
KootſenCommandeur ſolches anzuzeigen;
wie ich denn auch auf die zur Pulotage ge

horigen Fahrzeuge, auch andere zur Pi—
lotage gehorige Materialien fleißig Acht
haben, und ſonſt in allem, meiner Jn
ſtruction gemaß, als einem treuen, fleiſ
ſiaen und gewiſſenhaften Ober Lootſen ge
buhret und zuſtehet, mich allezeit verhal
den will. So wahr ec. etc.

See-Piloten-Eid.
OoJch N. N. ſchwore zu Gott dem All.
machtigen und Allwiſſenden einen leibli—
chen Eid, daß, nachdem ich zu einem Pi
loten bey dem Seeport Pillau angenom
men und beſtellet worden, ich zuforderſt
Sr. Konial. Mojeſtat von Preuſſen, mei
nem allergnadiglten Herrn, getreu, ge—
horſam und gewartig ſeyn, Hochſtdero
Beſtes und Jntereſſe aus allen meinen
Kraften ſuchen und befordern, Schaden
und Verluſt aber nach meinem auſſerſten
Vermogen hindern und abwenden, und
dieſes nicht aur im Hafen und Lootſen
Weſen, ſondern anch in allen Sachen,
die das Konigl. Lizent, Zoll und Aceiſe
Jutereſſe betreffen, und in der Hafen—
und Lootſenordnung mir vorgeſchrieben
ſind, punktlich und gewiſſenhaft beobach

ten will.
Jch ſchwore und gelobe ferner, den

mir Vorgeſetzten, als dem Konigl. Com
merz und Admiralitats-Collegio in Ko—
nigsberg und dem hieſigen Konigl. See—
und Hafengericht, gebührenden Gehor—
ſam und Suboroination zu leiſten, auch

des Lootſen. Commandeurs Auftrage und

Vefehle prompt, willig und unverdroſſen
gzu befolgen, und beyden Over-Eootſen
ſchuldige Parition zu leiſten, aufs Tief
und Auslegung der Tonnen, wie auch
auf die ankommende und ausgehende
Schiffe, genaue und fleißige Acht zu ha—

ben, und wenn mir ein Schiff zum Ein
und Ausbringen anvertrauet wird, mei—
ner Jnſtruction gemaß, nach auſſerſter
Moglichkeit ſolches zu oerrichten, den in
Gefahr und Waſſersnoth gerathenen Leu—

ten und Gefaßen ungeſaumt, auch nach
meinem auſſerſten Vermogen zu Hulfe zu
kommen, meine Wache mit aller Sorg
falt und zu rechter Zeit gebuhrend zu ver
ſehen, auf der Wache und in allen Ko—
niglichen Verrichtungen maßiig zu leben,
und der Trunkenheit vor allen Dingen
mich zu enthalten, auf die zur Pilotage
gehorende Fahrzeuge und übrige Stucke,
imgleichen andere Sachen, treulich und
fleißig Acht zu haben, und ſonſt in allem,
wie es einem treuen, fleißigen und ge
wiſſenhaften Piloten gebuhret und wohl
anſtehet, mich allemal zu verhalten. So
wahr c. c.
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Eid eines Binnen-Lootſen.
Jch N. N. ſchwoöre zu Gott dem All—
machtigen und Allwiſſenden einen leibli
chen Cid, daß nachdem ich zu einem Bin
nen.Lootſen bey dem Seeport Pillau an
genommen und beſtellet worden, ich zu
furderſt Sr. Konigl. Majeſtat von Preuſ

ſen meinem allergnadigſten Herrn, getreu,
gehorſam und gewartig ſeyn, Hochſtdero
Beſtes und Jntereſſes aus allen meinen
Kraften ſuchen und befordern, Schaden
und Verluſt aber nach meinem auſſerſten
Vermogen hindern und abwenden will.
Jch ſchwore und gelobe ferner, den mir
Vorgeſetzten, als dem Konigl. Commerz
und Apdmiralitats Collegio in Konigs
berg und dem hieſigen Konigl. See inſb
Hafengericht, gebuhrenden Gehorſam und
Subordination zu leiſten, auch des Loot
ſen. Commandeurs Auftrage und Befehle
willig, unverdroſſen und prompt zu be
folgen, auf die mir zum Aufbringen nach
Konigsberg und Elbing angewieſene
Schiffe, damit dieſelbe keinen Schaden

leiden, gehorige Obacht zu haben, den
ſelben beym Aufbringen allen Beyſtand
und Hulfe zu leiſten, auf die vertriebene
Tonnen und Bollen, in der Ronne und
auf dem Heerd, wie auch auf dem Hafe—
Strom alle Achtſamkeit zu haben, um ſo
bald dieſelbe vertrieben oder verrucket
worden, davon dem LootſenComman
deur ſofort die gehorige Anzeige zu thun,
imgleichen auch, daß aus den nach Ko
nigsberg und Elbing aufzubringendeint
Schiffen, zum Nachtheil der Konigl. ki
zent- und Aceiſegefalle, nichts ins Kand
gebracht werde; den in Gefahr und Waſ
ſersnoth gerathenen Leuten und Gefaßen
will ich ungeſaumt zu Hulfe kommen, mich
vor allen Dingen der Trunkenheit ent
halten, und ſonſt in allem, wie es einem
treuen, fleißigen und gewiſſenhaften Bin
nen-EKootſen, nach der mir bekannt ge
machten Jnſtruction, eignet und gebuh—
ret, allemal verhalten. So wahr rc. c.
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ſo. IX. Sportul-Ordnung und Taje fur ſammtliche
nter-Gerichte des Furſtenthums Minden und der Grafſchaft

Ravensberg. De Dato Berlin, den
31. Decbr. 1789.

Erſter Abſchnitt.
Vomoordinairen Prozeß.

Wenn der Gegenſtand des Prozeſſes weniger als zo Rthlr betragt, ſo werden auſſer
den Copialien und Jnſinuations/Gebuhren weiter keine Taxen und Gebuhren
genommen, als

A. Fur die Magiſtrate zu Minden, Bielefeld und Herford.

Jn Sachen unter 10 Rthlr. fur die Jnſtruetion und Senten; g bis is6 ggr.
b) dvon iobis ao Rtir. excl. rur vlr Jnftructidn 1Rthlr. bis 1 Rthlr. 12 ggr.

uneedee fur die eentem 12 ggr.e) vvn ao bis zo Rthlr. excluſive fur die Jnſtruction 1Rthlr. 12 ggr.
bis 2 Rthlr. 12 ggr.

fur die Senten; 12 gar.d) von zo bis zo Rihlr. exeluſive fur die Jnſtruetion 2 Rtihlr. 12 ggr.
bis 3 Rihlr. 12 ggr.

fur die Sentenn u Rthlr.

B. Fur die uübrigen Untergerichte.

a) Jn Sathen unter 10 Rthlt, fur ·die Inſtruetion und Sentenz 8 agr
b) doon io bis 20 Rthlr. excluſive fur die Anſtruetion 16 ggr.

fur die Senten;
12 ggr.e) don 2o bis zo Rthlr. excluſive fur die Lenſtruetin 1 Rthlr.

fur die Senterz
12 ggr.d) vdon zo bis zo Rthlr. excluſive fur die Anſtruction 1 Rthlr.

fur die Sentenn u Rlhlr.
uberhaupt und von bepden Theilen zuſammen, und wird dabey feſtgeſetzt, daß

die hohern Satze nur alsdenn genommen werden konnen, wenn die Sache ver
wickelt in, und die Jnſtruction nicht in einem Termin heendigt werden kann;

auch muſſen die Gerichts Gebuhren, Copialien und Jnſinuations-Gebuhren
zuſammen genommen, nie den ſechſten Theil des objetti liris in einer Jnſtanz
uberſteigen.

Kommt es nicht zur Jnſtruction ſo werden nur fur die Aufnehm d
ung erKlage und die darauf erlaſſene Verfugung nach obigen Verhaltniſſen 2 bis8 ggr.

angeſetzt.

Wohingegen, um die Prozeßluſt, beſonders bey gemeinen Leuten einiger
maßen einzuſchranken, nachgegeben wird, daß wenn mehr als drey Zeugen uber

einen Gegenſtand auf Anſuchen der Partheöen abgehoret werden muſſen auſſer
den vorhin bemerkten Gebuhren noch 3 bis 6 ggr. fur jeden Zeugen uber drey an
geſetzt werden konnen.

Bey hohern Gegenſtanden werden die Gebuhren nach Unterſchied des Ob-
jeets folgendermaßen feſtgeſetzt:

2. Fur
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Erſter Abſchnitt.
Vom ordinairen Prozeß.

i

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.y. 3

dindn, nntn dur die ubrig
Herford. Grrricht

egenſtand des Prozeſſes. egenſtand des

J n 500n zo lvon 1oo von oo l. bis nso n ioo i
100 bis 200 bis ſoo „zu 100 200

thlr. thlr. Rthlr. hrere Rthlr. Rthlr. Ri
xecl. xcl. cxecl. oco xcl. xcl.

thir.

Go Gt Att Ss Go Gan t.Ga.

a αα

24

ce G.

5

55

ir die Anmeldung der Klage, und die darauf er
folgende Anberaumung des Termins zur Ver
nehmung des Klagers, wenn von demſelben
nicht zugleich die Klage an eben dem Tage voll
ſtandig aufgenommen werden kann,

Anmerkung.

lich vorgeladen worden, ſo iſt die Taxe des
Derrets unter obigem Satze ſchon mit begrif
fen. Wird aber die Klage verworfen, ſo

andere Decret. Cont. Sect. 3. Nr.u E'nz'l ung der Znformation von dem Klage

dem Aetuari

Anmerkung.
M Interventio principalis, wenn ſolche vorkommt

iſt ein beſonderer Proözeß, und wird alſo auch
in Anſehung der Gebuhron ſolchergeſteilt bee

mation daruber, und fur die Aufnehmun
derſelben, die Halfte des obigen Satzes g
nommen. Jm weitern Werfolg wird die
Jntervention mit der Hauptſache zugleich be
handelt, und der Jntervenient, wie jede ar
dere an einem Prozeſſe theilnehmende Parthe

betrachtet.

2) Mit der Litis-Denunciation und Adeitatio
hat es gleiche Bewandniß, wie mit der inte
ventione acceſſoria. Jn ſofern aber der Liti
Denunciant und Denunciat uber das Fu
dament des Regreſſes mit einander ſtreite
iſt ſolches ein beſonderer Prozeß.

Z) Bey der Reconvention, wenn ſolche na

zeß mit der Klage verhandelt werden mu
konnen keine beſondere Satze vorkomme
Mugß aber die Widerklage in ſeparato ausg
fuhrt werden, ſo iſt ſolche als ein beſonder

dem Richter
dvũn girtuario

Wenn der Klager zur Bernehmung ſchrift

wird fur die Reſolution bezahlt, wie fur jedes

rl le)und Aufnehmung der Klage dem Richter

handelt. Hingegen wird bey einer interveni
acceſſoria nur fur die Einziehung der Jnfor

Vorſchrift der Prozeßordnung in einem Pr

Prozeß anzuſehen.

kal
S DOoo 11
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Erſter Abſchnitt.

Vom ordinairen Prozeß.

Fur die Magiſtrate zu
Minden, Bucefeld und

Herford. Gerichte.
Fur die ubrigen Unter—

Gegenſtand des Prozeſſes
Gegenſtand des Prozeſſes.

bis 100 bis 200 bis zoo 1,2, 3 u

Rthlr. Rthlr. Rihlr nehrerexcl. exl. excl. rooo
Rthlr

NAi G Atl. G Att G Att G

pir?
excl.

Ntt G

bis 200
Rthlr.
exc!.

Rtt Gs

1 von 500von 5o lvon 100 von 2o0 Rtl. bi von 5o von ioolvon 200
m4ν is 5c0

Rthlr.
exel.

Rtt Go

von 500
tl. bis

2,3 u.nehrere

1060
Rthlr.

diit Ga

Fur die erſte Citation des Beklagten, Litis Denun

ciaten, oder andern Adcitandi
dem Richter
dem Aetuario

Anmerkung.
1) Geſchieht die Citation durch ein bloßes De

cret ohne Ausfertigung, ſo wird dafur nu
die H'ilft t chta eenrtinet.2) Dit zweyte und alle etwa folgende Kithtionen

bl awerden nur als oße Deerete bez hlt.
3) Werden beyde Theile zu einem Termin vorge—

laden, ſo können wafur die Gebuhren nur ein.
mal angeſetzt werden

Fur die Vernehmung des Beklaqten und Auf
nahme ſeiner Antwort auf die Klage, wird in
den drey erſten Colonnen nichts angeſett, ſon
dern es iſt ſolches unter den JnſtructionsGe

buhren mit begriffen. Jn der vierten Colonne
wird dafur, wenn dazu ein beſonderer Termin

angeſetzt werden muß, ſeben ſo. viel, als fur die
Vernehmung des Klagers ſub Nr. 3. entrichtet

Fur die ganze Jnſtruction der Sache, Werneh
mung der Partheven gegen einander, Reguli—
rung desi Staitus cauſæ et controverſiæ, Vorbe
reitung und Aufnehmung der Beweismittel, Ab
horung der Zeugen und Einziehung des Augen
ſcheins, (in ſo fern beydes an dem Orte, vo
das Gericht ſeinen Sitz hat, erfolaen kann,
Verſuch der Suhne, inſo fern dieſe Jnſtruction

imn einem oder iwey Tagen abſolvirt werden
kann, von jedem Theile dem Richter

Die Jntotulation der Acken iſt in den jwep erſten
Colonnen unter der Jnſtruction mit begriffen,
in den folgenden werden dafur bezahlt, von je—
dem Thelle dem Aetuario 4 anahen

Fur eine Sentenz, wodurch die Sache definitive
entſchieden wird, dakeitze Jnterlocute' mehr ſtatt

finden, von jedem Theil

KWbenn das Objeet betragt

uber idoo Rthlt. bis 2boo Rthlr. excl.

2000 400o0
400

Fur die Publication eines Urtels und die daruber
aufgenommene Regiſtratur von jedem Theile

jedoch muſſen die Partheyen ex offieio dazu

is is is is

is

vorgeladen werden.
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die Magiſtrate zuinden, Bielefeld und ur die ubrigen Untf.

Herford.
Gerichte.

genſtand des Prozeſſes. genſtand des ProzeſſErſter Abſchnitt.

Vom ordinairen Prozeß. coo nfon ioolvon oo bis go lvon i0o von 20olgttl.
5zo viooibis 2o0lbis coo zu. 100 200 bis 500 1,2/

]J —eeeeege— —2— ln Ar. hlr. meh
Iul 1it. i Nihir. i nthit. ice 1cl el el. ioel. j exc. i exc. ooo Rthlr

6 Go Go Gs Att.

10 der Appellations- desgleichen in der Reviſions
Jnſtanz, wo ſolche nach der Prozeßordnung zu
laßig, werden für die Aufnehmung der Be
ſchwerden, und deren Muttheilung eben di
Satze, wie in der erſten Jnſtanz genommen.

Allcgemeine Anmerkungen.
Wenn die Partheyen die von dem Richter an
beraumten Termine nicht gehorig abwarten
oder auch in denſelben nicht mit der erforder
lichen Jnformation verſehen, erſcheinen, ihr
Briefſchaften und Documente nicht mit zu
Stelle bringen, und alſo durch ihr Verſchul
den, oder auch durch die aunerordentlich
Weitlauftigkeit und Verwickelung der Sa

9che, muhſame Herbeyſchaffung verſtreuter
Beweismittel, Abhorung vieler auswartige

dentfernter Zeugen ec. mehrere ſchriftlich
Werſuqungen, oder auch mehrere Jnſtru
etions-Termine nothwendig werden, ſo wir
auſſer obigen Satzen noch entrichtet:

s) fur eine ſchriftliche Verfugungdem Richte 4 6— a4— 6—dem Aetuir 2 2—b) fur einen JnſtruetionsTermun von jede

Theile dem NRichte 2 6 12) Es muſſen aber die Gerichte ſich ſorgfaltig h
ten, die ſchriftlichen Verfugungen nicht oh
Noth zu haufen, indem dadurch der Gan
der Sachen aufgehalten wird, und die K
ſten des Prozeſſes erſchweret werden: beſo
ders muſſen nach einmal angefangener J
ſtruction alle wahrend dem Laufe derſelben d
Partheyen zu ertheilende Notifiationen un
Anweiſungen, nur durch Abſchriften der D
erete, wofur auſſer den Schreibgebuhr
nichts anzuſetzen iſt, geſchehen. Auch mu
an jedem Tage wenigſtens 4 bis 5 Stunde
wenn nicht die Partheyen ſelbſt es unmogli

machen, wirklich gearbeitet, und daher d
Protocoll von jedem Termin beſonders abg
ſchloſſen werden, mit der pflichtmaßig
Bemerkung, wie viel Stunden gearbei

worden.3) Bey der Beurtheilung, zu welcher Koſte
Colonne ein Prozeß gehore, wird nur auf d

Betrag des Capitals oder der Hauptfor
rung, und weder auf die mit einaeklagten Z

ſen noch Koſten geſehen, es ware denn, d
di

str
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zo7p7 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

JFur die Magiſtrate zu
Minden, Bieleſeld und

Herford.

3080

Fur die ubrigen Unter 4

Gerichte.

Erſter Abſchnitt.

Vom ordinairen Prozeß.
Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.

von 50
is 100
Rthlr.
excl.

Ntt Go

on 100
is 200

Rthlr.
exel.

Att Gg

vn 200
is 500
Rthlr.
excl.

Rtt Et

on 500
Rtl. bis
,2, 3 u
iehrere
1000

Rthlr.

von 50
is 100
Rthlr.

excl.

uuu

on ioo!
is eoo
Rthlr.
excl.

vi G

on 500
von 200 ttt bis
is 500 „2,31.
Rthlr. iehrereexel. 1000

Rthlr.

Rtt Ga Ytt Go

4) Bey Prozeſſen, deren Gegenſtand keiner

5) Jn Jnjurienſachen iſt vorzuglich auf die Con—

die ſtreitigen Zinſen die Halfte des eingeklag
ten Capitals oder mehr betrugen. Hat der
Prozeß uberhaupt nur Zinſen zum Gegen
ſtande, ſo beſtimmt die Summe derſelben die
anzunehmende Koſten Colonne.

Schatzung nach Gelte fahig iſt, z E. wenn
uber Servituten oder andere Gerechtigkeiten
geſtritten wird, werden die Gebuhren in der
Regel nach der dritten Colonne angeſetzt, je
doch dergeſtalt, daß wenn der ſtreitige Ge
aenſtand von großer Erheblichkeit, und die
Jnſtruction ſehr weitlauftig und muhſam iiſt,
die Gebuhren nach der vierten Colonne ge—
nommen werden konnen; ſo wie im Gegen—
theil, wenn das Object von geringer Bedeu—
tung zu ſeyn ſcheint, oder der Prozeß unter
Partheyen gefuhrt wird, bey denen ſich nach
ihrem Stande oder Gewerbe kein bettachtli—
ches Vermogen voraus ſetzen laßt, nur die
Satze der iwepred, auch wohl der erſten Co
lonne ſtatt lfinden!

dition des Beleidigten und Klagers zu ſehen.

Gehort ſolcher zum gemeinen Burger-oder
Bauernſtande, ſo finden nur die Satze wie

in Sachen von 10 bis zo Rthlr. ſtatt. Es
findet jedoch auch hier die Anmerkung oben
unter Nr. 1. wegen Einſchrankung der Pro
zeßluſt, Anwendung.

Gehort der Beleidigte oder der Klager zu
den Honoratioren des Burger oder Bauern
ſtandes, worunter auch die Commertianten
zu rechnen ſind, oder zu den niedern Offi
cianten des Staats, ſo werden die Gebuhren
nach der erſten oder zweyten Colonne ge
nommen.

Iſt er von Adel, oder ein in gieichem

Range ſtehender Koniglicher Civilbedienter
ſo werden die Taxen nach der zweyten oder

dritten Colonne angeſetzt. Und nach der drit
ten oder vierten Colonne finden die Satze nur
alsdann ſtatt, wenn der Beleidigte und Kla
ger zu den Perſonen von noch hoheren
Stande gehort.Die Alternativen hohern Satze konnen nur

alsdann genommen werden, wenn ſich bey
dem

5

S
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z081 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.9. g3og2

Sindcn ult nt ur die ubrigen Unte
Herford.

Gerichte.

egenſtand des Prozeſſes. egenſtand des ProzeſſErſter Abſchnitt.

Vom ordinairen Prozeß. von 500150 n ioolvon a2oo Rtl. bit ngo lvon 10c von 2o0 l
100 200lbis ſoo au. 100 200 b's 00hlr. thlr. 1Rthlr. hrere hlr. thlr. Rthlr. h

a xcl. xcl. xcl. oxcl xcl. ſ excl. tthlr

J G Ga t1Go tGao. l.
den Beklagten ein verhaltnißmaßig betracht
liches Vermogen vorausſetzen laßt.

Fur den Ehrenſchein, wenn deſſen Ausfer
tigung verlangt wird, werden nach obigen

Gerhaltniſſen 4, 6, 8 bis 12 ggr. angeſetzt.
6) Die unter obigen Satzen nicht mit begriffen

Stempel Siegel- Schreib. und Jnſinuu
tions-Gebuhren ſind im achten und zehnten

Abſchnitt beſtimmt.

7) Jeder Extrahent muß ſeine Koſten zur Spor
tuleaſſe entrichten. Voa Werfugungen, di
auf gemeinſchaftliches Anſuchen oder ex offieio

erlaſſen worden, ſind die Gepbuhren jedem
Theile pro rata anzuſetzen.

Alles dieſes verſtehet ſich jedych ſalvo jur
der Partheyen, und bleibt es immer dem Er

kenntwß in der Hauptſache vorbehalten: o
die Koſten gegen einander aufzuheben, ode
welcher Theil dem andern die von ihm gezah

ten erſtatten ſoll.
Die eigentlichen Anſtruetions-Gebuhre

werden erſt in dem Ürtel der Pariheyen an

geſetzt.
g) Wenn ein Theil das Armenrecht hat, ode

ſonſten die Koſtenfreyheit genießet, ſo fallt i
Anſehung ſeiner, aller Gebuhren-Anſatz weg
Cont. Prozeßordnung kart. 1. Tit. 23. S. 3o
ſeq.

S
an.

5 2

7 JSer.

F

Seaſ

9) Den Unterthanen wird in Dienſtprozeſſen g
gen ihre Gutsherrſchaften nur die Halfte de
auf ſie kommenden Jnſtructions-Gebuhre
angeſetzt, die andere Halfte aber erlaſſen

Wenn ſich jedoch bey dem Ausgange de
Prozeſſes findet, daß die Unterthanen ſolche

bloß aus Chicane angefangen oder fortgeſetz
und durch die Jnſtanzen getrieben haben,
müſſen ſie die ihnen vorhin erlaſſene Halfte d
Gerichts. Gebuhren zur Strafe nachzahlen.

10) Die Reiſe- Zehrungs- und andere auſſe
gerichtliche Koſten, welche in den durch d
Prozeßordnung beſtimmten Fallen, eine Pa
they der andern, oder auch den Zeugen e

ſtatten muß, (kart. 1. Tit. 10. ſ. 87, Tit. 2
g. 20. Nr. 4, 5, 6,) ſind folgendermaßen

beſtimmen.
2) Reiſ

—Sa Â
1



zos; Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.9. 36084
r die Magiſtrate zuMinden, Bielefeld und ur die ubrigen Unter—

Herford.
Gerichte.

Erſter Abſchnitt.
egenſtand des Prozeſſes. genſtand des Prozeſſes.

Vom ordinairen Prozeß. 1 lvon 500 von 500n yo lvon jloo n 2oolgetl. bis n go 10oolvon 200 Rtl bis
100olbis 200 zoo0o „zu 100 200 bis o0 „2, 3u.

thlr. thlr. thlr. hrere hlr. hlr. hlir. nehrere
xcl. xcl. xcl. oo)o0 xcl. xcl. xcl. 1000

thlr. Rthlr.G Ga G Go Gg Ga Ret Go
o) Reiſekoſten, ſowohl fur die Partheyen als

Zeugen,
1) Wenn es Perſonen von Adel odercharakte

riſirte Konigliche Bediente ſind, auf die

Meile mRthlr.8 ggr.
2) Bey andern Koniglichen und offentlichen

Officianten, hohern Subalternen der Lan
des-Collegien, Directoren, Hurgemei

Stadten, Doctoren, angeſeheuen Ban

ſtern und wirklichen Magiſtrats. herſonen
in großern Stadten, Giſtlichen in den

quierg und Kaufleuten rc. auf die Meil
16 ggr.

z) Bey Magiſtrats-Perſonen in kleinern
Stadten, Geiſtlichen auf dem Lande, Kauf

Jleuten, Kunſtlern, Pachtern und Wirth
ſchafts Jnſpeetoren anſehnlicherGuter, au

die Meile 12 ggr.
4) Bey Burgern und Handwerkern iri andſ

ſeyn Städten, Kramern, gemeinen Alunt
leuten und Werwaltern, Dorfſchulzen und

NXichtern, auf die Meile g ggr.
5) Bey Burgern und Handwerkern in klei

nern Stadten, imgleichen bey gemeinen
Landleuten, auf die Meile 4 ggt.

Anmerkung.
Auſſer dieſen Koſten kann fur Wagen

Trinkgeld, oder andern Auslagen nichts ge
fordert werden. Hin und Herreiſe aber wer
den jede, bewnders gerechnet. Sollte jedoch
eine von Nr. 4 und q bemerkten Perſonen, ho
hen Alters, Schwache, oder gar zu. ublen
ghitterung halber, die Reiſe nicht zu Fuß
thun konnen, ſondern zu Pferde oder zu Wa

gen machen muſſen, ſo wird die Halfte de
daſelbſt ausgeworfenen Satze, und auſſerdem
das zu beſcheinigende Fuhrlohn oder Pferde—

miethe bezahlt.

b) Zehrungskoſten fur die Partheyen und Zeuge

1) Fur Perſonen aus der erſten Claſſe nach
Bewandniß der Umſtande, Theurung ode

Wohlfeilheit der Lebensmittel, auf de
Tag 16 ggr. bis 1 Rthlr. g ggr

2) Fur Perſonen aus der zweyten Claſſe ebe

ſo 12 ggr. bis 20 gg
O 3 z) Fur
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Zweyter Abſchnitt.

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.
ur die Magiſtrate zuſ

3086

Fur die ubrigen Untt
Gerichte.Minden, Bielefeld und

Herford.

Vom Wechſel-und executiviſchen Prozeß, zegenſtand des Prozeſſes. lGegenſtand des Prozeſ
J

chleunigen Arreſtſachen, und dem boſſeſ-
ſorio ſummariiſſimo:. on 50

s 100
Rthlr.

1 Go

ivon 500on 200lRtl. bis
s 5o0 2, 3u
Rthlr. ehrere
excl. 1oo0

Rthlr.

on 2co t
s go0 2

Rthlr. e
exel.

von 5o von 100

s 100 bis 200

Rthlr. Rthlr.excel. exel.

on 100
s 200

Rthlr.
excl. excl.

ti Ggn tt Ggn ti Gg tt Gg tt Gg tlt. Go

z) Fur Perſonen aus der dritten Claſſe
g bis 12 ggr

49 dvierten Claſſes bis 8 ggr
5 fiunften Claſſe 4 ggr

Anmerkung.
Unter dieſen Koſten ſind Logis Betten

Bedienung, Trinkgelder, Holz, Licht und
alle ubrige baare Auslagen mit begriffen.

e) Verſaumnißkoſten, wenn ſolche gefordert
ſind, muſſen beſonders nachgewieſen und be—
ſcheinigt werden. Eine Parthey, welche
dieſe fordert, kann nicht noch guſſerdem Zeh
rungskoſten liquidiren.

d) Auch andere Extrajudlicial· Koſten an Brief

Porto, Botenlohn ec. muß die Parthey
welche deren Erſatz fordert, liquidiren und
beſcheinigen.

Zweyter Abſchnitt.
VomWechſel-und executiviſchen Prozeß

ſorio ſummaruſſimo.

Fur die Aufnahme der Klage dem Richter

dem Aetuari

Fur die Citation dem Richter
dem Actuari

Fur die ganze Jnſtruetion der Sache, wie bey Nr
6. Sect. J. incluſive.

Fur die Jnrotulation von jedem Theile
dem Richte

2

dem Actuari

Fur das Erkenntniß von jedem Theile

Anmerkung.
1) Jn Sachen unter 50 Rthlr. werden die Selt

chleunigen Arreſtſachen, und dem Poſſel

1. Vdr. 1. beſtimmtern geringern Satze genon
men.

2 6 8— 8 2i

vw

20 JJ

1.

1 1 212 16 u

2) Schreib



zosg? Liachtrag zu den Verordnungen von i789. No.9. zosg

1 Je ür die ubrigen Unterin Gerichte.Dritter Abſchnitt. Haſford.
Von Gebuhren die nicht in allen, ſondern Gegenſtand des Prozeſſes. genſtand des Prozeſſes.

nur P ſſſnbeny beſondern von goo rooin einigen roze eUmſtanden und Gelegenheiten von zo loon 10o0  20o. Ril. bis n 5o on ido von aoo bis
bis 3u. 100 i

vorkommen.
hihie ie? 7  hreie hur. gttir? ir?

xel xci ooo cl. exncl. cl. o0enc. hli. hir.G Ga utt Go Gu Go
2) Schreib, und JnſinuationsGebuhren, im

gleichen Extrajudieial. Koſten werden nach dem

erſten und achten Abſchnitt bezahlt.
J) Unter ſchleunigen Arreſtſachen ſind nur dieje—

nigen zu verſtehen, wo uber die Zulaßigkeitdes Arreſtes ſelbſt, geſtritten wird. Die *.8.
formliche Rechtfertigung deſſelben, iſt ein be 1
ſonderer Prozeß.4) Wenn das polſeſſorium ſummariiſtimum
durch eine Loeal Commiſſion inſtruiret werden
inuß, ſo treten die Diaten an die Stille der

JnſtructionsGebuhten.

Dritter Abſchnitt.

Von Gebuhren die nicht in allen, ſondern

nur in einigen Prozeſſen bey beſondern
Umſtänden und Gelegenheiten vor—

kommen.
Fur eine Edittali Ciſativn  dem Richter 6

dem Aetuario 6Wann mehrere Exemplarien ausgefertiget wer

den muſſen, erhalt der Actuarius fur jeden Bo

aen 2 Ggr.Fur die Abfaſſung eines Avertiſſements in den Zei

tungen oder Jntelligenzblattern, dem Aetuauaiir 2— 426
Anmerkung.

 Ê,

 v

tz8

J

87ĩ a 5 S. SS S
cœ

nilvo vrey Nvbr jvrrver uann  dem Richte
dem Aetuaaii

Anmerkung.
Sind nur zwey oder drey Perſonen darin citir

ſo wird bloß ſo viel, als fur eine ordinaire Cita

tion bezahlt.Fur ein Subhaſtations Patent ohne Unterſchie
der Zahl der Exemplare dem Richter

dem Aetuario 4
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zoß) Nachtrag zu den Verordnungen von 1789.

Dritter Abſchnitt.

Von Gebuhren die nicht in allen, ſondern
nur in einigen Prozeſſen bey beſondern

Umſtanden und Gelegenheiten
vorkommen.

Herford.

Fur die Magiſtrate 3n
Minden, Bielefeld und

Gegenſtand des Prozeſſes

Rthlr
exel.

Rtt G

von 5o lvon 10 von 200

bis 1oo bis 200 bis ſo0
Rthlr
excl.

Rtt G

Rthlr
exel.

Ri G

von 50
Rtl. bi
1,2,3u

mehrer

1020
Rthlr.

Rl G
Jn Sachen von 10 bis zo Rthlr.

dem Richter 12 Ggr
dem Actuärio 6 Ggr

Anmerkung.
Wird der letzte Subhaſtations-Termin weite

Patent zu bemerken, und dieſes dergeſtalt zu
affigiren.

Fur jedes andere Decret, Reſolution, Mandat
Commiſſoriale, Nequiſitoriale, Jnterceſſionale,
oder wie es ſonſt Namen hat, in ſo fern daſſelbe
ausgefertigt werden muß, dem Richter

dem Actuagrio

Anmerkung.
c) Geſchieht die Angube auf eine Anzeige Vor

ſtellung, Gjeſuch u. ſ. w., und wird daruber
ein Protocoll abgehalten, ſo kann fur daſſelbe
nichts beſonders genommen werden.

2) Fur ein Decret, wodurch einem Mitgliede,
oder Subalternen des Gevichts ein. in loeo zu
beſorgendes Geſchaft aufnetragen wird, denen
Ausfertigung nicht nothigiſt kunn nichts
genommen werden

zeige u. ſ w., keine Ausfertigung, ſo konnen
fiur das Protocolb liquidirt werden
und findet hier die allgenueine Benierkuna 2.

Nro. io. Sect. J. wegen der: nicht ahne Nbth
zu haufenden ſchriftlichen Verfuaungen, und
der durch Abſchriften, oder auch bloß Wor
jeigung zu ertheilenden Notifi ationen und
Anweiſungen ebeufalls Anwendung.

ur eine Anzeige des Deputati an das Gericht, in

ſo tern darin Materialia vorkommen
Wenn nur Anzeigen, welche zur Jnſtruction des
Proieſſes gehoren, darin enthalten ſind, ſo wer—
deri bloß die Schreibegebuhren bezahlt.

ur ein Contumacial-Protocoll, worauf eine Con
tumacial. Reſolution erfolgt, uberhauut

uberhaupt dem Richter

ur die Contumacial. Reſolution, worin allemal
eine DefinitiwEntſcheidung feſtgeſetzt ſeyn muß,

ausgeſetzt, ſo iſt kein neues Patent zu expedinen,
ſondern nur der neue Termm unter dem vori en

Z) Erfolgt auf die zu Protocoll genommene An- J

denm Aetuario

ue

6

u

D

6

e



zoyot Naachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 3092

inn g Fur die ubrigen Unter.
Dritter Abſchnitt. Herford. Gerichte.

Von Gebuhren die nicht in allen, ſonder Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.

nur in einigen Prozeſſen bey beſonderr
Umſtanden und Gelegenheiten vor- on ooleon rcolbon S on oolron wolvon oo di n

bis ioo bis 2c0 bis 5oori,a,z jt idoibis 200 8 500 31u.kommen. Rthlr. Rthir.  Rthlr, imehre Rthlr. 1 Rthlr Rthlr ehnere

KRthir tihlt.excl. excl. i excl. i 10060 excl. i excl. excli. 102

Ga.

CommiſſionsGebuhren;
a) Wenn durch den Richter ein einzelner zur Pro

zeß- Jnftruction gehoriger Actus zwar am
Orteſdes Girichts, aber doch außerhalb ſeine
Wohnung und der gewohnlichen Gerichts
ſtube vorgenommen wird, ſo werden dafu
uberhaupt bezahlt 12 16 12 1b) Muß ein dergleichen Actus durch den Richte

auſſerhalb dem Orte des Gerichts vorgenom
j!men werden, ſo konnen an Diaten angeſeiz 1 J 2 2 12 1— 2 2werdenn
n

c) Went eine ganze Projzeß Inſtruction auſſer1

ter beſorgt werden muß, ſo werdem, die taj
halb den Orte des Gerichts durch den rnich

maßinen Jnſtruetivns  Gebuhren ſtatt der
Diaten gerechnet, kund außerdem faur jeden

TCagider Abweſenheit des Jnſtruenten zu

Sportul Caſſe von jedem Theile beznht s —i2 8d). Wenn: ein einzelner, zur Jnſtructionider
uarium ĩ2Hauptſache aehoriaer Aetijs dureh einennee

J

i—

1

Gerichtaſteue, vorhenqmmen werden mif,

ſcretarium, kekaerendamum oder

zwar hin venſ Orte, wo dſas Gericht ſeinenoiht lhat, aber goch aunerhnlbi det gewonnluhen

z. E. die Abhorung eines Zeugen in deſſen

—D u— O re) Wenn ein dergleichen einzelner Aetus auſſer s
halb dem Sitee des Gerichts durch eine der 1ad ed. gedachten Perſonen vollzoaen werdtn

muß, ſolwerden an Dutten bezablt r—wiee hl—

a

ee

7.

Ahen

S.

ge

Jn Sathe unte gotRt lr. 8 bis ja gi
9 aſe meltaßn. Je

1) Wenh fur mehr all einen Kag Diaten liqur 3

dirt werden, ſo muß anjedem dergleichen fo

j

Aa

avol
genden Tage wenigſtens 5 Gtunden wurrlich

et d ſon ddalce a vwgearbheit wor en yn, un das wrtotollvon jedemTerſnine beionder abheſchlot
ſenn, auch pflichtmanig vemerrt werden 1wi
viel Stunden wurrlich dearbeltet wornem i:

fur Logis, Bekoſtigůng, nichts anſenen ſon

2) Bey allen Locali Coinminionen kann der eu m
miſſarius außer deij aus geworfenen wnten

18

kſchſ lcha ſelbſt beſorgen 11

5 ſh
dern mu t o JeAls ait Aus genekoönnen nun Ppoſt,
Fuhr! und Botenlohn ingleichen Ahaaen. 1Fc1r. it

und Pferdemiethe liquidiret werden. Es munr Aiaber der Coinmiſſauus den Termin den Parn

v.

e

I—

R teyen



Dritter Abſchnitt.
Von Gebuhren die nicht in allen, ſondern

Nachtrag zu den Verordnungen von 17

die Magiſtrate
nden, Bielefeldr

Herford.

enſtand des Prozeſ
iur in einigen Prozeſſen bey beſondern

Umſtanden und Gelegenheiten vor—
kommen.

l

lvo
lvon 200 Rt

0o0

r.
l.

1

5olvon io00

oo s 200t. thlr.1 cl.le

G

teyen zeitig bekannt machen, und ſie zur Ge
ſtellung der Fuhre gehörig auffordern. Nu
alsdann, wenn ihm dieſe nicht zur rerhte
Zeit ſiſtirt wird, kann er ſich eignen oder ge
dungenen Fuhrwerks bedienen, jedoch wer

den ihm nur 2 Pferde pauirt
Z) Auch verſteht es ſich von lb

und Actuarius nicht züglei rCommiſſionen zugezogen werden, ſonderu da

einer von beyden die Arbeit verrichte und da

auch nur dem der die Arbeit verrichtet ha
die Gebuhren bezahlt werden durfen. J
aber der Gegenſtand der Commiſſion ſo b
ſchaffen, daß ſolchen der Commſſarius nach
den geſetzlichen Vorſchriften nicht allein exp
diren kann; ſo muſſen entweder in ioeo Con
miſfonis vereidete Ger chtſchoppen, oder e

veereideter Protocoll Fuhret zugezogeniwerde
und konnen fur dieſe

fur jenen aber nir
und ſorjſt weder beſondere Fuhrnoch ande

Koſten liquidirt werden.Fur einen Ternun in Proienſachen, welcher

an ordentlicher Gerichtsſtelle abgehalten
aber nicht eigentlich die Jnſtrijctin er H
zache, ſondern andere dabey: vorkor men
benpunkte und Angeltgenheiten bet ft,;
Regulirung eines Interimiſtiei, An egung
porlaufigen Liquidi unteriden Part yen u.ſ. w

uberhaupt. i t
ur die Abnahme eines von einer w
ſolches ein zugeſchobener qðer nothwendiaer

wenn daru ein beſonderer Termin akgeſeht w
i J 5*

1
gen muß 1

nommen werden, jo werden die ſuo dNo

Kanndtr Eid nichtin der Gerſchtsſtube ab

üUt d. veſtimmten Cotimiſſiohsgfbunten

Jzahlit. 1iiFue einen Starum Cuuſas, welchen der Richter

werfen imuß, wenn n akewarſs ſbzel
wD i

Fuüns
dn

ur einen! Bericht, womit Aeta auf ein eingewa

tes Reſhtsmittel eingeſandt werden

ul
dem Rich

n]—

zw
wiro

J
quor

E. ki
ein

aftey, eb

144

1 4.

i 1

er eniſollen.

an die Geſeh Commimon ngetragenwird, n

r eine dpefiern Factie w nn auf eine Anfruñ
2

en Bericht dau

dem ſetua

w— 4.



zooyz Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 3096

ndn Vuthinl! gur de lbihen ulnr
in en, Gerichte.

DDritter Abſchnitt. Herford.Von Gebuhren die nicht in allen, ſondern enſtand Prozeſſes. egenſtand Prozeſſes.

nur in einigen Prozeſſen bey beſondernUnmſt' d dGl enheiten vor—  hbon zoo degl Mnn goloen roo vvon eeo  dn vz
an enun eeg n 50 vo 1c00 tooibis 2ooibis 5oο, a2, 3u.ioo 200 bis goolt,a, qufommen. hlre. thlr. thir. imehrere thlr. 1Rthlr. KRthlr. jmehrere

lNtyir.
ucl. excl. excl. 1ooo exel. j excl. i excl. 1 1055J ue t Rthlr. b.G Gg Go lattt Go Gs.NRttt. Ga.lottt. Ga lirt. g.

A
Et

J

2
Fur die Ausfertigung eines Vergleichs von jedem

Theile
dem Richter 4 6 2 4— 6 2— 8

s s8 s 8 E

6 2 2
J

2 2 6 6 2 3z s 6 4denm Aectuario
w J

Anmerkung. 3 4 ü
1) Wenn der Vergleich bloß darin beſteht, daß

der Klager ſoiner Forderung pure entſagt
oder daß der Beklagte ſich zu deſſen Befrie J
digung verlangtermaßen verſteht, oder daß

dem Beklagten bloß eine Nachſicht zugeſtan
den wird, ſo darf nur dieſer Satz fur die Aus
fertigung, wenn ſolche verlangt wird, ode
nothwendig iſt, außerdem aber fur den Ver
gleich ſelbſt, an Gerichtsgebuhren nichts ge

nommn werden.

2) Wenn es hingegen ein wirklicher Vergleich iſt Iuwo jeder Theil von ſeinem pratendirten Rechtlaßt, ſo werden nach J 4haltniß des Quentĩ ditlerentiae zwiſchen degeforderten, und der von dem Beklagten be 44
der Einlaſſung auf die Klage zugeſtandenenSummie noch an Vergleichsgebuhren uber 1 3—

terahaupt entrichtet: elsWenn das Quantum differentiae betragt Qiuer
zo Rthlr. bis zo Rthlt.

denm Richter 6 bis 8 Ggr.
u

MAtu.

dem Actuario 2 u 535*.Ö.b.von zo his 200 Rthlr.  ienR u ſ I
3dem ichter

dem Actuari eein n J1 ĩ rvon ao0 bis 1000 Rthir.
ſ 4den Richtre ui is 9 5*

dem Actuario 8 8von tooo bis 10000 Rthlx. auf jedes 10 a

uber iooo Rthlr.
6 1.“

uber ioooo Rthlr. auf jedes tauſed 1j 2Wenn die Gache keiner Schatzung na 8
Gelde fahig iſt,

bdem Richte z*7

dem Aetugr

je nachdem die wahrſcheinlichen Vermohen t v

umſtande der Parteyen und die vergliche
J n—

v

20
——2



zo0o97 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 30998

Jndt, lttn VirdelnntDritter Abſchnitt. Herford. Gerichte.
Von Gebüuhren die nicht in allen, ſondern Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Pro

nur in einigen Prozeſfen bey beſondern
j lvon 500 1 1Umſtanden und Gelegenheiten vor on oolvon i10o:von 200: Rtl. bis von zo lvon rooivon 200

kommen. is 10o bis 200ibis ſooni,a, 3 u. is rooibis a20oibis 5o

excl. excl. excl. 1000 excl. excl. J excl.
Rthlr. Rthlr 1Rthlr. imehrere Rthlr. Rthlr. 1Rthlr.

1 JRthlr. 1 JRti. Ga. Rtt. Gs.Atti. Gz. lattt. Gg. Att. Gs.veri. Go tt. Ga.

Sache von Wichtigkeit zu ſeyn ſcheint, wird
einer der hohern oder niedern Satze genommen.

16 Fur einen Executions Befehl, Ordre zur Auspfan—
dung c., wird eben ſo viel entrichtet, wie fur
jedes andere Decret, ſiehe Nro. j.Jn Sachen unter zo Rthlr. abis a gr.

ĩl17 Fur ein Jmmiſſoriale, wenn ein Sequeſter, odet

auch Creditores zur eigenen Bewirthſchaftug e naugewieſen werden ſollen dem Richter 16 1—
dem Actuario g 12 16 16

Anmerkung.
Fur die wegen der Jmmiſſion anzulegenden Be

rechnung, wird außer den Caleulatur-Gebuh
ren nichts bezahlt. Muß, aber der Richter
oder Actuarius bey der Jminiſſibn zugegen

ſeyn, ſo paſſiren die beſtimmten Diäten. e18 Fur eine im Wege der Execution zu verfugendegeit nrreerichtliche Verſteigerung oder die deßhalb etwa
dabey nothigen Verfugungen, nach Verhaltnißder geloſeten Summen  deam Kiichte 8 2 161 6— 82 1

bis

18ddein fetuari
unter zo Rthlre.  abis a bariJndmerkung. EL—

Iltubru-

Et—

Dte—

Die Gebuhren des Auctionators und dlusrufers, 5 n 3
ingleichen fur die Jnventur, ſind hierunter ĩ in
nicht begriffen. econkf. veetj 6. Nu. 4 et zo.

Taxe S 12 16 1 nie 5 2 1iUnter zo Rthlr. Aabis s ggt. dis bis bis bis bis bis bis
Annmetkung.

I is  riez ite test,iu J
Diefer Satz wirdð nut fur den letzten Termin

5 t E 1*

bezahlt.Fur die Zwiſchen- Terinjne kann nichts angeſetzt

werden, wenn nicht in ſelbigen der Zuſchlag
wurklich erfolgt.19 Fur Adjudications: Beſcheid nach Werbalt 16

niß des Gebots dem Richtet blt
15 112 5 is 12 112

bieé bis

 ν

—J

v

2 4 6 8— i2 4 6dem Actuario
Unter zoRthlr. dem Richter s bis qggr.

dem Aftuario 3 bis4 ggr.20 Fur einen Pracluſions-Beſcheid auf eriaſſtne Edi

ctal Citation, wenn ſich kkine Glaubiger gemel



Von den Gebuhren in Concurs-und Li—

zooo VNachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. o. 3100

Vierter Abſchnitt.

Fur die Magiſtrate zu
Minden, Bielefeld und

Herford. Gerichte.
ur die ubrigen Unter—

Gegenſtand des Prozeſſes

quidations-Prozeſſen.

thlr.
cxel.

G Go

n 500
l. bis
7u
hrere

o00
thlr.

Ga

zo von i100 von 200 Rtl bis
icolbis 200 500 z, u.
hlr.
cl.

genſtand des Prozeſſes.

von goo

Rthlr.
excl. lr rerecl. o0

hlr.Gg lNtt Go Ga Go

det haben, ddetr den ſich gemeldeten ihre Rechte
bloß vorbehalten werden, die Halfte des Satzes
fur einen Adjudications-Beſcheid, und fur den
angeſetzt geweſenen Termin nach Nro. 15.

Anmerkung.
1) Wird ein Adjudications-Beſcheid abgefaßt,

worin die offentlich aufgeforderten und ſich
nicht gemeldeten Glaubiger zu pracludiren,
odler die Rechte der ſich gimeldeten vorubehal
ten ſind, ſo rann fut die Pkacluſion iichf be
ſondets liquidirt werden.2) Kommt es zum LiquidationsProzeß, ſo geht

es nach dem folgenden Äbſchnitt.

IVierter Abſchnitt.
Von den Gebuhren in Concurs- und

Liquidations-Prozeſſen.
Jn peraleichen Prozeien beitimmt der Betrah

A un G
A

Ddar ctiv. Maſſe a den rund eines davon
gleich amanglich z mach nden ehngefehren
ueberſchlages, den, nſatz der Gebunren.

Die vorkommenden Erpiditivns Gebuhren werden
nach Anleitung des dritten Abſchnitts liquidir

Fur den Liquidations-Termin nach Nro. 10. Sent. 3
Fur das Claſſifications, Urtel uberhaupt

hep Maſſen von iooa bis 2000 Rthlr. extl.

j 1Aut Zoobh aooo Rthlr·

aeod Rthlt. und druber

Anmierkung.
Wenn ein kiquidant äine Forderung angemfelde

hat, welche nach erfolgter Jnſtructibn gan

üch ungegrundet befunden, und daher-de
Liquidant, welcher auf die, nach reaultrte
Statu coptroverſiae von dem Deputatv geſch
hene: Bideutuug, ſeintn Anſpruch nicht zu
rucknehmen wollen, damit in dem Gaſſifica
tions- Urtel abgewieſen worden, ſo konne

1

außer der vorſtehend beſtimmten Taxe de
Claſſifications Urtels uberhaupt einem ſolche

R 3

J

Liqui.

Ant

e qQ

S

S
8

—e

2

W

4

S 5J
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Vierter Abſchnitt.
Von den Gebuhren in Concurs- und Li

quidations-Prozeſſen.

Nachtrag zu den Verordnungen von 1

Fur die Magiſtr
Minden, Vieleſe

Herford.

Gegenſtand des Pi

on co von 100 von a0
is 100 bis 200 bis 5o

Rthlr
excl.

Rthlr
excl.

Rthlr.
excl.

Ntt Ga Ntt Goa Rtt. Go

Fur das Diſtributions-Crkenntniß, wenn deſſen

Fur den Diſtributions- Termin eben ſo viel, als

Liquidanten Urtelsgebuhren, ſo wie ſolch
nach dem Betrag ſeiner angemeldeten Forde
rung von einem Theile zu entrichten ſeyn wur
den, beſonders angeſetzt werden.

Abfaſſung wegen Streitigkeit unter den Liqui—
danten nothig iſt, wird eben ſo viel als fur die
Ciaſſificatoriam angeſetzt.

fur den Liquidations-Termin.

Anmerkung.
(1 Die Koſten bey einzelnen Liquidatis, welche

zur beſondern Jnſtruction verwieſen werden
muſſen, ſind nach dem Betrage derſelben,
und nach den dafür competenten Colonnen zu
beſtimmen. Doch muß das Gericht den uch
meldenden Glaubigern den ohngefehren Zu

ſtand der Activ-Maſſe in Zeiten bekannt ma
chen, und denjenigen unter ihnen, auſwelchen
die Maſſe wahrſcheinlich nicht reichen wird,
uberlaſſen, ob ſie dennoch die Sache fortſetzen,
oder zur Erſparung vergeblicher Koſten ſich
ihrer Forderung an die gegenwartige Maſſe

begeben wollen.
2) Wenn die Activ-Maſſe weniger als zo Rthlr

abetragt, ſo konnen nur die deet. 1. No 1. b
itimmten Satze nach Verhaltniß, der Mane

genommen werden.3) Jn ConvocationsProzeſſen bey Eigenbehori

gen und Erbmeyerſtattiſchen Colonaten kon
nen die Gebuhren lediglich nach dem jahrlich
aufkommenden Quanto dittributionis angeſetzt
werden, und betragt ſolches weniger als 50
Rthlr ſo findet die vorſtehende Bemerkung 2

Anwendung.
Fur ein Curatorium, wo deſſen Ausfertigung no

tl'g iſt ineluſive fur die Verpflichtuna des Cu
nn——ratoris und das daruber abzuhaltende Protocoll

dem Richter
dem Actuario

Sſchn wird ebenfalls nach den
Jn Moratorien- aneVorſchriften dieſes Abſchnitts liquidirt.



z1oz Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.
r die Magiſtrate zu

Funfter Abſchnitt.
Von Gebuhren, welche keine bey dem

Gerichte ſelbſt ſchwebende Prozeſſe
betreffen.

Minden, Bielefeld und
Herford.

3104

ur die ubrigen Unter—
Gerichte.

genſtand des Prozeſſes. genſtand des Prozeſſes.

1 1 ivon 500n zo lvon 10olvon aool Rtl. bis
ioo 2ooibis 5001,2,3 u

hlr. thlr. 1 Rthlr. imehrer
xcl. xcl.  excl. 1000

15 1Rthlr.Goa Ga. Ati Gs. Rti. Ga

von 500
5olvon i00 von 200 Rtl bis
100ibis 200 bis 500 3, u.

xcl. exel. excl. o5thlr.i Rthlr. Rthlr rere
hlr.

Ga iNtit. Ga. ti. Ga. G

Fur einen Bericht auf angebrachte Beſchwerden
einer Partey, wenn Materialia darin verhan
delt werden. dem Richter

dem Actuario die Copialien
unter zo Rthlr. sbis i2 ggr.

Wenn ſolcher eine bloße Anzeige enthalt

dem Richter
dem Actuario

Unter zo Nthlr. aAdbiss ggr.
Anmerdkung.Wird die Beſchwerde gegrunder befunden ſo

mnuſſen dem Ertrahenren vlle oadurch verur
ſachte Koſten von dem ſchuldigen Unterrich
ter wieder erſtattet werden.

Fur ein Zeuaenderhor oder andere Vernehmung
welche auf Requiſition eines fremden Gericht
erfolgt.

a) wenn ſolches durch den Richter ſelbſt geſchieh 6 1— 22—
b) wenn es ein Secretarius, Referendarius ode

Aetuarius iſt.
NVnterſchied. ob ei

Anmertun.1) Es macht vhiebey keine

jolcher Aetus an gewdrnlicher Gerichtsſtelle
der außerhalb derſelben vorgenommen wird

Muß die Vernehmung aber außerhalb dem

Ort, wo das Gericht ſeinen Sitz hat, erfo
gen, ſo werden außer den baaren Auslage
fur Wagen- oder Pferdemiethe an Diate

liquidirtt
fur den Richtr

V

w o5

v

o 6 1 12

Jfur unen Gecretarium, Refereude in gi

ooer LActuariumn E 21

4

f

2) Wenn zu kinem ſolchen leti mehrfre Te 6
mine er orderlich ſind/ ſo kanij fur jeden Te

min liquidirt werden; nuch Beſchaffenh

Sſch

vu Jonnmnen werden s bls 1 ggr.
4 Die ber Gelege

hpothwendigen E
derni Deereten n

5 G

der a e,fur den Richter 16 ggu bis 1 Rthir. gos

fur einen Seeretarium, Reftrendariu

1

z) Jn Gachen unter 5o Rthir. könſien nur goder Actuarium 12 ugr. bis 1 Rtolr

nheit ſolcher aulſitibn
rpeditionen werden gleich a

G h
ach dect. 2. No. 5. taxirt

egen aus andiſche. eri te muß, auch
nſehung, der Koſten das Reeiproeum in

ul

lichſt bepbachtet wergen.

Scechſtet

5ν
e

Se 2

T.  a

—S
 ga

2

E
ee
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Sechſter Abſchnitt.
Von Gebuhren, die keine Pro
zeſſe, ſondern andere gerichtli
che Handlungen betreffen.

Fur die Magiſtrate zu Minden
Bielefeld und Herford.

Nachtrag zu den Verordnungen von 1790. No. 9. 3106

Fur die ubrigen UnterGerich

Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.

Rthlr.! Rthlr.Rthlr
exel. l excl.  undRthlr

exel.
Rthl
exel

Rit G Att G Nti Go lottt Gg lati G

J Jvon5 von golyvbn 10olvon 200! von z00
is 5 bis 1co bis 200oſbis 5oolbis 1000

l J

von 5 lvon golvon 100
bis zo ibis 100 bis 200

Rthlr. Rthlr.  Rthlr.
excl. excl. excl.

Rti, Ga.dtit. Ga.Rtt. Ga

on 200lvon

de

Rtl. Go. Att.

Acten, ſolche aufiuſuchen, wenn ſi
1c und mehrere Jahre reponirt ſind
dem Actuario

Wenn ſie aber noch nicht io Jahr
reponirt ſind

Anmerkung.
Wenn mehrere Volumina, ſo in

gleich aufgeſucht werden, ſo wird
nur einer von obigen Satzen ge

nomnien.
ißignation, wie fur ein Deceret

Atteſt dem RichterDdem Actuariv

Anmetkung.
Jſt der Gegenſtand keiner Schatzung

nach Gelde fahig, z. E. bey Gerech

tigkeiten, bey beſondern Eigenſchaf
ten einer Perſon oder Sache c., ſo
finden der Regel nuch, die Satze in
der 4. Colonne ſtatt; iſt aber der
Gegenſtand von großer Erheblich
keit, ſo konnen die Gebuhren nach
der funften Colonne genommen
werden, ſo wie im Gegentheil, wenn
das Objeet von geriniger Bedeu—

Extrahenten nach ſeinem Stande

maßig Vermogen vorausſetzen laßt
nur die Satze der drittin oder zwey
ten Colonne znu liquidiren ſind.

Dieſe Vorſchrift muß quch in An—
ſehung der ubrigen in dieſem Ab
ſchnitt vorklommenden Gebuhren,
wo ſolche Anwendung finden kon—

nen, beobachtet werden.
luction, wozu nur eine Gerichtsper—
on zu adhibiren, im Ortedes Gerichts

a) wenn ſolche durch den Richter

ſelbſt geſchiehet,
fur einen ganzen Tag
fur einen halben Tag

einer Sache verhandelt ſind, zu

tung zuſeyn ſcheinet, oder bey dem

oder Gewerbe ſich kein verhaltniß.

1

56 6 6— 6

b

A o

11
vw4



u den Verordnunger von 17890 No 9 31083107 a dtrag z e
Fur die Magiſtrate zu Minden, FJur die ubrigen Unter-Gerichte.

Sechſter Abſchnitt, Bielefeld und Herford.

Von Gebuhren, die keine Pro
zeſſe, ſondern andere gerichtli—

che Handlungen betreffen.

Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.
J J

lvon golvon ioo von 200 von 500
bis iooibis 2oo bis 500 is iooo

Rthir. i Rthlr. Rthlr. Rthlr.
exci. i exel. exel. und

aruber

t Jvon 5 lvon zo von 10olvon 2oolvon zoo von 5
is 50 is ioo bit 200 bis zoo bis ioos bis 5o
Rthlr. Rthlr. Rthir. Rthlr. Rthlr. Rthir.exel. exel. exncl. excl. und excl.

daruber

Rtt Goa diti Ga ſtt Ga Att Gg. tt Go Rtt Gg. Att. Ga. Att. Gg Rti. Go.de G
b) wenn ſie ein Seeretarius, Actu—

arius, c. verrichtet;

12

fur einen ganzen Tag 6  16 16 16 1I6 6— 6— 6— 6  16
kia

ainnfur einen halben Tag

e) dem Ausrufer 6 6

fur einen ganzen aa 4— 8— s8s— 8— 8 4
22 kia

3fur einen halben TagAußerhalb dem. Ort des Getrichts
werden die fur diezerichtsperſonen
nach Nr. 19. beſtimmten Diaten,
fur den Ausrufer aber außer obigen
Satzen noch das Botenlohn ange
ſetzt.

Anmerkung.
1) Jſt die Einnahme und Berech
nung der Gelder dem Auctionator
mit aufgetragen,!ſo trhalt derſelbe

e

uber ado hithlr von jedeni 100

Rthle.. 8 ggr.2) Wird demſelben auch die Be—
kanntmiachung uberlaſſen, fur de.

ren Beſorgung uberhaupt
z) Bey Buther  Auctionen fur jeden
Bogen des gedruckten Catalogi
inel. der Correcturet. i2ggr.
bey andern Auctionen aggr.

4) Wird die Auctivn in des Auctio.
natdrs Behauſung gehaiten ao em
pfangt denelbe tur den Gehjrauch
ſeiner Zimmertaglich zbiss ggr

ur die Heizung, wenn ſolche er
5) z bis s ggrforderlich

5) Wird die Ausfertigung deß Aue
tions. Proiocolls in forma vrobante

ſ u pie geverlangt, ſo paßiren dafert
wohnlichen Vidimations. E ebuh

4 9bis bis

egz 12 bg

i

bis

12

S—

S
S

R

—S

Dren.
4

Bericht auf eine Vorſtellung, wo
durch jemand etwas zu erlangen ge.

denkt, wenn dazu Stempel genom

werdenmuß; dem Richte 4 8— 12 is 82 12bis bis bis bis bis bis is is4* J vw o

10dem Ackuario 2 a 2



3109 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 3110

ur die Magiſtrate zu Minden, ur die ubrigen UntetGericht
Sechſier Abſchnitt. Bielefeld und Herford.

on Gebuhren, die keinepro Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.
ſſe, ſondern andere gerichtli

J J Jche Handlungen betreffen. 15 lvon 50 on i0olvon 200 von ſo nns5 i von go loon 100 oorvon
50 10o0 is 200 500 s icoœo s6 goibis ioolbis 200 zoolbis

xel. xcl. execl. excl. und xel. J excl.  excl. l. uAr. hlr. Rthlr thlr. Rthlr hlr. Rthlr. Rthlr. hlr. Rtl

arube 1 darGoa Rit Gan l Go l Geo Gg ti Goa vetr Gs Ga Rtt

J

C alkulatur-Gebuhren fur Nachle
gung einer Rechnung, nachden
ſie iurz oder weitlauftig iſt. 8 4— 4— 4

Fur die Anfertigung einer Rechnun 8 s 8 s s s sdas doppelte, weun ſie wichtig un 2 6 6 2muhjam iſt, das dreifache, un
wenn ſie ſehr muhſam urid verw
ckelt iſt, das vier bis ſechsfache.
aution, wenn ein beſonderes Jnſtru
nent daruber aufgenommen, un
Jopochek zur Cintragung in die Hy

J»otheken Bucher beſtellet wird, d
Nr. 1i. fur einen Contract beſtimm
en Satze; wurd aber keine dergle

chen Hypothet byiſtellet, ſo iſt nu
ie Halfte davon zu liquidiren, un

wenn die Caution einem andern Jn
ſtrument inſeriret wird, iſt nicht
beſonders dafur anzuſetzen. Jſti
rſtern Falle die Confirmation erfo
Druch, jo kann nur die Halfte d
r. 1. beſtimmten Gebuhren g
nommen werden.

1

ertiovration und Aufnahme der R

unciation weiblicher Gerechtſam
oder andere Rechtswohlthaten

dem Richt
dem Aectuar 4 222

Anmerkung. t
Wird dieCertioration oder die R

nunciation einem andern Jnſtr
ment inſeriret, ſo fallen dieſe Sa

weg
Ceſſion eines Contraets, einer Ob

gation, Hypothek u. ſ.w., die Half

der Satze fur einen Contract, ei
Obligation u. ſ. w.

Commiſſoriale; ſiehe Derret.

Contraet. Kauf-Cauſch- Mieth
Pacht: Societats oder andere Co
tracte; desgleichen Schenkungenu
Erbvertrage, fur die gerichtliche A

nahme, nach Beſchaffenheit der m 1
J

iu

den Bedinqungen, und der zurA 4
rern oder mindern dabei vorkomme 1
nahme erſorderlich geweſenen Ze

—S

ær.

S

a ν S
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3111

Sechſter Abſchnitt.
Fur die Magiſtrate zu Minden,

Bielefeld und Herford.

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 3112

Fur die ubrigen Unter-Gerichte.

Von Gebühren, die keine Pro— Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.

zeſſe, ſondern andere gerichtli—
che Handlungen betreffen.

s 50
Rthir.
excl.

ti. Go ul

Rthlr.
excl.

G Attl

Rthlr.
excl.

Go

aruber
Rti Ga

Rthl
excl.

r. Rthlr.
excl.

doch ohne Ruckſicht auf die Zahl der

Jntelreſſenten, denm Nichter

dem Actuario
Jn Sachen unter 5 Rthlr. werden

bloß Copialien und Vidimations
Gebuhren genonmen Jn Sa
chenuber 1000 Rthlr. konnen nur
2 bis 3Nthlr; angeſetzt werpen.

1

Anmerkung.
Wenn dergleichen Contraete wegen
Alters, Krantheiten oder anderrr
Hinderniſſe der Contrahenten, nicht

in Gericht vorgenommen werden
konnen, ſo erhalten die Gerichts
perſonen die Diaten nach No. 19

C
onfirmation, weun ſolche erforder

lich it,e) eines gerichtlich aufgenvmmenen
Contracts, es habe derſelbe Namen

wie er wolle dem Richter
dem Actuario

h) eines außergerichtlich auſgenom
menen fur deſſen Recognition und
Confirmation denm KRichter

dem Aetuario

Anmerkung.

quidiret, u
pro rats angeſetzt werden, wenn
auch die Cintragung ins Hyvothe
kenbuch bey mehrern Gerichten

nachgeſucht wirb.Curator, penn ſolcher bloß ad Aetum

beſtellet wird,
dem Richter

dem Actuari
Curatorium, wenn ſolches fur eine

Curatorem abſentis prodigi u.ſ w
ausgefertiget werden muß, incl. fu

deſſen Beſtellung dem Richter
dem Actuari

Decharge; ſiehe Quittung
Decret, Reſolution, Mandat, Com

Jnter

Dieſe Gebuhren kdnnen nur einma
von einemegnjpetenten Gerichte l

e mnrdriedem Jntereſſentei

bil

J 41

miſſoriale, Reauiſitoriale,
zeſſivnale, oder  wie es ſonſt Namen

Iu 1 5

11

11

is

—2„

b

kl

6

2

o
211

S 2

2

11

J 11

41

is is

J Jon 5 lvon zolvon ion von 2o0
is 50 hbis jooſbis a200 bis ſco

ithir.

1611

vw

ĩ

Rihlr.
cxc..

6

von go0
ts 1000
kthlt.

und
aruber

i Ga lAtt Gs.lNtt. Gg. viti. Eg. Go.

vb

12

haben

r.

ce
5.
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3113 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

Sechſter Abſchnitt.
Von Gebuhren, die keine Pro
eſſe, ſondern andere gerichtli

che Handlungen betreffen.

haben mag, in ſo ſern daſſelbe aus
gefertiget werden muß;
in Sachen uber z0 Rthlr., wie Set
1IL. Nr. j.
Unter zo Rthltr. a bis 3 ggr

Anmerkung.
Wird ein Atteſt, Quittung oder an

dere Ausfertigungen mittelſt An
ſchreibens oder Verordnung uber

ſchickt, ſo kann nur eine Taxe ent
weder fur das Schreiben, oder die
Beylage angeſetzt werden.

Depoſital-Gebuhren
a) von baaren Geldern, welche nicht

ausgeliehen werden, von jedem
hundert Thaler dem KRichter

dem Actuario
wenn ſie aber ex depoſito zinsbar

belegt werden, von jedem hundert

Thlr. dem Richter
dem Actuario

Dieſe Gebuhren werden jedoch nur
ein fur allemal abgezogen, dergeſtalt
daß fur die Annahme und Äuslei—
hung ſoicher Gelder, deren Wieder
einziehung undZuruckgabe, und fur
die Mandate an die Depoſitarien

außer den Stenwel und Schreibge
vuhren weiter kein Abzug unter ir—
gend einem Pratext ſtatt finden ſoll.

Won den Jntereſſenten der aus
dem Depoſito ausgeliehenen Capi—
talien konnen dergleichen Prozent
Gelder nicht genommen werden.
Auch ſind ſolche Gelder, welche zwar

vorGericht bezahlt, oder an daſſelbe
eingeſchickt werden, aber ſogleich an

eben dem Tage wieder ausgezahlt
oder weggeſchicft werden konnen,
nicht erſt ad depoſitum zu nehmen,

um nur zur Anſetzung der Depoſi—
tal Gebuhren, Gelegenheit zu ha-
ben, welche in dieſem Fall nurals—
dann ſtatt finden, wenn die Gelder
ausgeliehen werden, und die Zinſen
ad depoſitumbezahlt werden muſſen

b) VonPretioſis, Effeeten und Do

Fur die Magiſtrate zu Minden,
Bielefeld und Herford.

3114

Fur die ubrigen Unter-Gericht

Gegenſtand des Prozeſſes.

Rtl Go

von 5
bis 50
Rthlr.
exel.

Rti Go

Rthlr.
extl.

don 1oblvon ado! von 500

bis 200lbit goo bis roo
Rthlr. Rthlr
exel.  und

1 darubeAtt Ga lorn Gs. ltti Ga

Gegenſtand Zes Prozeſſes.

von 200

AG G

is 500
Rthl

excl

J

il 11

cumenten nach Maßgabe ihrer An

I

11 u

S Go



3115

Sechfier Abbſchnitt.

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

Fur die Magiſtrate zu Minden,
Bielefeld und Herford.

3116

Fur die ubrigen linter Gerichte.

Von Gebhühren, die keine Pro—

zene, ſondern andere gerichtli—
che Handlungen betreffen.

21

Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand bes Prozeſſes.

von 5 lvon go von ioolvon aoolvon goo
bis 50 bis 1oo bis 200 bis gooibis 1ooo
Rthlr. Rthlr. Rthlr KRthlr. KRthlr.

daruber
excl. exel. exel. excl. i und

von 5 von 50 lvon 1oo; von oo von 500

Rthlr.] Rthlr.! Rthlr Rthlr Athlr.
bis go ibis ioojbis 200 bis oo bir 1000

excl. lexcl. l exc.. excl. und
daruber

Rti Gg otti Go otrt Gg ttt Gga Rti Ga.

zahl, Wichtigkeit, Werth und an
ſcheinenden Bonitat der darunter
begrifftnen Stchuldverſchreibungen

dem Nichter i2 ggr.bis 2 Rtlr. ioggr.
deindictuarios ghr. bis 1Rtlt. 8ggr

jedoch nur ein fur allemal von jeder
Maſſe, in welche dergleichen, wenn
auch zu verſchiedenen Zeiten ein—

dem Richter 12ggr.bis Rthlr.
dem Actuario 6 ggr. bis 12 ggt

Depoſiten-Schein, ſtatt deſſen wird
Abſchrift des Depoſutal Protocolls

ſub ligillo ertheilet, und werden da-
fur bloß die Stempel. Vidimations
und Schreibgebuhren genommen

Fur einen Extraet aus deſn Ma
nualien des Depoſital Rendanten,
welcher jedem Deponenten oder

Jntereſſenten auf ſein Anſuchen er
theilt werden muß, werden nur
Copialien bezahlt.

Wegen der Gebuhren bey Pupil
lenDepoſitis, ſVormundſchaft

Diaten,
a) in allen Angelegenheiten, welche

nicht an dem Ort, wo das Gericht
ſeinen Sitz hat, vorgenommen wer

den konnen, als Grenzberichtigun
gen, Ueberaaben u. ſ. w.

dem Richter S
einem Sectetario, Referendario

oder Aetuario
Wegen der ubrigen Koſten vid

Sect. 4. Nr. 9. Anmerkung mu.2
b)Werden dergleichen Angelegenhei

ten zwar in dem Orte des Gerichts
aber weder in der Gerichtsſtube,
noch in der Behauſung der

Perſonen vorgenommen, ſo erhalt

der Richter

ein Seeretarius, Referendarius

oder Aetuarius

kommen.e) Von Teſtamenten, nach Ver·

ſchiedeſrheit der WermotzensUnn
ſtande des Teſtators

Rti. Gr Rtti. Ga. Net Ga Ktti. Ga. lotti. Go.
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3117

Sechſter Abſchnitt.
Von Gebuhren, die keine Pro—

Fur die Magiſtrate zu Minden,

Bielefeld und Herford.
O

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.- 3118

Fur die ubrigen Unter Gerich

Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.
—1

eſſe, ſondern andere gerichtli—
che Handlungen betreffen. von5

is 50
Rthlr.

exel.

u

is 100
Rthlr.
excl.

bis
on golvon ioo on aool von goo

is 500bis iooo

excl. J und
Rthlr. Rthlr.

ldarüber
Rl G otti Ga

I

von 5 lvon gcorvon ios on a2oo vn
bis zo ibis ioo bis aoo  joos

Rthlr. Rthlr.  Rthlr. Rthlr. Rt
excl.excl. exel.

Rtit Ga lati Ga lNti. Ga. tl.

exel. u

Gs. Rtli—

Jbegen Ausrichtung ſolcher An
gelegenheiten, und wegen des dabey
zu adhibirenden Protoroll  Fuhrers

oder Benuyſitzers, wird auf die An—
merkung 3. Nr. 9. Sect. III. Bezug

genominen.e) gur einen Termin, der in der Ge—

richtsſtube oder in der Behauſung
emerGerichisperſon vorgenommen

wird
dem Richter
einem Secretario, Referendario

oder Actuario
Ehepakten, wenn ſolche vom Gericht

aufgenommen werden
dem Richter
dem Actuario

Wenn ſolche aber nur demGericht
zur Confiomation ubergeben wer—
den, ſiehe Confirmation.

Wenn das Gericht ſich nach der
Wohnung des Paciſcenten bege
ben muß, wird der doppelte Satz

genommen.
Erbtheilung, wenn ſolche zwiſchen

Collateral. und fremden Erben zu
gelegt wird dem Richter

dem Actuario
Bey Schichtungen dem Richter

dem Actuario
Erbenzinsbrief. Jn Abſicht derſelben

bleibt es bey der Obſervanz in jedem

Gerichtsbezirk.
Ben Lehnseurien konnen diejenigen

Satze, welche durch die Obſervanz
eingefuhrt ſind, oder deren Entrich—
tung der Lehnmann ubernommen
hat, noch ferner beibehalten werden

Eid. ſiehe Seet. III. No. I.
Fidejußion oder Burgſchaft. ſiehe

Caution.
Hypothek:

Hypothekverſchreibung, wenn die
ſelbe im Contract mit enthalten iſt,
kann dafur nichts angeſetzt werden
Muß ſolche nachher beſonders auf
genommen werden, ſo iſt die Halfte
der Satze ben Contracten zu liqui
diren. Fur die Eintragung in das

14114
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3119 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 3120

r die Magiſtrate zu Minden, r die ubrigen Unter-Gerichte.
Sechſter Abſchnitt. Bielefeld und Herford.

Von Gebuhren, die keinepro Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.
zene, ſondern andere gerichtliAar

che Handlungen betreffen. 5 von go lvon icolvon a2bolvon 500 5zo on iootvon 2oo von 500

50 100 200 bis goo loso co oo is 200 bis ſoo his 1000

Alr lr. plr. hlr. hlr. ir. lr. Rthlr. Ar. hlt.nd cl. cl. excl. el. id
ube iberG G G G NRtt Ga Go G

el. cl. cl. xel.

Hypothekenbuch und die Bemer
kung unter dem Document, daß d
Eintragung geſchehen

dem Richter 4dem Actuari
Fur die Loſchung und deren Beme

5kung unter dem Document mitEin I—

 te.

ſchluß der Notification 4 Jdem Richter 2

dem Actuar 4 J 9Geſchiehet die Eintragung auf meh Iĩ 5
I

rere bey einem Gericht nach de
J

Worſchrift beſonders eingetragen
Grundſtucke, ſo werden dieGebuh nren in Anſehung des einen Grun ſ

ſtucks ganz, in Anſehung eines)

den der ubrigenmer, mit eine *ülViertel derſelben khgeſetzt.

Combinirte Gerichte werden wieeGericht angeſehen. ſ j 4Fur das Einſchrelben der Documen

die JngroſſationsBücher f 5den Bogen 2 ggt. 5Hypothekenſchein dem KRichte 2 eezdem Actiu 6 J  ſorhagſt bereits ein Hypothekenſchein z uk——r 2 E kagJnformation ertheilet, ſo werd Ggtfur den in vim recognitionis aus muuin1 r 8fertigten, bioß die Stempel u

I—Schrteibgebuhren angeſetzt.

Furdie Verordnung zurEintragu j Joder Loſchung kann nichts beſo
t:ders genommen werden.

J eInterceſſionale, ſiehe Deeret.

Jnventur. Solche muß nur ei
S

Gerichtsperſon, und in gering HeensSachen verſtandigen Gerichts aeanern aufgetragen werden, und I— 4

.4

fur paßirt
q) dem Richte

fur den ganzen Tag 2 Rtlr 5fur den halben Tag i Rtlr
by einem Secretario, Refer

dario oder Actuario
für den ganzen Tag 1 Rtlt.
fur den halben Tag 129

Aulſer
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Doſignation, wenn dazu mehr, als ein

Pacht, ſiehe Contract.

Quittung, Verzicht u ſ.w. fur deren

Rechnung, fur deren Abnahme
dem Richter

3121 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

Sechſter Abſchnitt.
Von Gebuhren, die keine Pro
zeſſe, ſondern andere gerichtli—

che Handlungen betreffen.

Fur die Magiſtrate zu Minden,
Bielefeld und Herford.

Fur die ubrigen Un

Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des

J J Jvon golvon iooivon a200o: von goo

Rthlr Rthlr. Rthlr. Rthlr.
is i00 bis 200oibis 5ooibis i1eoo

Ntt Gs vtti Ga lotet Gog

J Jvon 5 lvon ſsolvon i10oc
bis 50 ibis 100o bis aoc
Rthlr. Rthlr. Rthlr.

exel. excl. J excl.

Ntt Gs lARit Gg ?ditt Ga

Auſſerhalb dem Gerichtsorte be
koinmt ein Secretarius, Refe
rendarius oder Actuarius ſo vie
als der Richter

e) einem Gerichtsdiener.
fur den ganzen Tag
fur den halben Tag

Lehnbrief, ſiehe Erbenzinsbrief.

Mandat, ſiehe Decret.
WMoruificationsſchein, ſiehe Decret.

Obligation, ſiehe Schuldfnverſchrei
bung.

halber Tag erforderlich iſt, werden
die gewohnlichen Diaten genom
men. Dauert ſolche aber im Or
des Gzerichts nicht uber einen hal—
ben Tag, ſo paßirt nur die Halb—
ſcheid davon, und muß es ubrigens

wegen der dazu zu deputirenden
Gerichtsperſonen, wie bey der Jn.
ventur gehalten werden.

Fur die offentliche Bekanntmachung

in Prozeßſachen, wie fur ein De—
cret.

Ausfertigung und das aufzuneh—
mende Protocoll dem Richter

dem Aectuarlo

Kommen ſie aber bey Aufnahme
eines Jnſtruments vor, wofur
ſchon liquidiret, ſo konnen dieſe
Satze nicht noch beſonders genom
men werden.

Werden bey Auszahlungen die Gel
der unter die Glaubiger vertheilet,
und dabey ſtreitige Punkte benge—
legt, oder weitlauftige Berechnun
gen vorgenommen, ſo konnen ſtatt
dieſer Satze die fur einen Vergleich
oder Contraet Nr. II. liquidirt wer
den.

v

S GoOo0

11

41
4 0

1 i 11

dem Aectuario



3123 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

Secchſter Abſchnitt.
Fur die Magiſtrate zu Minden,

Bielefeld und Herford.

3124

Fur die ubrigen Unter-Gerichte.

Von Gebuhren, die keine Pro—
Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.

zeſſe, ſondern andere gerichtli—
che Handlungen betreffen.

6

on 16olvon 2o0ol von go0
s 200 bis 50oibis ioo

Rthlr Rthlr.Rthlr
darubund

Go lRtt G

von 5l von 50
bis jſo 8 100
Rthlr thlr.excel. excl. excl. excl.

t G 1 G tl

excl.

t Go gttt G lot G

excl.

on 5 ivon 5ojvon ioo n 200olvon ſ00

thlr. Rthlr.] Rthlr. Rthlr.
s 50 ibis iooibis 200 500 looo

excl. excl.
Rthir.

ind
ruber

l G

Recoguition. eines auſſergerichtlich
aufgenommenen Doctuments und

deſſen Atteſtirung dem Richter
dem Actuari

Wenn aber dabeieine Certioratior
oder Confirmation erfolgt, ſo wer
den die Satze nach No. g. oder 12

liquidirt.
Requiſitoriale, ſiehe Decret.
Reſignation, wenn ſolche beſonders

vorgenomnien werden mußt ine
fur die Wiederverſiegelung ain
Orte des Gerichts.

Auſſerhalb deſſelben, wie bey de
Aſſignation.

Reſolution, ſiehe Decret.

Schenkung, ſiehe Contraet und Te

ſtamente.

Schichtung ſiche Erhthellung.Stchuldverſchrei ung, weun ſte ein

Hin die Hypothekenbucher einzutra
dgende Hypothekverſchreibung ent

halt, werden die niedrigen Satz
rur einen Contract, und wenn ſi
ſolche nicht enthalt, wird nur di
Halfte davon genommen.

Iſt die Confirmation erforderlich, ſ

wird nur die Halfte der No. 12. be
ſtimmiten Gebuhren angeſetzt.

gubhaftatib vbluntaria J die be. Iil

Nr. a und ig. beſtinimten Gatze
Tare, fur deren Aufnahmi

dem Richter

dem. Actuari
Wenn die Taxatores weitlaufti

inſtruirt werden muſſen
dem Richter
dem Actuari

Wenn der Richter dabey reiſe
muß erhalt er ſtatt deſſen die feſtge

ſetzten Diaten.Die Taratores werden landublicl

boezahlt.
Teſtament, Codieill, Donatio mor

tis cauſa.

11

11
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3125 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

Sechſter Abſchnitt.

3126

Fur die Magiſtrate u Minden, Fur die ubrigen Unter Gericht

Bielefeld und Herford.

Von Gebuhren, diekeinePro— Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.

zeſſe, ſondern andere gerichtli—
che Handlungen betreffen.

Jſ5orivon von aoo von zo0 von 5 J von go lvon 100 on aoo vot
isisvon5 tu te 500bis 5o bis i00 bis 200 bis gooibis iooo bis 5o lbis toorois 200

l

Rill RKthl Rthlr iRthlr Rthlr iRthlr j Rthlr. Rthlr. Rt

thlr. thyr. r 1 1 uexel. excl. exucl. en nund excl. J excl.  exel. exct. dar
daruber JRiunG latt Go lortt Ga Rtt Go.

Rtit. Gr Rti. Ga

A. Fur die gerichtliche Aufnahme in
der Gerichtsſtube oder Wohnung
der Gerichtsperſon dem Richter

dem Actuario
Wenn das Gericht ſich ad Aedes
Tetaltoris verfugen muß, vaſſirt in
allen Satzen das Doppelte, und
geſchieht die Aufnahme auſſerhalb
des Gerichtsorts, ſo wird das Fuhr

und Botenlohn, imgleichen Wa
genmiethe nach dect IIl. Nr. 9
Anmerk.2. noch beſonders liquidirt.

B. Wenn ein bereits angefertigtes
Teſtament und dergleichen, bloß
ubergeben wird, mit Einſchluß
des Recognitions-Scheins.

dem Richter
dem Actuario

Muß ſolches auſſerhalb der Ge—
richtsſtube vorgenommen werden,
ſo wird das Doppelte bezahlt.

C. Fur die Retradition eines Teſta.
ments re. dem Richter

dem Actuario
D. Fur die Publieation, wenn Kin

dem Richter
dem Actuario

Wenn Collaterales oder Eheleute
erben dem Richter

dem Aetuario
Wenn fremde Erben ſind

dem Richter

dem Actuario

E. Fur Exrpedition, wenn Kinder,
Eltern oder Eheleute Erben ſind,

konnen bloß die Stempei Schreib
und VidimationsGebuhren ge
nommen werden.
Wenn andere Erben ernannt
ſind, nach Wichtigkeit der Erb—
ſchaft auſſer den Schreib- und
WVidimations-Gebuhren.

dem Richter g Ggr. bis 1 Rthlr.
den gfletuario 4 bis 12Ggr.

n
Es mu aber die Ausfertigung bloß
auf ausdruckliches Verlangen dei

der oder Eltern erben

11

J

1— 18 112 2— 2
12 16 16 1— 1

Erben, die deshalb zu befräagen



3127

Sechſter Abſchnitt.
ur die Magiſtrate zu Minden,

Bielefeld und Herford.

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

ir die ubrigen Unter. Gerichte.

3128

Von Gebuhren, diekeine Pro— Gegenſtand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeſſes.
zeſſe, ſondern andere gerichtli

che Handlungen bet ffre en. 1550
r.

xcl.

Gr G

cl.

u

loon s5olvon ioolvon 200

100 200 500

hlr. thlr. thlr.
xci.

G

excl.

von 500
1000
thlr.

und
rube

nuü

lr
xcl. execl.

1 J J15 1 von zo lvon roolvon 200lvon 500

.l Rthlr.] Rthlr.  N
5o ibis rootbis 200oib

cencl.

JR G lutt Gg lRt Go Gzg.

ts 500 1000
ſthlr. Ar.cxcl. nduber

ſind, und deren Erklarung zu re
giſtriren iſt, geſchehen.

Jergleich, Vertrag uber eine nich
zum Prozeß gediehene Sache, wi
em Contract

Verzicht, ſiehe Quittung

Verpflichtung eines Unterbedienten
Geſchwornen und dergleichen.

einnneergVidimation eines Documents un
dergleichen, auſſer den Copialien

denm KRichter
dem Actuari

Vollmacht, fur deren Aufnahme

dem Richter
dem Actuari

Wenn ſolche bloß gerichtlich att

ſtirt wird dem Richter
denm Aectuari

Wenn ſolche von ganzen Gemeir

den aufgenommen wird
dem Richter 16 Gar: bis 2 Rt
dem Actuario 8Ggr. bis i R

Von Vormundſchaft
a. Wenn die Einkunfte des Verm

gens der unter Vormundſcha
ſtehenden Perſonen zu ihrer Erz

huns oder: Erhaltung nicht zure
chen, ſo fallen alle Gebuhren oh
Unterſchied, wie bey Armenſach

weg.
v) Bleibt von den Einkunften d
Vermogens am Ende des Rech
nungsjahres ein geringer Uebe

f benfalls keiſchuß, ſo dur en eJTaxen ſondern nur Stemp
Joſt. Gchreib— und Juſinuation
Gebuhren angeſetzt werden.

wo nach Beſtreitung ſammtlich
nothwendigen Ausgaben, ein b

e. Jn wichtigen Vormundſchafte

11

trachtlicher Ueberſchuß von d

J

to

w

e
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nul



S

S S 2

7.

J

ge

R3

3129 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 3130

Scchſter Abſchnitt.
Von Gebuhren, die keine Pro
zeſſe, ſondern andere gerichtli

che Handlungen betreffen.

Fur Documente, Pretioſa und der—

Einkunften verbleibt, der zu Ca
pital gemacht werden kann, fin
den fur die vorfallenden Angel
genheiten, die vorhin beſtimmte
Satze ſtatt; wegen nachſtehende
Geſchaſte aber paſſixen fur ein

Tutorium oder Curatorium inel
fur die Beſtellung

dem Richter 8 bis 16 Gg
dem Actuario 2 bis 4 Gg

Termin in Vormundſchaftsſache
z B zur Berichtigung des Jnven
tarii, Abnahme der Rechnungu.
w. wenn ſolcher einen halben Tag
dauert 12 Ggr. bis 1 Rlthlr.

ſonſt fur jeden Tag

16 Ggr. bis 1 Rtlr. g Ggr
Decretum de alienando oder de tran
ſigendo, nach Wichtigkeit des Ge
genſtandes und jahrlichen Ueber
ſchuſſes inel. fur das daruber etwa
abzuhaltende Protocoll und die an
zuſtellende Unterſuchung

dem Richter 6 Ggr. bis i Rilr
dem Actuario 2 bis 8 Ggr.

Fur ein anders Deeret, Reſolution
Anſchreiben, Mandat und ſonſtige

Werordnung, wie ſolche Namen
haben mag, fur protocollariſche
Anzeigen, Vorſtellungen, Geſu
che u. ſ. w. nach Seet. III. Nr. 5.

Fur die Annahme, Verwahrung,
Belegung und Herausgäbe der
Pupillengelder konnen keine Ge.
buhren, ſondern nur die in der allge
meinen Depoſital-Ordnung deet.
IV. feſtgeſetzten Beytrage zu den
Koſten mit 4 Ggr. von hunderr
Thaler genommen weeden.

gleichen, nach deren Wichtigkeit
und Anzahl uberhaupt

8 Ggr. bis 1 Rthlr.

Fur die Magiſtrate zu Minden,
Bielefeld und Herford.

Fur die ubrigen Unter-Gerich.

Gegenſtand des Prozeſſes.

von 51 von 50 von acoolvon 50
bis z00oibis i100
Rthlr. Rthlrexcl.

Aitt. Ga. Nitt. G

und
darub

Gegenſtand des Prozeſſes.

von5 on goivon 1oo von 200lvon
bis 5o is iooibis 200 bis 5oo bis

j dar
Rthlr. Rthlr.i Rthl Rthl Rexcl. excl. i exel excl u
Rti Goa Ntt Go lRtt G Ntt G Rtt

Siebe
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Siebenter Abſchnitt.
Von Gebuhren in Criminal-Sachen.

Magiſtrate;
Minden, Bie

ſeld und He

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

Fur die

ford.

Rthlr Gr

3132

Fur die
brigen Unter

Gerichte.

Rthlr Gr.
Fur die Aufnahme der Anzeige eines geſchehenen Verbrechens und der vo

laufig einzuziehenden Jnformatin

Fur einen Arreſtbefehl und deſſen Vollziehung dem Richter
dem Actuario
dem Unterdiener

dem SchließerFur einen Steckbrief, desgleichen fur eine EdictalCitation ohne Ruck

ſicht auf die Anzahl der Eremplarien dem Richter
dem Actuari

Fur einen Revers, Auslieferung eines Gefangenen dem Richter
dem Aetuari

Fur die Abholung des Gefangenen, dem Gerichtsdiener taglich
uudn 5Fur einen Seirumn eonduetum dem Richter

dem ActuarioFur die Beſichtigung eines todten Korpers dem Richter
dem Actuario und Scabinis jeden

Fur das dabey aufzunehmende Protocoll wird nichts angeſetzt.

Fur eine Hausviſitation dem Richter
 dem Actuario

dem Gerichtsdiene
Fur die Verwahrung und Aufwartung denm Gefangenwarter taglich
Die Schließer fur das erſte Sehließen
ESo doft deſ Gefangene hernach loßgeſchloſſen werden muß, jedesma

ßur die Anfertigung der Jnquiſitional oder Probatorialartikel

dem RichieSind es uber zo Artikul
und fur jede zo uber ſoo noh

Fur die Vernehmung eines Jnquiſiten ad artieulos dem Richte
dem Actuario und Scabinis jedem

Fur ein Zeugenverhor inel. der Confrontation, wenn ſolche erforderlich

dem Richte
dem Aectuario und Seabinis jedem

dem GeichtsdienerWenn es nur einen halben Tag dauert, die Halfte von obigen Satzen

Wenn der Richter die Fragen nicht entworfen hat, z. B. uber Defen

ſionales J dem Richterdem ActuariFur ein Deeret, Reſolution, Bericht, womit Aeta eingeſandt worden
Antragen, Reaquiſitions-und andern Schreiben den Richter

dem LictuariF' ll leh s Atteſtur ein gerntine dem Richterdem AlctuariFur die Defenſion inel. der Unterredung mit dem Jnquiſiten, und Jnfor
mation aus den Arte

Dem KRichter fur die Beywohnung der Unterredung; oder wenn der De
fenſor in Gegenwart einer Gerichtsperſon Acta extrahirt
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Nachtrag zu den Verordnungen von 1789.

Siebenter Abſchnitt.
Von Gebuhren in Criminal-Sachen.

ne Anzeige des Defenſors
a. wenn Materialia darin vorkommen, z. B. wenn zur Bertheyd

gung des Jnauſiten, Punkte angezeigt werden, woruber derſel

oder die Zeugen noch zu vernehmen ſind

b. wenn keine Materialia darin vorkommen
r die Jnrotulation der Acten; dem Richte

Ddem Aetuar
inel. der Verleſung der Defenſion.r die Publication des Urtels I— den Ricehte

 denr Aemarir die Beywohnung einer Leib- oder Lebensſtrafe mit Einſchluß d

Pferdemiethe dem Richterdem Actuario
dem Gerichtsdlen
dem Schließer

2 Fur die Vollziehung einer Landesverweiſung oder Ablieferung auf eine F

ſtung oder Zuchthaus dem Richtedem Aectuar

2 Jur Abnahme der Urphede J den KRichte
dem Actuari

2 Fur eine Zuchtigung im Gefangniß, dem Schließer der ſie verrichtet

Anmerkung.
Jn Abſicht der Alimentation eines Gefangenen, Heizung und Rein

gung der Gefangniſſe, imgleichen ifur Licht, Lagerſtroh e. rhat
bey denen in jedem Gerichtsbezirk bisher ublichen Satzen ſein B

wenden.
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3135

Achter Abſchnitt.
Von Oeconomiſchen und Gutsherrlichen Gebuhren der Beamten.

Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 3136

Rthlr Gr

Fur die Bewilligung
te in Abſicht der das

teende Jnſtrument

zuchtsverſchreibung

Wird die Brautſchatzung gerichtlich auſgenommen

Fur die Auſnahme eines Sterbefalls

Fur die Dingung eines Freybriefes

Fur die Bewilligung eines neuen Kottens

Fur einen in oconomiſchen Angelegenheiten nothwendigen Augenſchein,

„Fuhre
Fur einen Bericht an die Cammer in Angeiegenheiten eines Koniglichen Colonats, we

n u

Fur einen Trauſchein

Fur Eintragung oder Loſchung einer Schuld im Conſensbuch

Fur die Ausweiſung eines Zuſchlags, oder einer Feuerrſtette

iaung eines Anlehns,

oc.

jenigen, dem der Dienſt conferirt wirde

a) Bey ſchlichten Stellen von 6o Rthlr. oder wenigern jahrlichen Einkunften
dem Beamten
dem Beamteb) Von beſſern Stellen uber 60 Rthlr. jahrlicher Einkunfte

bey Beſetzung einer Konigl. Leibeigenen oder Meyerſtattiſchen Stet

Colonat antretenden fremden Perſon dem Beamten
dem Aectuario

Fur das daruber und uber den einzubringenden Brautſchatz, Eheverſprechen ec. zu errich
dem Beamten
dem Actuario

Fur eine Brautſchatzverſchreibung fur die abgehenden Kinder; imgleichen fur eine Leib
dem Beamten
dem Actuari

dem Richter 12 Ggr. bis 1 Rthlr
dem Aetuario 4 bis 8 Ggr.

dem Beamte
dem Actuari

dem Beamten
dem Actuari
dem Beamten

auſſer der freie
dem Beamte

tz cher Austauſchung oder Alienation eine
dem Beamten
dem Actuari

dem Beamte
dem Actuari
dem Beamte
dem Aectuari
dem Beamte
dem Actuari

Bey Beſetzung eines Kuſter-CantorSchulmeiſter oder Organiſtendienſtes von

dem Autuari

dem Actuari

dem
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3137 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 3z138

Neunter Abſchnitt.
Von den unter den Satzen der vorigen Abſchnitte nicht mit begriffenen

Schreib-Jnſinuations- und andern Gebuhren der Unterbedienten.
Rthlr.

1 Fur das Mundum einer gerichtlichen Ausfertigung werden keine Schreibgebuhren ge—
nommen, weil dafur die Actuariats-Gebuhren zugebilligt ſind.

2 Fur Abſchriften von Sentenzien, Urkunden, oder andern Schriften, fur den Bogen
Bey großern Schriſten aber fur den Stoß von 6 Bogen
Die Abſchriften muſſen auch vorſchriftsmaßig geſchrieben werden, und auf jeder Seite

wenigſtens 24 Zeilen, und in jeder Zeile 12 Sylben enthalten ſeyn.Auſſerdem darf fur Schreibmaterialien nichts angeſetzt werden. Verlangt aber jemand

eine Ausfertigung auf Pergament, ſo vergutet er dafur die Auslage, und bezahlt
fur den Bogen 4 ggr. Schreibgebuhren.

3 Fur die Jnſinuation einer Verordnung oder mundliche Citation einer Perſor, und fur

die Atteſtirung dem Gerichtsdiener. —eea) wenn es in dem Wohnort des Gerlchtsdieners geſchieht

in Sachen unter zo Rthlr.
b) wenn die Parthey auſſerhalb ſeinem Wohnort, doch nicht zwey Stunden davon

entfernt iſt
in Sachen unter zo Rthlt.

c) wenn die Parthey uber zwey Stunden entfernt iſt, ſo werden auſſer den Jnſi—
nuations Gebuhren ad lit. a. noch an Meilengebuhren fur jede Meile bezahlt

q) wenn ein patentum ad-domum oder eine andere Verordnung an mehr als drey
Perſonen inſinuirt werden muß, ſo wird fur jede der ubrigen Perſonen noch bezahlt.

e) die offenen Copeyen und Doeumenta inſiuuationis muſſſen dem Extrahenten gratis.
zugeſteilt, oder mit der Poſt zugeſandt werden.

4 FJur die Af- und Refirion einer EdietalCitation oder eines Subhaſtations-Patents,

und fur deren Beſcheinigung denm Actuario.
dem Gerichtsdiener5 Zur die Einweiſung des Seaueſters oder der Glaubiger bey einer Jmmiſſion

dem GerichtsdienerJn Sachen unter zo bis 200 Rthlr..
3 6 Fur die Aufwartung bey einem gerichtlichen Tontucet Ebvergleich u. ſ w. und fur die

Enſinuation

J An Sachen unter 5o Rlhlr. üe— uBeny den Magiſtraten zu Minden, Bielefeld und Herford bekommit der Gerichtsdie

ner fur die Aufwartuna bey gerichtlichen Ehepacten
Jn Sachen unter zo Rthlir.

7 Fur die Aufwartung bey einem gerichtlichen Teſtamenſt

Jn Sachen von 50 bis 200 Rthlr. 6o unter zo Rthlr.
8. Fur die Aufibartung bey Aufnahme einer Tar

Jn Sachen unter zo Rthlrt.
9 Fur die Aufwartung bey Subhaſtation eines Grundſtuckkſes

Jn Sachen von 5o bis 200 Rthlr.
unter 50 Rthlir.

10 Fur die wurkliche Execution und Pfandung

l.l

 a

u

Zel



3139
Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

Jn Sachen
3140

Zehnter Abſchnitt.
Von den Gebuhren der Juſtiz-Commiſſarien.

t i10o is 200 bis ho
Rthlr. Rthlr. KRthir.
exct. excl. exel.

G Rtt Go Att Go

on 50 on ioo von 2c0 u

1) Wenn ein JuſtizCommiſſarius in einem Prozeſſe von einer Par
they in den nach den Geſetzen und dem Circulare vom 20. Septbr
1783 zulaßigen Fallen zum Bevolmachtigten beſtellet wird, erhalt

derſelbe fur Einzlehung der Jnformation 252
a

Anmerkung.
59) Wenn in Sachen von einiger Erheblichkeit der Juſtiz-Commiſſa—

rius bep Einziehung der Jnformation beſonders viele Muhe an
wenden muſſen, und durch ſeine dadurch bewieſene Sorgfalt, und
dbeæwirkte zweckmaßige Vorbereitung den Richter in den Stand ge
ſetzt hat, mit der Jnſtruktion im Termin ſelbſt, kurz und grund
lich ohne Aufenthalt und Unterbrechung zu verfahren, ſo kann
derſelbe außer dem vorſtehenden Satze fur ieine ErtraudicialBe

muhungen noch beſonders liquidiren, und der Richter kann ihm
nach ſorgfaltiger Vergleichung der Liquidation mit den Manual

muniAtten auch eine hohere GCu e bis zue dop oelten, und in außer
ordentlich wichtigen, weitlauftigen und muhſamen Sachen bis
zum dreyfachen Betragfe dieſer Satze zubilligen.

Dergleichen Liquidation fur die bey Vorbereitung der Sache an
gewendeten ErtrajudicialBemuhungen findet auch alsdann ſtatt
wenn gleich die Parthey in Perſon erſcheint, und der Juſtiz Com
miſſarius ihr nur als ihr Conſulent aſſiſtirt, in ſo fern er nemlich
die zu ſolcher Vorbereitung von ihm verwendete beſondete Muh
waltung durch ſeine ManualAkten nachweiſen kann.

2) Fur die Abwartung der Jnſtruktion erhalt der Juſtiz-Commiſſa—
rius, er mag Bevollmachtigter, oder nur als Conſulent bey einem
Prozeſſe gearbeitet haben, ein Honvrarium von
Jn Sachen uber 10oo Rthlr. abis 8 Rthlr.
Kommt es nicht zur Jnſtruktion, und wird in Contumaciam ver
fahren

Anmerkung.
a) Wenn ein Juſtir Commiſſarius bey einer von ihm betriebenen

Sache vorzuglich viele Muht gehabt, und ſich dabey durch Fleiß
Betriebſamkeit, und durch eine in grundlicher, vollſtandiger und
ſchleuniger Auseinanderſetzung des Palti bewieſenen Geſchicklich
keit beſonders ausgezeichnet hat, das Honorarium aber nach obi

Satzen in Werhaltniß gegen ſeine gehabte Muhwaltung zu
genniedrig iſt, ſo kann ihm der doppelte, auch wenn die Sache auſſer

ördentlich wichtig, weitlauftig und muhſam geweſen, der drey
fache Betrag dieſes Honorarii zugebilligt werden.

b) Fur den Termin zur Aufnahme oder zur Beantwortung der Klag
kann nichts beſonders liquidirt werden.

z) Fur die Deduktion in jure, wenn ſolche wegen Weirlauftigkeit und
Wichtigkeit der Sache ſchriftlich abgefaßt werden muiß
und in ſehr wichtigen, weitlauftigen und verwickelten Sachen

6 bis 8 Rihlr.

q) Fir Briefe Anzeigen und Memorialien, welche bloß den Betrieb
und fur die Extenſion der Vollmacht, er«

u

5des Projeſſes betreffen;

6 18
bis bis
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3141 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.
3142.

Jn Sachen
Zehnter Abſchnitt.

vonr vons vonVon den Gebuhren der Juſtiz-Commiſſion. Ahle ib dibir

Ntt G Rtt G Nil
excl. excl. excl

10 von 20 ul
200 bis ſc 5

Rthlr Rtexcl.

G NlG Altt

etwa noch
ſarius

—58

—S—

i Ar 5.Ö.

S

ã

 —44

7) Fur die Ded
Ê ν“

2

zugebilligt.

aunt ν

SJ

S

t

125S

obigen
taglichace

C.

Juſtiz-

halt der Juſtiz-Commiſſarius außer den ſub Nr. 1. feſtgeſetzten Jn
formations-Gebuhren nichts; doch werden ihm, wenn er in Abwe
ſenheit der Parthey mit ihr correſpondiren, die ihm publicirte Sen
tenz mit der vorſchriftsmafigen Bekanntmachung wegen des dage
gen zuſtehenden Rechtsmittels uberſchicken, Beſtellungen und Aus
loſungen fur ſie beſorgen muſſen c. pro Cura inſtantiæ zugebilit 4— i2

VlVO5) Fur die ſchriftliche oder ad protoeollum geſchehene Anzeige der Ap 8
pellations-Beſchwerden einer abweſenden Parthey, und fur di

96—6) Bey einer neuen Jnſtruktion in appellatorio erhalt er den einfachen

Berrag der

8) Pro Cura inſtantiæ, eben ſo.

9) In reviſorio wird dem Juſtiz Commiſſario fur die Anmeldung der
Reviſions. Beſchwerden und deren Ausfuhrung, imgleichen pro
Cura inſtantiæ. eben ſo viel als in appellatorio nach Nr. ʒ. 7. und 8.

1) Unter obigen Satzen ſind die baaren Auslagen des JuſtizCommiſſarü. an Sch
welche nach dem 8. Abſchnitt Nr. 1. zu liquidiren ſind, Briefporto, Botenlohn 2c. nicht mit
begriffen..

z) Zeder Juſtiz Commiſſarius muß ſeine Gebuhren undd l V
Ordnung Pkart. J. Tit. 23. d 21. am Schluß einer
die baaren Auslagen belegen, und der Richter mu
Akten und dieſer Sportultaxe vergleichen, nicht in f
they die geſchehene Feſtſetzung, jedoch ohne weitere K

Derjenige Juſtiz-Commiſſarius, welcher dieſe
Gebuhren ohne vorgangige Feſtſetzung von einer P
halb verluſtig, mit Vorbehalt der beſondern Ahnd
ben ſollte. Jſt ihm zu Beſtreitung der Koſten ein
worden, ſo muß er ſogleich nach deſſen Empfang d

einzuziehende Jnformation erhalt der Juſtiz Commiſ
n

ul
auf eine Parthey kommenden Urtelsgebuhren.·

uktion in appellatorio, wie in erſter Jnſtanz.

16
is

Atigemeine Anmerkungen.

is

1 reibgebuhren,

2) Wenn der JuſtizCommiſſarius zu Abwartung eines Termins auſſerhalb ſeines Wohnorts
eine Reiſe vornehmen muß, und die Parthey der zeitig geſchehenen Aufforderuna ohnerach
tet, die Abholung nicht beſorgt, ſo kanner an Reiſekoſten taglich 18 Gr. oder ſtatt deren,
wenn er ſich einer Fuhre bedient, wofur er mehr hezahlt hat, die zu beſcheinigenden Ausla
gen fur einen Wagen und zwey Pferde liqudſken. Auiſer dieſen Reiſekoſten und den nach

Satzen zu liquidirenden Gebuhren kann derſelbe fur die extraordinairen Ausgaben
8 bis 16 Gr. anſetzen.

Commiſſaru mit begriffen. Eine Ausnahme findet ſtatt:

us agen nach orſchrift der Prozeß
jeden Jnſtanz zur Feſtſetzung liquidiren,
ß die Liquidation Poſt fur Poſt mit den
olle ein beliebiges abſetzen, und der Par
oſten als Botenlohn, bekannt machen.

Vorſchrift nicht beobachtet, und ſeine
arthey einfordert, gehet ſolcher bloß des
ung, wenn er im Liquidiren excedirt ha
Vorſchuß von einer Parthey zugeſtellet
en Gerichten davon Anzeige thun.

4) Wenn einer Parthey, die ſich eines Juſtiz-Commiſſarii bedient hat, die Koſten von dem Ge
gentheil erſtattet werden muſſen, ſo ſind darunter der Regel nach, auch die Gebuhren des

a) Wenn einer Parthey, die nach den Geſetzen perſonlich hatte erſcheinen konnen und ſollen,
ſich durch einen Juſtiz-Commiſſarium vertreten laſſen; in welchem Fall der Gegentheil
zum Erſatz der ganz unnutzen Koſten ſab Nr. 1. nicht angehalten werden kann.

b) Wenn in Sachen, welche ſich nur zur erſten, zweyten oder dritten Colonne qualificiren,
eine Parthey zu den von ihr perſonlich ab gewarteten Terminen einen JuſtizCommiſſa

rius



zr43 Naachtrag zu den Verordnungen von 17859. No. 3144

Zehnter Abſchnitt.
Von den Gebuhren der Juſtiz-Commiſſarien.

rius als ihren Conſulenten mitbringt, welches ihr, ob es gleich eine uberflußige Pracau
tion iſt, zu ihrer eigenen Beruhigung frey ſtehet, oder wenn ſie in dergleichen Sachen
die Termine ohne erhebliche Hinderniſſe nicht ſelbſt, ſondern durch ihren Juſtiz-Commiſ—

ſarium abwarten laßt, in welchen Fallen ſie die dadurch unnothigerweiſe mehr verurſachten
J Keoſten jederzeit ſelbſt bezahlen muß, ohne dafur von dem Gegentheil einigen Erſatz fordern

zu konnen.

5) Jn Anſehung der Falle, wo Juſtiz-Commiſſarii wegen Nachlaßigkeit und Saumſeligkeit in
denm Betrieb  der Sachen, oder andern pflichtwidrigen Betragens, nicht nur ihrer eignen

Gebuhren verluſtig erklart werden, ſondern auch dem Gegentheil die Koſten erſetzen muſſen,

ltsb d Vſchfdcl: S b p 69Nzaſe ey en or riten es uireu aris vom 20. eptem er 1783. ag. 1. x. 11. 13.
Pas 32. Nr. gg: ſein Bewenden. J

10). Jn Cotſeursund Liauidatians -Prozeſſen erhalt der Juſtij Commiſſarius, welcher als Curator

u

ni
J

v

u.

2lind Contradiktor gebraucht wird: Z. n *8 7aj Wenn die Aktiv-Maſſe noch nicht  Rthlr. Aetragt, fur ſeine Bemuhungen 3
1) bey Conſtituirung der Paſſiv-Maſſe ein Pauſch Quantum von 1 bis 2 Rthlr.

2) und Vertheilung der AktivMaſſe uberhaupt 16 Gr. bis 1 Rthlr.

zo bis 200 bis 1ooo Rthlr.b) Wenn die Aktiv-Maſſe betragt Sdeoo Rthlr. teooo Kthlr. und
excluſive. excluſive. daruber.

Athlr. Wgr. Rthlr. Gor. Rthlr. Gar.
M Fur die Ginziehung der Jnfornjation uber fammtliche Li

quidata ohne Umterſchied, ob ſolche im erſten Termin ſur
bekannt angenommen, oder zur beſondern Jnſtruktion ver
wieſen werdrr

2) Fur Abwartung des Haupt Liquidations Termins 16 bis 6
bis 4

t1  cœ

i

vis 13) Fur die Abwartung des JnrotulationsTermins 1as6 1 bis 2 2 bis 2 la

M Pro Cura inſtantie 16 1 bis 2 2 bis 3
5) Fur die Termine zur Regulirung der Appellationen, wie

fur den Haupt Liquidations Termin.
6) Bey einzflnen Liquidatis, welche zur beſondern Jnſtruk

tion verwiyſen werden muſſen, erhalt derſelbe ehen die Ge

buhren, welche ihm als Bevollmachtigten in einem Pro
zeſſe nach Verhaltniß des ſtreitig gebliebenen Gegenſtan
des zu paſſiren ſeyn wurden.

7) Fur Abwartung eines Licitations oder eines andern Ter
mins, z. B. bey der Jnventur, Regulirung eines Jnteri

miſtiei u. ſw. 1s iu bis m12 1 bis 2
3) Fur die Bemuhungen bey der Diſtribution der Maſſe

inel. fur Abwartung des Diſtributions Termins 1 bie 2 bis 3z 3 bis
9) Beny den fur die Maſſe gegen deren Debitoren zu betrei

benden Prozeſſen, eben die Gebuhren, wie bey andern
Prozeſſen gleicher Objecte.

10) Fur die Einhebung und Ablieferung der Activorum der
Maſſe, in ſo fern ihm ſolche von den Creditoren anver-
trauet wird, bey Poſten his zoo Rthlr. Ein Procent, von
dem, was uber zoo Rthlr. Ein viertel Prozent.

11) Jur
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Zehnter Abſchnitt.
Von den Gebuhren der Juſtiz-Commiſſarien.

5o bit
200 Rthlr.

excluſive.

Rthlr Ggr

200 bis
10oso Rthlr.

excluſive.

Rthlr Ggr.

31.6
10o0 9

un
dar ul

Rthlr.

1

T

—4

1

 ν

11) Fur die Adminiſtration der Grundſtucke, in ſo fern er
damit zu thun hat, 3 bis 5 Procent von der wurklichen
Einnahme.

Anmerkung.
Vor Abfaſſung des Prioritats- und Diſtributions

Erkenntniſſes ſind die Gebuhren nach obigen Satzen,
ſo wie auch die baaren Auslagen von dem Curator zur
Feſtſetzung zu liquidiren, und nach Beſchaffenheit der
Maſſe der fur das Beſte der Creditoren bewieſenen
Sorgfalt und gehabten Bemuhungen ſind entweder die
hohern oder niedern Satze zuzubilligen.

12) Jn andern die Jnſtruktion eines Prozeſſes nicht betref
fenden Sachen:2) Fur Abwartung eines Termins

Jn Sachen unter zo Rthlt. 8 bis 16 ggr.
Jſt zur Abwartung des Termins am Wohnorte des
Fuſtiz Commiſſarin nur eine kurze Zeit von mbis 2
Stunden erforderlich geweſen, ſo kann nur die Halfte

genommen werden.b) Fur eine ſchriftliche Vorſtellung, wenn ſie eine bloße

Anzeige oder Erklarung enthalt

Jn Sachen unter zo Rthlr. 4 ggr.Wenn Materialien darin verhandelt werden

Jn Sachen unter 5o Rthlr. 6 bis i2 ggr.
c) Wenn die Anzeigen oder Antrage bloß den Betrieb einer

Sache betteffen; z. B. wenn ein Excitatorium an den
Executor, oder die Verlegung eines Termins nachge—
ſucht; desaleichen wenn eine Vollmacht oder eine an.

f
dere Schrit bloß ubergeben wird, ſo kann fur das Me
morial auſſer den Stempel- und Schreibgebuhren
nichts genommen werden. Dahingegen

d) Wenn eine ubernommene Angelegenheit einen wiutauf.
tigen und muhſamen Betrieb erfordert hat, konnen für

die Sollicitatur und fur die Ausloſungen ä—

und in Sachen unter zo Rthir. 6 bis 12 ggr. liquidirt

werden.c) Wenn der JnſtizConmiſſarius in dergleichen Angele
genheiten correſpondiren müſſen, ſo paſſiren ihm entwe
der fur jeden Brieſ, wovon er jedoch auf Erfordern
das Concept vorweiſen muß 2 bis 4 ggr. oder wenn er
durch Correſpondenz oder auf andere Art ſich muhſam
informiren muſſen, eben ſo viel wie lit. ä. feſtgejetzt iſt;
und wenn er bey einer von ihm betriebenen wichtigen

Sache vorzuglich viele Muhe gehabt, und dabey durch
Geſchicklichkeit, Fleiß und Betriebſamkeit ſich ausge—
zeichnet hat, ſo kann er, jedoch nur nach vorgangiger
Beſcheinigung und richterlicher Feſtſetzung, den dop
pelten und dreyfachen Betrag bezahlt verlangen.13) Jn Criminal. Sachen, ſiehe Sect. VII. Nr. 16. t8. i9.

Anmerkung.
Jn Anſehung der baaren Auslagen und Reiſekoſten

finden die Vorſchriften unter Nr. 9. Anwendung, auch
muſſen ſolche ſo wie die Gebuhren nach geendigtem ge—

tsbis

urichtlichen Geſchaft, zur richterlichen Feſtſetzung liquidir

werden.

gbis

gbis
16

Zbis

tabis
ü

1

r
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Eilfter Abſchnitt.
Von dem zu gebrauchenden Stempelpapier.

tl Ga

An Stempelpapier muß in einer jeden Sache, ſobald der Gegenſtand den
Werth von z30 Rthlr. uberſteigt, oder keiner gewiſſen Schatzung fahig iſt
folgendes genommen werden:

Bey Anmeldung einer Klage, wenn ſolche ſchriftlich geſchiehet, oder uber das
mundliche Anbringen ein beſonderes Protokoll gehalten wird,

wenn das Objeet weniger als 200 Rthlr. betragt
wenn es ooo  Rthlr. oder mehr betragtt

Zu dem Jnformations: Protokoll, wenn dergleichen mit dem Klager oder Beklag
ten gerichtlich aufgenommen wird

Zu dem Klage Protokoll

5 1
t K

ne .4 in Anmerkunge.
Zaur Aufnahme einer Jnterventlon oder Litis Denunciation, oder auch

einer Reconvention; wenn dieſe letzte zur beſondern Verhandlung gewie
ſen wird, muß eben ſo viel an Stempelpapier genommen werden.

Zu der erſten Vorladung des Beklagten

Anmerkung.

Auch wenn dieſe erſte Citation nicht ſchriftlich, ſondern nur per Copiam dSdeereti ergeht, muß zu dieſer Abſchtift ein s Groſchen Stempelbogen ge

inommen werden.
Zu einer Edictal- Citation, auf jedes Exemplar, wenn das Objeet nicht uber 100

Rthlr. ausmach
wenn es aber uber 1oo Rthlr. betragt

Zu einem Jnſerat in die Zeitungen oder Jntelligenzblatter, oder ſtatt deſſen zu dem
Anſchreiben an das Zeitungs- oder Adreß· Comtoir

Zu einem Subhaſtations-Patent, auf jedes Exemplar,
wenn die Taxe 1ood Rthle. oder weniger betrgät
wenn die Taxe. uber iooo Rthlr. betragt

Zu einem Commiſſoriale, Mandato, Reauiſitoriali, Jnterceſſionale, Decret
Reſolution, und uberhaupt zu einer jeden ſchriftlichen Ausfertigung, fur welche
in gegenwartiger Taxe kein beſonderer Satz beſtimmt iſt 22

Zu einer ſchriftlichen Anzeige des Deputati oder Juſtizeommiſſarii, welche im Laufe
des Prozeſſes vorkommt

Zu einer Vollmacht,wenn das Objeet an Capital und Zinſen nur 10o Rthlr. oder weniger

betragt
wenn es mehr betragt oder keiner Schatzung fahig iſt

Zur Beantwortung der Klage, wenn ſolche beſonders, und nicht zugleich im Jn
ſtruetions Termin aufgenommen wird

Zu einem ContumacialProtokoll, auf welches eine Definitiv. Reſolution erfolgt

Zu der Jnſtruktimn
Wenn die Jnſtruktion durch mehrere Termine fortgeſetzt wird, zu dem Protokoll

fur jeden folgenden, wofur die Partheyen beſondere TerminsGebuhren entrich
522ten muſſen

Zu dem Protokoll uber das Zeugenverhor

I

wenn nicht mehr als zwey Zeugen ſind
wenn mehr als zwey Zeugen ſind ntn

R

11
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3a9 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9.

Eilfter Abſchnitt.
Von dem zu gebrauchenden Stempelpapier.

ti

3

16 Zu dem Protokoll uber den Verſuch der Suhne und die mundliche Verhandlung
der Deduktionen, wenn beydes nicht in einem Jnſtruktions. Termin geſchehen
konnen, und deshalb ein beſonderer Termin dazu angeſetzt werden muſſen

Zum Protokoll bey einem andern Termin in Prozeßſachen, welcher nicht zur ei—
gentlichen Jnſtruktion geht

Zum Protokoll bey einem auf Requiſition eines fremden Gerichts abgehaltenen
Zeugen. Verhore

Zum Statu cauſæ, wenn ein Zeuge durch einen auswartigen Commiſſarium abge
höört werden muß

Zum Protokoll, wenn der Augenſchein außerhalb des Orts des Gerichts eingezo

gen werden muß e J Z eZum Preotokoll uber die Ableiſtung eines zugeſchobenen oder nothwindigen Eides,

wozu ein beſonderer Termin angeſetzt worden
Zu einer Deduktionsſchrift
Zum Protokoll uber die Akten-Jnrotulation, wofur Gebuhren angeſetzt werden

konnen
Zu einer Speeie ſalti. in einer zweifelhaften Rechtsſache

Zum Bericht dazu udòd ü 52Zu einem andern Bericht an ein vorgeſetztes Collegium
Zu einem Urtheil, wenn ſolches nicht expedirt wird, und das Object 1oo Rthlr

und daruber beträgt, ain erſter Juſtan
in Jnjurien· Sachen

u
22

in der Abſchrift f r jede Parthep

Anmerkung.

oder ein Jmmebile betrift, ſo bedarf das Oriainal keines Stempelbogens,
zu jeder Expedition aber in Sachen uber zo Rthlr.

Eine ContumacialReſolution wird als ein Ureel angeſehen.
Zu der Ausfertigung eines Vergleichs
Zu dem Vergleichsprotokoll, wenn das ſtreitig geweſene Ouantum betragen

hat
ioo bis zoo Rkthlr. exel.
500 I1ooo
1000 200020oo Rthlr. und daruber

1141 1141

z1 Zu einer Conſtitutione liquidi zum Behuf einer zu verfugenden Jmmiſſion
z2 Zu einer gerichtlichen Auctin auumn. wvn

wenn die Sache keiner Schatzung nach Gelde fahig iſt
Jn Jnjurienſachen
wenn bloß dem Prozeß entſagt wid

l111111

Ii

Anmerkung.

nicht zu Stande gekommen ware.
zo Zur Anzeige eines auſſergerichtlich geſchloſſenen Vergleichs

wenn das Object 2oo Rthlr. oder weniger betragaätt
wenn ſolches uber 2oo Rthlr. betragtt

1111

enn das Urtel eypedirt werden muß, weil es eine Quæſtionem ſtatus

Wird der großere Vergleichsſtempel bezahlt, ſo fallt der kleinere weg
der zu dem Protokoll hatte genommen werden muſſen, wenn der Vergleich

J 1

33



5i Naachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.y. 3152

Eilfter Abſchnitt.
Von dem zu gebrauchenden Stempelpapier.

Zu einem Lieitations. Protocoll 2*25 6 ĩZu einem Adjudications Beſcheide, ſowohl bey freywilligen als nothwendigen

Subhaſtationen,
wenn das Objeet nicht uber 1oo Rthlr. betragt 12

Rthlr. uberſteigt
Zur ſchriftlichen Anmeldung von Appellations und Reviſions· Beſchwerden 6

Anmerkung.
Bey Aufnehmung der Appellations- und Reviſions-Beſchwerden, imglei r

chen bey den in zweyter Jnſtanz vorfallenden neuen Jnſtructionen, muſſen zu
den Protocollen ſo wie zu den Deductionen eben die Stempelbogen wie in er

ſter Jnſtanz genommen werden.
Zu einer bloßen Vorſtellung

Allgemeine Anmerkungen.
41) An kleinern Jnjurien; Saedeli, welche nach der Prozeß Ordnung als Ba4

jetnr Sache ker Rithl inſt iuſſo e
v

niun nte r. zu rure in, wird nur zuden darinnergehen en Urtein vber ontumacial Reſolutionen ein Stempelbogen von
6 Ggr. genomthien, und der ſogenannte Ehrenſchein, wenn dergleichen
verlangt worden, wird auf einen dergleichen Stempel ausgefertigt.

Bey JnjurienSachen hingegen, muß das Stempelpapier nach
obigen Anweiſungen adhibirt werden.

2) Jn Anſehung der Stempelſatze bey Criminal und bey andern kleine Pro
zeſſe betreffenden Sachen muſſen die Vorſchriften des StempelEdiers vom
13. May 1766, und die nachheriaeri Verordnungen jedesmal bey Vermei

J dnng der widrigenfalls durauf feftgeſetzten Strafen befolgt werden. l—

cr

J J

tie

5

S—

ñ.
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Allgemeine Verſchriften.
Samtliche Untergerichte ohne Ausnahme muſſen ſich nach dem Jnhalt dieſer Spor eẽtultare auf das genaueſte achten, ſolche in keinem Stucke uberſchreiten, und  uvet tg

weder mehrere noch hohere Satze, als darin nach den angenommenen Satzen
beſtimmt ſind, unter dem Vorgeben einer Obſervanz, oder unter irgend einem  n.

lenandern Vorwande, bey Vermeidung unausbleiblicher Ahndung liquidiren oder
ea.bezahlt verlangen; auch muß jeder Richter, wenn er nicht als Theilnehmer be u 3*

trachtet ſeyn will, ſo viel als moglich dahin ſehen, daß die Unterbedienten nicht l za
mehr,'als ihnen zukonimt, einfordern, und wenn Exceſſe bemerkt werden, ſol

J
che ohne Nachſicht ahnden, oder zur Beſtrafung anzeigen.

Die Gebuhren muſſen nicht nur auf den Ausfertigungen oder Abſchriften, welche e2
der Extrahent erhalt, ſondern auch in den Akten deutlich verzeichnet, die Num
mern der Sportulregiſter, unter welchen ſie eingetragen worden, jedesmal da

bey geſetzt, und wenn die Akten an die Regierung, oder Krieges- und Domai a

—S

nen. Cammer einzuſenden ſind, eine vollſtandige Liquidation beygefugt werden, e h—
widrigenfalls der Betrag der Sportuln, bey welchen ſolches nicht beobachtet

frDerjenige, welcher durch Ueberſchreitung dieſer Sportultare, oder ſonſt durch
gefliſſentliche Anhaufung unnothiger Koſten die Parteyen bedruckt, wird, wenn
er die Sportuln berechnen muß, den doppelten, und wenn ihm deren Selbſtge

ha.nuß zukommt, den funf- bis zehnfachen Betrag der zuviel genommenen Gebuh
1 —Sren, zur Strafe an die AUrmencaſſe zu bezahlen angehalten werden; hat er ſich

aber des ubermaßigen Sportulirens in mehr als einem Falle aus Eigennutz und

Gt n
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J
Gewinnſucht ſchuldig gemacht, ſo trift ihn außerdem noch die in den Geſetzen

J
beſtimmte Strafe.

4) Die Gerichisobrigkeiten muſſen ſich mit ihren Juſtitiarien wegen des Gehalts
auuf ein jahrliches Firum vereinigen, und darf die Juſtiz-Verwaltung nicht ge

gen den Genuß der Sportuln bey 20 bis so Rthlr. Strafe, welche jeder von
ihnen erlegen muß, ubertragen und angenommen werden.

5) Jn Anſehung des Koſtenvorſchuſſes, welchen einige Gerichte von den Parteyen
n haben einfordern laſſen, wird hierdurch feſtgeſetzt, daß von dem Klager alsdann,

wenn er einer andern Gerichtsbarkeit unterworfen iſt, und kein ſicherer Einwoh

—5

B

ner im Gerichtsbezirke die Berichtigung ſamtlicher Koſten ubernehmen will, ein
baarer Vorſchuß von 1, 2, 4 bis 10 Rthlr. nach Verhaltniß der anſcheinenden
Weitlauftigkeit nnd Wichtigkeit der Sache, noch vor Jnſinuation der Klage,
und hiernachſt, wenn der gemachte Vorſchuß zu den Koſten verwendet worden,

4! ein verhaltnißmaßig neuer gefordert werden könne. Wird der derordnete Vor
J ſchuß binnen der beſtimmten Zeit nicht bezahlt, ſo kann deshalb das weitere Ver

I fahren, wenn der Klater in Koniglichen Landen wohnhoft, oder anſaßig iſt,
J nicht aufgehalten, ſondern nur die executiviſche Beytreibung mittelſt Requſition

ſeiner Obrigkeit veranlaßt werden. Ueber die bezahlten Vorſchußgelder muß
richtige Rechnung von dem Rendanten gefuhrt, dem Deponenten nach geendig

ter Sache, oder wenn er es noch eher verlangen ſollte, Abſchrift davon zugeſtelg let, konnen fur die Verordnungen zur Zahlung oder Zuruckgabe, gar kei

I ne Gebuhren, fur die Abſchrift der Rechnung aber nur die Schreibgebuhren,
und außerdem von jedem berechneten Thaler 6 Pf. RecepturGebuhren genom

men werden.
6) Damit dieſe Sportulordnung von einem jeden, der gerichtliche Angelegenheiten

hat, nachgeſehen werden konne, ſo muß vor jeder Gerichtsſtube ein Exemplar

J
zu eines jeden Einſicht ausgehangen werden.

Hiernach muß uberall verfahren, und in keinem Stucke dawider gehandelt

a
werden; und wird die Regierung, ſo wie auch die Krieges- und Domainen
Cammer, welche bey jeder Gelegenheit darauf acht geben werden, daß ſolches

J geſchehe, bemerkte Exceſſe oder Verabſaumungen dieſer Vorſchriften ohne Nach
i ſicht ahnden, oder hohern Orts zur Beſtrafung anzeigen.

ul J

233
J

Ge. Konigl. Majeſtat c. beſtatigen demnach dieſe Sportul Ordnung und Taxe
J fur die ſammtlichen Untergerichte des Furſtenthums Minden und der Grafſchaft Ra

n vensberg hierdurch allerhochſt, und wollen, daß ſolche von Zeit ihrer Publikation
gehorig beobachtet, auch von der Mindenſchen Regierung und Krieges- und Domai-
nen-Cammer dahin geſehen werde, daß die Untergerichte ſolche durchgehends genau
befolgen, und die darin vorgeſchriebene Satze in keinem Fall zum Behruck der Par
theyen vervielfaltigt oder uberſchritten werden.

urkundlich unter hochſtgedachter Seiner Koniglichen Majeſtat hochſteigenhandigen

Unterſchrift, und beygedrncktem Koniglichen Jnſiegel. Gegehen Berlin, den 31.

Decbr. 1789.
Friedrich Wilhelm.

v. Carmer. Frh. v. Heinit.Ê  ννν

—3

—t
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Regiſteruber die
Konigl. Preuß. und Churfurſtl. Brandenb.

CTE. MANDATE.KRESCRIPTE
und

Haupt-Verordnungen
2 von FenEus a. ris rob, iyt, und 1o.vt

Eu
J

nbſchoß und Abzugs. Recht,
Declaration des ben Patrimonlal

Gelichtobarkeiten iln der Chut nind
Reuinatk hergeſtellten pag. asor2.
Abſchoß von Collateral Erbſchaften
zwiſchen Preuſſen und den Niederlan
den p. 1644.

Abſchoß von den nach den vereinigten
Niederlanden gehenden Erbſchaften p.

2392.
Abſchoß wiſchen dem Preußiſchen und

Oeſterreichiſchen Hofe pr 2392.
Abſchoß zwiſchen den Weſtphaliſchen

Provinzen und den Naſſau Oraniſchen
teutſchen Kanden aufgehoben p. 2393.

Abſchoß Freybeit der Unterofficiere
und gemeinen Soldaten p. 2993.

Academie der bildenden Kunſte,
ſ. Reulement.

Academie der Kunſte und mechani
ſchen Wiſſenſchaften, Reglement
bey deren Stiftung p. 98. Die Offi
eianten bey derſelben ſind von allen bur—

gerlichen Laſten frey p. 104, haben ihr
Forum vor dem Cammergericht und
muſſen daſelbſt belangt werden, ebend.

Acciſe von Roggen und Gerſten zum
Scharrn und Hausbacken und derglei

chen wrehl, wird aufgehoben p. 1494.
Acciferntbgaben vom Caffee und To
bigk, Erhohung derſelben und Wieder
 herſtelluug der halben Mahlaceiſe vom

Brodkorn p. 2331.

Acciſe-Abgaben, welche dem aufgeho
benen Tobacks- und Caffee Monopol
ſurrogirt ſind, Declaration daruber
p. 2123.

AcciſeFreyheit auf verſchiedene rohe
Materialien und Erhebung der Nach—

ſchüß Acciſe von 4 Pf. pto Chaler
von den daraus verfertigten Waaren

p. 2034.
Aceiſe-Keglement fur ſammtliche Pro

vinzien dieſſeits der Weſer p. 1114.

Erſte Abtheilung. Von dem Accciſe
Weſen, der Amtsfuhrung der Acciſe—
Bedienten uberhaupt p. 1114. Acciſe—
Bediente ſollen ſich genau nach dem Ta

rif tichten, keine Trinkgelder nehmen,
niemand belaſtigen und allen Gewerben

die Hande bieten, ebend., ſollen ſich den

Tarif bekannt machen und nicht mehr
nehmen als vorgeſchrieben worden p.
1115. Geldbruche ſollen in der Ein—
nahme nicht geduldet werden, ebendaſ.

X Fehler
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Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.
Fehler in den Acciſe-Ertzacten ſollen neue Einnehmer ſoll denen Unterbedien
die Rendanten anzeigen pſnnis. We tten als ihr neuer Vorgeſetzter vorge
gen der verbothenen Waaren ſollen die ſtellt werden p. 1130. Caſſenbediente
Officianten ſich nach den vorhandenen muſſen den Dienſt auf der Amtsſtube
Verboten, nicht aber allein nach den abwarten, e. d. Wenn Einnehmer und
Tarif richten, ebend. Jn zweifelhaf· Eontrolleur den Dienſt nicht abwarten
ten Fallen muſſen die Rendanten bey konnen, muß ein anderer Offieiant ihre
der Direction anfragen p. 1118. Sa Stelle vertreten p. 1131. Caſſenbe
chen, die einmal verſteuert ſind, paſſi  diente durfen ohne Urlaub nicht verrei
ren aus einer Provinz in die andere  ſen, e. d. Zu den CaſſenEypeditionen

ferner frey, ebend. Wie es zu halten, ſoll ein beſonderes Zimmer genommen
wenn die Tarifſatze der Probinzen, wo woerden, e. d. Gelder, die zu Neben
hin Waaren gehen, gegen den Tarif der NRecepturen gehoren, muſſen beſonders

t

Provinzen differiren, woraus die Abſen. aufbewahret werden p. 1134. Die Ab
dung geſchieht, e.d. Formalitaten, wel fertigung ſoll in den feſtgeſetzten Stun
che bey Verſendung der Waaren aus  dengeſchehen; Ausnanmen davon, e.d.
einer Konigl. Provinz /in  vie andere u e hn offenen Stadten ſollen Acciſanten
beobachten p. 1119. Keine einlandi. auuſſer den Amteſtunden abgefertigt wer
ſche Fabricata ſollen auf auswartige  den, e.d. Von Fuhrung der Journale
Meſſen gekauft und wieder eingelaſſen und Controllen p. 1135 Von Expedi
werden, ebend. Ueber die aus einer  tion der Caſſenquittungen, e. d. DenI Stadt frey gehende Sa— Rendanten wird aller wucherliche Geld
chen ſollen Annotatlones gehalten wer verkehr unterſagt, e.d. Die Einnahme

nr 1 den, ebend. Fuhrleute ſollen richtige iſſt taglich abzuſchließen und die Caſſe
Frachtbriefe vorzeigen p. aid. Eine von beyden Bedienten zu verſchließenun gehende Waaren ſollen auf der Grenze P. 1138. Von Einſendung der Accife-
plombirt oder verſiegelt werden, ebend. Extracte, e. d. Acciſe-Regtſter ſollen
Erhebung der Acciſe auf Markten, of mit den Zoll. Reaiſtern controllirt wer
fenen zum platten Lande geſchlagenen den p. 1139. Thorzettel ſind vom. Con5 ſammeln undil, ge Handler in acciſebaren Stadten ſind Zujzuſtellen, e.d. Beſchaffenheit und Aſ

J

J in genauer Aufſicht zu halten p. 1123. ſiervoation der Acciſe- Thor- und Zoll

4

2

e. Auf Delicateſſen, welche auf das Land Zettel, e.d. Wir es mit Erſtattung der
J

gehen, wird nichts frey geſchrieben, auch Deefecte zu halten, e. d. Caſſenbediente
nicht von dem, was zur Verpflegung ſollen die ubrigen Offieianten beobach

d4ln, der Tepppen nach den Revuecamper  tten p. a tei· Die Stodtthore ſollen
6 ments gehet, ebend. Subordination von dem Tphorſchreiber verſchloſſen auch

wird den Acciſebedienten empfohlen, e.d. die Mauern und Einſchließüngswerke
Vom Benehmen der Oberbedienten ge. der Stadt in gutem Stande erhalten
gen Unterbediente, e.d. Aciſe-und werden p. 1143. Von einigen Vor—
Zollbediente ſollen keine Geſchenke neh ¶kehrungen wider die Defraudationen in
men und Treue und Fleiß im Dienſt er-  offenen Stadten, e. d. Auf firirter Ac—

ußk.
weiſen p. 1126. Acceiſeofficianten ſol-  ciſe ſtehende Vorſtadter muſſen Sachen,
len von Subalternen, und Einnehmern, diie nicht darunter begriffen ſind, ehe ſie
welche ſie zu controlliren haben, kein ſolche in ihr Haus nehmen, deelariren
Geld borgen, e. d. durfen keinen Han P. 1176. Jn offenen Stadten ſollen
del treiben oder ſich mit andern Sar  Jnſtruetiones fur die Burger entwor
chen außer ihrem Dienſt abgeben, ebend. fen werden, e. d. Voun Thoroiſitatio
Zum Einnehmer und Controlleur ſoll nen, e.d. Von Viſfitation der mit der
niemand vorgeſchlagen werden, der nicht Poſt eingehenden Sachen, e. d. Jn

die nothigen Fahigkeiten dazu hat p. den Thoren ſoll allezeit ein Officiant ge

n

1127. Von Uebergabe der Caſſen und genwartig ſeyn p. 1147. Die Thor
was dabey zu beobachten, ebend. Der wachen ſollen mit darauf vigiliren, daß

ſich
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Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.
ſich kein Acciſant heimlich hereinſchlei—

che, auch in Markten dazu allenfalls be—
ſondere Aufſeher beſtellt werden Pp.
1147. Von-Hausviſitationen p. 1150
Jn wie weit bey der Acciſe-Einnahme
Reſte zu verſtatten ſind e. d. Reſerve—
Caſſen ſind den Einnehmern nicht er—
laubt e. d. Von Aufbewahrung und
Publication eingehender Verordnun—
gen und der Ordnung in der Regiſtra—

tur e. d. Die Caſſen ſollen vom Pro—

ten die Aufſicht auf die Polizeyanſtal
ten mit angehe e. d.

Zweyte Abtheilung. Vom Getranke
p. 1151. Von Viſirung der Getranke
pIiIr54. Von wen ſie zu verrichten e. d.
Officianten, die zum Viſiren gebraucht
werden, muſſen die dazu nothtgen
Kennniſſe haben, e. d. Viſir-Regitter p.

1155. Biſirer durfen keine Geſchenke
nehmen, auch nicht mit Wein handeln,
e.d. Wie es mit der Bonification fur
keccage zu halten e.d. Von Verſteue—
rung der ausgehenden Weine p. 1158.
Acciſeeinnehmer muſſen vor Ablauf des
Quartals eine Deſignation von dem
Debit, worauf eine Bonification com—
petirt, der Direction einſenden, ebend.
FremdeWeinhandler ſollen keine Wei
ne ins Land bringen, wenn ſelbige nicht

beſtellet werden, P. 1150. Von Boni—
fication auf verdorbene Weine, ebend.

Von fremden Branntweinen ſoll der
Kaufmann die Handlungs.Acciſe erle
gen e. d. Vom Landwein die ublichen
Gefalle, e. d. Wirthe und Ktamer auf
den Dorfern muſſen fremde Brandwei
ne aus aceiſebaren Stadten im Lande
nehmen, e. d. Kunſtlicher Branntwein
ſoll ebenfalls verſteuert und fremdes
Bier nur in geeickten Gefaßen einge—
laſſen werden p. 1162.

Dritte Abtheilung. Vom Getreide p.
1162. Vom Getreide ſoll die Ein—
gangs-Aeciſe und von dem, was zur
Muhle geht, die Mahl-Aceiſe erhoben

werden e. d. Von Verſteuerung des
Hafers, Erbſen und der ubrigen Feld
fruchte e. d. Des in Garben eingehen—
den Getreides e. d. des auslandiſchen
Getreides p. 1163. des Getreides und

Mehls aus Provianthauſern p. 1163.
des durchgehenden und zu exportiren—
den Getreides, e. d. Von dem zur
Stadt eingehenden Mehl und Schroot,
e. d. Viſitation der Muhlen p. 1166.
Vorſicht der Officianten wegen der
Nahlgefalle e. d. Vergutung der Ae—
ciſe, wenn Bier umſchlagt oder aus—
lauft, e. d. imgleichen bey dem aufs
Land gehenden Branntweine.d. Von
Verſteuerung des durch dieMuller ver—

TauftenGetreides und Mehls, wie auch
ihres eigenen Mehlbedarfs ebend.

Vierte Abtheilung. Von allerhand
Schlacht- und Federvieh, auch Wild—
pret p. 1167. Niemand als der
Schlachter darf zum Verkauf ſchlach—
ten e. d. Das Vieh muß richtig decla—

rirt werden e. d. Reviſion bey den
Schlachtern p. 1170. Unterſchied des
jungen und alten Viehes beym Ver—
ſteuern e. d. Das in der Stadt gezo—
geneFedervieh iſt außer den Ganſen ae—

ciſefrey e. d. Provinzial-Jnſpecteurs
ſollen beurtheilen, ob es beſſer ſey, die
Vorſtadter wegen des Schlachtviehes

zu firxiren, ebend.
Funfte Abtheilung. Von allerhand

Victualien p. 1170. Victualien ſol—
len in die Stadte zumVerkauf gebracht
werden und keine Vor- und Aufkaufe—

rey derſelben ſtatt finden e. d. Die
einkommenden Victualien ſind Tarif—
maßig zu verſteuern pP. 1171. But—
ter, Kaſe und Milch in der Stadtge-
wonnen ſind acciſefrey; von Adlichen
in die Stadte gebracht und wegen der
Salz-Conſumtion werden die vorhan—
denen Vorſchriften beſolgt e. d.

Sechſte Abtheilung. Von allerhand
Handel p. 1174. Alle eingehende
Waaren ſollen revidirt werden e. d.
Die Officianten ſollen die von Meſſen
kommenden Kauſleute beobachten, daß
ſie keine unverſteuerte Waaren einbrin
gen e. d. Durchgehende Waaren ſind

zu verſiegeln p. 1175. Alle zur Stadt
eingehende und daſelbſt bleibende Waa
ren ſollen geſtempelt oder geſiegelt oder

plombirt werden p. 1175. Aceiſeam
ter ſollen auf das verbotene Hauſiren
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Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

vigiliren p. 1178. Vom Handel auf
den Markten und Verſteuerung der
Waaren e. d. Hoker und Kramer
auf den Dorfern und in unacciſebaren
Stadten ſollen ihre Waaren aus aceiſe—

baren Stadten nehmen e.d. Jnwie
fern auf die Erhohung des Preiſes der
Waaren durch die darauf verwandte
Unkoſten bey der Verſteurung mit zu
ſehen p. 1179. Von Verſteuerung
durchgehender Guter, imgleichen frem—
der in hieſigen kanden appretirter Tu—
cher e. d. Des zur Stadt eingehen—
den Hausgeraths und ubrigen Mobi
lien, Kleidung, Waſche und Effec—
ten e. d. Die Jouvelenh
Gold- und Silberarbeiter
eine gewiſſe Acciſe fixirt werden p. 1182

Wolle paſſirt acciſefreyp. 1183. Ein—
landiſche Fabrikwaaren ſollen geſtem—

pelt werden e. d. Schlefiſche und
Glaziſche Fabrikata beſonders Leine—
wand ſollen mit einem beſondern Stem—

pel gezeichnet werden e. d. Einlandi
ſche Waaren muſſen geſtempelt und
mit richtigen Paſſirzetteln bey derVer
ſendung verſehen ſeyn p. 1187. Von
Verſteuerung des Tobacks e. d. Die
Haute ſollen von den Aceiſeamternge—
ſtempelt werdene. d. Von Verſteu
rung des Brenn- und Kaufmannshol
zes e. d. Was zu nothigen Bauten
und Holzmaterialien gebraucht wird,
paſſiret acciſefrey p. 1187. Topfer—
waure arciſefrey e. d. Von der Vieh—
handlungsacciſe e. d. Wegen des
Betrags der Handlunssaceife iſt auf
die Tarifs zu ſehen p. I191. Mate—
rialien und Feſtungsbau frey e. d.

N

P. 1199. Die bisherigen Grundſatze“
daruber bleiben e d. Beurlaubte in

gn Vorſtabten wohnende Soldaten ſind

Wie es mit der Gartenſteuer zu hal—
ten, wenn andere als Gartenfruchte
in den Garten gebauet werden e. d.
Von Anfertigung der Wieſen-Gar—
ten- und Ackerſteuer- Cataſtra und
Einziehung der Reſte p. 1198.

Achte Abtheilung. Von der Vieh—
ſteuer p. 198. Von Aufnahme der
Viehbeſtande e. d. Pferde zum eige—
nen Bedarf und Bequemlichkeit ſind
von der Viehſteuer frey p. 1199.
eunte Abtheilung. Von der fixirten
Conſumtions- Acciſe der Vorſtadter

der Firacceiſe gleichfalls unterworfen e.
d. Aufnahme der unter der Firacciſe
ſtehenden Familie e. d. Ab- und Zu—
gangsliſten ſind beſonders anzuferti—
gen, wenn Veranderungen bey derFir—
acciſe vorfallen p. 1202. Was von
der Fjiracciſe ausgenommen iſt und be—
ſondes verſteuert werden muß e. d.

Zehnte Abtheilung. Jnsgemein P.
1203. Thorſchreiber muſſen ſich ein
Pfand beym Eingange der Sachen ge—
ben laſſen und ſolches nach der Ver—
ſteurung retradiren e. d. Wie die
verfallenen Pfandgelder zu berechnen
p. 1206. Von den gedruckten Thor—

rund Acciſe-Caſſenzettel e. d.
fte Abtheilung. Von Acgxiſe-Frey

J

heiten und Aeci eBonifteationen Pp.
1206. Rezgulariter ſoll nieinand von
der Acciſe frey ſeyn e.d. Falle, wo
die Befreyung ſtatt findet p. 1207
Die Erimirten muſſen demohnerachtet

die Declaration beym Aeciſeamte thun
laſſen p. 1214. Wie es in Anſehung

der Aceiſegefalle bey den auſſerhalb
LEandes gehenden Gutern zu halten e. d.

Zwolfte Abtheilung. Von Unterſu—
rhung und Beſtrafung der Acciſe-Ver
brechen p. 1215. Allgemeine Vor—

ſchrift in Anfehung des Verfahrens
wider Aceiſe-Defraudanten e.d. Wie
es zu halten, wenn ein Soldat zur

Giebente Abtheilung. Von liegenden
Grunden p i91. Wer Ackerſteuer
zu entrichten ſchuldig und wie ſolche zu
reguliren ſey e.d. Wenn Bewohner
des platten Landes Stadtacker beſitzen,
müſſen ſiedieAckerſteuer leiſten p. 194
VonvBeitreibung derreſtirendenAlcker
ſteuer e. d. Wieſen- und Ackerſteuer

ſoll vorſchriftsmaßig erhoben und den
Unterſchleifen vorgebeugt werdene. d.
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Vorſtadter unter fixirter Acciſe ſind
von der Gartenſtener freh. Weinberge
werden wie Garten angeſehenp. 1195.

Unterſuchung gezogen werden muß p.
1218. Die Unterſuchung gegen Ein
wohner des platten Landes gehoret in

Acciſe



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

Aceiſe-Contraventionen ebenfalls vor
das Acciſeamt p. 1219. Von Auf—
bewahrung und Verabfolgung der in
Beſchlag genommenen Sachen, wo—
von die Gefalle defraudirt worden e. d.
Mit Perſonalarreſt ſoll in der Regel
wider Acciſedefraudanten nicht verfah
ren werden e.d. Die Contraventions
Jnquirenten ſollen kurz und bundig zu
Werke gehen; Animoſitaten und Unge—
rechtigkeiten verabſcheuene. d. Wenn

die Unterſuchung einem Juſtitzbedien—
ten aufzutragen ſey p. 1222. Ren—
danten ſollen ein Strafregiſter halten
e. d. Jn welchen Fallen die Aceiſe—
amter undDirectiones entſcheiden kon—

nen, und in welchen Fallen die Ent
ſcheidung der General-Adminiſtration
allein vorbehalten bleiht e. t rinem

jeden ſtehet frey, ftch witer tiEr.
kenntniß der Directionen ben ver Ge
neral-Adminiſtration zu beſchweren e.

v. Von Berechnung der Strafgelder
p. 1223. Die Strafe ſoll nach dem
neuen Strafediet beſtimmt werdene. d.
Von beſonders aufgelaufenen Koſten
e. d. Die Moderation ſteht allein der
General-Adminiſtration zu e. d. Von

Berechnuith ver  Strafgelder ünd des
aus confiſrirten Sachen geloſeten
Werths, imgleichen von Einſendung
der Strafliſten e. d.

Dreyzehnte Abtheilung. Von dem
was die Einnehmer bey der Ausgabe
zu beobachten haben p. 1226. Die
Caſſenbeſtande ſollen zur gehorigen
Zeit promt an die ProvinzialCaſſe ab-
gefuhret, und die etwaertheiltendlſſig.
nationen bezahlt werden e. d. Ren—
danten ſollen ohne Ordre keine Gelder

auszahlen e. d. Eben ſo wenig das
Gnadengehalt der Jnvaliden an die
Jnvalidencaſſe e. d. Jn Abweſenheit

eines Officianten, ſollen die andern
ſeinen Poſten unentgeldlich verſehen
P. 1227. Die Rendanten ſind ſchul—
dig, die andernOfficianten mitSchreib—
materialien zu verſehen e. d. Woher

die Koſten zu Anſchaffung der Stem
pel und Siegel zu nehmen e.d. Jm
gleichen zu Bauten e. d. Die neuen
Utenſilien muſſen dem Jnventario zu—

5 ber neuen Acciſeverfaſſung Aban

derungen erlitten p. 1230.
Acciſe- und Zollamter, Circulare

geſchrieben und der Jahres:Rechnung
des Acciſeamts beygelegt werden p.
1230.

AcciſeTarif fur Berlin und ſammtli
che Chur- und Neumarkiſche Stadte
p. Z22.

Nachtrag zu demſelben, die Apo—
theker- und Droguerie-Waaren be—

treffend p. 2070.
fur Magdeburg und Manns—

feld p. 1247.
fiuur Halberſtadt und Hohen—

ſtein p. 655.
fiur Vor- und Hinter-Pom—

mern p. 471.
apbprobirter Nachtrag zum

Schleſiſchen p. 895.
7 approbirte Declaration des

menen vom 20. April 1769. inſns derjenigen Artikel, welche

an ſammtliche, wie ſie ſich beym Schluß

des Jahres 175 zu verhalten haben
H. raut. ĩ

Arciſe; und Zollgefalle, wie es mit
Entrichtung derſelben von den Berg—
werks- und Hutten-Fabrikaten zu hal—
ten p. 2313. J. Jn Anſehung der Ac
ciſe-und Zollfreyheit der Berg- und
Huttenwerke uberhaupt e.d. Il. Wenn
von Bergwerks- und Hutten-Produ—

eten Acciſe-und Zollgefalle erlegt wer—
den ſollen p. 2315. IlII. Wie die Er—
hebung der Gefalle geſchehen ſoll p.

2316. IV. Die Beſtimmung der Ac—
eiſegefalle von den Bergwerks- und
HuttenProducten betreffend p. 2318.
V. Den Debit und Handel der Berg—
werks- und Hutten-Produkte betref—
fend p. 2320. VI. Von den Nieder—
lagen des Bergwerks- und Hutten—
Departements p. 2322. VlIl. Von
den Hauptartikeln des Berg-Produc
ten-Handels e. d. 1) Geſchmiedetes
Eiſene.d. 2) Auslandiſches Gußeiſen
p.2323. 3) Weiß und ſchwarz Blech
ebend. 4) Kupfer ebend. 5) Meſſing
pag. 2324. 6) Eiſendrath ebend.
7) Fremde blaue Farbe e. d. 8) Vi

triol e. d.
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Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

Aceiſe und Zollweſen, Verordnung
fur ſammtliche Provinzen dieſſeits der
Weſer, wegen einer neuen Einrich—
tung deſſelven p.255. J. Die General—
TobacksAdminiſtration und Caffee—

Barenn—Partie hort ganz auf p. 288.
U. Aceiſe von Brod, Mehl und Ge—
treide e. d. Ill. Vom Schlachtvieh
P. 259. IV. Vom Wein. a) Aller Un—
terſchied zwiſchen den Weinhandlern
und Particuliers hort auf, mithin auch
die beſondere Handlungsacciſe von 5
prt. C. e. d. Wie die Weine verſteuert
werden. ſollen p. 262. b) Alle von

Abel anſſer Dienſten, die auf ihren Gu—
tern leben. bezahlen den alten Jmpoſt

r. d. o) Vie Kelkerdiſitationen det
Weinhandler ſind abgeichaft e. d. c
Weinhandler ſollen nicht mit Land—
wein handeln p. 263. V. Abgabe vom
Bierbrauen e. d. VI. Aceciſe vom
Branntweinbrennen p. 266. VII. Ac
eiſe vom Weitzenmehle. d. VIII. Aceiſe

von rohen Materialien und auf dem
platten Lande verfertigten Fabrieatis
e. d. IX. Pflicht ſich nach dieſer Vor
ſchrift zu achten e. d. X. Allgemeine
Vorſchriften wegen desZoll. undTran
ſitoweſens p. 267.

Acciſe- und Zollroeſen, neue Einrich
tung deſſelben fur Schleſien p. 939.
Aceiſe vom Brod, Mehl und Getreide
p. 941. Vom Schlachtvieh p. d42.
Vom Wein p. 943. Vom Bier—
brauen p. 945. Vom Weitzenmehl
P.947. Vom Branntweinbrennene. d.

Von rohen Materialien und auf dem
platten Lande verfertigten Fabricatis
P. 948. Allgemeine Vorſchriften we
gen des Zoll- und Tranſitoweſens e. d.

Ucten, Untergerichts: in allen Marki
ſchen Sachen, ſollen zum Spruch inre-
viſorio an das competente Oberge—
richt und von dieſem an das Ober-Tri

vunal eingeſandt werden p. 203.
Actus volumtariae jurisdietionis, nd-

thige Einſchrankung derſelben auf den

Bezirk eines jeden Gerichts p. 2275.
Adjudication muß pro quovis licito

geſchehen, wenn auch nur infra dimi-
diam des aſtimirten quanti geboten
worden p. 2932.

B—

Adliche Guter, in wie fern ſolche an
Perſonen Burgerlichen Standes ver
kaufet werden konnen P. 1523.

Aerzte konnen keine Medicin-Apotheke
eigenthumlich acquiriren p. 43.

Allmoſen Empranger- und Way
ſenkinder-Vermogen fallt nach
ihrem Tode den piis corporihus zu,
wo ſie die Wohlthat genoſſen und das
Edict ſoll zu Ende jedes Jahres von
den Kanzeln abgeleſen und denen be—
kannt gemacht werden, die aufgenom—
men werden wollen p. 67.

Apotheker-Carif, als ein Nachtrag
zu deniAcciſe-Tarif fur Berlin p. 2o70.

Appellations Urthel, ſ. Urthel.
Armen Anſtalten; Reglement, nach
weelchem bey denſelben verfahren wer—

den ſoll p 1510.
Armen Buchſen, Anſtellung derſelben

in onentlichen Wirthshauſernp. 2796.
Arreſtſchlag, ſ. Sperre.
Aſſeeuration fur die Pralaten, Rit

terſchaft und ſamtliche Stande der
Churmark Brandenburg p. 1651.

B.

Bander, fremde, ſ. Defraudatio
nen.

Bagatell Sachen, von dem Rechts—
mittel der weitern Vertheidigung das
bey p. 2537BancoOfficianten, wenn ſelbige

Ats artis periti bey Jnſtructionen no
thig ſind, ſoll um deren Siſtirung
das Banco-Directorium requiriret

werden p. 38.
BancoPraſidium, dem Geheimen

Etats-Miniſtek Grafen von der Schu—
ienburg Kehnert ubertragen, Reſcript
deshalb p. 2941.

Banque, uber die zu differenten Zins
ſatzen ſich qualifieirenden bey derſelben

zu belegenden Poſten ſollen doppelte
Speeiſicationes gehalten werden P.
2492.BauerSofe in den Domainen- Aem
tern, Declaration uber die Vererbung

derſelben p. 2908.
Bauern, Convition derer, welchen Ho

fewehr und Gebaude eigenthumlich ge

horen p. aa26.

Bau



Bauwulfs-Gelder ſollen zu verfal
lenen Gebauden auf adlichen Gutern
nicht bewilliget werden p. 2528.

Baumaterialien, von der Acciſe
Freyheit der fur die Preußiſchen Stadte

eingehenden p. 2584.

Baumaterialien, wie mit Einbrin—
gung derſelben zum Behuf der Acciſe

Freyheit zu verfahren p. 2195.

Baumaterialien, Strafe derer, die
dergleichen entwenden oder kaufen p.

2433.
Bau Nutz- und Brennholz, wie

es mit Einbringung deſſelben, auch der

Holz-Kohlen und des Wildprets in
Berlin zu halten p. 2126.

Bauten, ſ. Reviſion.
Bergantheile oder Kure, von Ver

aunerung detſelben, welche minoren
nen und andern unter Vormundſchaft
ſtehenden Perſonen zugehoren p. 2488.

Berg-Ordnung, Declaration derſel:
ben, wegen Einfuhrung eines ordent
lichen Gruben Rechnungs, Weſens

p 55 JBergwerksEleven ollen nicht zum

Examen admittiret werden, wenn ſie
nicht vorſchriftmaßige Atteſte des Col

legii, bey welchem ſie geſtanden, pro
duciren konnen p. 59.

Biere, ſamtliche fremde, ſind einzufuh
ren erlaubt p. 218.

Brandſtiftungen, Reſeript die Un
teerſuchung bey ſolchen betreffend p.

2989.
Brandverſicherungs  Geſellſchaft

auf dem platten kande fur Magdeburg
und Manefeld, Reglement nebſt Con

firmation p. 2628.
Branntwein. Schroot, ſ. Begle

ment.
BrauBottiche, dazu ſollen keine

ganze Eichen gegeben, und die Bander
ſo viel thunlich von Eiſen gemacht wer

den p. 294.
Brennholz, Beſtrafung derer, die das

der Brennholz Adminiſtration zugeho

rige beſtehlen p. 118.

Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

C.
CaffeebrennereyAnſtalt, Aufhe—

bung derſelben und Herunterſetzung der
Caffee-Acciſe p. 243.

Cammergericht, bey deſſen Hypothe
ken-Regiſtratur ſollen die Gebuhren
nach der Sportul-Tagre der Berlini
ſchen Stadtgerichte genommen werden

p. 2135.Cammern und deren Juſtitz-Deputa
tionen konnen ſich ſowohl in Juſtitz-
Sachen ihres Reſſorts als in andern
Auftragen an Juſtitzbediente bey Un—

tergerichten des ReſcriptenSthls be
dienen, ſo wie dem Cammergerichte
an ſubordinirte Cammer-Officianten
eben dieſe Befugniß zuſtehen ſoll p.

2231.Cammer. Beferendarien, bey de
ren Anſetzung ſoll vorzuglich auf ſolche
geſehen werden, die auf Academien den
Camieral. Wiſſenſchaften obgelegen P.

2271.
Candidaten, Prufung der reformir

ten und Aufſicht uber deren Beſchaf—
tigungen und Sitten p. 2917.

Cautoniſten, wie in den Prozeſſen ge
gen ausgetretene, von welchen keine

Nachricht zu erhalten iſt, verfahren
iverden ſoll p. 87. Die einem aus
getretenen und auf offentliche Vorla—

dunq wiederkehrenden zuerkannte Stra
fe fallt der Jnvaliden« Caſſe zu p. 150.

Cantons und Ernrollements
Freyheit fur die Burgerſchaft zu

Potsdam, Confirmation derſelben Pp.

zoos.Cartel Convention zwiſchen Preußen
Nund Sachſen p. 1426.

Caſſa montis pietatis, wie die Zahlungs
Ceermine bey ſelbiger zu beſtimmen ſind

p. 3004.
Caſſen, von Jnſpections-Wittwen ſol

len jahrlich die Rechnungen nebſt Be
lagen beym OberConſiſtorio eingerteicht

werden p. 42.
Taſſirer, Befreyung deſſelben von der

Sicherſtellung des Mobiliar-Vermo
gens ſeines unmundigen Sohnes p.

2977Catechismus, der Heidelbergiſche ſoll

bey Unterweiſung der reformirten Ju

gend
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Regiſter uder die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

gend in der Religion zum Grunde ge—
leget, zugleich aber auch der kurze Un
terricht in der chriſtlichen Lehre vom
Hofprediger Hering fur Anfanger all
gemein eingefuhret werden p 2884.

Catholiſche Eheleute, ſ. Eheleute.
Caution, ob ſolche bey Arreſtlegungen

von Kirchen und piis corporibus zu
fordern p. 2781.

Cemiiten, ſ. Zinsherren.
2

ßiſchen Staaten p. 2339.
Cenmur-Edict, erneuertes fur die Preu

Civil-Geiſtliche, welche bey dem
dienſtthuenden Militair kirchliche Hand
lungen beſorgen, ſollen den Feldpre
digern von allen Taufen und Tuodes
fallen bey Militair. Prrſonen viertel
jahrig Anzeige thun p.254.

Civil- Perſonen, wie das Nilitair
wegen Beleidigung derſelben beſtraft
werden ſoll p. 2198.

CivilPrediger an Orten, wo kein
Garniſon-Prediger befindlich, ſollen
auch beſondere kLiſten von dem vom
Militairſtande Gebohrnen einſenden p!

2889.
Collateral--Erbſchafts-Steuer,

ſ. Retorſions-Kecht.
Commandeur eines Regiments kann

ohne Conſens des Regiments-Chefs
Schulden contrahiren p. 2437.

CommunKoſten; Aufbrinigung der
ſelben bey Concurſen, wekin keine an-
dere Maſſe als das lmmobile vorhhn

den iſt p. 1606.
Commun-Boſſten, ſollen in Fallen,
wo die Mobiliar-Maſſe zur Beſtrei

tung derſelben nicht zureichet, und lau
ter intabulirte Glaubiger zur Perception

kommen, von dem Kauf Pretio vor
weg abgezogen werden v. 2440.

Conceſſion der Rechte chriſtlicher Kauf
leute fur die Salomon Moſes Levi Er
ben p. 39.Concurs, Erforderniſſe zur Erdffnung
deſſelben p. 2785.

ConcursErofnung kann citra pro.-
vocationem creditorum und noch
mehr beym Widerſpruſch derſelben nie

mals ſtatt finden p. 2525.
Conſiſtoria, was ſie bey Einſendung

ihrer Rechnungs Sachen zu beobachten

haben p. 2186.

Contagieuſe Krankheiten, wie es
bey Beerdigung der an denſelben und
an den Pocken verſtorbenen Perſonen
zu halten p. 1598.

Contrebande und Acciſe-Defrau—
dationen, CabinetsOrdre wegen
der uberhand nehmenden p. 27 13.

Convention zwiſchen Preußen und
Danemark wegen des Abſchoſſes P.

2997.
Courant, auf welche Art ſolches in den

Koniglichen Caſſen ſtatt des Goldes
anzunehmen, Declaration daruber p.

1982.Criminal „Sachen, von deren Ein
ſendung zur Konigl. Confirmation! p.
2784. 2788.Criminal-Sachen, kingen Tecklen
burgiſche, gehen in der zweyten Jn
ſtanz an den Ober-Appellations-Se
nat des Cammer-Gerichts p. 34.

Criminal. Unterſuchungen, ſ. o-

rur/.

5

Dachrinnen hervorragende oder
Drachenkopfe ſollen kunftig abge

auandert werden p. 2976.

Damm und Ufer-GOrdnung fur
Oſt Preußen und Litthauen p. o7.
Alle eigenmachtige Einſchrankungen,

Aiinhenig ar. ſo irgend den Lauf der
Strome alteriren und die Fahrt anf
ſchiffbaren Gewäſſern hindern konnen,
ſind aufs ſcharfſte verboten: bagegen

ſoollen Anſtalten getroffen werden, die
Strome und Canale in ſchiffbarem
Stande zu unterhalten p. 9o9. Der
Oſtpreußiſche OberTeichinſpector und

der Baggeinſpector zu Labiau muſſen
die regulaire Strombahn befordern, die

Canale in gehoriger Tiefeund dieTreidel
Damme jedes Orts in vollkommenem
Stande unterhalten 2c. pP. O10. Wer
zur Unterhaltung der Damme und de

ren Reparaturen beyhzutragen verpflich
tet iſt ebend. Arbeiten zur Deckung der

Ufer werden auf Konigl. Koſten ange
leget und unterhalten, doch muſſen die
Damm Intereſſenten die erſorderlichen

Fuhren und Arbeiter ſtellen p. Oi1.
Von



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

Von den fixirten Geldbeytragen zur
Damm—Caſſe p. 912. Jeder Einwoh
ner der ſich unter dem Schutz der Dam—
me befindet, iſt ſchuldig alle in der Nie—
derung vorkommende Arbeit ohne Aus
nahme zu verrichten, er beſitze was fur

Huben er wolle p.921. Die Damme
in der Niederung ſollen in Claſſen ver—
theilet, und einem jeden nach Propor
tion ſeiner Huben eine Ruthen-Zahl
zugetheilet werden; die Dienſthuben

der Geiſtlichen und die Vorwerker
Neuhoff und Sellen ſind jedoch davon
eximirt ebend. Die Reparaturen muſ—
ſen alle Jahr im Fruhjahre geſchehen
p. 913. Von der Dammſchau und
wie dabey zu verfahren p. 14. Wie
bey großen Durchbruchen zu verfahren
ebend. Was bey Schuttuligen zurbe
obachten p. 16. Verſchließungder

Damme, wo Nebenwege vorhanden,
undRrautung derſelben p. 917. Pflich

ten des Damm-Meiſters zur Zeit des
Eisgangs und was die Damm-Jnte—

reſſenten zu thun ſchuldig ſind ebendaſ.
Von Beſetzung der Damme bey Eis—

gangen und Fluthen p.oro. und dabei
erforderlichen Geratnrngffenebendaſ.J e—

Weorauf vie Damnitachtkr zu ſehen
„P. 9aa. Bey wurklichen Durchbru—

chen p. 22. Die Schiffer ſollen ſich
HZzum Anlegen ſolche Stellen ausſuchen,

wo kein Abbruch, Uferbauoder Damm
iſt p y25. Von der Vorfluth p. 926.

Von Beſichtigung der Graben und
Waſſergange ebendaſ. Pflichten des
Damm—Meiſters p. 27. Jnſtruction

fur die BammGeſchwornen p. 928.
Von der Pflicht der Buſchwachter p.

HSgzz. Strafe derer, ſo wider die Damm.

Ordnung handeln p. 935.
Deductionen, wie es wegen derſelben

in Appellatorio zu halten p. 2351.

Defraudationen, Cireulare an ſamt
liche Acciſe- und Zoll. Directionen ex-

cluſiveCzumbinnen, Konigsberg, Mag
deburg und Breslau zur Verhutung
derſelben wegen der auf fremde Ban
der gelegten Jmpoſten p. 2920.

Denuncianten werden in Regie-Sa—
chen in die Koſten verurtheilt, wenn
die Denunciation offenbar falſch befun

den worden p. 15. Die Koſten werden
niedergeſchlagen, wenn die Wahrheit
des denunciirten facti ſo wenig, als
das Gegentheil hat ausgemittelt wer—
den konnen ebend. Wenn das Venun—
ciatum an ſich gegrundet, die Entbin—
dung deſſelben nur die Folge einer wah—

rend der Unterſuchung ausgemittelten
Exception geweſen, ebendaſelbſt.

Denunciations  Sachen, bey Ju—
ſtructionen derſelben ſoll zugleich auf
den Koſten-Punct reflectiret werden

P. I15.
Depoſital  Extracte, Beſtimmung

desStempels und der dafur anzuſetzen

den Taxe p. 2275.
Deſerteur, Edict wegen Anhaltung
und Verfolgung derſelben p. 1764.
dtein Soldat ſoll weder in den Stadten
noch Dorfern oder Nebenwegen paſſi—

ret werden, wenn er keinen geyorig
ausgefertiten Paß vorzeigen kunn jon—

dern ſofort arretirt und an das Aiegi—
ment oder Garniſon geliefert, von die—

ſer aber an das gehorige Regiment ge—
ſchickt werden p. 1675. Wenn jemand

den Paß nicht leſen kann oder an deſ—
ſen Richtigkeitzweifelt; dann ſoll der
Vorzeiger deſſeloen mit ins nachſte

Deorf gehen und den Paß unterjuchen
laſſen e.d. Wer ſich weigert den Paß zu
zeigen, wird als Deſerteur angeſehen
e.d. Die Paſſe muſſen deutlich und ge—
druckt ſeyn e. d. Was zu thun, wenn ein

Nuterofficier oder Soldat, der keinen
Paß hat, ſich nicht will anhalten laſſen
oder auch mehrere zuſammen ſind, e. d.
Wenn wegen eines Deſerteurs Larm
gemacht wird, ſollen Burger und Bau—

Hernaufſitzen, die Sturmglocke lauten?c.
und den Deſerteur aufſuchen p. 1676.

Fahrzeuge auf Stromen muſſen alle
Abend angeſchloſſen werden e. d. Was
ben den Paſſen zu beobachten p. 1677.

Den nachſetzenden Officiers oder Un—
terofficiers muſſen die nothigen Pferde

gegen baare Bazahlung ſchleunigſt ge—

ſchaft und verabfolgt werden e. d. Zu
TCoode gejagte oder zu Schanden gerit—

tene Pferde ſollen bezaht werden e. d.
Wie ſich diejenigen zu verhalten haben,

die einen Deſerteur finden und wieder

V bekom—
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Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

bekommen p. 1678. Belohnung des—
halb e. d. Strafe derer, welche um
die Deſertion gewußt oder gar ſelbſt be—

fordert haben p. 1679. 1680. Die
Sachen wegen Mitwiſſenſchaft oder
Beforderung der Deſertion gehoren
vor die Juſtitz-Collegia; wegen Ver—

Ediete und Reſeripte ſollen die Pre—
diger und Kuſter an den darin beſtimm
ten Tagen von den Canzeln oder auf
den Kirchhofen ableſen p. 94.

Edicten Samlung ſoll von allen Ju
ſtitz- Collegien angeſchaft werden p.
2425. 2428.

abſaumung der Deſerteurs und der vor Ehebrecher und Ehebrecherin ſol
geſchriebenen Anſtalten, vor die Krie—
ges- und Domainen-Cammern p.
1680. 1681.

Deſerteur, Declaration des Ediets vom
g. Januar 1788 wegen Beſtrafung
derjenigen, die einen Deſerteur durch—
geholfen haben p. 2191. Wer einen
Deſerteur durchgeholfen, ſoll zum er—
ſtenmal nach Bewandniß der Umſtande

mit VeſtungsArreſt oder Zuchthaus
ſtrafe auf acht Monath bis 2 Jahre be
legt werden p. 2193. Zum zweyten—
male auf zwey bis vier Jahre ebendaſ.
Zum drittenmale, wenn die Deſertion
wirklich ihren Fortgang gehabt, wird
der Verbrecher mit dem Strange be—
ſtraft e.d. Wiederholte Deſertion des
Deſerteurs ſelbſt hat auf die Beſtim-
mung dieſer Etrafe keinen Einfluße. d.
Gtrafe der Civil-Perſonen die an ei—
nem Deſertions-Complott Theil neh—

men p. 2194.
Dorfgerichte in den Churmarkiſchen

Juſtitz- Aemtern, Gebuhren derſel—
beñ bey Tax-und Jnventur-Aufniah-

men p. 1789.
Druckfehler in dem Straf-Edict vom

26. Marz 1787. p. 2744.

Ê

EdictalC itation eines dreyßig Jahre
lang Abweſenden, ob ſolche ſtatt finde

P. 2977aiisgener aus einer aufgehobe—

nen Societat herruhrenden Creditoren
iſt zulaßig p. 1614. Gutachten der
Geſetz-Commiſſion p. 1615.

gewiſſer Erbens-Jntereſſenten,
welche von dem Kaufer eines Erb
ſchaftsActivi zu ſeiner Kegitimation
nachgeſucht wird, findet nicht ſtatt p.

43. PRecſſrript die Jnſerirung derſel—

ſelben betreffend P. 1602.

E

Eiſen- und Stahl. Waaren, aus

len außer der Ehe fernerhin nicht mit
einander leben und durch Strafbefehle
ſepariret werden p. 2307.

Eheleute, Wirkung der Scheidung von
Tiſch und Bette unter Catholiſchen p.

194.Eide, wie mit Abnehmung und Ablei—
ſſtung derſelben von Juden zu verfahren
P.78. Desgleichen vonGriechen p. 83.

Ermahnungc-Fortel, welche einem
ſchworenden Juden vor Ableiſtung des
Eides vorgeſagt werden muß p. 86.

Eiſen, Declaration der Verordnungen
vom 4. Novbr. 1779. und 25. Jun.
1782 wegen des verbotenen fremden
zur innern Conſumtion p. 1495.
iſen. Waaren, fremde ſollen nicht
eingeſchleppt werden p. 118.

der Grafſchaft Mark ſind einzufuhren
erlaubt p. 2980.

Eltern und Bruder, Kinder und
Geſchwiſter, ob ſelbige gegen ein—
ander als Probatorial-Zeugen ver

pfliichtet werden konnen p. 2835.
Erkenntniſſe, Vollſtreckung derſelben,

wenn alternative auf Feſtungs- oder
GeldStrafe erkannt worden p. 2748.

Eſſig, die Einbringung des fremden
Obſt-Eſſigs verboten p. 75.

Extra Poſtweſen, wie den in Anſe
hung derſelben vorkommenden Be—
ſchwerden abzuhelfen, Declaration dar

uber p. 2215. Keine Extrapoſt darf
auf eine Station langer als eine Stun
de aufgehalten werden p. 2216. Wenn
viele Pferde nothig ſind, ſo werden
vorausſchickende Laufzettel angera-
then p. 2217 Wie viel Poſtpferde zu
einem jeden Wagen genommen werden

muſſen p. 2218. Mehr oder weniger
Pferde darf kein Poſtmeiſter anlegen
laſſen und muß. die folgende Station
denlUebertretungsFall beymGeneral

Poſt—



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

Poſt-Amte auzeigen p. 2219. Be—
ſtimmung der Zeit einer Extra-Poſt
auf eine Meile e. d. Wenn der Poſtil.
lon durch Umſtande auf einer Meile
langer aufgehalten wird, ſo ſoll er den
Zeitverluſt auf der andern Meile durch
ſchnelles Fahren einholen p. 2220.

Kcoſten fur Extrapoſt. Pferde imgl. Wa
genmeiſter und andere Gebuhren erd.
Beſchwerden gegen einen Poſtillon
muſſen auf ber nachſten Station ange
zeigt und derſelbe in der Reiſenden Ge

genwart vernommen; das Protokoll
daruber an das Generab Poſtamt ein

geſandt werden p. 2222.

J.

Fubrikanten, komen mit ihren veler
tigten Wuaren einhelmiſthe uſid ous

wartige Meſſen beſuchen; auf erſteten
Waaren jedoch  nur en gror ver

taufen P. 25. Durfen nicht en detail
verkaufen, diejenigen ausgenommen,
die durch beſondere Erlaubniß offene

Laden halten konnen e. d.

Fabrikanten, Profeſſioniſten u.
ſ. w. was bey deren. Answanberung
aus Preüßen nach Curland zu beobach

ten p. 2230.
FabrikWaaren, Reglement zur Ver
Hyutung der Contrebande mit fremden

p. 18. Keine andere als im Lande ver
fertigte ſollen zu Kleidungen oder ſonſt
gebraucht werden, e. d. Strafe der
Kauflente und Juden, die mit Comre
bande betroffen werden, e.d. Fremde

Waaren, die im Lande gar nicht oder
voch nicht hinlanglich verfertiget wer
den, ſind einzufuhren erlaubt p. 19.
Verhalten der Kaufleute hiebey, e. d.
Der Handel mit verbotenen auslandi
ſchen, zum auswartigen Debit iſt ver
boten, e. d. Kaufteute konnen dieſen
Handel auf inlandiſchen Meſſen en
gros treiben, wenn ſie beſondere Er
laubniß dazu haben, e. d. En detail
Handelnde ſind von dieſer Erlaubniß
ausgeſchloſſen, e.d. Dieſe ſollen ſich mit
einem Lager von inlandiſchen Waaren
verſorgen p. 20. Wie ſelbige und die
Acciſeamter ſich dabey zu verhalten ha

ben, e.d. Die Waaren ſollen, ehe ſie
aus der Fabrik verſandt werden, bey

dem Acciſeamt deklarirt werden p. 23.
Fabrikanten durfen nicht en detail ver—
kaufen, diejenigen ausgenommen, die
durch beſondere Conceſſion offene Laden

halten durfen p. 25. konnen mit ihren
verfertigten Waaren ſowohl einheimi
ſche als auswartige Meſſen beſuchen,
auf erſteren durfen ſie aber nur en gros

verkaufen, e. d. Das Hauſiren auf den
Meſſen und Jahrnarkten iſt verboten,
ſo wie der Verkauf fremder und einhei
miſcher Fabrikwaaren aus einem Ge
wolbe p. 26.

Fabrik-Waaren, ein freyer Handel

den punss.
agaren; Siegelung und

elund aller einländiſ. p. 2960.

mit fremden ſoll niemals geſtattet wer

Felvſcheere, welche 30 Jahre bey der

Armee gedienet haben, werden auf die
Verſorgungs.Liſte geſetzt P.251.
Feſttatge, das ſogenannte Beyern zu den

ſelben verboten p. 2424.
Feuertobrunſte, Maaßregeln zur Vor—

beugung. derſelben p. a2oa.
gFeuerſocietat, ſ. Brandverſiche—

rungs Geſellſchaft.
Fiſcale ſollen von der in Contraventions

Fallen verwirkten ganzen Geldſtrafe
und nicht bloß von dem nach Abzug des

DenunciantenTheils bleibenden reſi-
duo ihre auotam erhalten p. 144.

Fiſcaliſche Prozeſſe, Vorſchriften, wie
ſolche behandelt werden ſollen p. 210.

291. Bey Beurtheilung der Proroga
tions. Geſuche ſoll jedesmal auf die be

ſondern Umſtande und Verhaltniſſe der
fiſcaliſchen Prozeſſe Ruckſicht genom—

men werden p. 210. Diejenigen Per
ſonen, die beym fiſcaliſchen Prozeſſe
mitwirken, muſſen ihre Pflichten dabey
mit moglichſten Eifer beobachten, da
mit aller Aufenthalt in der Sache auſ—
ſerſt vermieden werde, e.d. Specielle
Vorſchriften fur die fiſcaliſchen Bedien
ten, e.d. Grundſatze, wornach die Cam
mern, Domainen- und Forſtamter oder
andere Behorden zu verfahren haben,
unter deren Mitwirkung dem Cammer—
Fiſcal die zum Betrieb der Sache no—
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thige Jnformation herbeygeſchaft und
ertheilt werden muß p. 212.

Fiſcus, Claſſifikation einer von demſelben
per ceſſionem acquirirten Forderung

p. 1383.
Grerrechtſame deſſelben wider ausẽ—

getretene kantonpflichtige Unterthanen,

in ſofern ſie bereits todt ſind oder zur
Todeserklarung ſtehen p. 2705.

KoſtenFreyheit deſſelben wegen
ihm cedirter Forderungen in Conkur
ſen p. 1522.

Flachsſchefen ſollen geſammlet und fur
den Gebrauch zum Bau mit Lehmpa
tzen aufbewahret werden p. 2964..

Forderung, ſ. Forum ſpeciaieFormalitaten bey erbſchaftlichen ka

dungen p. 2793.
Forſtbedienten, die Sohne derſelben

ſollen nicht in den Cantonsliſten der Re

gimenter aufgezeichnet, ſondern nur zu
den Jagercorps engagirt werden p. 207.

Forſteontraventionen u. Defrau
dationen, wenn ein Jnkulpat ſich ei
nen Juſtiz-Commiſſarium zum Defen
ſor erwahlt hat, bedarf es der Beſtel
lung eines Aſſiſtenzraths nicht p. 2424.

Forſt und Jagdcontrvoentionen,
Reſeript wegen des Remedii gegen des
halb erkannte Strafen p. 2688.

Forum, Beſtimmung deſſelben in Ehe
ſcheidungsSachen eines in Militair
Dienſten geſtandenen und dimittirten
Auslanders, der nach ſeiner Heymath

zuruckgekehrt iſt p. 135.
PReſeript wegen deſſelben, wenn

der Prozeß eine Exemtion oder die ver
weigerte Conſumtions-Aeciſe anderer
als adlicher Gutsbcſitzer betrift p. 1375.

bey Criminal- Unterſuchungen
und Verbindlichkeit zur Tragung der

dabey vorkommenden Koſten P. 1515.
in Sachen pratendirter Conſum

tions-AcciſeFreyheit p. 2404.
in ReoiſionsSachen, Reſcript

daruber p. 1982.
der Mitglieder des National—

Theaters p. 2537.
in Jnjurien Sachen der Studen

ten gegen Militairperſonen p. 2688.
der abgegangenen Referendarien

P. 2689.

Forum, ſpeciale cauſæ, ob eine Forde
rung, moto jam concurſu, daſelbſt
oder in foro concurſus anzubringen

P. 2797.

der uber ExemtionsPrivilegien
entſtehenden Streitigkeiten, nebſt De

klaration des Acciſe-Juſtiz Reglements

vom 11. Junii 1772. p. 2936.
der bey Geſandten in Dienſten ſte

henden Perſonen p. 2953.

Fourage- und GraſungsRegle
ment p. 2282. Den Fouragebedarf

reguliret die Cammer einer jeden Pro
vinz mit Zuziehung der Landſtande ün

ter Direktion des GeneralDirectorii
und Militair. Departements, e.d. Der
Fouragebedarf ſoll kunftig, außer in
Berlin, Potsdam und Charlottenburg,

unnmittelbar an die Regimenter abge
liefert werden, e.d. Bey jeder Garni
ſon ſollen Fourage-Rendanten ange
ſtellet werden, welche die Rechte der Un

terthanen bey der Ablieferung wahrneh
men und mit der zur Annahme kom
mandirten Militairperſon die Fourage
in Empfang nehmen muſſen, ebendaſ.
Qualitaten eines FourageRendanten,
ebend. Die Regimenter erhalten wenig
ſtens drey Monath vor Anfang der Lie
ferung die Linweiſung der Fourage p.

2283. Von Einrichtung der Bucher,
welche der Rendant und Fourier uber
die Lieferungen fuhren, und was der
Rendant zu beobachten hat, wenn die
Bucher nicht ſtinmen, ebend. Was
Rendant und Fourier bey der Ablie—
ferung ſelbſt zu beobachten haben, e. d.

JDas Gelieferte wird in die Bucher ein
getragen und Rendant beſorgt fur den
Ablieferer den Ablieferungs, Schein p.

2284. Die Bezahlung an die Unter
thanen muß ſo bald als moglich ange
wieſen und geleiſtet werden, e. d. Der
Rendant muß anzeigen, wie viel gelie
fert worden, ob noch Ablieferer zuruck—
geblieben, e. d. Strafe wegen Verge
hungen der Rendanten und Fouriere
p. 228.5. Jn der Regel ſollen die Lie
ferungen von den Unterthanen ſelbſt und
nicht durch Entreprenneurs geſchehen
p. 2286. Jn welchen Fallen Entre

pren



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

prenneurs zuzulaſſen, ebend. Einzelne
Unterthanen konnen nur mit Vorwiſ—
ſen des CLandraths einen beſondern Ens
treprenneur annehmen, e. d. Pflichten
eines Entreprenneurs p. 2287. Wel
che Perſonen ſich mit Fouragelieferun

gen nicht abgeben dürfen, e.d. Vom
nothwendigen Vorrath des Fourage
bedarfs p. 2288. Die Lieferung muß

nicht bey Regenwetter geſchehen, e. d.
Wie das Meſſen des Magazin-Hafers
geſchiehet, e. d. Beſchaffenheit des Ha

fers und Heues p. 2289. Eintheilung
der Rationen fur die Pferde p. 2290.
Die Gattung von Fourage darf nicht
abgeandert werden, e. d. Wie es bey
dem aus Mißwachs oder andern Urſa
chen entſtandenen Mangel an Fourage
zu halten P. 2291. Grundſatze nach

wrilchen vey der Ablieferung in Auſe
hung der Beſchaffenheit der Fourage

verfahren werden muß, e. d. Ferner
wenn uder die Gute der Fourage Strei
tigkeiten entſtehen pag. 2293. 2294.
Was die Compagnien oder Eskadronen
wegen des Beſtandes der Fourage zu
beobachten haben p a29s. Jn Auſe
hung der vakanten Rationen p. 2256.
Wie es mit dem Erſatz des zufalligen

Abgangs der Fourage zu halten, e. d.
Die Fourage muß in gutem Stande er
halten werden p. 2297. Wo und wie
die Magazingebaude eingerichtet wer
den muſſen, e. d. Aufſicht der Maga
zine bey Abweſenheit der Garniſon p.

2298. Wegen Herbeyſchaffung der
Fourage muß die Marſchroute vorlau

fig regulirt werden, e. d. Was bey der
Graſung zu beobachten, e. ð. Beſtim
mung der Rationen wahrend der Gra

G.
Garnhandel im Konigreich Preuſſen,

Reglement daruber p. 2170. Es ſoll
kein anderes als vollgehaſpeltes Garn
in vorgeſchriebenem Maaße zum Ver

kauf gebracht werden, e. d. Jn Weſt
preuſſen ſollen hie und da beſondere
conceſſionitte Garnſammler angeſetzt
werden, e. d. Beſtimmung des Garn—
ſammelns und wie ſich derjenige zu ver
halten hat, welcher die Conceſſion da
zu verlangt, ebend. Unterſchied zwi
ſchen Garnſammlern und Garnhandlern

p. 2171. Zum hauslichen Gebrauch
kann ijedermann Garn zu Leinwand
einkaufen, e. d. Was Garnhandler
und Garnſammler beym Kaufen des
Garns zu beobachten haben p. 2172.
Das nach den Stadten zum Verkauf

tominende unrichtig gehaſpelte Garn,
ſoll von den Garnhandlern an die Ma
giſtrate zur Confiſcation abgeliefert
werden, e. d. Strafe des Garn
handlers, wenn er unter dem Vor
wande des unrichtigen Haſpelns von

dem Verkaufer das Garn zu wohlfei
len Preiſen erpreſſet, e.d. Bey den
Garnhandlern ſollen oftere und unver—

muthete Recherchen vorgenommen wer
den, e. d. Von den Garnbrackern
und deren Geſchaften p. 2173. Von
dem Garn, das aus Polin, Curland
und Samogitien zum Verkauf kommt,

e. d. Jn welchen Fallen die Umhaolſpe—
lung des fremden Garns nach dem Ber

liner Haſpel geſchehen muß p. 2174.

Garniſon. Gemeine, welche Per
ſonen dazu gerechnet werden p. 219.

298. 3005.

Sn

S—S

JſungsZeit p. 2302. Wie die Com- Gebuhren, ob ein Phyſikus ſolche in
mandirten und Einſaſſen ſich bey der Criminalſachen fordern konne p. 2972.

J

ſung Streit entſtehet, ebend. ſich das vormundſchaftliche Gericht
Frankfurther Meß Tarif, ſ. Carif. nicht bekummern p. 2944.

Gemeine, Verbindlichkeit derſelben zur J5Freytiſch. Collecten· Gelder genieſ  Abholung eines neuen Predigers und
ſen die Poſtfreyheit p. 1746S. Kuſters p. 2067.

Fuhrleute und Reiſende ſollen keine un General Auditoriat, gegen die Er
bekannte Perſonen ohne Paß außer kenntniſſe deſſelben ſoll nicht mehr an
kandes mitnehmen p. 2203. Univerſitaten und Schoppenſtuhle, ſon.
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dern an die Landes Juſtiz Collegia ap
pelliret werden p.779.

General-Depoſitum, von der von
den Untergerichten unterlaſſenen For
mirung deſſelben p. 2680.

General Fabriken-und Commer
cial, auch Acciſe-und Zoll-Depar.
tement, Etablirung deſſelben p. 294.

General- Jnvaliden« Caſſe, wie
die dahin einzuſendenden Straf und
Deſerteurgelder zu berechnen p. 2905.

General Pachter, von den durch ſel
bige zu leiſtenden Zahlungen P. 1423.

GeneralPardon ſür alle Deſerteurs
und die der Werbung halber ünd we
gen verzeihlicher Verbrechen entwithen

ſind p. 190.
Gerichtsſtand der Kinder eines Ober
Forſters p. 94.
Geſellſchaft naturſorſchender

Freunde zu Berlin, Confirmation
des Grundvertrages derſelben P. 2880.

Geſetzbuch, uber den Entwurf rines
neuen ſollen die Meinungen und Erin
nerungen in und auslandiſcher Ge—
lehrten, der LKandes-Collegien und
Stande vernommen werden P. 146.

Geſetz  Commiſſion, die Anfragen
an dieſelbe ſollen an das Collegium ge
richtet und zur Erbrechung des Direk
tors der Juſtiz-Deputation adreſſiret
werden p. 222. Derſelben ſollen alle
zweifelhafte Rechtsfragen zur Prufung
und Erorterung dorgelegt werden und
die Gerichte nicht eigenmachtig ent
ſcheiden p. 195.

Geſinde-CLohn, Reſcript wegen deſ
ſelben p. 2961.

Gieß Lieutenants, konnen ohne Con
ſens Schulden kontrahiren D. 111.

Gildebrief des Bottcher-Gewerks zu

Minden, ſ. Jnnungs-Privile
gium.

der Grob Klein und Nagel
Schmiede zu Lubbeke, ſ. Innungs—

Privilegium.
fiur das PeruckenmacherGe

werk zu Jſerlohn pP. 2463. Was ein
Geſelle, der Meiſter werden will, zu
beobachten und zu leiſten hat p. 2463.

Das Neiſterſtuck wird in des Altmei
ſters Hauſe in deſſen Gegenwart ge
macht p. 2464. Koſten der Aufnahme,
ebend. Was einer bezahlt der bereits
auswarts Meiſter geweſen, e.d. Die
Zahl der Meiſter ſoll kunftig Funf ſeyn
und kann ein Meiſter ſo viel Geſellen
halten als er will, auch eine Treſſeuſe
P. 246S. Wer die Jnnung nicht ge

wonnen, darf ſolche mit Geſellen und
Jungen nicht treiben e. d. Soldaten
konnen als Geſellen bey Meiſtern ar
beiten, oder fur ſich allein nur bloß
Militairperſonen friſiren, e. d. Abge
dankte und invalide Soldaten konnen

Ddaß Hundwerk, jedoch ohne Geſellen
uid Atngen ĩteiben; ei d. Kein Bar

rr Bbier od ader darf Peruckenmacher
Arbeit verfertigen oder verkaufen P.

2466. Die Zuſammenrufung des
Amts zum Quartal oder ſonſt darf
nicht ohne Erlaubniß des Beyſitzers
geſchehen p. 2467. Wenn ſich ein
fremder Meiſter ſetzet, und in das Ge—
werk tritt, ſo kommt ihm der Platz nach
ben Jahren ſeiner Meiſterſchaft zu, e. d.

Strafe wegen des Auſſenbleibens, e. d.
Die Gewerkslade ſteht bey einem Alt
Meiſter im Hauſe, der deshalb Cau
tion ſtellen muß, e. d. Von Rech—
nungslegung, wann und wie ſolche ge—
ſchiehet p 2468. Von Quartalgel-

dern und wer dazu beytragt, ebend.
Auflagt der Geſellen, ebend. Was

zu t un, wenn Collekten nothig ſind P.
2469. Von den Begrabnißkoſtemn ar
mer Junungs-Verwandten p. 2470.
Von einwandernden Geſellen, ebend.

Das Correſpondiren mit ein oder aus
landiſchen Gewerken, darf nicht ohne
Vorwiſſen des Beyſitzers oder des Ma
giſtrats geſchehen, e. d. Eine Meiſters—
Wittwe kann Geſellen und einen Lehr
burſchen halten, der jedoch das letzte
Jahr bey einem Meiſter auslernen muß

P. 2471. Von Annahme der Lehr
jungen, e. d. Kein Neiſter ſoll mehr

Hals zwei Jungen halten und keinen an
dern eher, als zwey Jahr zuvor, wann
von den erſten einer ausgelernet, wie
der annehmen p. 2472. Von der Be
händlung der Kehrjungen wahrend der
Lehrjahre undnach denſelben, ebend.

Yflich
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Pflichten der Geſellen p. 2474. Kein
Meiſter darf einen eingewanderten Ge—

ſellen ohne Kundſchaft annehmen P.
2475. Von Altgeſellen e. d. Zeit der

Arbeit p. 2467.

Gildebrief fur das Schneiderwerk zu
Ellrich p. 2804. Vom Meiſterwerden,
e. d. Vom ſogenannten Arbeiten aufs
Jahr p. a8oz. Vom Melſterſtuck,
e. d. Wo daſſelbe zu machen p. 2806.
Beurtheilung des Meiſterſtucks e. d.
Erlegung der Gebuhren p. 28o8. Die
Jnnung ſoll ungeſchloſſen bleiben, kein
Untuchtiger zum Meiſter angenommen

werden, und kein Meiſter einen en—
rollirten einlandiſchen Geſellen, ohne
Kundſchaft und Wanderpaß in Arbeit
nehmen e. d. Auſſer dber Jnnung foll

niemand das Hanbwert treiben; doch
konnen Soldaten alsGeſellenbey Mei
ſtern arbeiten und Jnvaliden ſich von
dem Handwerk nahren p. 2809. Land
meiſter durfen ſich ohne Conſens nicht
etabliren p. 2811. Zuſammenkunfte
ſollen mit Vorwiſſen, Erlaubniß und
in Beyſeyn des Beyſitzers geſchehen
p. 2812. Lappiſche Cerempnien und
Complimente ſollen abgeſchaft ſeyn;
Strafe des Auſſenbleibens p. 2813.
Von der Neiſterlade und deren Ver—

wahrſam e. d. Von der Rechnungs—
Legung P. 2814. Auſſerordentliche
Beytrage zu nothwendigen Ausgaben
repartiret der Magiſtrat p. 2818.
Von den Beytragen zur Armentkaſſe,
e. d. Von den Klagen uber verdor—
bene Arbeit oder entwendete Zuthaten
p 2817. Verordnung um ſolchen
Klagen vorzubeugen e. d. Wenn ein
Meiſter jemand uber die Gebuhr auf-
halt p. 2818. Die Correſpondenz
mit andern Gewerben iſt verboten p.
2819. Von kLeichen-Begangniſſen e. d.

Von Meiſterswittwen e. d. Von
Lehrjungen; Koſten des Einſchreibens
p. 2820. Wenn der Lehrknabe arm,
aus einem Waiſenhauſe oder eines ver

armten Meiſters Sohn iſt p. 2822.
Behandlung der Lehrburſchen, ebend.
Von der Lehrzeit, Losſprechung und
Erlegung der Koſten p. 2823. Strafe
der Vergehungen und Exceſſe p. 2825.

Von der Herberge p. 2826. Einge
fuhrte gute Ordnungen unter den Ge—
ſellen ſind erlaubt p. 2827. Aufkun—
digung der Arbeit ebend. Von den Alt
geſellen p. 2828. Briefwechſel mit an
dern Geſellen oder ſo genannten Bru—
derſchaften iſt verboten p. 2829. Lohn
und Speiſung der Geſellen p. 2830.

Gildebrief fur die in eine Zunft treten—
de, Schneider, Knopfmacher, Kurſch—
ner Beutler und Handſchuhmacher zu
Hamm p. 2592. J. Was bey Gewin—
nung des Meiſterrechts zu beobachten
p. 2593. ll. Vom ſogenannten Ar—
beiten aufs Jahr p. 2595. ill Vom
Meiſterſtuck e. d. IWV. Wo ſolches zu
verfertigen p. 2596. V. Beurthei

Nuna.drs Meiſterſtucks p. 2597. ViI.
Bſi eſtimmüng der Gebühren p. 2598.

Vſl Die Jnnung ſoll ungeſchloſſen
bleiben p. 2599. VIli Wer ſich zur Jn
nung nicht qualificiret hat, ſoll ſelbige
mit Geſellen und Jungen nicht treiben

p. 2600. IX. Die Schneider auf dem
kande ſollen keine Geſellen halten noch

ZJurngen lkehren, auch ſich nicht ohne Er
lanbniß etabliren p. 2606. X. Von den
Zuſammenkunften p 2607. Xl Was

bey denſelben zu beobachten p. 2608.
Xll. Von der Meiſterlade p. 2609.
Xlll. Von der Rechnungslegung p.
2610. XIV. Auſſerordentliche Bey—
trage zu nothwendigen Ausgaben wer

den vom Magiſtrat repartiret p 2611.
XV. Von den Beytragen zurGewerks—
und Geſellen-Armencaſſe p. 2612.
XVI. Von den Klagen uber verdorbene
Arbeit oder entwendete Zuthat, ebend.

XVII. Nahere Vorſchriften deshalb p.
2613. XVlIll Wie es zu halten, wenn
wegen zu lange aufgehaltener Arbeit
geklagt wird p. 2614. XIX. Cor—
reſpondenz mit andern Gewerken iſt
nicht erlaubt p. 2615. XX. Von Lei—
chen-Begangniſſen e. d. XXl. Von
Meiſterswittwen p. 2616. XXII. Von
den Lehrlingen e. d. XXIII. Wenn
ſolche arm, aus einem Waiſenhauſe,
oder Meiſterſohne ſindp 2617. XXIV.
Behandlung der Lehrjungen und Ge—
ſellenprobe p. 2618. XXV. Beſtim-
mung der Lehrzeit, Losſprechung und

Wan—
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Wanderſchaft p. 2620. XXVI. Von Verſammlungen P. 2564. Vonjahr—
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Exceſſen und Vergehungen. p. 2622.
XXVU. Von der Herberge p. 2623.
XXVlIll. Eingefuhrte guteOrdnungen
unter denGeſellen ſind erlaubt p. 2624
XXIX. Aufkundigung der Arbeit, e. d.

„XXX. Von den Alltgeſellen p. 2625.
XXXI.Briefwechſel mit andern Geſel—
lenoder Bruderſchaften iſt verboten p.

2626. XXXll. Cohn und Speiſung
der Geſellen, e. d.

Gildebrief und Privilectium fur das
Schumacher-Gewerk der Stadt Lub—
becke p. 2552. Qualification zum
Meiſterrecht und was ferner dabeyn zu

 beobachten, e. de. Was zun Meiſter
ſtuck gemacht werden muß, e. dei Be
urtheilung des Meiſterſtucks p. 2553.

Verwandte ſollen keinen Vorzug vor
Fremde haben, e. d. Wenn jemand
ſchon anderwarts Meiſter geweſen, e. d.

Aufnahme des Meiſters, Gebuhren
und Quartalgeld, e. d. Wieviel Ge—
ſellen und Jungen ein Meiſter halten

tkonne p. 2556. Von einer Meiſters—
wittwe, e. d. Niemand, ber ſich nicht
gehorig qualificiret hat, darf die Pro—
feſſion treiben, e. d. Abgedankte, in—
valide und bleſſirte Soldaten, konnen
ſich don derProfeſſionnahren p. 2557.
Beſtimmung des dem Gewerke zuge—
legten Diſtriets auf dem plattenaude,
e.d. Niemand darf mit Schuhmacher—
Arbeit handeln, die nicht zum Gewerk

gehort, als in den Jahrmarkten, auſ—
ſer mit fremden geſtickten und bordir—

ten Frauensſchuhen und Pantoffeln,
e. d. Mit Schuhmacher-Arbeit darf
auſſer den Jahrmarkten auf demplat—
ten Lande nicht hauſiret werden, e. de
eben ſo wenig von andern Stadten ein—
gebracht noch auf dem kande verkauft

werden p. 2560. Von Schuhmachern

lichen Zuſammenkunften, Rechnungs—

legung und Wahl der Vorſteher, e. d.
Wie es mit der Meiſterlade zu halten
p. 2565. Auſſerordentliche Beylllige

zu nothwendigen Ausgaben, werden
durch den Magiſtrat repartiret, e. d.

Vonm Lohn und Speiſung derGeſellen,
.d. Strafe wegen Vergehungen der

Geſellen, ebend. Von Jnjurien zwi—
ſſchen Schuhmacher- und andern Ge—
ſellen p.2568. Von der Herberge,
.x.d. Mbeitstage durfen nicht gefeyert
werden, und muß ein jeder zurechter

Zeit zu Hauſe ſeyn, ebend. Von den
Altgeſellen, e. de Vom Quartal der
Herellen und. Rechnungslegung, e. d.

Von der Sterbecaſſe und den Leichen
Begangniſſen p. 2569. Zehrgeld fur
den wandernden Geſellen, e.d. Wenn
ein Geſelle, der nicht zum romiſchen
Reiche gehoret, einwandert, ebend.
Nicht qualifieirte Geſellen dürfen nicht

in Arbeit genommen werden, ebend.
Aufkundigung der Arbeit, e. d. Ge—

ſellen ſollen keinen Briefwechſel init an
dern Bruderſchaften fuhren, ebend.

Wenn ſich ein unwiffender Jungezur
Lehre angiebt, e. d. Probezeit eines

Jungen, Aufnahme und Gebuhren p.
2572. Vom Lehrgelde, von Waiſen—
knaben, verarmten Meiſterſohnen und

nicht ausgelernten Jungen verſtorbe—
ner Meiſter, e. d. Behandlung eines
kehrjungen, Kosſprechung und Koſten

Ddes Ausſchreibens p. 2573.
Glaubiger, wenn bey einer Behand—

lung derſelben, die Entſagung aller
funftigen Anſpruche an den Gemein—

ſchuldner zur Bedingung gemacht wird
und der mehrere Theil derſelben ſolche

annimmt, ob der mindere Theil ſich ſol—
ches auch gefallen laſſen muſſe? p. 206.

 Ee

vfwn44 und Altflickern auf dem platten kande, Glauberſalz, fremdes einzubringen

4 J e. d. Schuhmacher durfen zum eige- verboten p 2274.
nen Gebrauch und Debitkeder gerben, Gold und Silber, das Verbot der
e. d. Was wegen der Arbeiten zu be- Ausfuhre deſſelben wird aufgehoben
obachten, e. d. Von den Leichen-Be- 615.9 gangniſſen pP. 2561. Correſpondenz Gurts-Jnventarien, ob ſolche zur

i mit auswartigen Gewerken iſt nichter  Mos und Jmmobiliarmaſſe zu rechnen
J laubt, e. d. Von der Armencaſſe, e.d. Pa 2549.

Von Jnjurien, e. d. Von dem Jung Guts-Revenuen, ob die Vorſchrif—
meiſter, e. d. Von dem Verhaltenbey ten der Prozeßordnung wegen Diſtri—

bution

S
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Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.
Sunde, ungeknuttelte, wenn und wobution derſelben auf die Zinſen der ein—

getragenen Glaubiger in concurſu,
auch auf andere Falle Anwendung fin
den, wo Grundſtucke extra concur—
ſum in gerichtliche oder landſchaftliche
Adminiſtration gerathen p. 2306.

H.
gafen und Lootſen-Ordnung fur

die Schiffer und Seefahrenden; den
Lootſen- Commandeur und die Lootſen in

Pillau p. 3043. Erſter Abſchnitt.
Vom Verhalten der Schiffer in dem
Hafen zu Pillau p. 3043. Zwehyter
Abſchnitt. Von dem Lootſen-Comman
deur p. zoso. Dritter Abſchnitt. Von
den Ober und gemeinen Lootſen p.
3055. Vierter Abſchnitt. Von den
Binnen  kootſen po306..

Zafen und PilotagenOrdnung
fur die Schiffer zu Konigsberg ubet
das friſche Haf p. zo 27. J. Von dem
Verhalten der Schiffer in Konigsberg
bey der Schiffahrt uber das Haf e. d.
II Von dem Ober- Lootſen p 3030.

IlIl. Von den gemeinen Lootſen p. Joza.
IV.. Von vir Lootſen Caſſe 3039.

SandwerksSteuer,? davon ſind
Kuſter und Schulmeiſter auf dem plat

ten Lande frey p. 2234.
ZSaſard-Spiele, erneuertes Ediet ge

gen dieſelben p 298.

gauſiren, den Bohmiſchen Siebma
chern verboten p. 134. Den Lingen
ſchen Meſſertragern und andere die mit
kurzen einlandiſchen FabrikWaaren
handeln unter gewiſſen Umſtanden er
laubt ebendaſ.

Serinasfiſcherey-Compagnie, ſiehe

Octroy.Zimmeltfahrts  Tag, die Feyer der
ſelben wird befohlen p. 2429.

Socker und Victualienhandler, ſ.
Zunftordnung.

Solzdiebereyen, Jurisdiction, Ver
fahren und Strafe dabey P. 62.

gSolzkohlen, wie es mit deren Ein—
bringung in Berlin zu halten p. 2126.

Sopfen, fremder, Aufhebung des Ver
bots von deſſen Einfuhr p. 2980.

ſie todtgeſchoſſen werden ſollen p. 2917.

SypothekenSachen, Reſcript uber

Sypothekenweſen, wegen Einrich
einige Punkte in derſelben p. 2505.

tung deſſelben auf adlichen Gutern, wo
ſelbige an einen oder mehrere Perſonen
in Erbzins ubergeben worden, ſo daß
der Beſitzer die Nutzung davon ziehet,

der erſte Eigenthumer aber ſich bloß
einen jahrlichen Canon vorbehalten hat

p. 2749.

J.

Jagd, mit lautjagenden ſo genannten
Jagdhunden im Herzogthum Magde
burg und Furſtenthum Halberſtadt wird

verboten p. 65.
Jmmobilia, in wie fern Vater, wel—

che dergleichen beſitzen, die materna
ihrer Kinder erſter Ehe darauf muſſen

eintragen laſſen, und wenn ſolches be
reits geſchehen, wie dabey weiter zu
verfahren p. 126.

njurien, in welchen Fallen eigentli
che ſiſroliſche Unterſuchungen bey den

ſelben Statt finden p. 2354.
Jnnungs-Privilegium und Gilde

Brief, des Bottcher-Gewerks im
Furſtenthum Minden p. 2755. Das
Gewerk ſoll ſich nach dem allgemeinen

Handwerks.Patent vom 16ten Auguſt
1731, welches unterm 6. Auguſt 1732

in hieſigen zum Romiſchen Reiche ge
horigen kandern zur Befolgung publi
eiret worden, auf das genaueſte rich

ten e. d. Art. J. Wie derjenige ſich zu
verhalten hat, welcher ſich zum Mei—
ſterrecht meldet p. 2756. Art. IJ. Wer
ſich gehorig qualificiret, ſoll ohne Um

ſtande zu Verfertigung des Meiſter
ſtucks zugelaſſen; wer dazu nicht im

Stande iſt, nicht angenommen werden
p. 2757. Art. III. Vom Meiſterſtuck
e. d. Art. IV. Das Meiſterſtuck wird
in des Altmeiſters Hauſe und in deſſen
Gegenwart gemacht; Schmauſereyen
dabey ſind ganzlich verboten e. d. V.
Von derBeurtheilung des Meiſterſtucks
und wie zu verfahren, wenn ſolches
tadelhaft iſt oder Streitigkeiten daruber
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Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

entſtehen e.d. Art. Vl. Von den Koſten,
die der angenommene Meiſter an die
Amtslade und ſonſt zu entrichten hat
p. 27s8. Art Vll. Das Amt ſoll un.
geſchloſſen bleiben und in der Regelkei
nem Meiſter frey ſtehen, mehr als zwey
Geſellen und einen Lehrburſchen zu hal

ten p. 2759. Art. VIII. Wer die Jn
nung nicht vorſchriftsmaßig gewonnen,
dem ſoll, wenn er auch anderwarts
Meiſter ware, ſo wenig fur ſich allein,
als noch weniger mit Geſellen und Jun
gen das Bottcherhandwerk zu treiben
erlaubt ſeyn p. 2760. Bey welchen

Preis zu ſetzen e. d. Art. XVIll. Das
Correſpondiren mit andern ein- und
auslandiſchen Gewerken wird bey ſchwe

rer Strafe verboten p. 2769. Wie es
zu halten, wenn von fremden Gewer—
ken Briefe einlaufen e. d. Art. XIX.
Von Leichenbegangniſſen e. d. Art.
XX. Von Meiſters-Wittwen p. 2770.
Art. XXI. Von Lehrburſchen; Probt

zeit und Koſten des Einſchreibens e. d.
Art. XXII. Wie es zu halten, wenn
der kLehrknabe arm, aus dem Waiſen
hauſe oder eines verarmten Meiſters
Sohn iſt p. 2771. Art. XXlll. Be—

J

9 Perſonen hiervon und in wie ferne eine handlung des Lehrburſchen e. d. Art.
45 Ausnahme Statt finde e. d. Art. Dl. AlV. Veſtimmung der Lehtjahre, Los

Auf dem plarten Lande darf ſith tein gprechung und Gebuhrene fut die: Lvs
Meiſter etabliren; Ausnahmen davon ſprechung und Einſchreibung in Jas
und wie dabey zu verfahren e.d. Art. Geſellenbuch p. 2772. Art. XXV. Von
X. Von gewohnlichen und ungewohnlb Strreitigkeit der Geſellen unter ſich und

Ausnahme mit Vorwiſſen des Beyſi- 2773. Art. XXVI. Von der Geſellen-
tzers oder des Magiſtrats geſchehen muſ Herberge; Betragen derſelben bey Zu
ſen p. 2762. Art. Xl. Was in den Zue ſammentunften p. 2774. Art.XXVII.
ſammenkunften zu beobachten; Sträfe Von der Aufkundigung der Arbeit e. d.
der Mitglieder, wegen zu lange dbder Einen eingewanderten Geſellen darf

v

5
—Quuus

ganzlichen Auſſenbleibens p. 2763. kein Meiſter ohne Kundſchaft annehmen

J J Art. Xll. Von der GewerksCade, Ei- e. d. Art. XXIX. Briefwechſel mit an
u genſchaft und Ort der Aufbewahrung dern Geſellen oder ſogenannten Bru—

derſelben e.d. Art. XIlIIl. Vonder Rech  derſchaften iſt bey harter Strafe verbo—
nunsslegung, und welche Auagaben bey tenz was dabey zu beobachten, wenn

J
dem Gewerke paſſiren kbimenader nicht von andern Bruderſchaften Briefe ein
p. 2764. Art. XIV. Auſſerordentliche gehen p 2776. Art. XXX. Vom Ge
Beytrage zu nothwendigen Ausgaben, ſellenLohn und Speiſung e. d.
die aus der AmtsLade nicht beſtrittenn werden konnen, repartiret der Magi— JnnungsPrivilegium und Güde—

n ſtrat p. 1765. Art. XV. Von den Brrief fur das vereinigte Grob-Klein—

h.

—E

Virr ar æ.

E

—Sohuò

Beytragen zu der Gewerks, Armen- und Nagelſchmiede-Gewerk der Stadt
Caſſe, und wozu ſolche verwendet wer  Lubbecke p. 2717. Welche Profeſſio
den e. d. Art. XVI. Vom Tonnen— nen zu dem Gewerke gehoren, e. d.
Maaße zu Bier und Brantwein; Vi- Was fur Arbeiten privative oder cu
ſirung und Stempelung der Tonnen mulative gemacht werden ſollen, auch91 P. 2766. Umichtige Tonnen ſollen woegen des Verkaufs derſelben ebendaſ.

queer durchgeſchnitten und zu ihrer vorie Qaualification zum Meiſterrecht und
gen Beſtimmung unbrauchbar gemacht Beſtimmung der Meiſterſtucke p. 2720.
werden p. 2768. Art. XVIlI. Wenn Bey welchem Meiſter die Meiſterſtucke
jemand, den ein Meiſter mit der beſtell. verfertiget werden ſollen und wie bey
ten Arbeit uber die Gebuhr aufhält, der Beurtheilung derſelben zu verfah
klagt, ſo ſoll der Meiſter deshalb gen ren, auch daß keine Verwandte vor
ſtraft werden ebend. Weder einzelne Fremden einen Vorzug genieſſen; fer—
Meiſter noch weniger das ganze Ge ner wie es zu halten, wenn jemand das
werk durfen ſich unter einander bereden, Meiſterrecht gewonnen p. 2721. Wie
das Arbeitslohn auf einen gewiſſen viel Gebuhren ein angehender Meiſten

bezah—
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bezahlen ſoll und Beſtimmung des
QuartalGeldes p. 2724. Von den
Schmieden auf dem platten Lande, und

deren zu entrichtenden Gebuhren, im
gleichen dem Diſtricte, welcher dem Ge
werke zugeſtanden worden, e.d. Wie es
mit invaliden verabſchiedeten Soldaten
ünd andern zu halten; daß keine Reit
Fahnen- und auf Beſoldung ſtehende
Schmiede fur jemand, als in deſſen
Dienſte ſie ſtehen, arbeiten ſollen; auch
daß keinem Einwohner erlaubt ſeyn ſoll,
Schmiede-Arbeit auf den Dorfern ver—
fertigen zu laſſen; ferner, daß Wagen
rader und ſonſtige beſchlagene Geſchirre
zum Verkauf nicht eingebracht werden
durfen p. 272. Kunftig andere Hand

werker in das Gewerk aufzunehmen,
Schmi dewird verbothen p. 2728. e tEſſen muſſen mit Vorwiſſen des Ma

giſtrats angelegt werden, e. d. Wie
viel Geſellen und Jungen ein Meiſter
halten darf, e. d. Von Meiſters Wit
wen und deren Befugniß, e.d. Tuch
tige Arbeit ſoll gemacht und niemand
aufgehalten werden, auch keine Verab
redungen wegen des Kohns und Preiſe
geſchehen, e. d. Von Leichenbegang

niſſen p. 2729. Die Correſponbenz
mit auswartigen Gewerken iſt nicht er

laubt, e.d. Von der Armen-Caſſe, e.d.
Privat Beleidigungen gehen das Ge
werk nichts an, eed. Vom Jungmei
ſter und deſſen Verrichtungen, ebend.

Von dem Betragen bey Zuſammen
kunften und auf welche Art verfahren
werden ſoll p. 2732. Termin dir ge
wohnlichen jahrlichen Zuſammenkunfte,

von Ablegung der Rechqungen und Er
wahlung der Vorſteher, e.d. Dem Ge—

werk wird eine Lade verſtattet und wie
es damit zu halten, e. d. Repartition

exgtraordinairer Auflagen ſoll durch den

Nagiſtrat gemacht werden w. 2733.
Eohn und Bekoſtigung der Geſellen, e. d.

KWie mit Beſtrafung der Geſellen, wel
che Exceſſe begehen, verfahren werden

ſoll, e. d. Die Geſellen ſollen nicht zan
tken, ſchelten oder ſich ſchlagrn. Strafe
deswegen, e.d. Wie es gehalten wer
den ſoll, wenn zwiſchen Schmiedege—
ſellen und andern Beleidigungen oder
Thatlichkeiten vorfallen, e. d. Von der

—igre

e  c6

Herberge, e. d. Arbeitstage durfen
nicht gefehert werden und ein jeder ſoll
zu rechter Zeit zu Hauſe kommen p.
2736. Von den Altgeſellen, e. d. Von
den QuartalAuflagen der Geſellen und

Ablegung der Rechnung davon, ebend.
Von der Sterbe-Caſſe und Begrabung
der Verſtorbenen, e. d. Vom Zehr
gelde fur einen wandernden Geſellen,
e. d. Wie zu verfahren, wenn ein Ge—
ſelle aus einem zum romiſchen Reiche
nicht gehorigen Lande einwandert, e. d.
Derjenige Geſell, welchem es an der
Qualification fehlt, darf nicht in Ar
beit genommen werden p. 2737. Von
Aufkundigung der Arbeit, e. d. Die
Geſellen durfen keinen Briefwechſel mit
andern Bruderſchaften fuhren, ebend.

MWie zu verfahren, wenn ein Junge
ſich angiebt, der unwiſſend iſt, ebend.
Von der Probezeit eines Jungen und
deſſen nachheriger Aufnahme, ebend.

Vom Lehrgelde und wie es mit Wai—
ſenknaben und verarmten Meiſters
Sohnen zu halten. Ferner wenn ein

verſtorbener Meiſter einen nicht ausge
lernten Jungen nachlaßt, e. d. Von

Begegnung und Unterrichtung eines
kehrjungen und wenn einer ausweicht,
wie zu verfahren p. 2740. Wie es mit
Losſprechung eines Lehrlings zu hal

ten, e.d. Schluß p. 2741.
Jnquiſiten, ungeſunde und gebrechliche

ſollen nicht zur Arbeitshaus-Strafe
condemnirt werden p. 2941.

Jnſpections Ordnung fur die refor
mirten Kirchen und Schulen in Schle

ſſien p. zogo.
Inſtruction fur die Acciſe- und Zoll

Offictanten p. 811.

Jnſtruction fur ſamtliche der Meß
Commercien- und Acciſe-Deputation
untergeordnete Officianten p. 1438.

Erſter Abſchnitt. Capot J. Von den
Pſtichten der SubalternenBedienten
des MeßDeputations-Collegii ebend.
Cap.ll. Von den Obliegenheiten des
expedirenden Secretairs e. d. Cap. lIll.

 Von den beſondern Pflichten des Meß
Calculatoris p. 1439. Cap. IV. Von
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den beſondern Pflichten des Canzelliſten

P. 1440.
Zweyter Abſchnitt Cap. V. Allge
meine Pflichten und Obliegenheiten
ſamtlicher der MeßDeputation ſubor
dinirten Offieianten P. 1440. Cap.
VI. Von den Obliegenhheiten der Meß
Acciſe-Juſpectoren p. 1442. Cap. VII.
Beſondere Pflichten der MeßBuch—
halter p. 1445. Cap. VIII. Obliegen
heit der Meß-Caſſen-Rendanten und
Controlleurs p. 1449. Cap. IX. Be
ſondere Pflichten der MeßCaſſen. Con

A. Die Steuerrathe muſſen bey Be
reiſung ihrer Jnſpertionen die Salz—
Factoreyen revidiren p. 1627. ſich vom
Factor einen Abſchuß vom naturellen
Galz und baaren Geldbeſtande aus den
Caſſenbuchern in ihrer Gegenwart an
fertigen laſſen e. d. Den Abſchluß mit
den Caſſenbuchern, Manualien und
Rechnungen genau vergleichene.d. Die

Magiſtrate der Oerter, wohin Salz
ſpedirt worden, requiriren, die geſche—
hene Angabe deſſelben ebenfalls zu un
terſuchen p. 1627. Den Reviſoren

trolleurs p. 1454. Cap. X. Beſondere
Pflichten der Caſſen: Schreiber p. I455.
Cap. XI. Beſondere Pflichten der Caſ
ſirer bey den drey MeßCaſſen ebend.

muß bey Bereiſung der Factoreyen eine
Abſchrift des letztern FaectoreyExtracts
Hzugeſtellt werden, mittelſt deſſen ſie den
andegebenen Beſtand deſto eher beur
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Cap. XIl. Jnſtruction fur den Caſſen
Diener und Aufwarter p. 1457. Cap.
XIII. Obliegenheit der Waagemeiſter
P. 1458. Cap. XIV. Obliegenheit der
Waage-Controlleurs p. 1461. Cap.
XV. Obliegenheit der Waageknechte p.
1462. Cap. XVI. Jnſtruction fur den
Plombage Einnehmer von den auſſer

Hhalb Landes gehenden Waaren P.

1463. Cap. XVIl. Pflichten des Ne
ceptoris auf dem Pferdemarkt p. 1464.
Cap. XVIIl. Pflichten des Aufwarters
am Schlagbaum des Pferdemarkts p.
1466. Cap. XIX. Pflichten des Woll
beſchauers p. 1467. Cap. XX. Beſon
dere Jnſtruction fur den Acciſe Caſſen.

Controlleur, welchem die Fuhrung des

WollEingangs und Ausgangs-Re
giſters oblieget p. 1471. Cap. XXlI.
Beſondere Pflichten des Formular. Ma

gajzinVerwalters p. 1472. Cap. Xxxll.
Obliegenheit der Waaren-Beſchauer
P. 1473. Caput XXlIII. Beſondere
Pflichten der Meß Aufſeher e.d. Cap.
XXIV. Beſondere Jnſtruction fur die
Begleitſchein.Schreiber p. 1477. Cap.
XXV. Obliegenheit der Plombeurs p.
1478. Cap. XXVI. Beſondere Pflich
ten des Poſt-Viſitatoris p. 1479.
Cap. XXVII. Beſondere Pflichten der
Thorbedienten und deren Aſſiſtenten

ebend. Cap. XXVIll. Pflichten des
Hauswarters und Calefactors im Ac
ciſeHauſe p. 1483.

Jnſtruction, wie bey Reviſion der
SalzFactorepen zu verfahren p. 1627.

theilen konnen p. 1628. Die Factors
ſollen in ihren monatlichen Extracten
die abgelieferten UeberſchußGelder
nicht ſummariſch, ſondern den Quit
tungen der Provinzial--SalzCaſſe ge
maß, Poſt vor Poſt auffuhren ebend.
Beſonders muß Commiſſarius darauif
mit ſehen, daß von den GalzBeſtan

den nichts verborgt, und das Salz nur
vegen baares Geld verabfolget werde
p. 1629. Große CaſſenBeſtande muß
Reviſor zugleich bey ſeiner Anweſen—
heit zur Poſt befordern laſſen e. d. Re
viſion des naturellen Salz-Beſtandes
und was dabey zu beobachten ebend.

B. Die SalzFactores haben ein glei—
rhes heyh Local: Recherchen in ihren Far

toreyen zu beobachten p. 1630. C.
Von der monatlichen Salz Reviſion
der Factoreyen und wie dabey zu ver—
fahren ebend.

Jnſtructionen, Vorſchriften, wie bey
dem Fortgange derſelben zu verfahren

P. 119. Benh deren Fortſetzung ſind
keine lange Zwiſchenraume der Termine

ju geſtatten p. 1682.

Jnſtrumente, Gultigkeit der altern ein
getragenen, bey Colliſion mit neuern
deshalb errichteten Verſchreibungen p.

2051.
Jnwaliden, Reſcript und Cabinetsor

der wegen Verſorgung derſelben pag—

2035.
Jnvaliden, welche Verſorgungsſcheine

haben, ſollen ſelbige, wenn ſie zu einer
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Bedienung verpflichtet werden, abgee
nommen werden p. 118.

Jnvaliden· Sachen, ſ. Ober
Kriegs-Collegium.

Johanniter. Orden, die Commenda
toren, Ritter und Officianten durfen
das eingefuhrte Ordenskleid tragen P.

1107.Juden, welche auf Hauſiren auf dem
kKande, an ihrem Wohnorte, oder in
andern Stadten, auch nur bloß mit
Waaren bey keuten in Hauſern ſich be
treten laſſen, ſollen auf drey Monathe
auf die Feſtung gebracht, auch nach
Umſtanden aus dem Lande gewieſen
werden P. 15. Welche mit Contre—
bande betroffen werden, ſoll ihr Schutz—
Privilegium genommen und ſie aus
dem Lande geſchaft werden p. 18. 19.Sollen nicht mit verbotenen auslandi
ſchen Waaren zum auswartigen Debit

Handel treiben. P. 19.
Judenhauſer, was bey Eintragung

derſelben in die Hypothekenbucher zu
beobachten p. 1598.

7

Judenteſtament, ſ. Teſtament.
Judicium mivtum, wie es zu halten,

wenn mehrere CivyilGerichte concu—

riren p. 2884.Judin. Verfahrungkart des von einer
A.,

geſchwachten zu leiſtenden Eides p.

2054.Jugend, beſonders auf dem Laude, ſoll
von den Predigern beym ReligionsUn
terricht, die geſetzmaßige Beſtrafung
aller derer Verbrechen, welche Todes

Strafe nach ſich ziehen, bekannt ge—

macht werden p. 191.)Jura fiſeri werben bem Joachinisthalſchen

Gymnaſio beygeiegt d. 2376.
Jurisdiction der Subalternen-Bedien
Dten des Ober-Kriegseollegünp. 2202.
Juſtitiarien der Gutsbeſitzer ſollen in

 ſoro als mandatarüi herſelben in allen
das Gut und deſſen Gerechtfame:be

treffenden Angelegenheitenn ziigelaſſen

wæeerden p. 2984.
beym Ober-Hofbauamt, Jn

ſtruction fur die zu Berlin und Pots
dam p. 1739. Werden von der Ober

Hofbauamts Direction angenommen

und beſtellet, wenn ſie vorher beym
Cammergerichte exqminiret und tuchtig

befunden worden, e. d. Jnſtruiren
uberall gehorig zum Spruch, alle Ver—
gehungen von Konigl. Baubedienten,
Ouvriers und andern in Sold ſtehenden
Perſonen, erkennen rechtlich daruber,
wenn ſolche ad delicta leviora gtho—
ren, e. d. Bey erheblichen Fallen,
werden acta inſtructa an die Criminal
Deputation des Cammergerichts ein—
geſandt p. 1740. Jn allen Klagen
und Streitigkeiten zwiſchen obgenann—
ten Perſonen in Dienſtſachen, ſtehet
ihnen die Jnſtruction und das Erkennt—

niß erſter Jnſtanz zu, e.d. Desglei
chen die Vorladung ſub pœna præ-
cluſi aller Glaubiger, welche an Ko—
niglichen Bauten Forderungen haben,

e. d. Die Jnſtruction und Aburthe—
Aung ber angebrachten Forderungen,

d. Ju der EdictalCitation wird
Termin auf 6 Weochen angeſetzt,

H und die Vorladung geſchieht bloß durch

die Zeitungen und Jutelligenzien, e. d.
Bey Sterbefallen von Bauofficianten
kann der Juſtitiarius wegen Extradi—

tiion der in ihren Handen befindlichen
Documente und Paniere, die Verſie

gelung des Nachlaſſes vornehmen, muß
aber dem ordentlichen Richter davon

NRaghricht  geben, und ſich mit dem
Nachlaſſe nicht weiter befaſſen p. 1741.
Klagen wider Lieferungs-Contrahen—
ten werben beym Juſtitiario ange
bracht, e. b. Go auch, wenn das Hof

bhuamt aus dergleichen Contracten be
langt werden ſoll, e. d. Die Erem—

aton von. den ubrigen foris ſpecialibus
Dcanfe findet auch beym Ober-Hofbau-
anmnte ſtatt ebendaſ. Die ſtreitigen Sa
ochen und andere: Vorfalle, muſſen ſo
pviel: moglich in einer Juridica abge—
jnacht werden p. 1742 Jn Faällen wo

ein Piokocollfuhrer nothig, kann ein
Oberbauamts. Secretair dazu verpflich

tet werden, e. d. Jn auſſerſt wichti
Fen Fallen muß ſich der Juſtikiarius

einen tuchtigen Referendar requiriren,
e. d. Executionen und Perſonalarreſte
kann der Juſtitiarius nicht ohne Ge

yehmigung des Direetors vollziehen
laſſen P. 1743. Gegen die Erkennt—
niſſe der Ober: Hofbauanmts Gerichte,

finden Remedia nur in ſo fern ſtatt,

33  dals
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als dergleichen wider ein Urtheil des
Obergerichts in erſter Jnſtanz zulaßig
ſind p. 1744. Die zu deponirende Gel
der und Documente werden bey den
Rendanten abgeliefert, beſonders ver
wahret und monathlich revoidirt,
e. d. Nothige Jnhaftirungen muſſen
entweder beym Hausvoigtey- oder
Stadtgericht, oder beym Potsdam
ſchen Magiſtrat mittelſt Requiſition be
wurkt werden, e. d. Die Regiſtra—
tur verſieht der Juſtitiarius, ebendaſ.
Der Gebuhren-Anſatz geſchieht nach der

Cammergerichts. Sportultarxe p. t745.
Alle Actus voluntariæ jurisdictionis,
Vereidungen der vom Director ange
wieſenen Baubedienten, Berichtn Ke
quiſitoriales und Anſchrelben an die
Departements, Collegia und andere
Behorden muß Juſtitiarius vornehmen
und verfertigen p. 1745. Kaufbriefe
uber erkaufte Grundſtucke, und Ver
ſicherungen uber die aus der Caſſe be
willigte Darlehne, ſollen vor dem Hof
bauamts- Gerichte privative errichtet

6wæerden P. 174.
J

ZuſtitzAufſicht uber die Ritterſchafts

Regiſtratur, Reſcript deshalb p. 2143.
Juſtitz-Commiſſarien; uber deren

Obliegenheit wegen Entwerfung des
Status eauſeæ eontroverſiæ, ſoll ge

naue Aufſicht gehalten werden p. 2393.

nahmen die moglichſte Genauigkeit an

wenden p. 2908.
Juſtitz Deputation bey der Verg

werks- und Hutten-Adminiſtration in
Berlin, FundationsPatent und Ju—

ſtruction fur dieſelbe p. 1607. 2355.
JuſtitzMiniſterium, Keſcript ive
gen dDer Departements-Vertheilung

bey demſelben p. 2142.

JuſtitzVerfaſſung, Declaration,
wegen einiger dahin einſchlagender

Punkte p. 1378.
24 1
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Kanten und Spitzen, welche nicht
mmit dem Giegel der Regie gezeichnet

find, werden als Contrebande betrach

et p. ss.

ſollen beh Prototoll. viuf.

Karten, franzoſiſche Spielkarten ſollen
mit dem s Gr. Stempel verſehen und
keine andere erlaubt ſeyn p. 654.

Kinder, auf dem Lande in Verpflegung
und Dienſt genommen, ſollen zur

Scchule angehalten werden p. 1738.
Kinder und Geſchwiſter, ob ſelbige

gegen Eltern und Bruber, und um—

gekehrt als Probatorial-Zeugen vera
pflichtet werden konnen p. 2885.

KinderGelder, ſ. Gelder der
Kinder.Kindermord, die Publication des
Ediets vom 8. Febr. 1765, wider den

ſelben wird hefohlen p. 190. Zur Ver
Jchütuna deſſelben ſollen alle uneheliche
fchwangere Weibsperſonen mit allem

Schimpf und Schande verſchont blei

benp. 191.
KirchenKechnungen, paſſiren ſamt

lich portofrey 2234.
Kirchen und Schulviſitations
Berichte und Vermogenstabel.

len derſelben ſollen beym Ober-Conſi
ſtorio eingekandt werden p. 2420.

2981. uliKirchhofe, Bepflanzung derſelben mit
Naulbeerbaumen p. 2933. 2992.

Koſten in JnjurienSachen, Reſeript
deshalb p. 2949.

Koſten, Modifieation derſelben in Con
 Teurſeun beh Juſtitz. Aemtern p. 39.
Koſten  Erſattuntgz, wie es damit in
ffiſcaliſchetr Proeſſen zuhalten p. 292.
Kunſtler, arademiſche ſollen gegen

jedermanns Eingriffe geſchützt, und
ihre Kunſtwerke von andern nicht nach.

gemacht werden p. d5. Auswarts nach
gemachte nicht eingeläffen werden p.

E 2 19.
Kunſt Aradeimie, ſ. Academie der

n

Kunſte.Kuſter unh Prediger ſollen ihre Geſuche

wegen Neparatur ihrer Gebaude jeder
zeit im Januar beh der Cainmer an
ðſingen. P. 1606.
Kuſter und Schulhalterſtellen,
Konigl. Patronats, die erledigten, ſol
len vom OberConſiſtorio, die Vara
wonen aber van den Aemtern ertheilt

und
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und von den Cammern beſtatigt wer

den p. 2271. 2278.
Kuſter und SchulhalterStellen,

bey Vacanzen derſelben ſoll auf die
Betreibung des Seidenbaues Ruckſicht
genommen werden p. 2996.

Kuſtern und Schulmeiſtern wird
das Contrebandiren bey Caſſation un
terſagt p. 2331. Deren Vergehungen

ſollen zur Cognition des Conſiſtorii ge
bracht werden p. 2432.

Kuxe, ſ. BergAntheile.

v.
Lackmus, Jmpooſt des auslandiſchen

P. 75.LandgeſtuteAnſtalten haben Jura
fiſei p. 2 40. J

t

Landgeſtt Keglement vbin zo Jul.
1787. p. 1527.

ffur die Churmark
vom 19. Junii 1789. p. 2529.

Lanodſchaftliche Adminiſtratoren,
wie bey den Wahlen derſelben in Oſt
friesland' zu verfahren p. 2222.

LandſchaftsReglement, Oſtpreuſ
ſiſches confirmirtes p. 1766.

Erſter Theil. i

Von der Landſchaft uberhaupt und den
durch ſelbige auszufertigenden Pfand

briefen p. 1786.
Erſtes Capitel. Von der Natur und
den Vorzugen der landſchaftl. Pfand

briefe, e. d.
Zweytes Capitel. Von den Perſo
nen und Gutern, welche zur Ausſtel-
tlung von Pfandbriefen qualificirt ſind

P. 1791.Zweyter Theil.
Von den landſchaftlichen Collegiis und

deren Eintheilung p. 1794.
Erſtes Capitei. Von dem Konigl.

Conmiſſario. oder Haupt kandſchafts-
Praſidenten. p. 1795.

Zweytes Capitel. Von der General
Landſchaftsdirection p. 1798. Wahl
des Directors und der Repraſentan
ten, e.d. Sitz und Modus deliberan-
di e.d. Vom GerneralLandſchafts—
Syndico, e. d. Geſchafte der Direction

p. 1799.Drittes Capitel. Vom engern Aus—
ſchuſſe p. 1803. Abſicht deſſelben, e.d.

Wer dazu zu erwahlen, e.d. Deſſen Ge

ſchafte, e. d.

Viertes Capitel Von den Provin—
zial. Departements-Collegiis p. 1806.

Eintheilung derſelben p. 1807. Sect. A.
Von der Wahl und dem Amte des Di—
rectoris p. 1807. von den erforderli—
chen Qualitaten deſſelben p. 1810.
von ſeinen Verrichtungen beym Depar
tements· Collegio p. 1811. Seclio B.
Von der Wahl und dem Amte der Land
ſchaftsörathe p. 1814. von den Land
ſchafts. Deputirten p. 1818. Verrich
tungen des Collegii uberhaupt und ins
beſondere p. 1819. Recurs von deren
Verfugungen p. 1827. Seclio C.
Von der Wahl, dem Amte und Ver

maen der Landſchafts Deputirten
deẽtio D. Von dem Amte

unb exrichtungen des Departements

Syndici p. 1831. Sectio E. Von de
nen!ubrigen zu einem Departements
Collegio gehorigen Subalternen pag.
1834. von den Pflichten des Rendan
ten, e. d. von dem Cangzelliſten, e. d.

von dem Bothen undl deſſen Verrich
2 iungen p ĩ s35. Sectio F. Von der
DOepartements- Regiſtratur und beren

Einrichtung p. 1835. Sectio G. Von
den Landſchaft Regiſtern p. 1838.

Funftes Capitel. Von dem Con
vente zur Ausfertigung der Pfandbriefe

p. 1838.Sechſtes Capitel. Von denen Creyß
verſammlungen p. 1839. Verrichtun

gen auf den Creyßtagen p. 1842.

Siebentes Capitel. Von dem Ge—
trral-Landtage p. 1843. von den Ver
richtungen des GeneralLandtages p.

J 1846.
Lichtes Capitel. Von der Vollziehung
der landſchaftlichen Verfugungen p.

Dritter Theil.
Von den Verichtungen der Land

ſchaft pP. 1851.
Erſtes Capitel. Von Ausfertigung

fahren p. 1854.
Zweytes Capitel. Aufnehmung der

Cadren und wie dabey zu verfahren p.
 r

Drit

der Pfandbriefe und wie dabey zu ver
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Drittes Capitel. Von Einzahlung
der Jntereſſen von denen landſchaftli
chen Pfandbriefen p. 1874.

Viertes Capitel. Von Auszahlung
vder Jntereſſen an die Pfandbriefs- Jn—

haber und wie dabeh zu verfahren p.

1878.
Funftes Capitel. Von Supplirung

der zuruckgebliebenen Jntereſſen und
deren Beytreibung durch die Seque
ſtration, wie auch von der den Debito
ribus zu ertheilenden Nachſicht p. 1885.
Sectio A. Von Beytreibung der Jn
tereſſenRuckſtande durch vle Seque

ſtration und wie dabey ju verfahren p.
1885. Sectio B. Von der den verun
gluckten Schuivnerrl weu her Juterel

a nchſen zu verſtattenden Na )i tp. 1898.
Sectio C. Von Suplirung der aus
bleibenden Jntereſſen und Berechnung
der eingehenden Reſte p. 1899.

Sechſtes Capitel. Von Aufkundi—
gung der Pfandbriefe und der Abloſung
durch die Landſchaft p. 1903.

Siebentes Capitel. Von Aufneh.
mung auswartiger Darlehue p. 1910.
Achtes Capitel. Von den eigenthum

lichen Fonds der Landſchaft und deren

Adminiſtration p. 1914.
Neuntes Capitel.' Von den land—

ſchaftlichen Depoſitis und deren Admi
niſtration p. 1918.

Schema eines Pfandbriefes p. 1930.
eines Landſchaftsregiſters p. 1931.
Eides-Formulare P. 1934.

GeneralDetaxations- Principia der
Oſt-Preußiſchen Landſchaft pas.
1943. 1. vom Ackerbau P. 1947.
2. von der Viehzucht p. 1950. 3. von
der Gartennutzung p. 1951. von Wie
ſewachs und Hutweiden p. 1954. von
der Forſtnutzung, e. d. von der Jagd
nutzung p. 1958. von der Teich und
Fiſchnutzung e. d. von Fahren und
Prahmen p. 1959. von der Brauerey
und Branntweinbrennereh, e. d. von
der Jurisdiction p. 1962. von den
Dienſten und Dienſtgeld der Untertha—
nen, e. d. von fixirten Gefallen, e. d.
von unbeſtandigen, e. d. von Eiſen—
hammern, Theerofen, Aſchbrennereyen,
Glashutten, Kalk- und Ziegelofen, e. d.
von der BienenNutzung P. 1963.

Mahl-Oel-Schneide-Walk Papier
und andere Muhlen p. 1963.

Frageſtucke zum Behuf der landſchaft
lichen Abſchatzung p. 1975.

LandſchaftsReglement, Weſt
Preußiſches confirmirtes p. 950.

Erſter Theil.
Von der kandſchaft uberhaupt und den

durch ſelbige auszufertigenden Pfand

briefen p. 951.

Erſtes Capitel. Von der Natur und
den Vorzugen der Pfandbriefe p. 954.

Sind Hypotheken-Jnſtrumente, e. d.
Werden von der Landſchaft garantirt,
e. d. Auf die Halfte des Werths aus

gefertigt, e. d. Durch die Landſchaft
verzinfet; e. d. Auch durante con.
curſu p. 955. Die Jnhaber durfen
zu den Concurskoſten nicht behtragen,

noch ſich im Concurs einlaſſen, ebend.

Gie konnen im Publico circuliren, e. d.
Werden auf Courant, die Mark fein
zu 14 Rthlr. ausgeſtellt, e. d. von Ab
loſung der Capitalsbriefe, e. d.

Zweytes Capitel. Von den Per—
ſonen und Gutern, welche zur Ausſtel
lung von Pfandbriefen qualificirt ſind
P. 958. Pfandbriefe ſollen nur auf

abdeliche Guter von Perſonen, welche
Schulden contrahiren konnen, ausge

ſtellet werden, e. d. Bey Lehnen und
Fideicommiſſen wird conſenſus prin-
cipis erfordert p. O59. Bey Gutern
gewiſſer  Communitaten der Conſen
ſus ihrer Vorſteher, e. d.

Zweyter Theil.
Von den Landſchaftlichen Collegiis und

deren Einrichtung P. 959.

Erſtes Capitel. Von dem Haupt—
kandſchaftspraſidenten p. 962. Die
ſer invigilirt auf die Gerechtſame des
Kbnigs und Landes p. 963. Pruſi
dirt bey allen Landſchaftlichen Zuſam
mentunften und Collegiis, e.d. In ſpe-
cie beym GeneralLandtage, bey der
GeneralLandſchaftsdirection und dem
Ausſchuſſe, e. d. verfugt Caſſenviſi—
tationen, e. d. Sieht uberall auf gute
Ordnung, e. d.

Zweytes Capitel. Von der Gene—
ral Landſchaftsdirection p. o63. Wahl

des

4
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des Direktors und der Repraſentanten
P. 963. Aeuſſere und innere Qualita
ten dieſer Charge p. O66. Sitz und
modus deliberandi, e. d. Von dem
Syndikus und deſſen Wahl, e.d. Be
ſchaftigung der General-Landſcdafts

Direction, e.d. Jn Anſehung der De
partements-Directionen, e. d. Klagen
wider ſelbige zu unterſuchen und zuent—
ſcheiden p. 967. Eingeſandte Projekte
zu unterſuchen, e. d. Jnterimiſtiſche
Verfugungen zu treffen, e. d. Direk—
tion der Caſſen, e. d. Eaſſenoviſita
tionen vorzunehmen, e. d. Auswar
tige Darlehne zu negotiiren p. 970.
Correſpondenz mit den Landestollegien,
e. d. General-Landtag auszuſchreiben,

e. d. Vereidung. des Direktors, der
Repraſentanten und Subalternen, e. d.

Drittes Kapitel. Von dem engern
Ausſchuß P. 970. Abſicht beſſelben,
e.d. Wer dazu zu erwahlen, ebend.
Zeit der Verſammlung, ebend. Be
ſchaftigung deſſelben: Rechnungen zu
revidiren, e.d. Die Beſchwerden uber
die General-Landſchaftsdirektion zu
unterſuchen, e. d. Die Proponenda
des General-Kandtages zu reguliren
P. 974. Die Entſcheibungen der Land

ſchaftsdirektion zu revidiren, e.d. Die
von ihr unentſchieden gelaſſenen Anfra

fen zu decidiren, e. d. Die Bedenk
lichkeiten bey der Correſpondenz mit
den Landeskollegien zu beſtimmen, e. d.
Einen General:Landtag zu veranlaſſen,
e.d. Der engere Ausſchuß ſtehet unter
dem HauptLandſchaftspraſidenten,e. d.

Viertes Capitel. Von den Pro—
vinzial Departementscolleglis p. 954.
Eintheilung derſelben, e. d. Von den
Direktionen, e. d. hSectis A. Wahl

und Amt eines Direktors behm De
partementskollegio p. 974. Wird von
den Standen gewahlt, e. d. Wie vie
Vota zu ſammeln, e.di Wie es zu hal
ten, wenn jemand ſein Votum nicht
einſendet, e. d. Oder auf vota tha-

jora compromittiret p.d7.5. Wie die
Vota zu zahlen, e. de Wenn paria
vorhanden, e. d. Vota ſingulorum
zu zahlen, e. d. Die Entſcheidung dem
engern Ausſchuſſe zu uberlaſſen, e. d.
Qualitaten des Direktors, ebendaſ.

Dauer ſeines Amts, e. Merrich—
tuungen deſſelben bey den. Departeinte ab

Collegio p. 978. Auſſer der Zeit, e. d.
Stipulation, e. d. dest. B. Wahl
und Amt der Ritterlchafisräthe P. 979.
Was die Landſchaftsrathe ſind, e. d.
Qualitaten derſelben, e. d. Wie ſie
gewahlt werden, e. d. Wenn vota pa-
ria ſind p. 982. Verſchuldete Stande
konnen nicht dazu gelangen, ebend.
Entſchuldigungsurſochen bey verwei—
gerter Annahme, e. d. Gehalt und

Dauer des Amts, e. d. Zeit der Ver
ſammlung p. 983. Jn wie fern die
Provinzialdirektionen mit den Creyß—
ſtanden Ruckſprache zu nehmen ſchuldig
ſind, e. d. Abfaſſung der Schluſſe p.
986. Von ihren Verrichtungen uber
haupt unb insbeſondere, e.d. Allge
meine, wechſelſeitige Wachſamkeit p.
987. Aufſicht auf die Benutzung der

Waldungen, e. d. Wie auf Angabenüihler Wirthſchaft zu verfahren und den
Unordnungen abzuhelfen p. O91. Re—
kurs von ſolchen Verfugungen p. 994.

Uebrige Verrichtungen der Ritter—
ſchaftstathe, e. d. An wen die Gene
ralia zu richten, e. d. Stipulation,
t. d dect. C. WahlAmt und Ver
richkungen der Landſchaftsdeputirten
P. 994. Wahl der Deputirten, e. d.
Jhre Geſchafte p. 995. Honorarium,
e. d. Dauer des Amts, e. d. Rang
unter ſich und Ordnung der Geſchafte,

erd. Stipulation, e. d. Sect. D. Amt
und Verrichtungen des Departements
ESyndici p. 995. Wahl deſſelben und

NQaualitat, e. d. Examen und Velei
dung p. 998. Verrichtungen, beſon
t..

uberhaupt die Auftrage des Collegii
ders bey Aufnahme der Taxen, auch

und Direktors zu befolgen, ebendaſ.

aden ubrigen zu einem Departements
Collegio gehdrigen Subalternen p. g99.

9flichten des Rendanten, e. d. Cau—
ſſ

Dauer des Amts, e. d. Sect. E. Von

tion de elben, e. d. Von dem Can
zelliſten, deſſen Verrichtungen und
Qualitaten, e. d. Dauer ſeines Amts
und Vereidung, e. d. Von dem Bo
ten und deſſen Verrichtungen, ebend.
Beſtallung und Vereidung P. 100o2.
Bect. F. Von der Departementsregi

Aa ſtratur
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ſtratur und deren Einrichtung p. 1002.
Wer die Regiſtratur reſpicirt, ebend.
aus was fur Akten ſie beſteht, ebendaſ.
Sect G. Von den Landſchaftsregiſtern
p. 10o2. Was ſie ſind und wer ſie fuhrt,
e.d. Verfahren bey Eintragung in ſel
bige, e. d.

Funftes Capitel. Von dem Con
vente zur Ausfertigung der Pfand
briefe p 1ooz. Woraus derſelbe be
ſteht und wann er gehalten wird, e. d.

Sechstes Capitel. Von den Creyß
Verſammlungen p. 1003. Wann ſie
gehalten werden, e. d. Wer daſelbſt er
ſcheinen konne, e. d. Wer und was

nijcht zugelaſſen wirb  v. 1oob Wie
gegen ausbleibende Stanvẽ gi virtah
ren, ebend. Wer das Praſidbiuni und
Protokoll fuhrt, e.d. Verrichtungen
auf Ereyßtagen, e. d. Art zu votiren

P. 1007. Was ein Ritterſitz ſey, e. d.
Kein Deputirter kann fur ſich einen
Creyßtag ausſchreiben, e. d.

Siebentes Capitel. Von dem Ge—
neral Landtage p. 1o07. Wann er ge
halten wird, e. d. Aus was für Perſo

nen er beſtehe und wer praſidire, e. d.

Wie es in Abweſenheit des Praſiden
ten zu halten p. 1010. Wer das Pro
tokoll fuhrt, e. d. Verrichtungen des

General Landtages: Superreviſion
der Rechnungen und durch wen, ebend.
Verdeſſerungen des Syſtems und Ün

terſuchung der Vorſchlage dazu, ebend.

Von wem die Propoſitiones auf ſelbi
edgrn geſchehen, e. d. Wie der kandtag
teine Concluſa faßt p. 1011. Dieſe
werden dem Konige zur Approbation

 vorgelegt und alsdann den Standen
ĩ bekannt gemacht e. d.

dOchtes Capitel. Von der Vollzie
hung der landſchaftlichen Verfugungen

P. 1011. Dieſe muſſen befolgt werden,
ebend. Widerſpeuſtige werden durch
Zwangs mittel und Geldſtrafen in Ord

 nung gehalten, e. d. Konnen zur Abe
hoſung der Pfandbriefe und Austre

tung aus der Geſellſchaft angehalten
werden, e. d. Rekurs von dergleichen

Verfugungen, e.d. Wie es mit der
Exekution zu halten, e. d. Gehorſam
der Officianten, ebend. Wenn ganze

Creyhſe den Verfugungen ungehorſam

ſind p. 101.

Dritter Theil.
Von den Verrichtungen der Landſchaft

p. 101.Erſtes Capitel. Von Ausfertigung
der Pfandbriefe, und wie dabey zu ver

fahren, e. d. Wer Pfandbriefe ſucht,
muß ſich beym LandesJuſtiz.Collegio
melden, e. d. Dieſes remittiret ſein Ge
ſuch an den Direktor, e. d. fuat einen

Hypotheden-Exrtrakt bey p. 1018. wel

cher die Nothwendigkeit einer Taxe be
urtheilt, e. d. in welchen Fallen es kei
ner Taxe bebarf, e. d. Wann ſie no

hig.e. d. Der Direktor muß den Sup
dpiikanten entweder abweiſen, oder ſein

Geſuch bis zum Departementstage re
poniren, oder die Aufnahme der Taxe
verordnen, e.d. Auf was fur Quan—
tum die Pfandbriefe zu ſtellen p. 1022.
Wie es mit den Oneribus zu halten,
r. d. Von der Ausfertigung der Pfand
briefe, e. d. Eintragung derſelden P.

„Ao23z. Schema p. 1026. Unmſſchrei
bung der Hypotheken in Pfandbrieke
P. 1o27. Wie es mit Juribus, ſo keine
Darlehne, zu halten p. 1030.

Zweytes Capitel. Von Aufneh—
mung der Taxen und wie dabey zu ver
fahren pP. 103o. Was die Taxratores

zu beobachten haben p. 10o31. Die
Taren muſſen an den Direktor einge
ſanbt werden, e.d. Vertretung der Ta
xen, e.d. Jn welchen Fallen ſie wieder
holt werden muß p. 1034. Jn wie
fern ein Creyßſtand oder Creyßconvent
die Vorlegung der Taxe verlangen kann

P. 103.Drittes Capitel. Von Einzahlung
der Jntereſſen von den Landſchaftlichen
Pfandbriefen p. 1038. Zeit der Ein

Jahlung, e. d. Geſchieht an die Depar
dementsDirektion zur Aufbewahrung,

r. d, Jn welchen Munzſorten, e.d. In
klingendem Gelde p. 1o039. Wie das

Protokoll, die Rechnungen und Con
trolle zu fuhren, e. d. Die Jntereſſen
muſſen mit dem Termin in der Caſſe

beyſammen ſeyn, e. d.
Viertes Capatel. Von Auszahlung

der Jntereſſen an die Pfandbriefs. Jn
haber
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haber und wie dabey zu verfahren p.
1042. Die Jntereſſen werden an die
Praſentanten der Pfandbriefe bezahlt
e. d. Werden auf dem Pfandbriefe ab
geſchrieben, e. d. Schluß der Caſſe p.
1043. Reviſion der Rechnungen, e. d.
Wie es zu halten, wenn jemand ſeine
Jntereſſen liegen laſſen will, e.d. Von
den Jntereſſen fremder Darlehne P.
1036. Jmgleichen der in Vorrath er
pedirten Pfandbriefe, die entweder
praſentirt oder adl depoſitum gegeben
werden muſſen, e.d. Wie es zu halten,
wenn ſolche zuruckgenommen werden

e. d. Vorſicht bey Verwahrung der
Pfandbriefe p. 1047.

Funftes Capitel. Von Supplirung
der zurückgebliebenen Jntereſſen und
deren Betreibung durch die Sequeſtra
tidn, wie auch von der den Debitori
bus zu ertheilenden Nachſicht p. 1047.

Die Jntereſſen muſſen von der Kand—
ſchaft prompt bezahlt werden, e.d. Wie
ſolches Ju bewerkſtelligen p. 1040.

Zect. A. Von Behytreibung der Jn
tereſſen. Ruckſtande durch die Seque—
ſtration und wie dabey zu verfahren P.
1050 Beſtellung eines. Sequeſters

e. d. Jnſtrüktion deſſelben 1051. Be—
Hricht an. das Collegium von dem Zuſtan

des Guts, e.d. Curator bonorum
und deſſen Geſchafte, e. d. Dauer der
Sequeſtration, e. d. Wie es mit dela-.
brirten Gutern zu halten p. 1054. Ab—
nahme der Rechnungen mit Zuziehung
des Schuldners, e. d. Verhaltniß des
curatoris bonorum und des Schuld
ners, e. d. Necurs p. 1068. Beyttri
bung der Defeete, e. d. Bon Execu

tionen, welche die Juſtiz Eollegia durch
die Landſchaft veranluſſen, e. d. Wie
dabey zu verfahren, e. d. Wie die kand

ſchaft bey entſtehendem Coneurſe ſich zu

verhalten habe pP. 1058. Wegen des
Retabliſſemunts der Guter, e. d. Und

deren Adjndikation, e.. Dem Adiubi—
catorio kann die Landſchaft einen Theil
der Pfandbriefe aufkundigen, ebendaſ.

Darf ſich in Conceurſe nicht einlaſſen,
e. d. Seclio B. Wegen der den verun
gluckten Schuldnern, wegen derer Jn

tereſſer, zu verſtattenden Nachſicht
P. 1062. Die Landſchaft muß Nach—

„V. —2,  4

ſicht geben; doch erſt nach vorganaiger
Unterſuchung, e. d. Worauf hey der
Unterſuchung zu ſehen; und wie dabey
zu verfahren; und die Nachſicht zu
verſtatten, e. d. Sequeſtration nach
deren Ablauf, e. d. Seclio C. Von
Supplirung der ausgebliebenen Jn
tereſſen und Berechnung der einge—
henden Reſte p 1o063. Die Landſchaft
muß die Jntereſſenreſte ſuppliren; ent—
weder aus ihrem Fond oder durch Dar—
lehne, e.d. Vorzuge dieſer Darlehne
e. d. Welche dem Debitor gegen Re—
cognition der Landſchaft; oder der
kLandſchaft unmittelbar gemacht wer—

den p. 1066. Dauer der Recoanition;
und wie es mit der Prolonaation zu
halten, e. d. Nuckzahlung; Reſtrech—

nungenz und deren Einrichtung, e. d.
Einſendung und Verwahrung der bey

Zhetriebenen Reſte p. 1067. Abnahme
der Reſtrechnungen, e. d. Belage der—

ſelben, e. d.

Sechstes Capitel. Von Aufkun—
digung der Pfandbriefe und deren Ab—
loſung durch die Landſchaft p. 1067.

Wie dabey zu verfahren, e. d. Woher
die Gelder angeſchaft werden, e. d. Die
Droyreneten werden abgeſchaft pag.

1070. Wie es zu halten, wenn ſich
jemand nicht nennen will, e.d. Die
Direktoren fuhren uber ſolche Anzeigen

beſondere Bucher; und ſenden an die
Haupt:. Direktion Extrakte davon ein,

e.d. Gebrauch dieſer Bucher, e.d. Der
aufkundigende Pfandbriefs Jnhaber
raun an den neuen Creditor aſſiunirt
werden; oder der diesfallige Umſchlag
Vvor der Landſchaft geſchehen, e.d. Even
tualiter iſt ſich an die Haupt-Land—

ſchafts Direktion zu wenden p. 1071.

Wie es zu halten, wenn ein Debitor
ſeine Pfandbriefe ſelbſt abloſen will,
e. d. Pfandbriefe werden in der Regel

durch. Pfandbriefe abgeloſet, e.d. Wie
deh Abloſung derſelben zu verfahren
e. d. Caſſirung der abgeldſeten Pfand
briefe p. 1074.

Siebentes Capitel. Von Aufnech—
mung auswartiger Darlehne p. 1074.
Wer ſolche reſolviren und proponiren
kann, e. d. Die General Landſchafts—
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Direktion kann vor ſich nichts negotii
ren, e.d. Worauf das Concluſum zu
faſſen pP. 1075. Wer die Unterhand—
lung fuhret, e. d. Uebermachung der
Zinſen an die fremden Ereditores, e. d.
Vom Surplus, e. d. Ruckzahlung der
Darlehne; und wie dabey zu verfah
ren, e.d.

Achtes Capitel. Von den eigen
thumlichen Fonds der Landſchaft und
deren Arminiſtration pP. 1078. Wozu
ſolche gebraucht werden; und woraus
ſie beſtehen, e.d. QuittungsGroſchen
und Auefertigungs; Gebuhren, ebend.
Adminiſtration der Fonds p. 1079.
Fuhrung der Rechnungen, deren Re
vnion und Einſendung an die Generul
kandſchaftsdirektion, e. d. Die Caſſen

ſouteniten ſich einander, e. d.

Neuntes Capitel. Von den Land
ſchaftlichen Depoſitis und deren Admi
niſtration p. 1079. Dahin konnen
kommen Pfandbriefe, e.d. Baare Gel
ber p. 1082. Wer das Depoſitum zu
reſpiciren hat und wie ſolches verwah
ret werde, e.d. Verfahren bey der De—

poſirion, e. d. Von ſchriftlichen An
weiſungen und Beſchaffenheit derſelben,

e. d. Beſchaffenheit des Anſchaffungs
Buch p. 1083. Von der Einnahme
ſelbſt, e. Von dem Depoſital. Proto
koll, Rechnungen und Belagen/ wie auch
Abnahme der Rechnungen, e. d.

Confirmation dieſes Reglenients p. ros7.

Der Weſtpreußiſchen Landſchaft wer
den alle Rechte und Privilegia der
Schleſiſchen, Pommerſchen und Mar
kiſchen verliehen, e. d. Die GuterAd

miniſtrationen in Schuldſachen ſollen
von der Landſchaft dirigirt werden, e. d.
Das Verkehr zwiſchen dem Adel und

den Caopitaliſten ſoll durch die Land
ſchaft betrieben werden p. 109o. Alle
Adliche Gutkbeſitzer ſollen zuſammen
treten, e.d. Das Geldverkehr der kand
ſchaft ſoll zum Beſten des Landes ge

leitet werden, e. d. Eidesnotul fur den
General Landſchafts-Director paß.
1091. fur die Rathe und Repra
ſentanten der General-Landſchafts. Di

rection, e.d. fur den General-Land
ſchaftsSyndicum pag. 1094. fur

den General-Landſchafts-Canzeliſten,
e.d. fur den General-Landſchafts
Canzleydiener, e.d. fur den Direktor
des Departements. Collegii p. 1096
fur die Rathe, e.d. fur einen Creyß
Deputirten p 1098. fur einen Rit
terſchafts, Syndikus, e. d. fur den
kandſchaftsRendanten p. 1099.
fur einen Canzeliſten, e.d. fur einen
Bothen, e.d. Schema des Landſchafts

Regiſters p. 1102.
Land Schulen, eigenmachtige Wahl

derſelben fur ſeine Kinder ſoll dem ge
meinen Mann nicht nachgelaſſen wer
den p 2985.

ment fur die Grafſchaft Mansfelo p-
2692. Die bisherige Eintheilung in
drey verſchiedene Zoll--Diſtrikte wird
aufgehoben und ſoll der ganze dieſſeitige

Theil der Grafſchaft Mansfeld als ein

Land. Zoll. Rolle und Zoll. Regle—

einziger Zoll. Diſtrikt angeſehen werden
p. 2701. Wer einmal gezollet hat,

iſt auf allen ZollStatten, die er bin
nen 24 Stunden beruhrt, frey, e. d.
KFrachtfuhrleute zollen nur einmal,

Ausnahmen von dieſer Verzollung P.
2702. Niemand iſt vom Zoll frey,
wenn Waaren lucri cauſa transpor
tiret werben; wovon der Zoll bezahlet

woerden muß, e. d. Wer von Erlegung
des Zolls frey iſt p. 2703. Wie ein

ieder, er mag Zollfrey ſeyn oder nicht,

ch zu verhalten hat; Strafe, wenn
bie Voeſchtiften verabſaumet werden p.
2704.. Pflichten der Zoll· Einnehmer

und Strafe derſelben, wenn ſie ſolchen

zuwider handeln, e. d.
Lehne, Anwartungen auf ſolche wer
bden aufgehoben p. 147.
LehnsVottern, ob Neuarkiſche,

welche ihr Lehnörecht edictmaßig ver
folgt haben, befugt ſind zu ihrer Legi
timation, daß ſie die einzigen Agnaten
und alſo berechtiget ſind, das Lehn in
Erbe zu verwandeln, zum Beſten eines

Dritten das offentliche Aufgebot der
unbekannten Kehns. Folger ſub pœna
præecluſi auszubringen p. 2460.

Leibrenten Anſtalt wachſende, Pa
tent wegen Errichtung einer ſolchen
zum Betrieb des ChauſſeeBaues im

Magbe



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.
Magdeburgiſchen und Halberſtadtſchen Liquidations-Prozeß, ob ſolcher
P. 2258. Wer an dieſer Anſtalt Theil
nehmen konne, e.d. Von der Einle—
gung eines Capitals und der dadurch
erkauften Rente, e.d. Wie hoch ſich
dieſes Capital belaufen müſſe p. 2259.

Eintheilung der Jntereſſenten in Klaſ
ſen nach Verſchiedenheit ihres Alters

e. d. Beſtimmung des Alters, e. d.
Wie viel die Jntereſſenten der erſten
Klaſſe von ihrem Capital erhalten, e. d.
Der zweyten, dritten und vierten
Klaſſe p. 2262. Jede zwiſchen 800
Rthlr. bis 2000 Rlthlr. einzulegende
Summe darf immer nur mit 10o Rthlr.
ſteigen, e. d. Eine Perſon der altern
Klaſſe kann ſich auch zugleich bey den
jungern Klaſſen intereſſiren, e. d. Bey—
ſpiele, wie viel eine Perſon, die ſich

vey mehrern Klaſſen ünrtereſſiret,! an
Renten zu erwarten hat, e. d. Zeit der
Subſcription zu dieſer Anſtalt, e. d.
Art der Bekanntmachung des Fort
gangs, e. d. Anfang der laufenden
Renten, e. d. Jm Monath Junius je
den Jahres ſollen die Rentenierer ihr
Daſeyn anzeigen und beſcheinigen p.
2266. Wie die Taufſcheine beſchaffen
ſeyn muſſen; eld. Eintragung der Sub
feribenten nach der Reihe wie ſie ſich
melden, erd. Wie es beny der wirkli
chen Einzahlung des Capitals gehalten
wird, e.d. Combination dieſer Anſtalt

mit der allgemeinen Wittwen Verpfle
gungs-Anſtalt, e.d. Die Leibrenten—
Anſtalt ſoll allein unter der Aufſicht
des erſten Directors der Wittwen

Eaſtie ſtehvtin. a267. Von der Glaub
wurdigteit der Aüsfertigungen, e. d.

Wo ſich die Perſonen zu melden haben,
welche an det Anſtalt  Theil nehmen

wollen, e. d. Von dem Gebrauch des
Stempelpapiers und den Stempelge—
buhren iſt die Anſtalt frey, die Täuf—
und wirklichen RentenScheine ausge
nommen, e. d. Formulare: eines wirk
lichen Reutenſcheins, einer Renten
Quittung und eines gerichtlichen At

teſts p. 2220.
LeibZoll, der Juden wird aufgehoben

P. 1650. Desgleichen der zur Frank—
furter Meſſe kommenden fremden p.

2139.

J L 9

beh Erbſchaften, welche Unmundigen
zufallen, nothwendig jey P. 2949.

Local Vertrage und Obſervanzen
in Abſchoß Sachen; chrunoſatze,
nach welchen die Verdinolichkeit derſel—
ben zu beurtheilen p. 2969.

Cootſen: Commandeur, und a
fen-Meiſter zu Pillan ſoll alle lin
ternehmungen der Schiffer mider die
Hafen. Ordnung, wenn er darin nicht
ſelbſt Aenderung treffen kann., dem
See- und Hafen-Geaicht a zeigen P.
3050. Soll uber die Witterung, Ver—
anderung des Stromes und Fahrwaſ—
ſexs, uber alle zur See aus und ein—

gehenden Schiffe und uber alle bey der
 Exhiffahrt ſich ereignende beſorndere
Veorfalle ein genaues Journal fuhren,
E.d. Wie er ſich zu verhaſten hat, wenn

die Lootſen wegen anſcheinender Gefahr
ſich weigern, die einkommenden und

ausgehenden Schiffe zu beſteigen P.
zost1. Muß im Fruhjahr gleich bey

erofneter Fahrt das Fahrwaſſer, die
FRheede und den Strand unterſuchen
und ſich bemuhen die bequemſten An—

kerſtellen auszumitteln p zos2. Von
allen vorgefundenen Veranderungen
muß er die Lootſen unterrichten, e. d.
Beym Ein und Ausbringen der Schiffe
muß er die Lootſen wohl inſtruiren und
die Schiffer uber das Verhalten der

ſelben befragen und die etwanigen Kla—
gen ſofort anzeigen p. 3zo53. Verhal

wten deſſelben bey in Noth befindlicher
oder geſtrandeten Schiffen, e. d. Was

der LootſenCommandeur als Hafen
Meiſter zu beobachten hat, e.d. Der
LootſenCommandeur muß jedem
Schiffe den AnkerLoßungs und Lade—

Platz durch den Lootſen anzeigen laſſen

p. 3054. Darf ohne Erlaubniß nicht
verreiſen, e. d. Muß uber alles was zur
Sicherheit und Bequemlichkeit, auch
Verbeſſerung des Hafens gehoret mit

dem See und Hafen-Gericht confe—
riren p. zoss. Soll beym Ausbringen
der Schiffe und deren Beſetzung mit
kootſen ohne alle Partheylichkeit ver

fahren und im Dienſt beſtandig das
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Commandeur-Zeichen auf dem Ober
kleide tragen, e. d.

M.
Majorenn, wer es in ſeinem Domici—

lio iſt, iſt es auch außerhalb p. 1107.

Malz, ſ. Reglement.
Maunnſchaft, Geſtellung aller jungen

bey den Canton-Reviſionen p. 2279.
Ferneres Publicandum daruber pag.

2311.
Mandsfeld, ſ. Saalereis.
Materna der Kinder, in wie fern die

Sicherſtellung derſelben nothig ſey P.

2940. —4

Mmaulbeerbaume, zu Vermehrung
und Cultur derſelben ſollen die Predi—
ger, Kuſter und Schulhalter auf dem
Lande durch die Jnſpectoren aufgemun

tert werden p. 250. Bepflanzung der
Kirchhofe mit denſelben p. 2992.

Maulbeer-Plantagen, Behandlung
derſelben nach ſtarkeni Froſt p. 295.

Mmaulbeerbaum-Plantaqgen und
Seidenbau, Verordnungen zur Be
forderung derſelben p. 2054.

Mediat-Stadte und Dorfer, einige
derſelben, welche zu dem Amte Zieſar
gehoren, werden zur Churmadk verlegt

p. 2310. Wie es in Anfehung der Pri
vat-Juſtiz-Sachen gehalten werden
ſoll, e. d.

Mehl, ſ. Reglement.Mennoniſten-Weſen, Einrichtung
deſſelben in allen Preußiſchen Provin
zen, Schleſien ausgenommen, Edikt
daruber p 2541. Diejenigen, welche
ſich zu ſolchen Religions Mehnungen

bekennen, die die Vertheidigung des
Vaterlandes verſagen, genießen nicht
alle Vorzuge anderer Unterthanen,

wvelche dieſe Pflicht ubernehmen, e. d.
Dieſe Leute ſind ſchuldig ſith Verbind—

lichkeiten zu unterwerfen; die fur die
Befreyung von jener Pflicht einigen
Erſatz zu leiſten im Stande ſind, ehend.

Die Behandlung der Menoniſten un—
ter ſolchen Bedingungen kann nicht als
Gewiſſenszwang angeſehen werden,e.d.

Die den Oſt-Weſtpreuſſiſch- und Lit
thauiſchen Mennoniſten verſicherte En—
rollementsFKreyheit gegen eine jahrli—
che Abgabe wird beſtattigt p. 2542.

Dieſe Begunſtigung ſoll ihre Grenzen
nicht uberſteigen, e. d. Mennoniſten

muſſen nicht die bequemſten und nahr—
hafteſten Beſitzungen anderer Unter—

thanen, die dem Kriegsdienſt unter—
worfen ſind, an ſich bringen konnen, e. d.

Mit Grundſtucken angeſeſſene Menno
niſten, ſollen zur Unterhaltung der pro

teſtantiſchen Kirchen, Prebiger. und
Pfarrgebaude auch derSchullehrer: und

ESrcchulgebaude gleich den Proteſtauten

beytragen, e. d. Die Menponiſten ſind
Achuldig in ullen Fallen, wo die Prote

ſtauten kur Erlegung  der Stolgebuh
ren verpflichtet nnd, ſolche nach Ver

haltniß auch zu entrichten p. 2543.
Jn Anſehung der Calende ſoll, wo ſol—
che ublich ſind, ein Gleiches geſchehen, e. d.

Die Geſetze, nach welchen die Prote
ſtanten von den Pfarr Abgaben an die

catholiſche Geiſtlichkeit und eben ſo die
TCatholiken in Anſehung der proteſtan—
tiſchen Geiſtlichkeit. befreyet ſind, ſollen
auf die Mennoniſten nicht ausgedehnt
werden, e. d. Bey vorfallenden Strei—
tigkeiten ſoll die proteſtantiſche Geiſt—
lichkeit durch den lFiſcuin vertreten wer
den p. 2544. Mennoniſten, die ſich in

Zukunft in catholiſchen Kirchſpielen an
.Aäaßia machen wollen, muiſſen dort eben

die Verbindlichkeiten als in den pro
Hteſtantiſthen Kirchſpielen ubernehmen,
eE. d. Mennoniſten ſind nicht gezwun
gen, an den gottesdienſtlichen Verrich—

tungen und an den Heyraths und Be
grabniß-Gebraquchen der Proteſtanten

Ccheil'zu nehmen, ſondern ſollen nach
ihren Grundſatzen und Gebrauchen zu

leben ungeſtort berechtigt ſeyn, e. d.
Mennoniſten, die in unurbaren Ge

genden mit Konigl. Erlaubniß neue
Colonien oder Etabliſſements anlegen,

ſind von obigen Abgaben frey p. 25aS.
JSamtlich angeſeſſene Mennoniſien muſ
ſen, die Cantons Verbindlichkeit aus
„genommen, alle ubrigen offentlichen

Verbindlichkeiten gleich den ubrigen
Unterthanen ubernehmen, e. d. Unter
welchen Bedingungen es den Men—

noni
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noniſten nur erlaubt iſt, Grundſtucke
von andern Unterthanen an ſich zu brin
gen, e.d. Wie es zu halten, wenn Un
terthanen, die zum Kriegsdienſt ver
pflichtet ſind, zum Mennoniſtiſchen
Glauben ubertreten p. 2546. Jn Oſt
Weſtpreuſſen und Lutthauen ſollen keine
fremde, auch keine bereits ausgewan
derte Mennoniſten wieder angenom

men werden p 2547. Unter welchen
Bevingungen ſich ein Mennoniſt, der
ein Vermogen von Zweytauſend Thlr.
ins Land bringt, in andern Provinzen
niederlaſſen kann, e. d.

Meſſertrager, ſ. Zauſiren.
Meſſing-Waaren, die Einbrinqung

fremder, in Weſtpreuſſen und den Netz

Diſtriet wird verbothen P. Za.
MeßKBeglement, ſ. Reglement.
rmeß/ Carif, ſ. Carif.
Meß Carif, Detlaration deſſelben und

der bey demſelben nothig befundenen

Abanderungen und Zuſatze P. 1590.
MilitairPerſonen, wie die Verge

hungen der Civil-Perſonen gegen die
ſelben beſtraft werden ſollen p. 2186.
2584. Den gegen dieſelben rhaaenden

Unterthunenr ſoll die promteſte Rechts
Hulfe widerfahren w. 2214.

Minorennen, ſ. Wechſel Judieate.
Mortifications Schein, in wie fern

ein ſolcher wegen eines verlohren ge
gangenen Original-Jngroſſations—
Scheins zur Loſchung einer hypotheka
riſchen Schuld hinreiche, oder die Poſt
ſelbſt aufgeboten werden müſſe p. 2753.

Muhlen, Reginirung. der dibgaben von
dem Mahlwerk ver erblichen und ane
dern in Weſtpreuſſen pr 2832.

Vachſchuß Acciſe, wenn das zu ent
richtende AcciſeQuantum 12 Gr. und
daruber betragt, ſoll n Gr. pro Thaler
gegeben werden p. 247. Das Bier iſt
der NachſchußAcciſe nicht unterwor

fen, e. d. dean 4 Pf. pro Thaler
von den aus verſchiedenen rohen Ma
terialien verfertigten Waaren p. 2034.

VNachtrag zu oem Berliner Acciſe-Torif

von 1787. die Apotheker- und Dro
guerie. Waaren betreffend p. 2070.

National Theater-Officianten
ſollen keine Schulden machen und Nie—
mand Geld oder Waaren an ſelbige cre
ditiren. Reſcript deshalb nebſt Cabi
netsOrdre p. a716. 2785.

NeuKupvin, ſ. Retabliſſement.
Normal- Jahr, das contra filcum

etablirte von 1740 gilt nicht auf Oſt
friesland p. 1578.

Votarien,ſ. Juſtiz Commiſſarien.

O

Ober Gericht, Suſpenſion des Ucker
markiſchen und deſſen Vereinigung mit

bem Eammergericht p. 2405. 2480.
Znſtrultion fur den Commiſſarium
perperuum des Cammergerichts pag.
2484. Jn eigentlichen Cwil.Prozeſſen
hat Commwmilſarius nur diejenigen Ge
ſchafte zu beſorgen, welche ihm das
Cammergericht de calu in caſum auf
tragt, e. d. Klagen in Bagatell. und
geringen Jnjurien. Sachen gegen die

der obergerichtlichen Jurisdiktion un
terworfenen in der Provinz wohnhaf—
ten Perſonen, den angeſeſſenen Adel
ausgenommen, muß Commilſſarius
an. und aufnehmen, die Sache vollig
inſtruiren und acta inſtructa an das
Cammergericht zur Abfaſſung des Er
kenntniſſes einſenden p. 2486. Be—
ſchwerden gegen die Untergerichte in der
Provinz ſuper denegata vel protracta
juſtitia muß er zu Protokoll nehmen
und ſolches unverzuglich an das Cam
mergericht einſenden, e.d. Jn Anſehung

det Actuum voluntariæ jurisdictio-
nis hat Commiſſarius alle die Befug

niß und Obliegenheiten, die den Com—
miſſariis perpetuis der Landes-Juſttiz

Collegien beygeleget worden, e. d. Jn
Vormundſchafts  Sachen muß er ſpe
eielle Auftrage don dem Churmarki—

ſchen Pupillen- Colleqio ubernehmen,
e. d. Jn EriminalSachen hat er die
Funktion eines lnquilitoris publici
unter der Direktion des Cammerge—
richts wahrzunehmen, e. d. Die Regi—
ſtratur des vormaligen Odergerichts

bleibt
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bleibt unter ſeiner Aufſicht; ſein Ver—
halten dabey p. 2486. Der Canzelliſt
ſteht unter der Direktion des Commiſ—
ſarit und wird in criminalibus als Pro
tocollfuhrer verpflichtet, auch in Fal
len, wo es geſetzlich iſt, als Actuarius
gebraucht, e. d. Commiſſarius erlaßt
ſeine Verfugungen vigore commiſſio-
nis ohne Curialien und faßt den Styl
derſelben den vorkommenden Umſtan
den gemaß ab, e.d. Vorfallende Spor
teln berechnet er der Salarien-Caſſe des
Collegii committentis p. 2487.

Ober Sof-Bauamnt hat die Aufſicht
uber die den Fabrikanten erbauten
Hauſer p 1783Ober-Kriegs-Collegium, Polent
wegen Stiftung deſſelben p. 1490.
Deſſen ſiebenten Departement ſind alle

Juvaliden-Sachen beygelegt p. 1522.

Ober-SchulCollegium, Jnſtruk—
tion fur daſſelbe p. 617. Das Ober—
Schul:Collegium hat die OberAufſicht
auf das geſammte Schulweſen in allen
Koniglichen Kanden, e. d. Woraus es
beſtehet, e.d. Steht unmittelbar unter
dem Kdaig und verwaltet zugleich alle

Geſchafte, die dem Ober-Curatorium
der Untverſitaten anvertrauet geweſen,
e. d. Die Lehrer hoher und niederer
Schulen ſchlaat das Collegium vor;
die Rathe deſſelben der Miniſter, welo
cher auch den Seeretar und die ubrigen

Canzley-Bedienten wahlt und anſtellt
P. G18. Das OberSchul-Collegium
toll ſich ganz eigentlich angelegen ſeyn
laſſen, das geſammte Schulweſen zweck

maßig einzurichten und nach den Um—
ſtanden immer zu verbeſſern, e. d. Dar

auf Acht haben, daß in einer jeden
Schule der nothweudige und nutzlichſte

Unterricht ertheilt, uberall zweckma—
ßige Bucher gebraucht und eingefuh
ret, und die beſten Lehrmethoden beob
achtet werden, e. d. Das Collegium
muß ſich von dem ganzen Zuſtand und

dem Etat einer jeden Schule und Schul
Anſtalt in allen Provinzen genau un—
terrichten, um die beſten Maaßregeln
zur mehrern Verbeſſerung nehmen zu
konnen, e. d. Auch ſich alle Stipen
dien fur kehrer und Lernende auf Schu

len bekannt machen und auf die geſetz
liche Anwendung derſelben Acht haben
P. G18. Was fur Schulen unter der

OberAufſicht deſſelben ſtehen, und
welche davon ausgenommen ſind P.
619. Denen bisher das Recht der Vo
kation zugeſtanden, bleibt ſolches nach

wie vor, e. d. Niemand darf als Leh
rer bey einer Schule angeſtellt werden
oder in eine hohere Schulſtelle hinauft
rucken, der nicht ſeiner Tuchtigkeit we—

gen von dem Ober Schul:Collegio ein
Zengniß aufzuweiſen hat, e. d. Selbſt
ein Prediger darf nicht ohne ein ſolches

Zeugniß als Lehrer bey einer Schule
 angeſetzt werden, e. d. Alle Profeſſoren

auf Unipyerſitaten und diejenigen, die
als bewahrte Manner bekannt ſind, ſind
von dieſer Prufung ausgenommen P.
620. Es ſollen hin und wieder Semi—
narien auf Konigliche Koſten angelegt
werden, deren zweckmaßige Einrich
tung das Collegium zu beſorgen hat, e. d.
Von Viſitationen der Schulen, e. d.

.Wie bey vorgefundenen Maugeln und
WMißbrauchen in denſelben zu verfahren,
e. d. Das Collegium hat die Befug
niß, an alle Landes  Regierungen und

Conſiſtorien, auch an das Preußiſche

Staatsminiſterium Reſcripte und Be
fehle zu erlaſſen und werden die Ver
fugungen ad mandatum ſpeciale und
mit Unterſchrift des Miniſters expedirt

Hr 621. Alle zu dem Collegio gehorige
Sachen und. Berichte haben die Poſt

und Stempelfreyheitp. 6en.
Ober-Schul. Collegium, Befug-

niß deſſelben, die Kuſter und Schul
melſſter auf dem Lande anzuſetzen P.

2227.
Obſt-Eſſig, ſ. Eſſig.
Octroy, erneuerte, fur die einlandiſche

HeeringsfiſcherehCompagnie zu Em
den p. 1578. Der Compagnie ſteht
frey, jahrlich von Emden ſo viel
Schiffe und Buyſen, als ſie zum Be
huf der Heerings Fiſcherey nothig ee
achtet, in die Nordſee zu ſenden P.
1579. Die Stadt Embden iſt in An
ſehung des Heerings-Fangs Zoll- Li
cent. und Acciſefrey, e. d. Die Direk
teurs der Compagnie werden nicht fur

beſtan
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beſtandiq, ſondern ſo oft es die Zntereſ

ſenten fur dienl ich finden, unter Geneh—
migung des GeneralDirectorii gewahlt

e. d. Die Dir
nehmigung der
derſelben, und

ectoren wahlen mit Ge

Societat alle Beamte
laſſen ihnen die Beſtal

lungen und Jnſtructionen ausfertigen
P. 1580. Ueberzahlige Aetien ſind
zwar mit Bewilligung der Jntereſſen
ten zuzulaſſen, jedoch nicht ohne beſon
dern Conſens des GeneralDirectorii

e. d. Actien konnen niemals mit Arreſt

belegt werden,
eſſent inſolvent

nebſt Gewinn
geſchlagen werden muſſen e.d. Die Ge

nerale Verſammlung der Jntereſſenten
iſt befugt, Jnſtructionen fur die Dire

Nctoren' und zweckmaßige Reglements
fur die innere Verfaſſung zu machen
P. 1581. Bey Strandungen und

lichſtbilligen Breiſen verkaufen p. 1gun.
Die zum Dilnſt ver Societat von aus

fremden Salzes erlaubt e.d. Von den

Schiffbruchen
allen Abqaben

außer wenn ein Jnter
wird und deſſen Actien

ad maſſam bonorum

iſt die Compagnie von
des Strandrechts frey

e. d. Der auf den nach Schleſien ein
gehenden fremden Heering gelegter Jm

poſt fließet der Societat zu e. d. Die
Societat ſoll den Heering nach mitg

warts hereinkommende Mannſchaft foll
in Oſtfrieslund ungehindert paß und

repaſſiren, die darunter befindlichen Can

toniſten und Enrollirten aus andern
Provinzen ausgenomnttn e. d. Jum Ein

ſalzen der Heeringe iſt die Einfuhr des

Heeringen, „diein gndere Provinpen
außer Oſtfrievländ einnrhen grmnuß die

tarifmaßige Arciſe und Zoll erlegt wer
den e. d. Von den Schiffen der Com
pagnie, Mannſchaften;in Magazinen
oder Packhauſern ſoll niemals zu an
dern als der Compagnie Dienſten etwas
genommen werden p. 1583. Der Di—
rection ſt chet die Jurisdietion uber die

Bedienten der Societat in erſter Jn
ſtanz zu, ſalv
ner Magiſtrat

o recurſo an den Emde
e. d. Alle erforderliche

Seebriefe oder Paſſe ſollen der Com
pagnie gratis ausgefertigt werden,

auch kann ſelbice allenthalben die Preu

ßiſche Flagge
Militair und

fuhren P. 1584. Alle
Civil:Obrigkeiten ſollen

der Compagnie die nothige Aſſiſtenz
leiſten e. d. Die Compaeqnie kann ihre
Waaren und Effeecten durch eigene Be—
diente und auf eigenen Krahnen und
Fuhren ein und verkaufen e. d. Den
Jntereſſenten ſteht frey, die Societat
nach geſchehener Anzeige beym Gene
ralDirectorio aufzuheben e. d. Die
Compagnie iſt berechtigt jahrlich eimne
General-Verſammlung zu Emden aus—
zuſchreiben und zu halten e. d. Die

Compagnie ſoll eine beſondere Conven
tion in Anſehung der Hauptgaelchafte
entwerfen und dem General-Directo

nrio zur Approbation einreichen p IS.
Die Compagnie muß dahin ſorgen, daß
fut die Provinzen der nothige Heeriugs—

GBedarf zur gehdrigen Zeit promt ge
z liefert werde e. d. muß deshalb mit den
ECommiſſionairs in den Provinzen cor
Nreſpondiren p. 1586. Wie es mit Ver—
mehrung der Buyſen zu halten und
vdwenn in einem Jahre der Heeringsfang
*ſchlecht ausfallt e.d. Dem General—

und dem Polizey  Directorio muſſen
alle Monat die Preiſe, wotur der ge—

fangene Heering von der Compagnie
an die Kaufleute uberlaſſen wird, an
gezeigt werden p. 1587. Die Dire
DMction muß jahrlich in der General. Ver

ſammlung Rechnung ableqen, und
wenn das Dividendum feſtgeſetzt wor—
den, ſolches gehorig austheilen e. d.

Offene Stadte, Jnſtruction fur die—
Zſelben das Werhalten betreffend, wel
„ches ein jeder gegen die Acciſe- und
Zoll; Aemter in Anſehung der einzu—
 bringenden und zu verſteuernden Sa—
zchen gu beobachten hat p. 2576. Jeder

mann, der ſteuerbare Waaren oder
.Viktualien zur Stadt bringt, muß auf
die ordentlichen Straßen einpaßiren
zund ſich keiner Nebenwege bedienen
e. d. Wo Thorſchreiber angeſetzt ſind,
iſt der Eingang zur Stadt da, wo dieſe
wohnhaft ſind und jeder andere als ein

Schleich. und Schlupfweg anzuſehen
e. d. Jn offenen Stadten, wo keine
Thor oder Baumſchreiber angeſetzt
ſind, beſtimmt das Acciſe-Amt con—
junctim mit dem Magiſtrat die offentli
chen Eingange, e.d. Werden auf andere
Wege ſteuerbare Waaren zur Stadt
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gebracht und betroffen, ſo findet die
Strafe der Defraudation ſtatt e. d.
Wie es in Stadten, wo keine Thor—
ſchreiber angeſtellt ſind, mit den einzu
fuhrenden Waaren zuhalten e. d. Den
Acciſe- und Zoll-Bedienten lieget ob,
alle einkommende Waaren genau zu
revidiren und jeder Einbringer muß ſich

der Viſitation unterwerfen, wenn
auch ſolche ſchon beym Acciſe Amte ge
ſchehen p. 2577 Auch alle Waaren
und Sachen, die acciſefrey eingehen,
muſſen im Areiſeamte angegeben und
viſitiret werden e. d. Jn der Erndte
Zeit muß alles Getreide und Feldfruchte
die zur Stadt gebracht werden, wenn
die Einwohner deshalb micht auf..ain
Fixum ſtehen, nach dem Maaße ange—

geben und veracciſet werden; Heu—
und Holzfuhren ebenfalls, wenn der
Heugewinnſt und Holzbedarf nicht
firirt ſind p. 2578. Landleute und an
dere Fremde, welche «in die Stadte
Getreide zur Muhle und Mehl aus der
Muhle ec. durchfuhren, müſſen eben
falls die ordentliche Straße halten und
ſich beym Acciſeamte melden e. d. Aus,
den Hauſern darf eher nichts zur Muhle

gebracht werden, bis es zuvor gehorig
beym Aecheamte gemeldet,: veracciſet
und von den Offwianten revidiret wor

den e. d. Noch Sonurtüntergang und
vor deren Aufgaug darf kein Veniuhl
zur Muhle gebracht noch daraus abge
holet werden e. d. Wenn Graupe und

Grutze gemacht werden ſoll, muß es
bem Acciſeamte gemeldet und die Ge
falle davon entrichtet werden ebend.
Weitzen zu Starke und Puder muß ehe
ſolcher in Arbeit genommen wird, de
klariret und veracciſet werden p. 2579.

Zur Verauktionirung in der Stadt ein
gebrachte Sachen muſſen angegeben
werden e. d. Kein Kaufer ſoll ein er
handeltes Stuck Vieh eher an ſich neh
men, bis ihm der Verkaufer die Acciſe
Quittung vorgezeigt hat er d. Kein
Schlachter darf eher bey einem Burger
ſchlachten, bis er zuvor den Acciſe—

Zettel geſehen e. d. Ganſe welche den
Souimer uber nicht auf den Hofen ge
futtert werden, muſſen ſobald ſie gegen
den Wiuter zu Hauſe kommen, zum

Hausſchlachten veracciſet werden e. d.
Wo ein Dominium oder Konigl. Amt

das Verlagsrecht mit Bier und Brand—
Awein hat, da muſſen die Einwohner,

ehe ſie dergleichen einziehen, die Acciſe—

Quittung daruber loſen p. 2580.
Pfander, die bey den Acciſe-Aemtern
Jeingelegt werden, muſſen innerhalb
Idrey Tagen eingeloſet werden e. d.
.Kein Kaufmann darf ungeſiegelte oder

nicht plombirte Waaren in ſeinem Waa
renlager fuhren e. d. Plombirte und
geſiegelte Collis muſſen von niemanden

eigenmachtig, ſondern lediglich von
den Acciſeamtern erofnet werden e. d.

.Aus der Stadt zu verſendende Waaren
rrrnuſſen? dem Acciſeamte, angezeigt und
deren Ausgang auf den Paſſirzettein

atteſtiret werden e. d. Die mit den
ordinairen Poſten ankommende, fur

die Stadte und das benachbarte platte
in Kand beſtimmte Kiſten, Faſſer ec. ſind

der Viſitation ebenfalls unterworfen
P. 2581. Niemand darf von Hauſirern

vder Herrmtragern ſteuerbare oder ver

votene Waaren kaufen, ſondern ein
jeder iſt ſchuldig dergleichen Contrave
nienten anzuhalten und an das Acciſe

amt abzuliefern e. d. Sollen hochim—
poſtirte fremde Waaren eingebracht
owerden; ſo muß ſolches vorher dem
 Acriſtamite gemeldet werden p. 2582.
tiWie mit Bekanntmachung dieſer Jn
ſttutin qu verfahren e. d.

.D  ν iνOfficianten/ Jnſiruktion fur.. ſmtliche

deun Meß  Commercien· und Acciſe- De
putationen untergeordnete ſ. Inſtruk

rion. J
uuuultOffieianten, des Nationaltheaters ſol

len keine Schulden machen p. 2716.
.2785.

Officiers, Patent wegen Verſorgung
und Penſionirung invalider p. 2408.
Worauf bey VBeurtheilung der ganz
eigentlichen Qualificirung eines inva
liden Officiers zur Verſorgung oder
Gnaden. Penſion geſehen werden muß

P. 2409. Ein wirklich invalider Offi
eier muß wenigſtens zwanzig Jahr gut
und brav gedienet haben p. 2410.

Wenn
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Wenn der Officier im Kriege ſchwer P
bleſſirt oder ſonſt untauglich gemacht
wird und ſich ſelbſt zu ernahren außer
Stande iſt, dann findet eine Ausnahme

ſtatt. e. d. Auch im Frieden, wenn er
durch einen unglucklichen Zufall zum
Dienſt unbrauchbar wird und dabey
unbemittelt iſt e. d. Jn allen Fallen
wo ein Officier nicht wegen wurklicher
Jnvaliditat verabſchiedet worden, ſon
dern ſich aus andern Urſachen den Ab

ſchied verſchaft hat, ſoll durchaus keine
Penſion Statt finden p. 2411. Dem
invaliden Officier ſoll außer Beobach
tung der bisherigen Vorſchriften, noch
ein beſonderes Atteſt uber ſeinen Dienſt

gegeben werden e.d. Jnhalt und Form
dieſes Atteſts p. 2412. Bey den Ge
ſuchen der Regiments. Chefa und Com

mandeurs findet dergleichen Altteſt nicht
Statt e. d. Auf wie mancherley Art
fur die invaliden Officiers geſorgt wer
den ſoll e. d. Feſtſetzung der Penſionen
fur einen GeneralLieutenant bis zum
Subalternen-Officier P. 2414. So
genannte Wartegelder werden nur ge—

ringer bewilliget e. d. Das Betteln
ver Officiere wird bey Jeſtungsſtegfe
verboten e. d. Kein anderer Officier,
als der ſich durch ſeinen Abſchied oder

das vorgeſehriebene ReglementsAtteſt
legitimiren kann, darf um eine Ver
ſorqung oder JnvalidenPenſion ſich

meiden p. 2415. Wie ſich in dieſem
Fall ein Officier zu verhalten habe e. d.

Officiers, durfen nicht ohne Erlaubniß
Lliniform tragen, wenn ſie dimittirt

ſind p. 243. 2996.
Officiers, auf Vorſchüſſe, die denſel.

ben ohne Conſens gegen Cn ihrer
Guter oder ſonſtigen Einkunfte auſſer
dem Dienſt gemacht werden, findet
das Edikt vom 2. December 1706 wider
das Schuldenmachen der Officiere keine

Anwendungp. 2848.

J.

Parochien, (Civil.) welche Perſonen
ſich als Eingepfarrte dazu halten muſ

ſen p. 220.Penſionen ſollen nicht außerhalb Lan

des verzehret werden p. 2968.

enſionen verabſchiedeter Officiere kon—
nen zur Halfte verkummert und zum
Concurs gezogen werden p. 654.

Penſionirung, ſ. Officiers.
Pfandglaubiger tragen im Concurſe

nur die Koſten der Verſilberung ihrer
Pfander und ſind von den ubrigen
Commun-Koſten frey, das Privile—
pium kiſeci wegen der Koſten aber kann
deſſen Ceſſionario nicht zu ſtatten kom

men p. 2965.

Pfand/ und Leih-KReglement past.
782. l. Beſtimmung derjenigen,
für welches dieſes Reglement gege
ben iſt p.783. Nur Perſonen, die
mit Geldoerleihen auf Pfander ein Ge—
wmerbe treiben, ſind daran gebunden
e. d. Srreits ſubſiſtirende offentliche

Eeihanſtalten behalten ihre Verfaſſung
tzad Puipilegien e. d. Banquiers und
andere Kaufleute, welche unter gewiſſen

Umſtanden Pfander nehmen, ſind von
dem Reglement ausgeſchloſſen e.d. Ein
jeder, welcher das Geldverleihen auf
Pfander treiben will, muß ſich einen

Econceſſions. Schein von der Polizeyh
Obrigkeit geben laſſen e. d. Wer als
ein Pfandverleiher anzuſehen iſt pag.
784. II. Erforderniſſe des Pfandcon
tracts in Anſehung der dabey vor
kommenden Perſonen und Sachen

e. d. Der Pfandnehmer muß genau
prufen, ob der Verpfander uber die
angetragene Sachen frey diſponiren
koune e. d. Jſt dieſer ein Dienſtbote,
ſo muß er bey der Herrſchaft Erkundi

gung einziehen e. b. Ueber Sachen
von Werth ſoll ſich ein Pfandverleiher
mit unbekannten Perſonen nicht ein
jaſſen e. d. Wie zu verfahren, wenn
ein angebotenes Pfand verdachtig iſt
p. 78s. Wenn ein Pfand ohne Vor
wiſſen und Genehmiguung des Eigen—
thumers angenommen worden ebend.
Bey geliehenen Sachen, die von dem
Jnhaber verpfandet worden, findet
keine Vindikations Klage ſtatt ebend.
Strafe desjenigen, der wiſſentlich ge
ſtohlne Sachen zum Pfand angenom
men hat e. d. Wenn derſelbe ein Jude
iſtp.786. Strafe der Gerichts Obrig-
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keit, die einen ſolchen Juden ferner
duldet e.d. Wenn ein ſolcher Jude
den Eigenthumer nicht entſchadigen
kann, muß es die Judenſchaft des Orts
thume. d Jn welchem Falle die Ju—
denſchaft davon frey iſt e. d. Wie zu
verfahren, wenu der Eigenthumer gar
nicht eutſchadiget werden kann p. 787.
Unter welchen Umſtanden die Strafe
gemildert werden konne e. d. Wenn
ein Jude zum Zweytenmale wiſſentlich

.geſtohlne Sachen zum Pfand angenom
men hat e.d. Wenn von demſelben die

vorgeſchriebene Prufung zum erſten
und Zweytenmal vernachlaßigt wird
P. 788. Mit Perſonen, deren. Befug
niß Contrakte zu ſchließen eingeſchrunkt

iſt, ſoll ſich niemand dieſen Einſchran—
kungen zuwider in ein Pfandoerkehr
einlaſſen e. d. Mit Nilitairperſonen
nicht ohne ſchriftlichen Conſens ihres
Chefs oder Commandeurs qd. Wie
zu verfahren, wenn das Pfand zur
Verfallzeit nicht eingeloſet wird e. d.

Wenn dieſer Vorſchrift zuwider  ge
handelt wird e. d. Was beym Pfand
verkehr mit Minorennen zu beobachten
P. 789. Strafe desienigen, der wiſ—
ſentlich mit dergleichen Perſonen Pfand

e. d. oder die geſetzliche Form vernach
laßiget e. d. Wenn dieſe Vernachlaßi
gung nur auf eine Uebereilung hinaus—

lauft pP. -706. Vom Empfangſchein
uber das eingelegte Pfand e. d. Wie
zu verfahren, wenn das Pfandgeſchaft
nur allgemein eingetragen und von dem
Verpfander ein beſonderer Schein ge

geben worden p. 797. Von Taxirung
des Pfandes e. d. Wirkung des Em—
pfangſcheins e. d. Stempelpapier dazu

e. d. lV. Reviſion des Pfandbu
ches p.798. Fiſtalsſind berechtigt auf
die Reviſion der Pfandbucher jederzeit
anzutragen e. d. Die Juden Aelteſten
revidixen die judiſchen Pfandbucher

ud. Samtliche Pfandbucher werden
allzahrlich durch die Polizey-Obrigkeit
jeden Orts rebidirt e.d. Wie die bey
denſelben vorgefundene Contraventio
nen in Anſehung abgemachter Pfand—
geſchafte zu ahnden ſind p. 799. Von
Pfandverleihern, die das Gewerbe

niedergelegt haben e.d. Was Reviſo
res in Anſehung der Pfandſcheine zu

Seobachten haben p. 8oo. Dieſe erhal
ten den ſechſten Theil von allen bey der

Reviſion einkemmenden Strafgeldern
q J
ü e. d. V. Zinſen, e. d. Darlehne uber

10 Thaler traaen 6 und bey Juden
8 pro Ct.e. d. Von Zinſen eines Dar
lehns von 10 Thalern und darunter

r. d. Außer dieſen Zinſen darf bey
uStrafe hes Wuchers nichts weiter ge

nonimen coerden p. Sor. VI. Pflich
ten des Pfandverleihers p. 8soi. Es

muß die Pfander mit gehoriger Sorg
falt verwahren e. d. Sich alles Ge
brauchs derſelben enthalten e.d. Strafe
der ui) etretung pi soa. Zuruckgabe

der Pfander gegen Bezahlung des

verkehr aetrieben hat e. d. Mit ver
heyratheten Frauensperſonen ſoll ſich

niernand in ein Pfandottkehr rinlaſſen
P.790. Ausnahme davon erd. Strafe
der Uebertretungp.791. Von Studen
ten ſoll niemand ohne Conſens des aka
demiſchen Gerichts Pfander nehmen
e. d. lil. Form des PfandCon
trakts e. d. Jeder Pfamoerleiher foll
ein paraphirtes Pfandbuch halten e. d.
Wie das Pfambuch gefuühret werden
muſſe und was ferner bey Eintragung

S
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der Pfander zu beobachten e.d. Wie
zu verfahren, wenn der Verpfander
ſeinen Nahmen oder uberhaupt das

ganze Verkehr im Pfandbuche nicht
kund werden laſſen will p.794. Pfan—
der von Werth konnen mit Siegelrc.
bezeichnet werden, nur muß ſolches
auch im Pfandbuche notiret ſeyn P.
795. Strafe des Pfandverleihers, der
kein Pfandbuch halt, oder ein Pfand

Pfandſchillings e.d. Wenn das Pfand
verloren gegangen e. d. Wer ein Pfand

weiter verſetzt, haftet fur jeden Zufall
deſſelben p. 803. Wie der Werth des
verlornen Pfandes zu beſtimmen e. d.
Wenn der Pfandſchein verloren gegan

gen e. d. Vll. Rechte des Pfand
nehmers p. 804. Das Pfand muß

zur Verfallzeit eingeloſet werden e. d.
Recht des Pfandnehmers auf die Einlo

geſchaft ohne es einzutragen oder einen ſaungoder Verkauf deſſelben zuklagene.d.
Schein daruber auszuſtellen vornimmt Was dabep zu beobachten p. 8os. Wie

mit
S



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790
nmit dem Verkaufe der Pfander zu ver Prediger, Kuſter und Schulmei

fahren e.d. Eigenmachtiger Privat
verkauf der Pfander iſt nicht erlaubt p.
807. Vertrage deshalb finden ſtatt e. d.

Pferde, deren Ausfuhre wird verboten
P. 2848. Das Verbot wieder aufge
hoben p. 2976.

Ve—cfahrungsart bey Aufzeich—

nung und Ablieferung derſelben zur
Armee, Reglement daruber p. 2440.

Pocken, ſ. Contagieuſe Krank—
heiten.

Polizey-Reglement fur Berlin p.
622.. Pflicht des Polizey. Direktors
e. d. Pflicht der Aſſiſtenten des Poli
zey.Direktors p. 639. Von Verthei
lung der Arbeiten, e.d. Von Berech—
nung und Vertheilung der Polizey—
Strafen p.G42. Pflicht bes Polizeü
Jnſpektors e. d. Pflicht der Polizeyh
Commiſſarien p. 643. Pflicht der Po
lizey. Meiſter p. 646. Pflicht der Chi-
rurgorum forenſium p. 6G5o. Der

Marktmeiſter p. Gs1. Der Polizey
Diener e. d.

PortoFreyheit ſoll, wo ſie bisher in
herrſchaftlichen Sachen geweſen, in glei—

cher Art ferner Statt findenp. 2789.
Prediger, was dieſelben, oder ihre Er

ben bey dem Abziehen von den Pfar
ren zurucklaſſen muſſen p. 1428.

dweilche aus einer Jnſpektion in
die anderr befordert werden, horen auf,

NMitglieder der Wittwen.Caſſe zu ſeyn,
in welche ſie bisher beygetragen haben

p. 206.
wuen bey allen verbotenen

Ehenolüinwilligung der. ihnen gor
geſetzten Gollegien;ideder Aufgevoth
noch Trauung vornehmen p. 2211.

Pyrediger ſollen bey jedesjahri
ger Kirchenrechnung die Jahres. Erndte
und Nutzung deutlich und beſtimmt be

merlen p. 1616.
auf dem Lande, wo Wayſen

Kinder untergebracht ſind, muſſen den
Verpflegungsliſten die Beſcheinigun—
gen unpartheyhiſch. und gewiſſenhaft ab-

gefaßt, beyfugen p. 1623.
Prediger und Kuſter ſollen ihre Ge

ſuche wegen Reparatur ihrer Gebaude
jederzeit im Januar bey der Cammer

anbringen p. 1606.

ſter, welche auf den Kirchhofen die
Pflanzung der Maulbeerbaume auf ei—
gene Koſten ubernehmen, haben dafur
allein die Nutzung des Graſes zu ge

nießen p. 2588.

PredigerWittwen Caſſe, den mit
der Churmarkiſchen reformirten ver
bundenen Prebigern ſoll der Beytritt
zur Konigl. allgemeinen Wutwen—
Verpflegungs. Societat erleichlert wer

den. Reglement datuber p. zoo9. Ein
ſolcher Prediger kann durch dieſe Caſſe
bey der allgemeinen Wittwen Verpfle

gungs, Anſtalt ſeiner Frau eine Penſion
verſichern laſſen, e. d. Die Caſſe kann

einem jeden Prediger das Antrittsgeld
eihen,. dergeſtalt daß es durch die Ad
 niniſtratoren derſelben der allgemeinen
Wiittwen.Caſſe gezahlt und der Re

ceptions-Schein, worin das Eigen
thums-Recht auf daſſelbe bemerkt wor
den, bey der Prediger-Wittwen  Caſſe

als Unterpfand aufbewahret wird, e. d.

Jeder Prediger muß der Prediger—
„Wittwen-Caſſe das fur ihn zur allge
meinen ſittwen Caſſe gezahlte Capi

tal jahrlich mit 3 pro Ct. in Courant
verzinſen p. zoro. Die zu zahl nden

RetardatZinſen muß derPeedigertelbſt
entrichten, e.d. Wie es mit den Raar

dat: Zinſen zu halten, wenn der Pte i
ger ſie zu zahlen unvermogend iſt p.
zo11. Von der Sicherheit die der Pre

diger der Prediger. WittwenCaſſe ſo:

wohl ihrer Zinſen wegen, als auch, zur
Sicherung ihrer vorgeſchoſſenen Capi—

talien, der halbjahrigen Beytrage hal-

ber, leiſten muß, e. d. Wie in dem Falle
zu verfahren, wenn ein Prediger ſeines
Amts entſetzt werden milßte p 3012.
Was ein Prediger zu beobachten hat,

der von dieſer Einrichtung Gebrauch
machen will p. zonZ. Die Adminiſtra—

toren der Prediger-Witten-Caſſe be
ſorgen die Reception des Predigers bey
der allgemeinen Wittwen: Verpfle
gungs« Anſtalt und was ſie dabey zu
beobachten haben p. zo15. Wie es mit
der Zahlung der Beytrage und Zinſen
des geliehenen Antritts-Capitals zu hal.
ten p. zo16. Wie es zu halten, wenn

Bb 3 ein



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.
ein Prediger das ihm von der Predie P
ger-Wittwen- Caſſe geliehene Capital

rivilegium des Schuhmacher-Ge
werke zu Lubbecke, ſ. Gildebrief.

zuruckzahlen will p. zor7; imgleichen Proclamation, wie es damit in eini
wenn ein Prediger, der durch die Pre
diger-Wittwen-Caſſe der allgemeinen
Wittwen-Verpflegungs-Anſtatt bey
getreten iſt, in eine andere Provinz im

in Verbindung ſtehet, verſetzt wird, e. d.
Wenn die Frau eines Predigers ſtirbt,
ziehen die Adminiſtratoren das vorge
ſchoſſene Antritts-Capital ein und die P
weitern Beytrage deſſelben horen auf
PpP 3018. Will ein ſolcher Prediger,
der zur etwanigen zweyten Ehe geſchrit
ten, an dieſer Einrichtung Theil neh
men, ſo muß er alle. Worſchriften dirſes
Reglements von neuem leiſten, erd.
Wie die Frau eines verſtorbenen Pre
digers ſich zu verhalten hat, um zu dem
Genuß der ihr zugeſicherten Wittwen
Penſion zu gelangen, e.d. Beſtim—
mung der Penſion nach der Zeit des

Eintritts in die Geſellſchaft pP. Zo19.
Vorſchrift wegen Bekanntmachung die
ſes Reglementsp. zozo.

Prioritats, Abtretungen von
Frauensperſonen, bey ſolchen muß die

Erflarung der weiblichen Gerechtſame

vorhergehen p. 2988.
Prioatgorſten, Beſtrafuna der Hu

tungs Erceſſe und der Holjdichſtahlein

denſelben p. 283.
rivat aufer eines linmobilis, ob
derſelbe auf Erofnung des Liquida

tions. Prozeſſes anzutragen berechtigt
ſey, wenn das Kaufgeid dir Real

Schulden nicht decket p. 1575.
Privilegien ves Knopfmacher und
Hdes Poiſamkntier-Gewerks. Deklara

tion derſelben p Zooi.
Privilegium extenſivum ber Akademie

der Wiſſenſchaften zur Herausgebung
der kandcharten p. 2973.

brivilegium Fiſei wegen der Koſten im
Concurſe kommt dem Ceſſionario deſ

ſelben nicht zu ſtalten p. 29685.
Privilegium fur einige in tine Zunft

tretende Handwerker zu Hamm, ſ.
Gildebrief.

gen Fallen zu halten p. 2749.
Prodigalitats-Erklarungen, wie

zu verfahren, wenn dergleichen ver—
hangt werden ſollen p. 1486.

Lande, die auch mit der Erſtern nicht Provocationen von den deeilſis der
General-KAcciſe- und Zoll.Adminiſtra
tion und Provinzial: Direktionen, in wie

fern ſolche Statt haben p. 894.
rozeſſe, Beſchleunigung derſelben in

Tobaks:Sachen p. 303.
OEiiſtirung derſelben in Anſe

hung der Militair-Perſonen p. 2969.
ProzeßKoſten, wie es wegen eines

zur rſtattung derſelben verurtheilten
Aumen zu halten fey p. 161 1.

Publicandum wegen Beſtrafung der
muthwilligen Querulanten p. 1498.
Einem jeden iſt erlaubt gegrundete Bt

ſchwerden anzubringen p. 1499. Bey
wolchen Behorden ſolches geſchehen
muſſe, e. d. Wie und auf was fur Art,
e. d. Pflichten der Landes. Juſtiz Col
legien und Gerichte bey dergrichen aun
gebrachten Beſchwerdeng; ugen. Ner
both ſich keiner Winkelſehriftſteller und
unbefugter Confſulenten zu bedienen,
e. d. Strafe muthwilliger und boshaf
ter Querulanten, e. d. Unbefugter

Erhriftſteller und Conſulenten p. 1503.
Iweſonders derjenigen, die davon ein Ge
taanneurrue machen; vorneyhmlich aber die
Unterthunen zur Winerletziichkeit und
ungegrundeten Prozeſſen gegen die
Guthsherrſchaften aufwiegein, e. d.
Maagapßregeln gegen auslauucheSchrift

ſſeller und unbefugte Conſulenten pag.
1506. Strafen Pflichtvergeſſener Ju

ſtiz Commiſſarien und anderer Juſtiz
Bedienten p. 1407.

Q.
Querulanten, muthwillige, Publikan

dum wegen Beſtrafung derſelben pag.

1498.

R.
Raſch Tuch und Zeugmacher Ge

werke, ſ. Cuchmacher. Real
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Real Glaubiger, wie es mit Citation  Jnſpektion, e. d. Ordentliche Aſſeſſo

und Prakluſion derſelben in Konkurs
und Liquidations-Prozeſſen gehalten
werden ſoll, wenn ſie auf ein in einer
andern Provinz gelegenes Grundſtuck
berechtigt ſind p. 106.

BealPratendenten unbekannte, Re
ſeript wegen Vorladung derſelben bey
Subhaſtationibus extra concurſum,

Tren, e. d. Rathe des Ober-Schul-Col
legiums, e. d. Bauathe, e. d. Chemi
ker, e.d. Operndekorateur, Direktor der
Porzellain-Fabrik, Hofmeduillenr p.
2872. Aufnahme der Kunſtler zu Mit—
gliedern, e. d. Ordentlich. Mitglieder
e.d. Ehrenmitglieder und Aſſeſſoren der

Akademie, e. d. Auſſerordentliche Mit
glieder, e.d. Akadeniſche Kunſtler, e. d.

P. 1526.
Rechnungen der Koniglichen und

Stadtiſchen piorum corporum;
von ſolchen, welche nicht zur Ober
Rechenkammer einkommen, ſollen alle
Jahre Deſignationes an das Ober

Obliegenheiten der Mitglieden p. 2873. .7
.Akademiſche Eleven,e. d. Kaſtrllan, e. d.

Pedell, e.d. Jahrliche dffentliche Pru Sa
fung der akademiſchen Eieven, ebendaſ. a

JPrufung beym Schluß des Zeichnens 44
Conſiſtorium eingeſandt werden pag.

2274.
Referendarien ſollen benm Eaamine

rigoroſo auch ein Atteſt vom Praſthio
des Pupillen-Collegii beybringen P.

838.
pborum der abgegangenen

p. 2689.
ſollen bey Verfertigung

ihrer Probe-Relationen eine genaue
Prufung der Formalium proceſſus
anſtellen p. 2908.KRegimento Chirurgi Gultigkeit
ihrer Atteſte in Criminal. Sachen pag.

2709.eglement fur die Akademie der

nach dem keben p. 2876. Piurung der unuueet

Scholaren der Kunſtſchule, e. d. Pru—
fung der Scholaren der Zeichenſchule,
r. d.e Oeffentliche Ausſtellung von

Kunſtwerken, e. d. Pramien. Austhei
lung, e.d. Einkunfte der Akademie p.
2877. Wohnung, e. d. Gerichtliches
Forum der Mitglieder des akademiſchen

Senats, e. d. Vorrechte der akodemi—
ſchen Kunſtler, e. d. Verboih wegen
Nachmachuug von der Akadenne aner

kannter Kunſtwerke und Erfinhungen,
e. d. Befreyung von Chargen und
Stempelgebuhren p. e 80. Acciſe und
Zollfreyheit der an die Akademie einge
ſandten Kunſtſachen, e. d. Erlaubniß
auf der Gemahlde- Gallerie in Berlin

59 bildenden Kunſte p. 2857. Cura- und Potsdam zu kopiren, e. d. Benu a.
uz—»tor der Akademie, e. d. Conſulent und tzung der Kunſtſachen und Bucher auf

JJuſtitiarius, ebend. Caſſencuratorp. der Konigl. Bibliothek, e. d. Loge im Ga.
2860. Direktor, e.d. Vicedirektor,e.d. Opernhauſe, e. d. Freyer Zutritt der

E—Alademiſche Mitglieder des Senats, .d. Eleben in den Koniglichen Schloſſern,
Worheutliche Seſſouen p. A86 1. Un. e. d. Freye Einruckung der akademi

Lterricht inder Mahlerep, e. d. Gallerie. ſchen Avertiſſements in die Zeitungen,
Jnſpektor, e. d. Unterricht in der Bild. e. d. Kauf und Buchhandlungs-Pri
hauerkunſt, e. d. Architektur p. 2864. vilegium, e. d. Alljahrliche Verleſung e

Nechaniſche Wiſſenſchaften, e. d. Ku- dieſes Reglements, e.d. Feſthaltung« J

pferſtecher-Kunſt, e.d. Formenſchneide. und nach Erfordern der Umſtande kunf
Kunſt, e. d. Compoſition, e.d. Theo tige Vermehrung oder Abanderung die

rie und Alterthumskunde, e. d. Rand. ſes Reglements, e. d.
ſchaftsmahlerey und Proſpekt. Zeich. Reglement ſur die Behandlung der
nung p. 2865. Zeichnen nach dem Re. Meß Commercien u. Acciſe. Geſchafte

7

te

ben, e. d. Zeichnen nach Gips Abguſ
ſen, e.d. Anatomie, e.d. Sekretair, e. d.
Akademiſche Lehrer p. 2868. Kunſt

ſchule, e. d. Provinzial-Kunſtſchulen,
e. d. Vorrechte der Scholaren der
Kunſtſchule p. 2869. Oelonomiſche

auf den Meſſen zu Frankfurt an der
Oder p. 1747. Combination der ehe
maligen getrennten Deputation und
Anordnung eines eigenen Meß-Com—
mercien. und Acciſe. Collegii, e.d. Be
ſtimmung der Mitglieder des Collegii,

paßz.

ò 1



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.
pag. 1747. Abſicht der Einfuhrung Reglement, die Verſteuerung des Mal
des Collegii und Pflichten deſſelben, e. d.
Verſammlungen des Collegii p. 1750.
Pflichten der Offteianten die dem Col—

legio ſubordinirt ſind, e.d. Aufſicht des
Collegii auf die Meß Officianten, e. d.
Quauitat derſelben, e. d. Geſchafts—

Ereis des Collegii P. 1751. Gerichtli—
che Behandlung der Contraventionen
und Defraudationen, e. d. Befſtati—
gung der bisherigen drey Meſſen, e. d.
Dauer und Eroffnung der Meſſen p.
1754. Neue Einrichtung im Allgemei—
den, e.d. Simplifikation der Geſchafte
von Seiten der Meß Fieranten p. 1759.
Theilnahme der Stadt an den Meſſen
und zwar: der Kaufmannſchaft, Bur
gerſchaft und des Magiſtrats p. 1758.
Beobachturgen bey Eingang der Ver
kaufs-Waaren p. 1759. Behandlung
der Berkaufs. Waaren, die mit der Poſt
eingehen p. 1762. Beſtimmung der
Waaren die von den Eingangs-Gefal
len befreyet ſind, e. d. Detail Handel
wahrend der Meſſe, e. d. Einreichung
der Verkaufs-Declarationen P. 1763.
Beſonders der Declarationen uber die
Beſtands-Waarenj e.d. Einloſung der
Thor- und Caſſen  Pfander, e.d. Be
handlung der Beſtande außer den Meß
Zeiten, e d. Behandlung der Waaren,
die in den Packhofs Wagazinen nieder
gelegt werden muſſen p. 1766. Allge
meine Beobachtung bey dem Ausgange
des Einkaufers p. 1767. Beſtimmung
der Einkaufs Waaren, die von den Aus
gangs. Gefallen befrehet ſind, e. d. Ab
fertiqung einlandiſcher Produkte, die
zur Ausfuhr verbothen ſind p. 1773.
Befreyung der einlandiſchen Fabrik—
Waaren von den Ausgangs-Gefallen,
e. d. Boaification auf den auslandi
ſchen MeßAbſatz einlandiſcher Seiden
Waaren und Treſſen p. 1771.
handlung der eingekauften Waaren auf
der Route nach dem Orte der Beſtim—

mung p. 1574. Desgleichen am Orte.
der Beſtimmung, e. d. Pferde- und
Ochſenmarkt, e. d. Behandlung ſolcher
Woaren, die in den Tarifs nicht be
nannt ſeyn ſollten pP. 1775. Beſtim
munag der Munzſorten bey Entrichtung
der Gefalle, e. d. Verboth des unbe
fugten Siempelns p. 1778.

Be

zes, Brandweinſchroots und Mehls be
treffend p. 835. Die Gefalle vom

Brauen und Brandweinbrennen ſollen
nicht mehr vom Getranke, ſondern vom
Nalz und Schroot erhoben werden Pp.
835. l. Von der Matz Aceiſe p 888.
Jeder Brauer ſoll mit geeickten Brau
Gefaßen und Malzſacken verſehen ſeyn,

e. d. Jnhalt der Brau-Gefaße, e. d.
Die Mehlſacke ſollen auf zwey und vier
Scheffel eingerichtet werden, e.d. An
fertigung der Waagetabellen, ebendaſ.

Braubottiche und Tonnen, imgleichen
die Sacke der Brauer ſollen uberſchla

gen und die von gehorigem Jnhalte mit
dim Stadiwapen und dem deahmen des
Eigenthumers hezeichnet werden p 839.

Reoiſion der Braugefaße, e. d. Un
richtige ſollen vernichtet und die Eigen

thumer beſtraft werden, e. d. Strafe
der Bottcher, welche andere als in dem

„Reglement vorgeſchriebene Gefaße fur
die Brauer verfertigen, e.d. Vorſchrift

awegen eines vom Brauer zu fuhrenden
Braubuchs, e. d. Strafe, wenn das
Buch verloren geht p. 842. Anlegung
neuer MuhlenWaogen, e. d. Unter
wem die Muhlen- WaageOfficianten
ſtehen, e. d. Anſtellung eines Acciſe-Of
ficianten bey ſtadtiſchen Waagen, e. d.

.VPefugniß der Alcciſebedienten die ſtadti
fchen WaageRegiſter nachzuſehen, e. d.

Declardtion des Malzes und Quanti—
tat deſſeiben P. S43. Malz muß un
vermengt zur Waage gebracht werden,

e. d. Was nach geſchehener Declara
tion zu beobachten, e. d. Strafe der

Brouer, die genetztes oder vermengtes

Malz zur Waage bringen, e.d. Die
WaageOfficianten ſollen alles genau

abwiegen p. 246. Zeit der Abfertigung
auf der Waage und Ordnung, e.d. Er
theilung der Waagezettel, e.d. Die
Mahlmetze ſoll nicht in natura vom
Malze genommen werden, e. d. Vom
Unterſchied im Gewicht p. 847. und
Unrichtigkeiten in ſelbigem, e.d. Was
beym Ausgang aus der Stadt zu beob
achten, e. d. Verpflichtung der Muller
auf das Reglement p. 850. Wie ſel
bige ſich wegen des Malzes zu verhal
ten haben, e. d. Strafe der Contra

vene



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

vention p. 850. Jntendirte Defrau
dationen der Mahlgaſte p. 851. Wie
zu verfahren, wenn das Malz oder Ge
treide auf der declarirten Muhle nicht
kann angenommen werden, e. d. Auf
den Muhlen ſollen geeickte Tubben ſeyn,
e. d. Wie mit dem Malz und Getreide
auf der Muhle zu verfahren, e. d.
Strafe der Uebertretung, e.d. Was
bey Zuruckbringung des Malzes von
der Muhle zur Waage zu beobachten
P. 854. Erlegung der Muhlen.Waage
Gefalle, e. d. Zuruckgabe des Acciſe
Scheins und wie ſich das Aceiſeamt da

bey zu verhalten hat, p. 855. Der
Brauer muß declariren, an welchem Ta
ge er einmeiſchen will, e.d. Strafe,
wenn er ohne Beyſeyn eines Accjſe
Offieianten einmeiſchet, e. degWos die
ſer dabey zu verrichten hat, e. d. des
gleichen beym Faſſen, e. d. Reoiſion
und Anfertigung der Brau Ordnungen

p. 858. Von kunſtlichen Bieren, end.
Strafe des Brauers der von unver—

ſfieuertem Malz brauet oder mehr ein

meiſchet als verſteuert worden, ebend.
Sttrafe des Geſindes deſſelben, ebend.
Heitunlich Malz einzubringen ivird ver
dothen p. 859. Belohnung der Denun

cianten, e.d. Wer zur. eigenen Con
ſumtion brauet, iſt gleichen Formalita

rten mit dem Brauer unterworfen, e. d.
.Wie es in Anſehung der Eximirten zu

halten, e.d. Jmpoſt auf fremde Biere,
e.d. Vom Landbier, das zur Stadt
eingehet, e.d. Landmuller ſollen nicht

ohne Erlauhniß fur ſtadtiſche Einwoh
ner mahlen, e. d. Wenn geſchrootenes

Malz zur Stadt eingehetz e. d. Wo
Waage iſt, ſoll das Malz und Ge

treide gemeſſen werden p. 862. Fernere

Vorſchriften fur Oerter, wo keine Waa
 gen vorhanden, e.d. Von der Aufſicht

auf Muhlen in der Stadt, e. d. Des
gleichen auf entfernte Muhlen, e. d.

Braueollegia ſollin auf die Verfalſchung
des Biers Acht haben p. 863. Anfer
tigung der Biertaxen, e. d. II. Von
den Gefallen vom Branntwein p. 863.
Wer Branntwein brennen will, muß es

denm AlcceiſeAmte anzeigen, e. d. Revi
ſiaon der Blaſen und Verſiegelung derer,

welche nicht gebraucht werden, e. d. Die

vw

.44

Blaſen ſollen gezeichnet werden, ebend.
Jeder Brañtweinbrenner ſoll ein Breñ
buch halten p. 866. Strafe, wens das
Brennbuch verlohren geht, e.d. Strafe
fur den, der ſeine Blaſe verborgt, oder

wenn er ſie nicht braucht, nicht verſiegeln

laßt, e.d. Auch im Fall des Nichtge—
brauchs auf einige Zeit ſollen oie Bia
ſen verſiegelt werden, e. d. Vorſchriften
fur den Branntweinbrenner und Mul—
ler wegen der Verſteuerung des
Schroots und der dabey zu beobachten—

den Formalitaten, e.d. Von vermeng—
tem Getreide, e. d. Verſchiedenheit im

Gegwicht des Schroots und der Tabelle,
e. d. Vorſchrift fur Brauer, die zugleich
Brainntwein brennen p. 867. Wie es

oll geholten werden, wenn jemand aus
rreiulen. Producten Branntwein brein
nen wurn, er d. Backer, Mehlhandler

und ſtadtiſche Muller durfen nicht bren
nen, e. d. Brauer und Branntwein—
brenner ſollen nicht in allen Stadten
Aeciſezettel auf Futterſchroot erhalten,
e. d. Dem Branntweindrenner ſoll ein
beſtimmtes Quantum Mehl zur Con

ſumtion zuerinahlen nachgelaſſen wer
den; e.d. GSteinStaubmehl, Meng—
ſel und Futterſchroot ſoll nicht ai die

Branntweinbrenner verkauft werden,
Pp. 870. Eandmuller ſollen ohne Ers
laubnißſchein des Acciſeamts fur keine
Einwohner in der Stadt Branntwein
ſchrgot machen, e.d. Vom auswarts

eingehenden Branntweinſchroot, ebend.
AHandmuhlen ſind verboten, e. d. III.

Von Zackern, Mehlhandlern und übri—
geu Geitreide e Conſumenten p. 876.

Zur  Stadt eingehendes Getreide erlegt
die EingangsAcciſe, e. d. Alles Ge
treide ſo in den Stadten conſumiret
wird, muß verſteuert werden und was
dabey zu deobachten, e. d. Backer,

Mrehlhandler, Starke- und Puderma
Ccher, auch die Viehmaſter ſollen geeickte

Sacke haben, e. d. Gebrauch der ge
eickten Tubben und ſonſtige Vorſchrif—
ten an Orten, wo keine Muhlen Waa—
gen ſind p. 871. Wenn das Gewicht

des Mehls mit dem Gewicht der Waage
Zadelle differiret, e. d. Mahlwerk, ſo
bom Lande eingehet, ſoll im Thore de—
clariret werden, e.d. Was die Stadt
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Muller beobachten muſſen, wenn ſie fur

das kLand mahlen, e. d. Stein und
Staubmehl, auch Megkorn ſoll beſpn
ders geſammlet und von den Mullern
verſteuert werden p. 874. Von Ge
treidebuchern, e.d. Muller außer der
Stadt und in den Vorſtadten ſollen auf
eine fixirte Mahlacciſe geſetzt werden,
e. d. Reviſion der Muhlen, e. d. Wie
die Landmuller zu beobachten ſind, e. d.

Abſchluß der Regiſter, e. d. Publica
tion des Reglements wirð befohlen p.

275. Wen die Aufſicht uber die Be
folgung deſſelben oblieget, e. d. Aban
derung des Reglements, wo ſolches auf

Taufe und Beerdigunge.d. Vom Auf
gebot e. d. Was ein Brautigam be
zahlen muß, der ſich von einem Pre
diger der andern Kirche trauen laßt

p. 2947.
Reglement, wie es in Abſicht der Trau

ungen und Taufen, des Aufgebots,
der Beerdigung und der Armenpflege
zwiſchen den reformirten Gemeinen
teutſch, und franzoſiſcher Nation gehal

ten werden ſoll p. 2839. Erſtes Ka
pitel. Allaemeine Verordnungen
Pp. 2895. Die Trauung geſchieht von
dem Prediger der Kirche des Brauti
gams e. d. Eheliche Kinder werden beyJ

die Local Umſtande nicht pgſfet, wird  der vaterlichen Kirche getauft ebend.

verordnet, e. v. ntn  EEßhefrauen, Wittwen, auch Kinder
Reglement vom Jahr 1775 zwiſchen weerden bey der Kirche des Ehemannes
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den teutſch lutheriſchen und franzoſi—
ſchen Gemeinen, in Anſehung des Tau
fens, Trauens, Aufgebots, Begrab
niſſes und der Armenpflege; Circulare
nebſt Erlauteruug und naherer Beſtim
mung deſſelben p. 2944. Wenn ein
Vater zu einer andern Kirche uderge-
het, gehort er mit ſeiner ganzen Fami
lie dahin, die bereits confirmirten Kin—
der ausgenommen p. 2945. Kinder
einer ubertretenden Wittwe bleiben bis
zu ihrer Confirmation Mitglieder der
vaterlichen Kirche e. d,. Die von einem
Manne ihrer Kirche geſchiebkue nnn,
welche vorher Wittwe eines Mannes
einer andern Kirche geweſen, wird zu
der Kirche gerechnet, in der ſie geboh
ren und zum Abendmahl gegangen iſt
e. d. Eheliche Kinder aus einer gericht
lich geſchiedenen Ehe bieiben Mitglieder

der vaterlichen Kirche e. d. Fremde,
die langer als ſechs Wochen ſich hier

Haufhalten ſind ohne Unterſchied den
Reglement unterworfen, fremde Ge
ſandten nebſt ihrem Gefolge ausgenom

men e. d. Wer zu einer andern Kirche
ubergehen will, muß ein Zeugniß bey

bringen, daß er den Uebertritt bey der
verlaßenen Kirche angezeigt habe patz.
2946. Uneheliche Kinder einer Wittwe

gehoren zur Kirche ihrer Mutter e. d.
Beerdigungen ehelicher Kinder geſche—
hen bey der vaterlichen Kirche, wenn
ſie nicht etwa bey einer andern confir
miret ſind e. d. Gebuhren bey einer

Wanl ber Kirche frey e.d. Von der
Vrree fremder Geſandten  und ihres
Grfolges e, d. Die teutſche Wittwe
eines franzoſiſchen Mannes, darf,
wvoein ſie einen Teutſchen heyrathet, nur

oder Vaters begraben e. d. Nach dem
Uebergang zu einer andern Kirche hort
die Verbindung mit der Verlaſſenen
ganz auf p. 2896. Confirmirten Kin

derrn ſtehet die Wahl der Kirche frey;
unmundige folgen dem Vatere. d. Eine

geſchiebene Frau gehort zu der Kirche,
wo ſie zum  dibendmahl geht e. d. Kin

der aus einer geſckiedenen Ehe ſind Mit
glieder der vaterlichen Kirche p. 2897.

Eine geſchiedene Ehefrau, die vorher
Wittwe geweſen iſt, gehort zu der Kir
che, wo ſie bisher zum Abendmahl ge

gangen iſt e. d. Fremden ſtehet die

in der Kirche aufgeboten werden, worin
ſie zum Abendmahl gehet pag. 2898.

Der Uebertritt muß der  verlaſſenen
Kirche angezeigt und ſolches durch ein
Atteſt bewieſen werden e. d. Zweytes

Kapitel. Beſondere Verordnun
gen. J. Jn Anſehung der Trauun

Sgen p. 2898 Wit es mit der Trau
ung zu halten, wenn Perſonen von
beyden Kirchen ſich heyrathen, auch

wæenn eine Perſon zu der Kirche des
andern ubergeht e. d. Jmgleichen,
wenn der Brautigam den Prediger der

Kirche der Braut wahlet pag. 2899.
Wenn ein Theil eine ſeiner Sprache

ganz unkundige Perſon heyrathet: p.
2900.
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2900. Il. Jn Anſehung der Tau- Reiſende und Fuhrleute ſollen keine
fen. Wie es zu halten, wenn der Va
ter ſeine Kinder bey einer andern Kir
che will taufen laſſen p. 2900. Unehe
lich gebohrne Kinder werden bey der
Kirche der Mutter getauft p. 2901.
Ill. Jn Anſehung der Begrabniſſe.
Kinder werden bey der Kirche begra—

ben, zu welcher ſie nach ihrer Confir
mation ubergegangen ſind e. d. Unehe

liche bey der Kirche ihrer Mutter e. d.
Wenn von der Regel abgegangen wird
e.d. IV. Jn Anſehung der Armen
ꝓflege. Olle Ehefrauen und Witt
wen muſſen die nothige Unterſtutzung
ohne Ausnahme von der Kirche des
Mannes erhalten p. 2902. Auch die
Kinder, ſo lange ſie nach der Confir—

amation nicht zur andern  Kirche über
gegangen ſind e. d. Verarmte Stief—
Kinder von der Kirche des rechten Va

ters e. d. Die Taufe oder erſte Erzie
hung der Kinder macht keine Ausnahme
p. 2903. Die Verpflegung fallt der

Kirche anheim, zu welcher ſich der Va
ter zur Zeit ſeines Todes gehalten hat
e. d. Eine geſchiedene Fau muß bey
der Kirehe eAlnterſtutzung ſuchen, wo
ſie zum Abendmahl gehet e.d. Kinder
aus einer geſchiedenen Ehe fallen ber
vaterlichen Kirche anheim e. d. Unehe
liche der mutterlichen Kirche e.d. Nach

dem Tode desjenigen, der die Mutter
ſolcher Kinder geheyrathet und ſelbige
fur die ſeinigen erkannt hat, auch der

Kirche deſſelben e. d. V. Jn Anſe

Kinder. ie von den Ellern bey den
Verheyrathung gewahlte Kirche iſt dazu

dverpflichtet pag. 29004. Wenn nichts
worden, ſo werden die Sohne

in der vaterlichen und die Tochter in
der mutterlichen Religion unterrichtet
e. d. Die nachher geſchehene Wahl
eines andern. Predigers muß dem com
petenten angezeigt werden e. d.

Reglement, die Bezahlung ber Zettel,
Quittungen und anderer Druckſachen,

auch der Plomben und Bleye betref

fend p. 1106.
Regreß-RKlagen gegen Vormund

ſchafts. Gerichte, wie es mit der Koſten
tragung dabey zu halten p. 29566.

unbekannte Leute ohne Paß außer Lan
des mitnehmen p. 2203.

ReligionsVerfaſſung in den Preu—
ßiſchen Staaten, Edict daruber nedſt
Circulare p. 2175. Die drey Haupt
Confeſſionen der Chriſtlichen Religion,
die Reformirte, Lutheriſche und Ro
miſchCatholiſche ſollen im kande auf—
recht erhalten und geſchutzt werden p.
2176. Die von jeher im Lande eigen
thumlich geweſene Toleranz der ubrigen
Secten und Religions-Partheyen ſoll
ferner aufrecht erhalten und Nieman

den der mindeſte Gewiſſenszwang an—
gethan werden e.d. Ein jeder muß ſeine
beſondere Meinung fur ſich behalten
und ſich, huten, ſolche auszubreiten oder

andere dazu zu uberreden e. d. Pflicht
eines Chriſtlichen Regenten, das Volk
im wahren Chriſtenthum durch Lehrer
und Prediger unterrichten zu laſſen p.
2717. Die offentlich bisher geduldeten
Secten ſind außer der Judiſchen Na—
tion, die Herrnhuter, Mennoniſten
und die Bohmiſche Brudergemeine,
welche. den Schutz des Staats genießen
e. d. Anbere der Chriſtlichen Religion

„und dem Staate ſchadliche Conventi-
cula unter dem Namen Gottesdienſt

licher Verſammlungen ſollen nicht ge
ſtattet werden e. d. Das Proſeliten—
machen wird bey allen Confeſſionen

ohne Unterſchied ernſtlich verboten e. d.
Einem jeden iſt erlaubt von einer Con—

feſſion zur andern uberzugehen, nur
muß er es nicht heimlich thun, ſondern

ſfeine Religionsveranderung bey der
MBehorde anzeigen p. 2178. Das Pro

ſelitenmachen wird beſonders der Ca
tholiſchen Geiſtlichkeit verboten c. d.
Die bisherige gute Harmonie unter

„den Reformirten, Eutheriſchen und
„Romiſch Catholiſchen Glaubensgenoſ

ſen wird ferner empfohlen e.d. Bey
der Reformirten und Lutheriſchen Kir—
che ſollen die alten Kirchen-NAgenden

und Lithurgien beybehalten, die Spra
che darin abgeundert und einige alte

außerweſentliche Ceremonien und Ge—
brauche abgeſtellet werden pag. 2179.

Jn dem Weſentlichen des alten kehr—
begriffs einer jeden Confeſſion darf
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nichts geandert werden e. d. Pflicht
eines Chriſtlichen Regenten die Reli—
gion bey ihrer urſpruuglichen Reinig
keit, ſo wie ſie in der Bibel gelehret
wird, gegen alle Verfalſchung zu ſchü—
tzen pP. 2180. Kein Geiſtlicher, Pre—
diger oder Schullehrer der proteſtanti—
ſchen Religion darf ſich unterfangen bey
Fuhrung ſeines Amts oder auf andere
Weiſe offentlich oder heimlich Jrrthu—
mer auszubreiten e. d. Wie das Volk

in Glaubensſachen gefuhret und un
terrichtet werden muſſe p. 2181. Ein
jeder Lehrer des Chriſtenthums muß
und ſoll dasjenige lehren, was der eim
mal beſtimmte Lehrbegriff ſeiner jedus
maligen Reltqionsparthey mitſich vrkn

get, und kann, wenn er etwas anders
lehret, ſeinen Poſten nicht langer be
halten e. d. Pflicht des geiſtlichen De
partements bey Beobachtung der ge
ſammten Geiſtlichkeit p.d182. Was
fur Subjtete zur Beſetzung der geiſtli
chen Lehrſtellen genommen werden ſol
len p. 2183. Alle Unterthanen wer
den ermahnet, ſich eines ordentlichen
und frommen Wandels zu befleißigen

e. d. Die alten Edicte wegen der Feyer
und Heiligung der Sonn und Feſttäge
werden nicht aufgehoben e. d. Die Ge—

ringſchatzung des geiſilichen Standes
hat einen unvermeidlichen Einfluß auf

rung und Beſcheinigung beſonderer
Grunde geſchehen p. 2937.

ReſcriptenStyl, ob ſolcher an Ae
ciſe- Zoll. und Forſtbediente ſtatt finde

p. a350o.
Reſcripten. Styl, ſ. Cammern.
Reſerve· Pferde bey den Reiſen des

Konigs, Beſtimmung derſelben pag.

2139.
Retabliſſement der Stadt NeuRup

pin, Reglement deshalb p. 1983. Zu
dem Retabliſſement ſoll ein jeder nach
Moglichkrit ſeiner eigenen Krafte mit

anwenden P. 1984. 9Die Konigliche
nuterſtutzungegeht bloß auf die maſſi

ven Gebaude, die Seiten und Hinter
Gebaude inuß ein jeder ſelbſt bauen P.
1985. Bauanſchlage von ſamtlichen
Gebauden und Ueberſchlag der Beye
trage dazu e. d. Von Feuer-Caſſen
Geldern, welche auf die Wohngebaude
fallen e. d. Wie bey der Acquiſition
des Grundes und Bodens von den

Burgern, in ſo weit ſolcher zur Erwei
terung der Stadt erforderlich iſt zu
derfahren e. d. Wie es mit der Erbau
ung der Hauſer gehalten werden ſoſl p.
1986. Anweiſung der Hausſtellen nach

den veranderten Umſtanden p. 1987.
Was wegen der alten Baumaterialien

die Verachtung der Religion ſelbſt P. Vverordnet iſt p. 1988. Welche Hauſer

2184. Jn wie ferne die Sohne der
Geiſtlichen vom Soldatenſtande freh

ſind ebend.
Remedia, ob und wann dergleichen ge-

gen condemnatoriſche Erkenntniſſe der
Vagabonden ſtatt haben p. 2940.

Remedium, ob ſolches in Jnjurien oder
fiſcaliſchen Unterſuchungs- Prozeſſen
gegen den Theil des Urthels zu geſtat
ten, welcher die dffentliche Genugthu

ung betrift p. 1483.
Rendant, ob ein ſolcher zur Sicherſtel

lung oder Auskehrung des mutterlichen
Vermoqens ſeiner minderjahrigen Kin

der verbunden, wenn gleich die Mut
ter in ihrem Teſtament ihm ſolche er

laſien Pp. 2976.
Remunciatio mandati kann von einem

Juſtitz Commiſſario auch ohne Anfuh

auerſtdehattet werden ſollen p. 1989.
Toncürrekg hrrer, die gleiche Anſpruche
auf fruhern Baü haben e. d. Wie zu

verfahren, wenn ein Eigenthumer ſelbſt
Entreprenneutr ſeities Hauſes werben

will p. 1990. Was fur Handwerker
iu Bauten genommen werden muſſen

d. Wiederherſtellung der abgebraun
ten Scheunen p. 1991. Jnmgleichen
der dffentlichen Gebaude e. dd Von
der Commiſſion bey dem Relabliſſe
ment e. d. Von der Caſſe P. 1992.

RetorſionsRecht, Aufhebung deſ
ſelben zwiſchen den Preußiſchen und

Kaphſerlichen Landen in Abſicht der
CollateralErbſchafts Steuer p. 1523

Rettung derungluckter Perſonen, Der
elaration des daruber ergangenen Ediets

p. 2139. 0 Revi
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Reviſion der aufgefuhrten wichtigen

Bauten, Reſcript deshalb p. 2035.
Declaration dieſes Edicts p. 2123.

Reviſions-Urthel, ſ. Urthel,
RitterſchaftsRegiſtratur, Re

ſeript wegen der JuſtitzAufſicht uber

dieſelbe p. 2143.

S.

Saalfeld und die Grafſchaft Mans
feld erhalten mehrere Handlungs
Freyheit p. 2496.

SalarienCaſſen, vom Beytrag der
ſelben zu den CommunKoſten in Con
curſen p. 1599.

Salpeter, fremder iſt ganzlich verboten

P. nSalz wie es mit deſſen Verpackung
und Verkauf gehalten werden ſoll p.
1643. Berechnung von dem Gewichte,
wornach daſſelbe zu verkaufen p. 1647.
Verpachtung und Verkauf deſſelben
nach dem Gewicht p. 2335. Deelara
tion des dieſerhalb ergangenen Publi
candip. 2338. Vom Maaß und Preiſe

deſſelben p: 2744.Salz/Factoreyen, ſ. Inſtruction.
Sandſchellen, ſollen mit Holz Saae

men beſaet werden p. 2278.
Schau und Sandlungs. Regle—

ment fur die Stadt und das Stift
Quedlinburg P. 2235. Veranlaſſung
dazu e. d. Fernere Gultigkeit des Re
gulatid.vtereripts vom 18. Jul. 1769.

b ſu

und 6. Stür. ysr v Anordnung
undevnüngen vem 4. Juny

des Schauamts zu Qurblinburg putg.
2236. Die dem Schauamte obliegende
Geſchafte lollen ſo viel wie moglich ge
meinſchaftlich beſorgt werden e.d. Vom
Gebrauch der Siegel und Stempel e. d.
Verhalten der Fabrikanten, welche
Waaren ju ſiegeln vder zu zeichnen
haben e. d. Ueber die in Quedlinburg
verfertigte Waaren muß ein eigenes
Regiſter gefuhret werden und wie p.
2237 Stempelungs. Gebuhren e. d.
Was die Fabrikanten und das Schau
Amt bey Verſendung einlandiſcher
Waaren zu beobachten haben p. 2238.

Monatliche Nachweiſung vom Schau

Amte uber dergleichen Verſendungen
e. d. Die Aceiſeamteer des Furſten—
thums Halberſtadt ſollen von der Be
ſchaffenheit der Stempel und GSiegel,
desgleichen der Certificate und Unter
ſchrift der Schau-Officianten informi
ret werden und wie e. d. Wie bey der
Siegelung und Stempelung der nach
andern einlandiſchen Orten beſtimmten
Quedlinburger Waaren und Sachen

Jzu verfahren e. d. Vom Handel der
Quedlinburger mit einlandiſchen Fa
brikwaaren p. 2244. Alle auf fremden
Meſſen erkaufte einlandiſche Fabriken
Waaren werden als fremde betrachtet
und durfen vom SchauAmte nicht ge
ſiegelt werden e. d. Die Kaufleute dur
fen ſich jum Behuf bes HandelsVer
kehrs nur ſolcher Waaren bedienen, die

von einlandiſchen Fabrikanten directe
verſchrieben, oder auf einlandiſchen
Meſſen von denſelben eingekauft wor—
den e. d. Wie das Schauamt bey De
claration ſolcher Waaren zu verfahren
p. 2245. Wie die Waaren zu behan—
deln, die von Fabrikanten, welche aus
wartige Meſſen beziehen, von da zuruck

gebracht werden p. 2247. Was das
Schauamt bey der Einfuhr von Hee—
ringen zu beobachten e. d. Strafe der
Contraventionen wider das Reglement

P. 2248.

Schauſpieler, keinem unprivilegirten
ſollen theatraliſche Vorſtellungen ver

ſtattet werden p. 2973.

Scheidung von Ciſch und Bette,
Wirkung derſelben unter Catholiſchen
Eheleuten p. 194.

Schenkung, ſ. Vermachtniſſe.
Schießgewehr, bauerliche Untertha

nen und Burger in kleinen Stadten
ſollen keines beſitzen p. 62.

Schießgewehr zu halten und zur
Nothwehr zu gebrauchen iſt den Zoll—
Einnehmern erlaubt p. 2804.

Schiffs Anker, fremde, ſind in Pom—
mern, Oſt. und WeſtPreußen verbo
ten p. 1638.

Schillefangen und Sandholen, ſ.
Verordnung.
Cc 3 Schlacht—

1 ν.. a

x

2—D

4

S
4

J2.*

IJ

t—

a S

2

E2

2  Jen

t

“5

—5

5

1.8.
nu

1

u
J

124.
e



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

Schlacht-Acciſe, Reglement wegen
der zu entrichtenden p. 875. Obliegen
heit der Fleiſcher und anderer Partieu—

liers, welche Vieh ſchlachten p. 877.
Ooliegenheit der Acciſe-Bedienten P.
886.

Schlacht-Acciſe, in wie fern ſolche
von den auf Marſchen und im Cauton
nement befindlichen Truppen zu entrich

ten P. 2957.
Schneider-Gewerk zu Ellrich, ſ.

Gildebrief.Schrootholz, davon ſollen keine neue

Gebaude errichtet werden p. 2965.
Schuler, wie es mit der Prufung der

jenigen zu halten, welche auf Aegdes
mien gehen wollen p. 2277.Schulo, in wie fern ſolche, von einem

Veiteigenthumer contrahirt, auf das
in commaunione beſeſſene Grundſtuck
eintragungsfahig, und ob dazu der Con
ſens der ubrigen Jntereſſenten noth
wendig ſey p. 2989.

Schulden konnen von den Gießlieute
nants ohne Conſens contrahiret wer

den p. tut.
SchuldVerſchreibungen, von den

Wirkungen derſelben im Concurſe und
dem etwanigen Unterſchiede der inta
bulirten und gerichtlich confirmirten p.

2303. D—Schulen, die reformirten hangen
nicht vom Ober-Schul. Eollegio, ſon
dern vom Kirchen-Directorib ab, je
doch ſollen gewiſſe Schullehrer bey er
ſterem gepruft werden p. Zoos.

Schul-Societat und Gemeinen
ſollen ihre Schullehrer unentgeldlich

herben holen p. 2948.
Seefahrende, außer Landes geblie

bene ſind bey ihrer Ruckkehr vom En
rollement frey p. 819.

Seidenbau, zu deſſen Betreibung ſol

len die Jnſpectoren die Prediger, Ku
ſter und Schulhalter ihrer Jnſpection
aufmuntern Pp. 250.

Seidenbau und NNaulbeerbaum—
Plantagen, Verordnung zur Be
forverung derſelben p. 2054.

Seidenpramie, wie es damit gehalten

werdeu ſoll p. 2536.

Siebmacher, das Hauſiren der Boh
miſchen wird verboten pP. 134.

Siegel, Circulare wegen Verwahrung
der Koniglichen und deren Mißbrauch

P. 123.Siegelung und Stempelung aller
Fabrikwaaren wird befohlen p. 2960.

Silber-Courant, ſ. Courant.
Soldaten, welche burgerliche Nah—

rung treiben, muſſen in Anſehung die
ſer Gewerbe gleich andern Burgern

Jrozeß:Koſten bezahlen p. 191. Kon
nen in Preußen Hauſer beſitzen p. 894,

Soldaten Kinder ſollen bey Abwe
ſenheit ver Armee in Dorfern und klei
nin Stadten unentgeltlich untotrichtet

werden pl296.
Soldaten:Weiber ſtehen beym Aus

marſch der Regimenter unter der Civil

Jurisdiction des Orts, wo ſie ſich
aufhalten p. 2937.

SpecialVollmachten, ob auf der
gleichen, ſo vor zweh Juſittz Commiſ
gſarien ausgeſtellt und vollzogen wor
den, Auszahlungen und Exrtraditionen
ex depoſitorio erfolgen konnen pag.

2592,
Sperre, gerichtliche findet nicht bey

Waaren ſtatt, welche der Kaufmann
auf die Meſſe geſandt hat und wahrend

gærielben uder ſein Vermogen Concurs

ueht p. x37.
1

et J *t J
ſtrate der zweyten Ciaſſt, Domainen
Juſtitzämter Crepß Gerichte und Pa

trimonial-Gerichte in WeſtPreuſſen
p. 151. Jn Prozeß Sachen, die uber

so. Rthlr. betragen p. ig3. Jn Pro
geſſen von 10 bis 50. Rihll. p. 159.

Zur die Sentenz Arten. in CivilPro
zeß-Sachen p. 161. Fur die Reſolu
tionen, welche materialiaenthalten, e. d.

Jn Coneirs und LiquidationsPro
zeſſe, e. d. Bey Subhaſtationen P.

163. Bey Auspfandung und Diſtrac
tion der Pfander p. 166. Wenn ge

richtliche Auszahlung der Depolito.
rum geſucht wird, e. d. Wenn majo

renne Erben gerichtliche Erbtheilungen

halten und bey andern Auseinander
ſetzungen, e.d. Fur die Aufnahme oder

Devo
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Depoſition der Teſtamente, Ehe- oder
ſucceſſoriſchen Pactorum, Donatio-
num maoortis cauſa p. 167. Fur Auf
nahme gerichtlicher Protocolle p. 169.
Wenn von auswartigen Gerichten Re
quiſitionen uber Recognitionen und
Vernehmungen, Eides-Abnahme und
Zeugen Verhore eingehen p. 171. Von
den Geſchaften beym Hypotheken-We
ſen, e.d. An Mundis, Copialien und
Siegelgebuhren der Expeditionen, ſo un

ter der Tare begriffen ſind p. 175. Bey
dem Depoſiten Weſen, e. d. Jn Vor
mundſchafts. und CuratelSachen, e. d.
Bey auſſergerichtlichen Handlungen p.
177 Ju CriminalFallen p. 179. Für
die Gerichtsbothen p. 183.

ProzeßAngelegenheiten fur ſammiliche
Landes Juſtitz-Collegia pag. 1588.
Erſter Abſchnitt. Vom ordinairen
Prozeß, e. d. Zweyter Abſchnitt.
Vom Wechſel und exrecutiviſchen Pro
zeß, ſchleunigen. Arreſt-Sachen und
dem Poſſeſſorio ſummariiſſimo pag.
1550. Dritter Abſchnitt. Von
Gebuhren, die nicht in allen Prozrſſen,
ſondern nur in einigen, bey beſondern
Umſtanden und Gelegenheiten vor
kommen p. 1551. Vierter Abſchnitt.

Von den Gebuhren in Concurs und
Eiquidations- Prozeſſen pat. 1559.
Funfter Abſchnitt. Von den Gebuh
ren der Juſtitz-Commiſſarien und Aſſi
ſtenten in Prozeſſen p 1566a. Getche

arichni Vo G cchtsGe Sfter tt. n. eribuhren, welche keine bey dem Collegio
ſelbſt ſchwebende Proaeß betreffen Pr
1567. Giebenter Aoſchnitt. Von
den bey Prozeſſen zu gebrauchenden
Stempelpapieren p. 1570.

Sportul· Ordnung und Tare fur
ſiaammtliche Untergerichte des Furſien

thums Minden und der Grafſchaft Ra
vensberg p. zo72. Erſter Abſchnitt.
Vom ordinairen Prozeß. A. Fur die
Magiſtrate zu Minden;, Bielefeld und
Herford p. zo72. B. Fur die ubrigen
Untergerichte, e.d. Jweyter Abſchnitt.
Vom Wechſel. und executiviſchen Pro
zeß, ſchleunigen Prozeßſachen und dem

Poſſeſſorio ſummariiſſimo p. 3085.
Dritter Abſchnitt. Von Gebuhren,
die nicht in allen, ſondern nur in eini
gen Prozeſſen bey beſondern Umſtanden

und Gelegenheiten vorkommen p. zos8.
Vierter Abſchnitt. Von den Gebuh
ren in Concurs und Liquidations Pro
zeſſen p. Zzioo. Funfter Abſchnitt.
Von Gebuhren, welche keine bey dem
Gerichte ſelbſt ſchwebende Prozeſſe be

treffen p. z1o4. Sechſter Abſchnitt.
Von Gebuhren welche keine Prozeſſe,

ſondern andere gerichtliche Handlun—
aen betreffen p. zuos. Giebenter
Albſchnitt. Von Gebuhren in Crimi
nal-Sachen p. 3132. Achter Ab—
ſchnitt. Von oconomiſchen und Guts—

herniicuen Gebubren der Beamten p.

Tare in. s z6 MNi eunter Abſchnitt. Von
den unter den Satzen der vorigen Ab
ſchnitte nicht mit begriffenen Schreib

IJnſinugtions- und andern Gebuhren
der Unterbedienten p. 3137. Zehnter

Abſchnitt. Von den Gebuhren der Ju
ſtitz- Commiſſarien p. Z140. Eulfter
Abſchnitt. Von dem zu gebrauchen

den DStempelpapier p. 3148.

Sportul. Caxe, Edict wegen Einfuh—
rung einer erniedrigten in Prozeß und
andern gerichtlichen Angelegenheiten

p. 1834.
Sportrul. Caxe, interimiſtiſche fur die

Juſtitz· Commiſſarios bey Concurs· und
LEiquibations.Prozeſſen p. 891.

portul. und Stempel Taxe, neue
tur die Stadtgerichte in Verlin p. 1687.
Erſter Abſchnitt. Vom ordinairen
Prozeß; e. d. Zwenter Abſchnitt.
Vom Wechſel und executiviſchen Pro
zeß, ſchleunigen Arreſtiachen und
dem Poſſeſſorio ſummariiſſimo pag.
1699. Dritter Abſchnitt. Von Ge—

wvuhren, die nicht in allen Prozeſſen,
ſondern nur in einigen bey beſondern

Umſtanden und Gelegenheiten vorkom
men p. 17o02. Vierter Abſchnitt.
Von „den Gebuhren in Concurs und
kiquididationsſachen p. 1707. Funfter
Abichnitt. Von den Gebuhren der

Juſtitz. Commiſſarien und Aſſiſtenten in
Prozeſſen p. 1710. Sechſter Ab

ſchnitt.
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ſchnitt. Von Gerichtsgebuhren, wel—
che keine bey den Stadtgerichten ſelbſt
ſchwebende Prozeſſe betreffen p. 1715.

Siebenter Abſchnitt. Von den Ge—
richtsgebuhren in den zur Jurisdictione
voluntaria gehorenden Angelegenhei-

ten p. 1618. Achter Abſchnitt. Von
Gebuhren in VormundſchaftsSachen
P. 1726. Reunter Abſchnitt. Von
dem bey gerichtlichen Verhandlungen
zu gebrauchenden Stempelpapier pag.

1731.
SportulCaxe fur die fiſcaliſchen Be

dienten bey den ihnen aufgetragenen

Unterſuchungen p. 1782.
Sprung Geld, Abanderüng befftlden

im Litthauiſchen und Weſt: Preußiſchen

kandgeſtute-Reglement p. 2792.

StadtAceiſeViſitatores, Jnſtru
ction fur dieſelben p. 1433. Die Stadt
AcciſeViſitatores ſollen ſich gut auf—
fuhren, ihren Vorgeſetzten ſchuldige
Subordination leiſten und ihren Dienſt
punktlich und gewiſſenhaft verrichten,

e. d. Muſſen ſich zur beſtimmten Zeit
auf dem Aceiſeamte eiufinden, ihren Vor

geſetzten von ihren Verrichtungen Red
und Antwort geben und neue Auftrage

gewartigen, e. d. Wodurch ſie behin
dert werden konnen, ſolchen vinweiſun
gen vorzuglich nachzugehen, e. d. Wie
ſie ſich zu verhalten haben, wenn ſie an

die Thore beordert werden P. 1434.
Von ihrem Verfahren gegen die Markt

Aufſicht haben, e.d. Vom Plombiren,
Siegeln und Stempeln, e. d. Reviſion
der Vorſtadter und Muller, imgleichen
der Kruger und Hocker auf dem Lande,
e. d. Beobachtung der verdachtigen
Ein und Zugange zu den Stadten p.

1437. Von ihrer Verſchwiegenheit
Hbey entdeckten Defraudationen und

Contraventionen, e.d. Von ihrem Be
tragen gegen die Steuerpflichtigen, e. d.

Durfen nie ohne Erlaubniß verreiſen
und muſſen, wenn ſie durch Zufalle
behindert werden, den Dienſt abzuwar
ten, ſolches den Vorgeſetzten anzeigen

5 P. 1438. J
SoadtDchüllehrer ſollen allein an

bus Ober· Conſiſtoriumiprafentiret und
dort mit Genehmigung des Ober
Schul-Collegiums gepruft werden p.

2271.
Starkeund Pudermacher ſollenge

eikte Sacke haben p. 870.
Status Cauſæ& Controverſiæ, die Auf—
nahme und Regulirung deſſelben ſoll in

einer jeden Sache ohne Unterſchied oder
Ausnahme gheſchehen p. 71. Auch in
Appellatorio, ſo oft neue Jnſtruction
erfolgt, e.d. Desgleichen, wenn in Ap-
pellatorio nicht neue Umſtande in facto,

ſondern nur neue Beweismittel vor
kommen p. 72.

Redulirung deſſelben und

at. Juſtructions -Obliegenheiten

24Srarur Controverſiæ, die Regulirung
Eeute, Holzbäuern und andere Partie deſſelben muß gleich nach der Jnſtruction
culiers, welche ſteuerbare Sachen zur  geſchehen p. 1683.
Stadt gebracht haben, e. d. Jhre Ver Stempel, Erhohung derſelben p. 242.
richtungen bey Brauern und Brannt; i PFeſeript wegen Adhibirung

weinbrennern, e. d. Desgleichen auf  veſſelben zu Edictal. Citationen und Ad
den Muhlen p. 1435. Werden uber judications. Beſcheiden p. 1382.

danrn wegte drnn ſn StempelCopialien und Gebuh—
Muller betrifft, auf das Reglement vom  ven, wie ſolche in mindervermogenden
28. Marz 1887 verwieſen und muſſen Vormundſchaften zu berechnen p.

dah in vigiliren daß dem entgegen keine 3000.
Contraventiones ſtatt ſinden konnen, Stempelpapier wie es damit bey

E. d. Was in Anſehung des Schlach. wigfallenden Termin zunr Aufnahme
tens und der ViehhandlungsAlciſe zu der Klage zu halten p. 2540, 2753.
beobachten p. 1436. Auf die von kaut vorſchriftsmaßige Adhi

keuten, Juden ec. eingebrachte Waa- dbirung deſſelben p. 1574. Diejenigen,
ren muſſen ſie beſtandig die genaueſte  welchen das Armen-Recht verſtattet

wor



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

worden, Unterofficiers und gemeine
Soldaten, in ſo fern dieſe keine bürger—
liche Nahrung treiben und die einzurei—

chende Vorſtellung darauf keine Be
ziehung hat, ſind davon frey p. 1574.

Stempelpapier, Gebrauch deſſelben
ben gerichtlichen Protokollen, die keine

Prozeſſe betreffen p. 2964.
oon der Nachſicht in dem

Gebrauch deſſelben p. 2493.

Sterbefall Konig Friedrichs:lI. Noti
fikation deſſelben und Thronbeſteigüng

Konig Friedrich Wilheims p. i Z8.0
Stifts Zauptmann, Rang deſſelben

zu Quevblinburg p. 208 1.
Stipendien, wie es mit den dffentli—

chen und den Stipendien Tabellen zu
halten p. 2424.  ναStrafe, derih Seltliſnfio auf die in.

nerhalb der geſetzlichen Keit ünterlaſſene
Berichtigung des Collateral. Stempels,

P. 2713.
desjenigen, welcher in einer

Schlagerey einen andern Menſchen tod

tet oder denſelben ſo beſchadiget, daß er
davon ſterben muß p.5S. Desgleicheninn.

cherheit? auf den Heerſtroßen ſtohren
derjenigeu, welche. die onentliche Si

D. S6.Straf-Edikt vom 28. Marz 1787;
Daklaration der 9h. 34. 38. 53. und

Ga. in demſelben p. 2801.
gegen heimliche Einbrin

gung verbotener und hoch impoſtirter
Waaren p. 819. Worinn das Amt der
Zollausrruter veſtehe p. 8S21. Den
Zollausreutern, ſo wie uberhaupt den

Accciſe und Zollbedienten ſoll ſich nie
mand bey Ausubung ihres Amts wi
derſetzen, e. d. Strafen auf Vergehun
gen gegen dieſelben, e. d. Wenn ein
Contrebandier von Metier mit gelade
nem Gewehr betroffen wird p. 822.
Was ein Contrebandier von Metier
ſeh, e.d. Strafe eines Contrebandiers,
der es nicht von Metier iſt und tddtli
ches Gewehr bey ſich fuhret, e.d.; im—
gleichen desjenigen, der ſich eines gela—
denen Gewehrs gegen die Beamten, die

ihn anhalten wollen wirklich bebient p.

823. Wenn ein Bramter bey einem

ſolchen Vorfall verwundet oher getod
tet worden, e. d. Strafe der Fracht
Fuhrleute, welche die Zolle vrrben fah—

ren, e. d. FrachtFuhrleute müſſ n ſich
mit richtigen und beſtimmten Fracht—
briefen verſehen laſſen, e. d. Was die
Zollamter bey Vorzeigung der Fracht—
briefe zu beobachten haben p 824. Der

Fuhrmann muß die vom Zollamte ver
ſiegelten Frachtbriefe an dem Orte ſei
ner Beſtimmung dem Acciſeamte ver—

ſiegelt ubergeben, e. d. Der Fuhrmann
darf auf dem platten Lande nichts ab—
laden, ſondern ſolches muß in der nach—
ſten Stadt geſchehen, e.d. Wie zu ver

fahren, wenn der Fracht  Fuhrniann
mit keinem Frachtbriefe verlehen iſt, e. d.
imgleichen, wenn der Fuhrmaunn tran

i ntirenher aaren gelaten hat, ebend.
Wenmr ibie Collis nicht plontbirt wer

den konnen, e. d. Einheimiſche uud
fremde Kaufleute muſſen ebenfalls auf
den Zollſtraßen einpaſſiten und ihte
Soffres viſitiren und plombiren laſſen
p. 825. So auch andere Reiſende,
welche aus der Fremdr einpaſſiren, e. d.
Bleiben auf ihrer weitern Reiſe von

llen Biſitätionen frey, e. d. Verfah
Dren gegen den Reiſenden an dem Orte,
woo er bleibt p. 826. Wenn ein Rei
ſender bloß durchs Land durchreiſet, e. d.

Strafe der vorſatzlichen Beſchadiaung
doder Abnahme der Plomben, e.d. Das

Verboth des Libladens auf dem platten
Eande wird wiederholt, e. d. Die im

Fande unterwegs einzuladende Waa—

Nren muß der FrachtFuhrmann in nach
ſften Zollamte plombiren und ſeinem Zoll

gettel zuſchreiben laſſen, e.d. Darf auch
mit keinen Waaren auf dem platten

kande handeln und zu dieſem Behuf et

waas abladen, e. d. Ein jeder, der mit
Zoll. und Acciſebaren Waaren einpaſ
ſiret, muß ununterbrochen die Zollſtraße

halten, ſonſt wird er als ein Defraudant
angeſehen und beſtraft p. 827. Rei—
ſende Partikuliers konnen das bey ſich

habende Acciſebare bey dem Grenz—
Zollamte verſteuern, e. d. Die Fracht

Fuhrleüte ſollen nach den Packhofen
und Acciſe: Aemtern begleitet und ihre

Waaren daſelbſt viſitiret werden, e. d.
Vom Viſitiren Furſtlicher Perſonen,
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Geſandten, Generals, und Miniſters
e. d. Wie es an Orten zu halten, wo

Garniſon liegt p. 828. Officiers und
Cwilbediente konnen ſich im Thore vi
ſitiren laſſen, e.d. Wie bey Fremden,
ſo außerhalb Landes herein kommen, zu
verfahren, e. d. Kaufleute und Juden,
Schiffer c. werden- mit einer Thor
wache nach dem Packhofe begleitet und
daſelbſt viſitiret, e.d. Jn wiefern Spa
zierenfahrende der Viſitation unterwor
fen ſind p. 829. Strafe der nachlaßi
gen Acciſebedienten, e.d. Unmittelbare
Folgen der Contrebande und Defrau—

„dation: a) die Confiſcation der Waa
ren; b die offentliche Verbrennung der

 danz verbotenen Waaren z  die Be
tanntmachung der erkannten Bixafe
mit Benennung des Defraudanten in
den Zeitungen und Jntelligenzien, e. d.
Strafe der Contrebandiers und De

Paſſagiers mitnehmen, e. d. Der Hel
fer und Beforderer der Acciſedefrau—
dationen leidet mit den Defraudanten
gleiche Strafe, e. d. Belohnung der
Aceiſebedienten wegen ihrer Wachſam
keit auf Contraventionen und Con

trebande p. 834. Der Miniſter beym
Zoll- und Acciſedepartement iſt befugt,
die Strafe der. Contrebande ganz oder

zum Theil zu erlaſſen oder umzuandern,
e. d. Dieſes Geſetz wegen der Contre
bande gilt in allen Provinzen, wo die

Accciſe eingefuhrt iſt, e. d. Was darin
von Fuhrleuten verordnet iſt, gilt auch
von Schiffern, e. d.

Strafen, Erhohung derſelben auf die
Detraubatjonen mit fremden Toback,

Kaffee nd Zucker p. 2334.
Studenten, Etablirung eines Admini

ſtrations Collegiums zur Verhutung
des Schuldenmachens derſelben, ſiehe

fraudanten von der gemeinen Claſſe von
Menſchen, die ein Gewerbe daraus ma
chen, verbotene oder hoch impoſtirte
Waaren heimlich einzuſchleppen p. s 30.

Wenn es Kaufleute oder Juden ſind,
e.d. Wenn dieſe von Schleichhandlern

Verordnung.
Fruudioſi, wenn ſolche wegen akademiſcher

Schulden verklagt werden, ſo ſoll der
KRichter, weun dem Fiſco academico
twas zuerkannt wird, der Univerſitat
dasvon Nachricht geben, auch den Be

gekauft haben p. 831. Strafe derjeni
gen die zu ihrer eigenen Conſumtion und
Gebrauch hoch impoſtirte oder ganz ver

botene Waaren einfuhren, e.d. Wenn
Konigl. Bedienten hierin ſich vergehen,
e.d. Kaufleute, Schiffer, Fracht. Fuhr

leute c. haften fur die Geldſtrafen ſo
ihren Leuten wegen begangener Defrau—

dationen auferlegt worden p. 838.
Desgleichen die Hausvater, wenn von
ihren Frauen oder Kindern dergleichen
begangen worden, e. d. Jn wiefern an
dere Herrſchaften fur die Contraventio
nen ihrer Bedienten haften, e. d. Von
Contradentionen der Schiffer und
Fracht-Fuhrleute beym Tranſport
ihnen anvertrauter hoch impoſtirter
Waoaren, e. d. Strafe contrebandi
render Soldaten, e.d. Kaufleute ſollen

kehne Waaren ohne den Acceiſezettel dar
uber zu ſehen, annehmen p. 833. Muſ—
ſen in ihren Buchern bey jedem Artikel

Hihren Verkaufer bemerken, e. d. Strafe
der Adoptirung der Plomben und Nach
machung der Siegel, e. d. Verhalten

der Fuhrleute und Schiffer, welche

klagten zur Zahlung an den Fiſcum ata-

demicum binnen vier Wochen anwei
ſen p. 14.

Frtuprator, vb demſelben nach dem Evirt
wider die verhehlten Schwangerſchaf

ten auch die Befreyung von Strafe zu
ſfnitten kninme p. 2437.
Subhaſtatiowoluntaria, dabey kommt eso

in Anſehung des Zuſchlags eines zur
Erbſchaſtsmaße gehorigen Grundſtucks

auf die Mehrheit der Stimmen an, da—
her muß der contradicirende Miterbe
den conſentirenden Miterben cautio-

mnem pro minori licito beſtellen P.
2 924.

Subhaſtationen, wie es in Anſehung
derſelben bey Funidis von z0o Rlhlr.
und weniger zu halten p. 2669.

SubhaſtationsFriſt, die einfache iſt
bey fortgeſetzten Subhaſtationen hin
reichend p. 95.

Succumbenz Gelder, wem die in
uppellatorio zuerkannten zuſtehen p.

2067.
u Suhn
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SuhnVerſuche, in Eheſcheidungs- Teſtamente und andere letztwillige
Prozeſſen ſollen Geiſtliche dabey zuge
zogen werden p. 2881.

Supplicanten, wie ſie ſich bey ihren
JmmedviatVorſtellungen zu verhalten

haben p. 1487.Sprup, der Handeldamit, wie auch mit

fremden wird jedem Kaufmann, und

Verordnungen der Juden, worin
ſie ihren Kindern oder Anverwandten
Erbſchaften, Legate oder andere Vor

theile nñur unter der Bedingung zuwen
den, wenn ſie bey ihrer Religion blei
ben und nicht zur chriſtlichen uberge—

hen, ſind ungultig p. 251.
Maaterialiſten frey gegeben p. 2st. TChiergarten, Publicandum gegen die

C.
Tabacke, wie es mit dem Tranſito der

Fremden durch Preußiſche Lande dieſ

ſeits der Weſer zu halten p. 1383..
Tabacke ſollen nicht in den gedruckten
Unmichlagen anderer Fabrikanten ver

packt und verkauft werden p. 2115.
Tobacks Adminiſtration unt Cef

ül
fer; Bremierey Anſtalt, uwe

bung derſelben p. 243. jp

CobacksBau kann jedermann unge
hindert und ohne alle Einſchrankung
betreiben p. 245.
Tobacks-Blatter, der Ver. und Auf—

kauf derſelben auf dem platten Lande
wird verboten p. 1638.

Tabacks Fabrikanten and Kuüf

Verwuſtung der Anpflanzungen in
demſelben p. 91. 1382. Das Reiten
und Fahren auf den Fußpromenaden

bleibt verboten p. 92. Hunde, welche
im Lhiergarten außer der Landſtraße
oder auf den Promenaden oder in den
dlleen betroffen werden, ſollen todt

geſchoſſen werden e. d.

Chorſchreiber ſollen nur ſolche Repa
Atun; iſrer Wohnungen, die bis

zwolf crochen gehen, aus eigenen Mit

teln beſtreiten p. 1626.ThronBeſteigung Konig Friedrich
Wilhelms, Notification derſelben p. 138.

TodesErklarung findet bey der an
derweitigen Verheirathung eines ob

malam deſertionem geſchiedenen Ca

tholiken nicht Statt p. 114.
Crauert Reglement wegen der Lan—

desTrauer p. 142.
leute ſollen ſich zu Roll-Tohacken Trodler  Reglement fur Berlin pag.

.zunftmaßiger Meiſter und deren Geſel-
len bedienen p. 1635.TobacksFabrikation wird fur ein
freyes Gewerbe erklaret p. 245. 272.

Selbige iſt nicht einem jedem ohne Un
terſchied erlaubt p. 9o7. Auf dem plat
ten Lande verboten p. 1634.

Tabellen fur die Magiſtrate und Jn
ſpectoren, nach welchen ſie die Nach
richten ihrer Stadt Schulen an das
OberCouſiſtorium einſenden ſollen p.

1618.
Tarif zur Erhebung der Meß Eingangs

und Ausgangs Gefalle zu Frankfurth
an der Oder p. 1390. 1995.

Taſchen Uhren, ſ. Uhren.
Taxe, ob die Aufnahme derſelben auf

Verlangen des Kaufers bey ſubha—
ſtationibus voluntariis unterbleiben

konne p. 1779.
Teich-Sachen, in wie fern ſolche zur

Cognition der Cammer Juſtitz Depu
tationen gehoren p. ao34.

2247. Niemand weder vom Militair
noch Civil-Stande ſoll ſich in Berlin
ohne Conceſſion des Polizey-Directo
rii mit dem Trodelhandel befaſſen p.

2248. Das Policey-Directorium
ſoil. niemanden den Trodelhandel ver

ſtatten, der eine Profeſſion oder bur—
gerliche Nahrung treibt pag. 2249.
Velchen Perſonen der Trodelhandel
zu geſtatten e. d. Beſtimmte Anzahl
der Trodler, welche in der Folge nie
darf uberſchritten werden e. d. Trod

ler, die mehrere Nahrungsarten neben
behy betreiben und ſich ſolcher nicht be
geben wollen, ſollen den Trodelhandel

ganzlich niederlegen e.d. Wann neue
Conceſſiones zum Trodelhandel ertheilt
werden konnen p. 2250. Conceſſions
Gebuhren e. d. Jn wie fern den Trod
lern auſſer den alten, auch neue Sa
chen im Handel erlaubt ſind e. d. Mit
welchen Artikeln die Trodler handeln
konnene.d. Die erlaubten Artikel dur

Dd 2 fen

E—  382, »2. *»**882



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

fen ſie nur in dem Falle neu fuhren,
wenn ſie ſolche auf Auctionen gekauft
haben und ſolches beſcheinigen konnen
e. d. Der AuetionsCommiſſarius darf

nicht neue Sachen verfertigen laſſen,
unm ſolche in Auctionen mitzugeben p.

221. Die Trodler muſſen ſich des
Handels mit neuen zu keinem gewiſſen

Behuf beſtimmten Waaren danzlich
enthalten e. d. Eben ſo wenig derglei
chen neue Waaren in Commiſſion neh

men e. d. Keinem Trodler iſt erlaubt
Meſſen oder Jahrmarkte zu beziehen
e. d. Kein Trodler darf die fur den

Trodelhandel verbotenen Artikel auf
auctionen taufen, eine Kleinigkeit zur

eigenen Conſumtionv
Stcrafe der Contraventione: v

Trodelhandel nicht nu

ren muß der Trodler, wenn er derglei

Fraodler bey Kleider, Leinen und Bet
ten, welche Perſonen gehort haben,
die mit anſteckenden Krankheiten behaf

tet ſind, zu verhalten haben e. d. Re
greß des Trodlers gegen ſeinen Verkau
fer, wenn er die Sache als geſtohlen

herausgeben muß p. 2255. Schluſſel
und Dietriche, auch den Verraufer
ſelbſt muß der Trodler anhalten und
ablieſern e. d. Zu Zeiten ſoll bey den
Trodlern durch die Commilſſaires de
quartiers eine unvermuthete Viſitation

vorgenommen und ihre Bucher genau
revidiret werden e. d. Beſonders ſollen

die Commiſſaires darauf attendiren,
gbo in der Trodelbude unter dem Boden
·rdder ſanſi huumliche Verſteckungs Oer

zen augelrachtſtndep. Allle verbo
tene Waaren, oder von welchen der

Trodler den Verkaufer nicht nachweiſen
chen vorrathig hat, ſfofort abſchaffen kann, ſollen in Gerichtlichen Beſchlag

e. d. Der Trobler ſoll uber ſeinen Ein
und Verkauf ein Buch fuhren p. 2252.

Die Trodler ſollen nichts von Perſonen

taufen, von denen ſie nicht uberzengt
find, daß ſie daruber verfugen ronnen
e. d. Sollen ſich von dergleichen Per
ſonen einen ſchriftlichen Conſens ihrer
Vorgeſetzten beybringen laſſen ebend.

Was ſie bey unbekannten Leuten zu be

obachten haben e. d.
vbeym Aufkauf von dergleichen werſo

nen muß der Trodler in ſeinembemerken e. d. Verdachtige gn

muß der Trodler anhalten und an das
Policey Dirteetorium abliefern ebend.
Wie der Trdodler ſich bey Gachen von
Werthzu verhalten hatp. 2253. Vor
zuglich muſſen verdachtige Gachen an

ein Gewerk p. 1422.

genommen werden e. d.uecn- Raſch und Zeugmacher—

Gewerke, Combinirung derſelben in

zi
U.

Ufer, Ordnung, ſ. Damm-Ord
nung.

Sein Verfahren Uhren, die Einfuhrung fremder Stu
ben Conſol und Taſchen Uhren und

deren Gehauſe von Holz mit und ohne
weraolduno wird verboten und nur

die Bihngſton Marmor! und Bronze
ſollen eingelaſſen werdenprrez. Fremnde
glatte Taſchen. Uhren von Gold, Gil

ber und Tombac ſollen mit 3o pr. Ct.
fremde JifferBlatter und Federn mit

gehalten und abgeliefert werden, wenn 2 pro Cent impoſtiret werden e. d.
ſolche dffentlich in den Jntelligenjblät Unbekannte todte Korper, wenn
tern bekannt gemacht ſind e. d. Strafe
des Trodlers der wiſſentlich geſtohlene

Sachen kauft e. d. Desgleichen, wenn
er beym Ankauf gewußt, daß der Ver
kaufer von etner nicht fahigen Perſon
aufgeſtellt ſeye. d. Strafe des Ankaufs
geſtohlner Sachen, die dfffentlich be
kannt gemacht worden e. d. Wenn der
Trodler nicht die gehorige Vorſicht an

dergleichen gefunden worden, wie es
damit zu halten p. 2589.

Uneheliche Kinder von chriſtlichen

Vatern und judiſchen Muttern oder
von judiſchen Vatern und chriſtlichen
.Muttern ſollen ohne Ausnahme in der

chriſtlichen Religion erzogen werden p.
2688.

gewendet p. 2254. Desgleichen wenn Ungehorſam der Unterthanen gegen
er mehr als einmal die geſetzmaßige Vor
ſicht verabſaumet hat e.d. Wie ſich die

ihre Grunds und Gerichts-Obrigkeit
ſoll nach den Geſetzen beſtraft werden;

publi-
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Publicandum daruber nebſt Reſcript
an alle Kandes:Juſtitz-Collegia p. 199.

Uniform durfen dimittirte Officiere
nicht ohne Erlaubniß tragen p. 2433.

Untergerichte ſollen wegen fehlerhaf—
ter Jnſtructionen die nothigen Erinne
rungen und Belehrungen erhalten P.

268G.Unterſuchungs-Koſten wegen eines
durch Zufall zu Tode gekommenen
Menſchen, woher ſolche zu nehmen p.

2801.
Unterthanen, wie deren Ungehorſam

gegen ihre Grund und Gerichts-Obrig
keit zu beſtrafen p. 199.

dwie ſolche veym Vorſpann
Hbehandelt werden ſollen p. 1623.

Urbarien ſollen nicht durchgangig, ſon
dern nur an Orten, wo Prozeſſe und
Etreit iaſuitaurvegandes Siufurrund
Abgaben der Unterthunmn vorhanden
ſind, reauliret werden p. 202.

Urthel, Appellations und Revi
ſions— ſollen in Gegenwart der Par

tehen oder deren Mandatarien publici

An

WB.Vater, ob denen, welche offentliche Caß

ſen oder Pachtungen haben, das Ver
mogen der Kinder ohne beſondere Si
cherheits. Beſtellungen zur freyen Ver
waltung uberlaſſen werden konne? p.

2135.“
Vaſallen konnen erſt nach erreichter
Maſjorennitat wegen Verſaumung der

Eehns Empfahung verantwortlich ge
macht werden p. wygh

Venia ætatis iſt nicht erforderlich, wenn
jemand nach den Geſehzen ſeines Ge

burtsOrts ſchon majorenn iſt pag.

2888.
Vereidigung der Koniglichen Bedien

ten behm Antritt der Regierung Ko
nig Friedrich Wilhelms p. 139.

Vermachtniſſe konnen durch bloße
Willenserklarungen wiederrufen wer

den p. 2781.Vermachtniſſe und Schenkungen
an inlandiſche Univerſitaten und Schu—

len, was dabey zu beobachten. Decla
ration daruber p. 807. Bey derglei

chen Vermachtniſſen ſoll keine Ein
ſchrankung ſtatt finden, ſondern ſelbige
ſollen, wenn ſonſt die Diſpoſition gul
tig iſt, ganz und gar voll bezahlt wer
den p. 809. Diejenigen, denen ein
Pflichttheil zukommt, durfen durch der
gleichen Vermachtniſſe nicht verkurzt
werden e. d. Der verkurzte Pflichttheil

muß von der vermachten Summe er
ganzt werden e. d. Wie es zu halten,
wenn das Vermogen des Geſchenkge

bers oder Etrblaſſers durch dergleichen
Vermachtniſſe erſchopft worden und
Perſonen vorhanden ſind, welche Ali

mente zu fordern haben e. d. Was we
Dgen ſolcher Vermachtniſſe Rechtens,
wenn die Befugniß Aliniente zu for
deru aufhort p. s10. Die Reſervation

enttneils ſoll äuch bey Ver
flaunt iſſen zit dirmen und Wayſenhau
ſem/ Sllpendien 2c. ſtatt finden e. d.

ODerordnung wegen Etablirung eines
Adminiſtrations:Collegiums zur Ver

hutung des Schuldenmachens der Stu
denten, nebſt Extract der Cabinets—
Ordre daruber p. zos. Jedem Vater
und Vormunde ſtehet fernerhin frei,
ſeinem ohne und Munbel die vollige

uneingeſchrankte Oeconomie uber das
ihm beſtimmte Geld zu uberlaſſen e. d.
Bloß fur diejenigen, welche daran Theil

nehmen wollen, iſt eine Commiſſion
unter dem Namen eines Aominiſtra
tions: Collegiums niedergeſetzt worden
p. zo6. Die Commiſſion beſorgt bloß
die Oeconomie der Studenten und muß
däfur haften, daß er keine Schulden
niacht e. d. Die Eltern und Vormun
dber zeigen dem Collegio die fur den
Studenten beſtimmte jahrliche GSumme

an und laſſen ſich den Etat anfertigen
p 307. Schicken die Gelder zur ver

abredeten Zeit prænumerando ein e. d.
Was ſie zu gewartigen haben, wenn

ſie die Termine der Einſendung nicht
halten e. d. Eltern und Vormunder
thun wohl, wenn ſie vor der Ankunft
des Studenten den Etat mit dem Colle
gio feſtſetzen und die Gelder zur erſten
Einrichtung gleich mitſchickene.d. Wie

ſie ſich zu verhalten haben, wenn ſie
ſich uber das Collegium beſchweren
wollen e. d. Das Collegium verwaltet
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bloß die Jahrgelder der Studenten,
die ihm angewieſen ſind p. zos. Mit
demſelben wird unter der Adreſſe des
Adminiſtrativns Collegiums correſpon
dirt e. d. Beſtehet aus drey Perſonen
e. d. Der Correſpondent erbricht die
eingehenden Briefe und ſetzt das præ-
ſentatum darauf e. d. Wie er ſich bey
Geldern zu verhalten hat, welche mit
der Poſt oder auf andere Art eingehen
e. d. Muß den Eltern und Vormun
dern nach Maaßgabe der Jahrgelder
die Etats anfertigen e. d. Aſſignirt die
Etatsmaßigen Ausgaben an die Caſſe
p. 3o9. Schickt die Quartal Rechnun

ven von den Studenten atteſtirt, den
ctltern e zu p. Zo9. Correſpondirt

beibey Vorkommen ten mit Auu Eltarn
tc. e. d. Giebt Acht, daß der Etat in

keinem Fall überſchritten, auch der
Student nicht von Kaufleuten zc. uber
theuert werde e. d. Der Rendant hebet
die Gelder ein und was er dabey zu
beobachten habe e. d. Berechnung der
Gelder e. d. Auszahlung der Etats
maßigen und von dem Correſpondenten

aſſignirten Gelder e. d. Ziehet die
Quartal. Rechnungen aus, laßt ſie vom
Studenten atteſtiren und ubergiebt ſie
dem Correſpondenten pag. zio. Det
CaſſenReviſion muß Rendant ſich je
derzeit unterwerfen e.d. Auch Caution
leiſten e. d. Wird nach ſeiter Jnſtrur
tion und dem Caſſen-Edikt behandeit
e. d. Der Controlleur hat mit dem Ren
danten gleiche Caſſen-Geſchafte ebend.

Was er beſonders bey Auszahlung zu
beobachten habe e.d. Was der Pro—
Rector und das Otkeium Academi-
cum in Anſehung dieſes Collegii zu be
ſorgen haben e. d. Belohnung des Col
legii wegen Beſorgung der Geſchafte
e. d. Ein Student, deſſen Gelder vom
Collegio verwaltet werden, kann keine
legale Schulden contrahiren p. 312.
Wie er ſich bey außerordentlichen noth

wendigen Ausgaben zu verhalten hat
e. d. Pfand Schulden des Studenten
haben eben ſo wenig ſtatt e.d. Wie
bey Contraecten mit Studenten zu ver

fahren p. 3z13. Contracte ohne Geneh
migung des Collegii ſind illegal und
laſſen keine Klage zup. Z14. Ein Stu

dent, der dem Collegio nicht angewie—
ſen iſt, ſteht unter den academiſchen
Credit. Geſetzen e. d. Von Vorfallen,
woruber das Reglement nichts beſtimmt

e. d. Etat uber dasjenige, was ein
Student zur hochſten Nothdurft braucht

p. 315. Etat uber zoo Rthlr. Jahr
geld p. 318. Etat uber Jahrlich 400
Rthlr. p. 319.

Verordnung (erneuerte und geſcharfte)
wegen des Schillefangens und Sand
holens bey Jnſeln und Kuſten in Oſt
friesland p. 2927. Die Oſtfrieſiſchen
Landſtande ſind befugt, zur Aufrecht
haltung der wegen des Schillefangens ec.

ergangenen Geſetze ein armirtes Wacht
ſchiff an den Kuſten kreutzen zu laſſen
vr de: Wi  bas Wachtſchiff gegen die
Uebertreter zu verfahren habee. d. Kein

Auslander darf an den Kuſten und auf
den Warten Schille fangen und Sand

holen p. 2928. Strafe der Uebertretung
e. d. Schuldigkeit des Wachtſchiffes
und der Vogte auf den Jnſeln dabey

e. d. Beſtimmung der Oerter, wo ein—
heimiſche Unterthanen und beſonders
die Jnſulaner Schille fangen und Sand
holen konnen p. 2929. Gtrafe derjeni
gen, die an andern Orten ſich betre—

ten laſſen p. 2930. Strafe der Aus—
fuhr der Schille e. d. Strafe des Ca—

pitains des Wachtſchiffs, wenn er ei
nen Unſchuldigen arretirt pag. 2931.

.Jn wie fern Jnſulaner Schille ausfuh
ren konnen e. d. Obliegenheit des Zolb

bedienten zu Bunde p. e982. Beloh
nung des Denuncianten der Contra—
ventionen e. d. Wohin die Unterſu
chung und Beſtrafung der Contravene

—2

Verordnungen in JuſtitzSachen ſolk

Verſchreibungen,
Victualienhandler

len dem CammerCollegto mitgetheilt
werden p. 1994.

ſ. Inſtrumente.
und Zocker, ſ.

Zunftordnung.
Viehmaſter muſſen geeickte Sacke ha

ben p. 870.
ViſirKuthe Jnſtruetion wie ſelbige
gebraucht wird p. 1110.

Vvitriol-Oel, die Einfuhr des fremden
wird verboten p. 291. vor



Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

Vorladung zum Juſtructione. Termin,
wie ſelbige in Prozeſſen, worinn der
Klager das Armen Recht hat, in An
ſehung des Beklagten zu taxiren ſey P.

1982.
Vormundſchaftliche Gerichte dur

fen ſich um die Adminiſtration der in
Handen des Vaters befindlichen Gel
der ſeiner Kinder nicht bekummern p.

2944.
Vorſpann, Mißbrauch deſſelben paß.

2684. 2852.
Vorſpann, wie die Unterthanen bey

ſelbigem behandelt werden ſollen paß.

1623.
Vorſpann Paſſe ſalien den Jnſpecto

ren bey Jutroduction eines neuen Pre
digers nicht ertheilet werden p.2221.

4

Su 271Waaren, der Handel mit verbotenen
auslandiſchen Fabrik. und Manufaktur
Waaren zum auswartigen Debit iſt
verboten p. 19. Kaufleute muſſen, die

ſen Handel auf inlandiſchen Meſſen en
gros zu treiben beſondere Conceſſion han

ben, e. d. Von dieſer Erlaubniß find
en detail handelnde Kaufleute ausge
ſchloſſen, e. d. Aufhebung des Berbots
verſchiedener fremden Waaren, nrbſt

Verzeichniß p. 1595. Wie bey ſoichen
zu verfahren, welche ein Kaufmannoder
Fabrikant zur Meſſe oder Jahrmarkt
zum Verkauf brinat, wenn wahrend
dieſer Zeit uber das Vermogen deſſelben

Concurs erofnet wird p. 28oo. Steuer
bare vder hochumpoſtivte darf niemand
don Hauſtrern oder Nerumtragern kau

fen p. 2581. Verbotene fremde ſollen
außer Landes geſchaft werden p. 21:18.

Wagyſenkinder, wie es zu halten, wenn
unerwachſene Kinder, die weder Eltern,
noch Verwandte haben, in ein Wayſen
haus aufgenommen werden ſollen p. 67.

Das Vermogen derſelben fallt nach
ihrem Tode dem Wayſenhauſe zu, ſ.
Allmoſen Empfantter Wenn
dergleichen aus dem Potsdamſchen
Wayſenhauſe auf dem Lande unterge
bracht werden, ſoll der Prediger des
Orts davon benachrichtiget und demſel

ben ein Exemplar der Jnſtruction vom

gten Auguſt 1788 mitgetheilt werden
P. 2921. Die auf dem Lande ſterben,
ſollen unentgeldlich beerdiget werden p.

2973Wechſel-Judicate, von der Voll
ſtreckung derſelben gegen Minorenne
Pp. 2712.

Wechſel Recht, Declaration uber ei
nige Punkte deſſelben p. 2150.

WegeReglement fur Preuſſen, De
elaration des ſ. 9. und 10. deſſelben
wegen Beſſerung der an und durch Kir
chenHufen gehenden Wege p. 2477

Weibsperſonen, nur geſtäupte kom—
men auf die Feſtung p. 2477

Werbe Manifeſt p.278. Beſtimmtes
Handgeld bey der Jnfanterie und Ca—
vallerie, e. d. Bey den Cuiraſſieren und

Muragonern, e. d. Bey den Huſaren p.
279. Außer dem Handgelde bekommt
der Rekrut eine Capitulation bey der

Jnfanterie auf 10 Jahre und Einen
Tag und bey der Cavallerie auf 12
Jahre und Einen Tag, e. d. Einem
Deſerteur werden die gedienten Jahre
nicht gerechnet, ſondern er muß die Ca
pitulations Jahre von neuem dienen,
e. ð. Wer wahrend der Capitulations

Zeit invalide wird, ſoll nach ſeinen Fa
higkeiten anderweit verſorgt werden,
ebendaſ.

WerbeReglement p. 279. Alle ge
waltſame Werbung ſoll bey Strafe der
Caſſation der Officiere uno Degradi
rung, auth Spießruthen der Untereffi
ciere aufhoren p. 280. Alle liſtige Nach
ſtellungen, Ueberredungen und Tau—

ſchungen ſollen unterbleiben und der Re

krut freywillig ſich engagiren p. 281.
Driee Werbe. Officiere undUnterefficiere

durfen ſich nicht anders als in der Uni
form ihres Regiments kleiden, e. d.
Alle auf Werbung brfindliche Officiere
und Unterofficiere muſſen dem Konige
alle Monat und beſonders erſtere in den
Conduitenliſten namentlich bekannt ge
macht werden, e. d. Officiere und Un
terofficiere, die ſich nicht zum Werben

ſchicken, ſollen abgeloſet und dem Konige
tauglichere Subjeete vorgeſchlagen wer
den p. 282. Rekruten ſollen bloß auf
Capitulation angeworben werden, e. d.

Zeit der Capitulation, e.d. Die Ca—
pitu
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Regiſter uber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790.

pitulationspunkte ſollen dem Rekruten
zauf dem Werbeplatz bekannt gemacht
werden, e. d. Punkte der Capitulation
P. 2853. Wie bey Abnahme der Capi—
tulation und des Handgeldes zu ver
fahren p. 283. Beſtimmung der Dienſt
zeit pP.284. Die Werber ſollen genaue
Werbeliſten halten, e. d. Von der Zu
ruckkunft der Werber beym Regiment,
e. d. Wie mit den Capitulations.Brie
fen zu verfahren, e. d. Wie es mit
der Capitulation in Kriegszeiten zu hal
ten p. 285. Verſorgung der Jnvali
den e. d. Alter der anzuwerbenden Re

kruten p. 286. Handgeld nach dem
Maaß oer Große p. 288. Was ferner
ben Werbungen zu beobachten, end.
Strafe der Deſertion p. 289. en
Verluſt der Capitulation zieht bloß die
Deſertion nach ſich, e.d. Strafe des
Deſerteurs, der von ſelbſt zuruckkehrt,
e. d. Wenn er ſich bey einem andern
Regimente anwerben laßt p.290. An
werbung der Deſerteurs, e. d.

Werbung, Circulare deshalb an alle
General Jnſpektoren p. 270.

Wildpret, wie es mit deſſen Einbrin
quns in Rerlin zu halten p. 2126.

Wildprets-Caxe fur die Altemark p.
Si. Fur die Churmark p 47. 2122.

Wirthshauſer, in offentlichen ſollen
Armenbüuchſen angeſtellet werden paßz.

2296.
4

Wittwer und Wittwen ſollen die
Prediger nicht eher trauen, als bis auch
ein Trauſchein von der vormundſchaft
lichen Behorde beygebracht, worden

P. 2789.

Z.
Zeug Tuch· und Raſchmachee Ge

werke, ſ. Tuchmacher.
Zinsherren, in welchen Fallen und wie

dieſelben zu den Remiſſionen an ihre
Cenſiten zu concurriren haben p. 2155.

Zoll, allgemeine Vorſchriften wegen des
Zoll- und Tranſito-Weſens p. 267.
Alle Verbote den Durchgang der Waa
ren betreffend ſind aufgehoben e. d.

Zolleinnehmer konnen Schießgewehr
halten p. 2804.

ZollReqlement fur die Grafſchaſt
Mansfeid, ſ. Land. Joll.Rolle.

Zucker, Deklaration wegen der nachge
gebenen Einbringung des fremden in
Halberſtadt, Mansfeld und den Saal
kreis p. 2206.

Zucker, Reglement fur die Konigsber
giſche und Memelſche Kaufleute rc. in
Anſehung des fremden p. 2158. l. Vor
ſchrift fur die mit fremdem Zucker han
delnde einlandiſche Kaufleute e. d. lI.
Wie ſich die Acciſe und Zoll. Offician
ten bey der Reviſion des zum Ausgang

deblarirten Zuckers, auch in Anſehutig
der Verpachtung und des Plombirens

am Vrte deroibfektigung zu verhaiten
haben p 2161. III. Vorſchrift fur die
fremden Kaufer und Ausfuhrer des
auslandiſchen Zuckers p. 1263. IV.
Was die auf der Route belegene Acciſe
Aemter beym Durchaang des Zuckers

zu beobachten haben p. 2106. Wie
ſich die Grenz  Zoll-Aemter verhalten

ſollen v. 2166.
Zucker. Raffinerien werden als frehes

Gewerbe erklart p. 2147.
ZunftOrdnung fur die Hocker und

Viktualienhandler in Memel p. Zoz8.
Nfjtiemand, der burgerliche Nahrung

treibt, ſoll ohne Approbation hockern
E. d. Desgleichen keine Konigliche oder
Wolizeh und Magiſtratsbediente, Un
teroffieiere, Soldaten und deren Frauen
e. d. Beſtimmung der Anzahl ber Ho
cker p. 2ozz. Wenm die Hotkerey er
laubt iſt e.d. Was bey der Aufnahme

in die Zunft zu beobachten p. 2039.
g2oao. 2049. Die Hockerey iſt bloß
ein Privilegiurn perſonale e. d. Was

fir Waaren zur Hockerey gehoren
P. 20o41. Vom Einkauf der Waaren

P. 2045. Beſtimmung des Preiſes
e. d. Von Contraventionen wider die

Hocker-Ordnung p. 2046. Von der
Aufſſicht uber die Hocker p. 2o4s8. Von
ihrer Zuſammenkunft p. 2049. Von

vorfallenden Prozeſſen p. 2050. Vor
ſchrift wegen der Ausfuhr von Hocker

waren p. 2091.
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	No. XLVIII. Rescript an das Cammer-Gericht, wegen des Gesinde-Lohns. De Dato Berlin, den 26. Jul. 1790.
	Spalte 2961-2962

	No. XLIX. Rescript an das Hinter-Pommersche Hof-Gericht, wegen Gebrauch des Stempelpapiers zu gerichtlichen Protocollen die keine Prozesse betreffen. De Dato Berlin, den 2. August 1790.
	Spalte 2963-2964

	No. L. Circulare an sämmtliche Krieges- und Domainen-Cammern, den Gebrauch und die Aufbewahrung der Flachsschefen, zum Bau mit sogenannten Lehmpatzen betreffend. De Dato Berlin, den 7. Aug. 1790.
	Spalte 2963-2964

	No. LI. Rescript an die Ost-Preußische Regierung, daß Pfandgläubiger im Concurse nur die Kosten der Versilberung ihrer Pfänder zu tragen, und von den übrigen Communkosten befreyet sind, das Privilegium fisci wegen der Kosten aber dessen Cessionario nicht zu statten kommen. De Dato Berlin, den 9. Aug. 1790.
	Spalte 2965-2966

	No. LII. Publicandum wegen in der Neumark verbotenen Baues von Schrootholz. De Dato Küstrin, den 13. Aug. 1790.
	Spalte 2965-2966

	No. LIII. Publicandum, nebst Rescript an das Cammer-Gericht vom 30. Aug. 1790, daß pensionirte Personen ihre Pensionen nicht ausser Landes verzehren sollen. De Dato Berlin, den 20. Aug. 1790.
	Spalte 2967-2968

	No. LIV. Rescript an das Cammer-Gericht und an die Churmärkische Cammer, wegen der Localverträge und Observanzen in Abschoßsachen. De Dato Berlin, den 23. Aug. 1790.
	Spalte 2969-2970

	No. LV. Rescript an das Cammer-Gericht, wegen Sistirung der Prozesse in Ansehung der Militairpersonen. De Dato Berlin, den 30. Aug. 1790.
	Spalte 2969-2970

	No. LVI. Rescript an das Altmärkische Ober-Gericht, wegen Gebühren-Forderung des Creis-Physicus Dr. Uhde in Criminalsachen. De Dato Berlin, den 6. Sept. 1790.
	Spalte 2971-2972

	No. LVII. Circulare, keinem unprivilegirten Schauspieler theatralische Vorstellungen zu verstatten. De Dato Berlin, den 7. Septbr. 1790.
	Spalte 2973-2974

	No. LVIII. Circulare an sämtliche Inspectores der Churmark, wegen unentgeltlicher Beerdigung der Waisenkinder auf dem Lande. De Dato Berlin, den 9. Sept. 1790.
	Spalte 2973-2974

	No. LIX. Avertissement die hervorragende Dachrinnen oder sogenannten Drachenköpfe in Berlin betreffend. De Dato Berlin, den 13. Septbr. 1790.
	Spalte 2975-2976

	No. LX. Rescript an das Pommersche Vormundschafts-Collegium, ob der Rendant einer Casse zur Sicherstellung oder Auskehrung des mütterlichen Vermögens seiner minderjährigen Kinder verbunden, wenn gleich die Mutter in ihrem Testamente ihm solche erlassen. De Dato Berlin, den 20. Septbr. 1790.
	Spalte 2975-2976

	No. LXI. Königl. Cabinets-Ordre, die Aufhebung des Verbots des Pferde-Verkaufs ausserhalb Landes betreffend. De Dato Breslau, den 21. Sept. 1790.
	Spalte 2975-2976

	No. LXII. Rescript an das Pommersche Vormundschafts-Collegium, wegen Befreyung eines Cassirers von der Sicherstellung des Mobiliar-Vermögens seines unmündigen Sohnes. De Dato Berlin, den 27. September 1790.
	Spalte 2977-2978

	No. LXIII. Rescript an die Ostpreussische-Regierung, wegen der Edictal-Citation eines dreißig Jahre lang Abwesenden. De Dato Berlin, den 27. September 1790.
	Spalte 2977-2978

	No. LXIV. Königl. Cabinets-Ordre die Aufhebung des Verbots der Einfuhr des fremden Hopfens betreffend. De Dato Berlin, den 13. October 1790.
	Spalte 2979-2980

	No. LXV. Rescript an die Accise- und Zolldirection der Churmark und Pommern, den erlaubten Eingang der Eisen- und Stahlwaaren aus der Grafschaft Mark betreffend. De Dato Berlin, den 18. October 1790.
	Spalte 2979-2980

	No. LXVI. Rescript an das Cammer-Gericht, wegen des Ranges des Stiftshauptmanns zu Quedlinburg. De Dato Berlin, den 21. Octbr. 1790.
	Spalte 2981-2982

	No. LXVII. Rescript an sämmtliche Inspectores der Churmark und Pommern, die Einsendung der Kirchen- und Schulvisitations-Berichte und der Vermögenstabellen der Kirchen und Schulen betreffend. De Dato Berin, den 4. Novbr. 1790.
	Spalte 2981-2982

	No. LXVIII. Rescript an das Altmärkische Ober-Gericht, daß Justitiarien der Gutsbesitzer als Mandatarien derselben in allen das Gut und dessen Gerechtsame betreffenden Angelegenheiten zugelassen werden könne. De Dato Berlin, den 22. Nov. 1790.
	Spalte 2983-2984

	No. LXIX. Rescript an das Cammer-Gericht, wegen der Landschulen. De Dato Berlin, den 22. Novbr. 1790.
	Spalte 2985-2986

	No. LXX. Rescript an das Cammer-Gericht, wegen Erklärung der weiblichen Gerechtigkeiten bey Prioritätas Abtretungen. De Dato Berlin, den 29. November 1790.
	Spalte 2987-2988

	No. LXXI. Rescript an die Ostpreußische Regierung, in wie fern eine von einem Miteigenthumer contrahirte Schuld auf das in communione besessene Grundstück eintragungsfähig, und ob dazu der Consens der übrigen Interessenten nothwendig sey? De Dato Berlin, den 29. Novbr. 1790.
	Spalte 2989-2990

	No. LXXII. Rescript an das Cammer-Gericht, die Untersuchung bey Brandstiftungen betreffend. De Dato Berlin, den 29. November 1790.
	Spalte 2989-2990

	No. LXXIII. Circulare an sämmtliche Inspectoren, wegen Bepflanzung der Kirchhöfe mit Maulbeerbäumen. De Dato Berlin, den 2. December 1790.
	Spalte 2991-2992

	No. LXXIV. Rescript an das Cammer-Gericht, wegen Abschoß-Freyheit der Unterofficiers und gemeinen Soldaten, nebst Schreiben des General-Direcotrii an das Justitz-Departement. De Dato Berlin, den 6. December 1790.
	Spalte 2993-2994

	No. LXXV. Rescript an das Cammer-Gericht, wegen Tragung der Uniformen und Porte epées verabschiedeter Officiere. De Dato Berlin, den 6. December 1790.
	Spalte 2995-2996

	No. LXXVI. Circulare an alle Inspectoren, bey Vacanzen der Küster- und Schulhalter-Stellen auf die Betreibung des Seidenbaues Rücksicht zu nehmen. De Dato Berlin, den 9. December 1790.
	Spalte 2995-2996

	No. LXXVII. Convention wegen des Abschosses oder Abzugs-Geldes zwischen den Preussischen und Dänischen Unterthanen. De Dato Kopenhagen, den 17. December 1790.
	Spalte 2997-2998

	No. LXXVIII. Rescript an das Altmärkische Ober-Gericht, wegen der mindervermögenden Vormundschaften statt findenen Stempel-Copialien und Gebühren. De Dato Berlin, den 18. December 1790.
	Spalte 2999-3000

	No. LXXIX. Declaration der Innungs-Privilegien des Knopfmacher- und des Posamentier-Gewercks. De Dato Berlin, den 30. Decbr. 1790.
	Spalte 3001-3002


	Nachtrag zu den Verordnungen von den Jahren 1780, 1786, 1787, und 1789.
	No. I. Verordnungen wegen der Casse montis pietatis, wie die Zahlungstermine bey dieser Casse zu bestimmen sind. De Dato Berlin, den 31. März 1780.
	Spalte 3003-3004

	No. II. Verordnung an das Kriegs-Consistorium, wegen der zwischen den evangelisch-lutherischen Civil- und den Garnison-Predigern bisher streitig gewesenen Punkte. Nebst der Verfügung des Kirchen-Directorii vom 6. Junii 1787. De Dato Berlin, den 21. December 1786.
	Spalte 3005-3006

	No. III. Confirmation der Cantons- und Enrollements-Freyheit für die Bürgerschaft zu Potsdam. De Dato Berlin, den 14. März 1787.
	Spalte 3007-3008

	No. IV. Verordnung, daß die reformirten Schulen nicht vom Ober-Schul-Collegio, sondern wie bisher vom Kirchen-Directorio abhängen, jedoch gewisse Schullehrer bey ersteren künftighin geprüft werden sollen. De Dato Berlin, den 21. Novbr. 1787.
	Spalte 3007-3008

	No. V. Reglement, wie den mit der Churmärkischen reformirten Prediger-Wittwencasse verbundenen Predigern, der Beytritt zu der Königl. allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Societät erleichtert werden soll. De Dato Berlin, den 9. Febr. 1789.
	Spalte 3009-3010
	Spalte 3011-3012
	Spalte 3013-3014
	Spalte 3015-3016
	Spalte 3017-3018

	No. VI. Inspections-Ordnung für die reformirten Kirchen und Schulen in Schlesien. De Dato Berlin, den 16. Julii 1789.
	Spalte 3019-3020
	Spalte 3021-3022
	Spalte 3023-3024
	Spalte 3025-3026

	No. VII. Hafen- und Pilotagen-Ordnung für die Schiffahrt zu Königsberg über das frische Haf. De Dato Berlin, den 6. October 1789.
	Spalte 3027-3028
	Spalte 3029-3030
	Spalte 3031-3032
	Spalte 3033-3034
	Spalte 3035-3036
	Spalte 3037-3038
	Spalte 3039-3040
	Spalte 3041-3042

	No. VIII. Hafen- und Lootsen-Ordnung für die Schiffer und Seefahrenden; imgleichen den Lootsen-Commandeurs und die Lootsen in Pillau. De Dato Berlin, den 6. Octbr. 1789.
	Spalte 3043-3044
	Spalte 3045-3046
	Spalte 3047-3048
	Spalte 3049-3050
	Spalte 3051-3052
	Spalte 3053-3054
	Spalte 3055-3056
	Spalte 3057-3058
	Spalte 3059-3060
	Spalte 3061-3062
	Spalte 3063-3064
	Spalte 3065-3066
	Spalte 3067-3068
	Spalte 3069-3070

	No. IX. Sportul-Ordnung und Taxe für sämmtliche Unter-Gerichte des Fürstenthums Minden und der Grafschaft Ravensberg. De Dato Berlin, den 31. Decbr. 1789.
	Spalte 3071-3072
	Tabelle 3073-3074
	Tabelle 3075-3076
	Tabelle 3077-3078
	Tabelle 3079-3080
	Tabelle 3081-3082
	Tabelle 3083-3084
	Tabelle 3085-3086
	Tabelle 3087-3088
	Tabelle 3089-3090
	Tabelle 3091-3092
	Tabelle 3093-3094
	Tabelle 3095-3096
	Tabelle 3097-3098
	Tabelle 3099-3100
	Tabelle 3101-3102
	Tabelle 3103-3104
	Tabelle 3105-3106
	Tabelle 3107-3108
	Tabelle 3109-3110
	Tabelle 3111-3112
	Tabelle 3113-3114
	Tabelle 3115-3116
	Tabelle 3117-3118
	Tabelle 3119-3120
	Tabelle 3121-3122
	Tabelle 3123-3124
	Tabelle 3125-3126
	Tabelle 3127-3128
	Tabelle 3129-3130
	Tabelle 3131-3132
	Tabelle 3133-3134
	Tabelle 3135-3136
	Tabelle 3137-3138
	Tabelle 3139-3140
	Tabelle 3141-3142
	Tabelle 3143-3144
	Tabelle 3145-3146
	Tabelle 3147-3148
	Tabelle 3149-3150
	Tabelle 3151-3152
	Spalte 3153-3154
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